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Einleitung. Zn 


Ni weite Halbinſel Aftens, oder das Sand, Sränen, 


welches wir Europäer Rleinafien nennen, bat 
zur Mordoftgränze den Phafis Fluß und dann die 


rauhen hohen Gebirge, beyden Alten Paryadres 


genannt, welche von diefem Fluſſe gegen Suͤdwe⸗ 
ften bis an die Stelle des noch Eleinen Euphrats 


ſtreichen, wo er durch daffelbe gezwungen wird, 


feinen weftlichen Anfangslauf von Arzenrum her 
plözlich gegen Süden zu wenden. Diefer füdliche 


Lauf des Euphrats wird nun die Ofigränze Klein⸗ 


aſiens bis an die Stelle wo, ſuͤdlich von Melicene 
oder Malatia, das Gebirg Amanus gerade enge 


gen ſteht, und ben Fluß noͤthigt, es mit mehrern 


Krümmungen und Wafferfällen zu durchbrechen. 


Die Sübdoftgränge folge diefem Gebirge Amanus, 
bis an den fischen Meerbuſen, wo es etwas 


nörblih von Alerandeia (Standerone) ſich fehr 
nahe ari bie. Küfte drängt, und bie Päfle bilder, 
welche Eilicien von Syrien trennen. . Alle übrigen, 
die Suͤd⸗Weſt⸗ und Nord» Tpeile Kleinaſi eng um⸗ 
fließt das Meer. 


Kleinafien ift alfo eine Halbinfel, in größerer autded⸗ 


* 


ı 


Ausdehnung von Welten nach Dften, als ‚von FUN 
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Norden nad Süden geftredt. - Der Hals ber 
KHalbinfel, oder die geringfte Breite, läuft längft - 
des: 5Sften Gr. der Sänge von dem Amifenifchen 
bis zu dem Iſſiſchen Buſen von Norden nah . 
Süden, und beträgt im‘ aftronomifchen Durde 


ſchnitte 60 gr. Meilen. Die Ausdehnung an ber 


Oſtagraͤnze vom .Gebirge Amanus bis zum Phafis 


Fluß ift niche größer, man kann fie aber nidyt als 


ben Hals der Halbinfel annehmen, da das ſuͤdliche 


Ende nicht an das Meer reicht. Dieſe engfte 
Stelle zwifchen den beyden Meeren fannten. Die 
Griechen, und fchäzten fie anfangs für noch weit 
geringer als fie in der Thaͤt ift, weil fie den 
Streich zu Sand noch nicht in feinem Durchfchnifte 
bereift hatten, und die fehnelle Eintiefung des 
Pontus Euxinus von Sinope nach Amifus dem 


Schiffer -äufferft auffallend feheinen muß; bey 


. mehrern Erfahrungen näperten fie fi der Wahr⸗ 
‚beit. Die größte Breite hat die Halbinfel zu⸗ 
naͤchſt weftlich von der geringften, von der Land⸗ 
ſpize Karambis im Pontus Enxinus bis zur Sande 


fpize Anemurium im Mitcelländ. Meere ; fie 
beträgt go ge. Meilen, die Alten, mußten den 
Abftand niche zu fehägen, weil gerade in diefem 
Striche feine Straffen von Norden nad) Süden 
liefen. — Die geringfte Länge hat Kleinafıen an 
der Südfüfte von der Inſel Rhodus nach dem 
Iſſiſchen Meerbufen. - Die Alten beftimmten den 
Abftand durch eine aus vielen Säifferanaaben 


. abgezogene Mittelgahl auf 5000 Stabi = I25 . 


ges Meilen; zieht man hievon nad) der Dieyel bes 
EN Pto⸗ 
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Piolem. x x für bie umdermelbfichen Ummege ob, 
fo bleiben” 104 ge, Meilen, ein Abftand, wels 
chen bie neueften Beobachtungen und Charten bes 


flätigen. Der wahre mittlere Durchfchniet durch 


das Sand muß aber von ber Halbinfel, weſtlich — 
von Smyrna bis oͤſtlich nach Melitene am Eur 
phrat genommen werden; er beträgt nahe 143 
ge. Meilen. Der nördlichere von ber Meerenge 
bey Konftantinopel bis zum Meridian des Phafis 


iſt dem vorigen gleich 5-die Umfeeglung der Aufs 


ferft gebogenen Nordkuͤſte am Pontus Eurinus 


beträge aber ungleich mehr, wir haben won bere Ä 


felben die fehr genauen einjelnen Angaben Ar⸗ 
rians. — Den ganzen. Flaͤcheninhalt der Halb» 
inſel kann man auf etwas mehr als 11,000 gr. 
U Meilen berechnen. 


Diefes Sand gehört unter bie vorzuͤglichſten. kage · 


der Erde. Sowohi feiner Sage, als feiner Frucht⸗ 
barfeie nach hat es fehr viele Aehnlichkeit mit 
Spanien. Auf drey Seiten von der See um: 
geben, mit tvefflichen Häfen in großer Anzahl in 
jeder Gegend verfehen, feheint es feine Bewohner 


zu einem ausgebreiteten Handel einzuladen, und 
biete den leichten Abfaz feiner eignen Produkte 
an.‘ Große Fluͤſſe hat es nicht; ſelbſt dev Ha⸗ 
lys iſt nur mittelmaͤßig; er aber, ſo wie der Iris, 


Sangarius, Hermus, Maeander, vielleicht auch 
einige von den Fluͤſſen der Suͤdkuͤſte, deren In⸗ 


neres wir zu wenig kennen, verſchaffen durch ihre 


entweder ſchon vorhandene oder leicht zu bewerk⸗ 
ſtelligende Schiff darkeit , thuanguche Mittel zum 


beque⸗ 
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, 
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bequemen Transport aus jedem Theile des. in⸗ 


nern Landes; nur bie Inneren Berggegenden. Pifie 
diens und Kataonieng, nebft ber hohen aber ein« 


geſchloſſenen Fläche Lykaoniens, müffen auf dieſe 


Alm. 


Vortheile Verzicht thun. 

Die Sage des Sandes von dem 36ften bis 
über den 4aften Gr, der "Breite fezt im Allgemei- 
nen ein nach europäifchen ‘Begriffen ſehr warmes 


Land voraus: die Suͤdkuͤſten, nebſt einem Theil u 


ber Weſtkuͤſte, leiden auch wirklich von . brü« 
ckender Hize der Sonne, welche deſto Fräftiger 


wirft, da nahe im Rüden liegende Gebirge bie 


- Gebirge 


Maffe ber Wärme auf die angränzenden Ebenen 
Foncentriren, und den Fühlenden Nordwinden ben 


Zutritt verfagen. Die Einwohner Ciliciens und 


Pomphyliens finden die Wirkungen. ber Sommers 
ſonne für ihr Wohlbehagen und für ihre Geſund⸗ 
beit nachtheilig ; fie wählen in den Heißeften Mo⸗ 
naten den Aufenthalt in ben benachbarten Bergen. 


Alles übrige Sand bat gemäßigtes Klima, und 
ſchon ein rauhes in der Nähe der nördlichen Küfte, 


Beydes bewlrken die vielen Reihen von Gebirgen, 
welche das Sand von allen Seiten durchziehen, die 
KHauptrichtung aber von Often nad) Welten Haben. 

Diefe rauhen Gebirgsketten ſtoͤßt das höhere 
Alien von fih gegen Wellen. Zwey verfels 
ben brechen unter dem Namen Taurus und 


Antitaurus über ben Euphrat. ‚Der erftere 


fest feine Richtung ziemlich gerade gegen We⸗ 
ften fort, in geringem Abftande von der Suͤd⸗ 


Lüfte Ciliciens und Pamrhyllens, und verbreitet 


ſch 


— | 5 





fich erft weiter weftlih in viele Eleinere Zweige, 
gegen alle Theile der Kuͤſte. Ihn hielten die 


Alten in Cilicien und Pamphylien, wo die ganze 


Maffe am breiteften und hoͤchſten in das Auge 


fälle, für das erhabenfte unter den Gebirgen: - 


Kleinaſiens, fezten ihn wohl zumellen den Alpen 
an die Seite. Der Anblick von der ſchnell abſin⸗ 
kenden Suͤdkuͤſte her betrog ſie. Denn das 
Hauptgebirg des Landes kommt von Nordoſten 
aus dem Kaufafııs, mo es ſich unter dem alten 
Namen Paryadres nad) Kleinaften zieht, auf 
einer Seite die fleinen Flüffe der Nordkuͤſte von 
fih ſchickt, auf der andern den aus ihm ent⸗ 


ftandenen Euphrat zwingt feine Richtung gegen 


Süden zu nefmen, und: ihm längft feines Wegs 


immer neuen Zumachs durch kleine Zlüffe.in das 
rechte Ufer ſchickt. So zieht der Paryadres une 


ter dem veränderten Namen Skoediſes, gegen 


Suͤdweſten fort bis an die Graͤnze des eigentlichen . 
Kappadociens, wo fidy der aus Armenien über. 


dem Euphrat hergekommene Antitaurud mie 
ihm zuſammenſchließt. Beyde durchziehen nun 
Kappadocien mit dem Hauptmicken gegen Welten 


und Südwelten, fo daß man ben Berg Argaeus 


bey Caeſarea, von dem ſchon die Alten obgleich 
mit Webertreibung' behaupteten, daß man von 
feinem Gipfel das Nord -und Sübmeer erblicken 


koͤnne, als einen der hoͤchſten Punkte annehmen . 


muß. 


den Houptrücken des Landes bildete, erweißt fich 
| 43 unwi· 


Daß der Paryadres mit ſeinen Fortſezungen | 
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Einleitung. 


N weſtichſt Halbinſel Aſiens, oder das Sand, Brinen. 


welches wir Europäer Kleinaſien nennen, bat 
zur Norboftgränge den Phafis Fluß und dann: die 


rauhen hohen Gebirge, bey den Alten Paryadres 


genannt, welche von dieſem Fluſſe gegen Suͤdwe⸗ 


ften bis an die Stelle des noch Eleinen Euphrats 


- flreichen, wo er durch daffelbe gezwungen wird, 


feinen weftlichen Anfangslauf von Arzenrum her Ä 


plöglich gegen Süden zu wenden. Dieſer füdliche 


Lauf des Euphrats wird nun die Oftgränze Klein⸗ 


aſiens bis an die Stelle wo, ſuͤdlich von Metitene 


oder Malatia, das Gebirg Amanus gerade enger 


gen ſteht, und den Fluß nörhigt, eg mit mehrern 


Krümmungen und Wafferfällen zu durchbrechen, 


- Die Südoftgränze folgt dieſem Gebirge Amanus, 


bis an den ffifchen Meerbufen, wo es etwas 
nördlih von Alerandria (Standerone) ſich ſehr 
nahe an die Kuͤſte draͤngt, und die Paͤſſe bildet, 
welche Cilicien von Syrien trennen. Alle uͤbrigen, 
Die Sid Welt: und Nord » Theile Kleinafiens um» 
fließt das Meer. 


Kleinaſien ift alſo eine Hafbinfel, In größerer Aucded⸗ 
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Morden nah Süden geſtreckt. Der Hals ber 
KHalbinfel, oder die geringfte Breite, läuft laͤngſt 
des: 5Sften Gr. der Sänge von dem Amifenifchen 
bis zu dem Iſſiſchen Buſen von Norden nach 
Suͤden, und betraͤgt im aſtronomiſchen Dur 


. fhnitte 60 gr. Meilen. Die Ausdehnung an- der 
Oftgränge vom Gebirge Amanus bis zum Phafis 


) 


Fluß ift nicht drößer, man kann fie aber nicht als 
ben Hals der Halbinfel annehmen, da das füdliche 
Ende nicht an das Meer reicht. Dieſe engſte 
Stelle zwifhen den beyden Meeren fannten bie 
Griechen, und ſchaͤzten fie anfangs für noch weit 
geringer als fie in der That ift, weil fie den 
Streich zu Sand noch nicht in feinem Durchſchnitte 
bereift hatten, und die fihnelle Eintiefung des 
Pontus Eurinus von Sinope nad) Amifus dem 


“ Schiffer -äufferft auffallend feinen muß; bey 


. mehren Erfahrungen näherten fie fih der Wahr⸗ 


- * 


heit. Die größte ‘Breite hat die Halbinſel zu⸗ 
nächft meftlich von ber geringften, von der Land» 


ſpize Karambis im Pontus Enxinus bis zur Sand« 


fpize Anemurium im Mittelland, Meere ; fie 
beträgt go ge. Meilen, die Alten, mußten ben 
Abftand nicht zu ſchaͤzen, weil gerade in dieſem 
Striche feine Straffen von Norden nad) Süden 
liefen. — Die geringfte Sänge hat Kleinafien an 
der Süpdfüfte von der Inſel Rhodus nach dem 
Iſſiſchen Meerbufen. - Die Alten beftimmten den 
Abftand durch eine aus vielen Shifferanaaben 


. abgezogene Mitteljahl auf 5000 Stadin = 125 


ges Meilen; zieht man bievon nach der Regel Des 
| er ‚Pros 
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Ptolem. x für bie unvermelblichen Ummege ab, 
fd bleiben 104 ge, Meilen, ein Abftand, wel⸗ 
hen die neueften Beobachtungen und Charten bes 
ſtaͤigen. Der wahre mittlere Durchfchniet durch: 
das Sand muß aber von der Halbinfel, weftlih 4 
von Smyrna bis oͤſtlich nach Melitene um Eu- 
phrat genommen werden; er befräge nahe 145 
ge. Meilen. Der nördfichere von ber Meerenge 
bey Konſtantinopel bis zum Meridian des Phafis 
ift dem vorigen gleich ;.die Umfeeglung der aͤuſ⸗ 
ferft gebogenen Nordfifte am Pontus Eurinus 
beträge aber ungleich mehr; wir haben von der⸗ 
felben die fehr genauen eingelnen Angaben Ars 
rians. — Den ganzen. Flächeninhale der Halb⸗ 
inſel kann man auf etwas mehr als 11,000 gr. 
U Meilen berechnen. | . 
Diefes Sand gehört unter die vorzuͤglichſten. Lage. 
der Erbe. Somwohl feiner Lage, als feiner Frucht» 
barfeie nach hat es fehr viele Aehnlichkeit mit 
Spanien, Auf drey Seiten .von der See um: 
geben, mit frefflichen Häfen in großer Anzahl in 
jeder Gegend verfehen, ſcheint es feine Bewohner 
zu einem ausgebreiteten Handel einzuladen, und. 
bieteg ben leichten Abſaz feiner eignen Produkte 
an.‘ Große Fluͤſſe hat es nicht; fetbft dev Has - \ 
Ins ift nur mittelmäßig; er aber, fü wie der Iris, 
Sangarlus, Hermus, Maeanber, vielleicht auch) 
einige von den Fluͤſſen der Südfüfte, deren In⸗ 
heres mir zu wenig fennen, verfihaffen burch ihre ' 
entweder ſchon vorhandene oder leicht zu bewerk⸗ 
ſtelligende Schiff darkei, thlanglche Mittel zum 
beque- 
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. bequemen Transport aus jedem Theile des. in⸗ 


nern Landes; nur die inneren Berggegenben. Pifie 
diens und Kataoniens, nebft ber hohen aber ein« 


geſchloſſenen Fläche Lykaoniens, müffen auf dieſe 


Vortheile Verzicht thun. 
Die Sage des Landes von dem zoſten bis 


uͤber den 4aften Gr. der Breite ſezt im Allgemei- 


nen ein nach europälfchen ‘Begriffen ſehr warmes 


and voraus: die Suͤdkuͤſten, nebſt einem Theil | 


der Weſtkuͤſte, leiden aud) wirflih von druͤ⸗ 
ckender Hize der Sonne, welche deſto Eräftiger 


u wirft, da nahe im Rücken liegende Gebirge die 


Maffe der Wärme auf die angränzenden Ebenen . 
Foncentriren, und den fühlenden Nordwinden den 


Zurtritt verfagen. Die Einwohner Ciliciens und 


Pomphyliens finden die 2Birfungen. ber Sommers 
ſonne fir ihr Wohlbehagen und für ihre Gefund« 


beit nachtheilig; fie wählen in den heißeften Mo» 


naten den Aufenthalt in ben benachbarten Bergen. \ 
Alles übrige Sand hat gemäßigtes Klima, und. 


ſchon ein rauhes in der Nähe der nördlichen Kuͤſte. 


Beydes bewirken die vielen Reihen von Gebirgen, 
welche das Sand von allen Seiten durchziehen, die 


Hauptrichtung aber von Often nach Welten haben. 


- Gebirge 


Lüfte Ciliciens und Pamphyliens, und verbreitee 


Diefe rauhen Gebirgsketten ſtoͤßt das höhere 
Alien von ſich gegen Welten. Zwey berfels 
ben brechen unter dem Namen Taurus und 


Antitaurus über ben Euphrat. Der erſtere 


ſezt ſeine Richtung ziemlich gerade gegen We⸗ 
ſten fort, in geringem Abſtande von der Suͤd⸗ 


ſich 
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ſich erſt weiter weſtlich in viele kleinere Zweige, 
gegen alle Theile der Kuͤſte. Ihn hielten die 
Alten in Cilicien und Pamphylien, wo die ganze 
Maſſe am breiteſten und hoͤchſten in das Auge 


fälle, für das erhabenſte unter den Gebirgen 


Kleinafiens, fezten ihn wohl zumellen ben Alpen 
an die Seite. Der Anblic von der fchnell abfin- 
fenden Suͤdkuͤſte her betrog fie Denn dag 
Hauptgebirg des Sandes kommt von Norboften 
aus dem Kaufafiıs, mo es ſich unter dem alten 
Namen Paryadres nad Kleinaften zieht, auf 
einee Seite die Fleinen Flüffe der Nordkuͤſte von 
ſich fickt, auf der andern den aus ihm ent 
ftandenen Euphrat zwingt feine Richtung gegen 
Süden zu nehmen, und ihm längft feines Wegs 
immer neuen Zuwachs durch fleine Flüffe.in bas 


rechte Ufer ſchictk. So zieht der Paryadres un« 
ter dem veränderten Namen Skoediſes, gegen - 
Suͤdweſten fort bis an die Gränze des eigentlichen . 
. Kappabociens, wo fidy der aus Armenien über 


dem Euphrat hergefonimene Antitaurud mit 
ihm zuſammenſchließt. Beyde durchziehen num 
Koppadocien mit dem Hauptruͤcken gegen Welten 
und Südwelten, fo daß man den Berg Argaeus 
bey Caeſarea, von dem fchon die Alten obgleich 
mit Webertreibung behaupteten, daß man von 


feinem Gipfel das Nord -und Suͤdmeer erbliden 
koͤnne, als einen der hoͤchſten Punkte annehmen | 


muß. M 


Daß der Paryadres mit feinen Fortſezungen | 


den Hauptruͤcken bes Landes bildete, erweißt ſich 
| 33 unwi⸗ 


3 


—3 


6 Ä — 





unwiderſprechlich aus dem Lauf ber Fluͤſſe. Alle 
die aus ſeinen noͤrdlichen Abhaͤngen entſpringen, 
eilen den Kuͤſten des Pontus Euxinus zu, ohne 
ſich durch eine Menge anderer meiſt hoher Berg⸗ 
- fetten in ihrem Laufe flören zu laſſen. Selbſt 
der Halys, aus ihm entfprungen, _ und von 
feiner Hauptrichtung lange durch Kappadocien . 
gegen Welten geleitet, ſieht ſich endlich genöthigt, 
feinen Fleinern “Brüdern in der allgemeinen Nord- 
wendung zu folgen. Aus dem Paryadres fliege 
gegen Dften nad) dem Euphrat bin nur Ein Fluß 
von einiger Sange und Bedeutung, der Melas 
oder Karmala. Er kommt aus der höchften 
Stelle, dem Argaeus, hat alfo.Hinlänglichen Ab⸗ 
‘bang um die vorliegenden Bergferten zu befiegen, 
ohne in feiner Richtung gehindert zu werden. 
7. Der Antitaueds und Taurus find minder 
‚hoch: es durchbricht fie beyde der Euphrat, wel 
her aus dem Paryadres kommt. Der Antitaus 
rus iſt Höher als der Taurus, teil der Pyramus, 
Sarus, Kydnus Fl. aus dem erftern entfpringen, 
und ſich mit Gewalt ihren Weg durch die ent« 
gegen ftehenden Felſen des Taurus nach Cilicien 
zu verfchaffen miffen. * Sogar ber Küftenfluß 
$amus bey Soloe in Eificlen fließt aus der Nähe 
des Argaeus, oder aus dem höchften Bergruͤcken, 
. durch einem Theil Kappadociens über Tyana mit⸗ 
gen durch die rauheften Höhen des Taurus ber 
Suuͤdkuͤſte zu. Diefe Höhe des großen. Bergrü« 
ckens fälle aber dem Wanderer weniger in bie 
Angen als die ‚fteilen Gipfel des Taurus, ne | 
N 
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bie Erhebung allmaͤhlig durch das ganze umlie- 
gende Land geſchieht, ohne daß die einzelnen Berge 
ſich vor andern beſonders auszeichnen. 

Vom Antitaurus zieht ſich zwiſchen Katao⸗ 
nien und Lykaonien eine oder mehrere Ketten her⸗ 
unter zum Taurus. Der Paryadres aber (der in 
Kappadocien diefen Namen nicht mehr trägt, fon« 
dern bier nur genannt wird um bie erhabenfte 
Richtung zu bezeichnen) verbindet ſich durch eine 
füdmweftliche Reihe mit dem Taurus in Iſaurien; 
mit der andern wendet er fid) gerade gegen Nor⸗ 
den, verurfache die Erhebung zwiſchen den Fluͤſſen 
Halys und Sangarius (oͤſtlich von Ancyra), und - 
ſtreicht Dann theils gerade nordlich fort durd) Pas 

pblagonien bis zunt Vorgebirg Karambig am - 
Pontus Eurinus ; theils mwehder- er fih, immer 
mit großer Erhebung, weiter weſtlich bis gegen 
die Miindung des Sangarlus. Da nun auf der 
andern Seite auch der Taurus, von Pifidien ober 
Pamphylien aus, einen Haupfarm gegen Nord⸗ 
weſten nach den Quellen des Maeanders und San⸗ 
garius, und von da noch weiter fort bis zum Berg 
Olympus und Ida an die Kuͤſte von Troas ſchickt: 
ſo bildet ſich dadurch im Mittellande eine erhabene 
Flaͤche, deren wenige und kleine Fluͤſſe, alle zu 
Steppenflüffen und zu Seen zwiſchen einzelnen 
Bergen werben müffen. Dieſes Loos trifft die’ 
ganze Sandfchaft Lykaonien, nebft den zunaͤchſt 
angränzenden Theilen Pifidiens, welche der Haupt 
richtung des Taurus gegen Norden fiegen. 


Yo Unter: 





. 
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Unterdeſſen koͤnnen alle dieſe Gebirge, ſelbſt 
- bie höchften einzelnen Stellen, den Hauptgebirgen 
unfers- Europa, den Alpen, Pyranaeen, nicht zur 
Seite geftellt werden‘ Keine derfelben hat ewi⸗ 
gen Schnee, noch weniger zufammenbängenbe 
Gletſcher, fondern wenn die Alten lange von den 
rauhen Bergen des Taurus ſprechen, fügen fie bey, 
daß fie bis zur Spize mie Wald bededt find.. 
Die meifte Erhebung mag wohl dem eigentlichen 
Paryadres bleiben, in den hoben Reiben zwiſchen 


Trapezus und Arzenrum ; feine Gipfel verlieren _ 


den Schnee erft im Jullus, um ihn im September. 
wieder zu erhalten. Das nemliche gilt von einzel» 


nen hervorftechenden Bergen, dem Argaeus, bem 


pmpusıc.: Kurz, das Ganze läßt fih am 


füglichften mit den Gebirgen des. innern Deucfche 


lands, mit dem Niefengebirge, ichtelberge, Harz, 
oder auch mit den inlaͤndiſchen Keften der Spa⸗ 
niſchen Berge, und zwar nod) beffer vergleichen, 
weil fie ungefehr bey ber nemlichen Höhe zugleich 
weit fteiler, abgeriffener, von fürchterlicherem, oft 


auch von eraurigem Anfehen, fo wie der Parya- ⸗ 


dres. und Taurus in Afio find. Denn der größere 
Theil des Taurus, und bie nördlichen Ketten in 
der Nähe des Pontus Eurinus, geben zwar den 
Anblick einer glüdlichen Vegetation, find meift 
mit mächtigen Wäldern bedeckt; aber der Paryao - 
dres felbft, und viele andere Bergſtrecken Klein⸗ 

afiens bieten in langen Reihen ihre völlig Fahlen, 
'verfengten, kaum mit einzelnen Kräutern befezten 
Ruͤcken dar. -Daber hat ganz Kappadocien, nue 
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| einen Sid ‘um ben Argaeus ausgenommen, 


Mangel an Hol. Ein Schickſal, weldyes auch 
Die Flächen Infaoniens und mehrere andere von 
Bäumen völlig entblöste Ebenen trifft. 


Diefe über das ganze Land verbreiteten Ket- nähen 


fen von Gebirgen mildern den übermäfigen Ein. ket 
fluß der Hize, ohne ihre wohlthaͤtigen Wirfungen 
aufzuheben; fie verbreitet Reichthum, obgleich von 
ſehr verſchiedener, abwechſelnder Art über alle 
Theile. Cilicien und ein Theil der übrigen, 
Seefüfte, wo nicht unmittelbar das Gebirg an 
biefelbe grängt, gehören noch völlig in das helfe 
Klima. Da nun 'viefe Provinz zugleich Ueber⸗ 


fluß an Waſſer hat, fo deckt reiche Fruchtbarkeit \ 


feine Ebenen; und nur hier allein findet fich un 


aufhoͤrliche, durch keinen Wintet unterbrochene 


Vegetation, wo die Baͤume, rie ohne Blaͤtter, 


ohne Bluͤthen ſind. Nur durch den Taurus oder 
Amanus getrennt, liegt nordoͤſtlich davon die Land⸗ 


ſchaft Melitene, in der Naͤhe des Euphrats. Sie 


iſt wegen ihrer Fruchtbarkeit nicht weniger als 
Cilicien bey den Alten beruͤhmt; auſſer dem rei⸗ 
chen Getreide, brachte ſie vorzüglich Del, Wein, 
nebft den ebelften Baumfrücyten, in großem Ues 
berfluffe. Und doch hat die Natur bier fchon 
durch das Gebirg ihre Gränze gezogen ; der Win⸗ 
ter, in welchem der Baum feine Blaͤtter verliert, 
macht ſich hier fuͤhlbar. | 


Den fruchtbarften Strich Kleinafiens fan 


„den aber die Alten in den Ebenen längft dern 
gekruͤmmten laufe des Maeanders, in den Suͤd⸗ 
A5 veſtthei⸗ | 


N 
* 
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weſttheilen des Landes. Alles was man Ber. dex 
Erde anvertraute gab ſie in, vielfaͤltigem Maafe 
zurüc, Daher erhoben ſich auch an .ben Ufern 
und in der Nähe des Fluffes Die größten umd. 
reichften allee Städte des Mirtellandes,"unter wel⸗ 
chen vorzuͤglich Apamea und Laodicea fih auf, 
zeichneten. Der Boden war und iſt leicht, halb 
feft, fo daß er ſich zwiſchen den Haͤnden zerreiben 
laͤßt, mit Salpeter und andern falzigen und fet⸗ 
ten Theilen geſchwaͤngert, und leicht zu bearbeiten; 
aus ibm brachte das nicht mangelnde Waffer mit 
der Wärme die üppigfte Vegetation ‘hervor. Die 
nemliche Urfache, melche der. Erde ihre Leichtigkeit 
und gluͤckliche Mirtur zur Hervorbringung des 
Ueberfluffes gab, zeigte ſich zugleich als Scyöpferin 
des einzigen aber. fürchterlichen Unglücts, welches 
biefe blühende. Cxgend drückte, Erdbeben find 
zwar durch. ganz Aſien nicht felten; fie treffen 
vorzüglich Die Gegenden der Weft- und Suͤdkuͤſte 
häufig; das fürchterlichfte welches bie Alten kann⸗ 
ten zerftörte unter der Regierung des K. Tiberius 


\ In einer Nacht ein Duzend Städte, Aber als 


Die eigentliche Wiege, als den Hauptfiz des Ver⸗ 
berbeng, muß man die Striche längft dem Mae⸗ 
ander betrachten. . Die Tiefe der Erde brennt 
bier unaufpörlih ; das Dafeyn des Brandes. 
zeigte ſich nicht durch Vulkane, fondern durch) drey 
Schluͤnde an verſchiedenen Stellen, uͤberall in der, 
Nähe des Fluſſes, deren Ausduͤnſtung für jedes: 
athmende Geſchoͤpf den augenblicklichen Tod brach⸗ 


ten. Vielleicht veicht ber unterirdiſche Zuſam⸗ 
men⸗ 


N 
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menhang queer durch ble Gebirge bc an bie ſuͤd⸗ 
öftfichen Graͤnzen Lyciens füdlich und weſtlich von 
Phafelis; denn auch dafelbft quollen Bäche von 
euer zu offenen Tag. . Häufige Erdbeben be⸗ 
wieſen in jedem Jahre dem trauernden Bewoh⸗ 
‚ner die fortgeſezte innere Entwicklung, An klei⸗ 
nere Gefahr, die mit jedem Tag über dem. Haupte 
ſchwebt, gewoͤhnt man ſich endlich; aber unter der 
Reihe der uͤbrigen blieben auch Erdbeben nicht 
aus, welche die Staͤdte mit Einem Male, mit 
dem Untergange vieler Bürger gänzlich zu Boden 
warfen. ».Und doc) erhoben fich diefe Städte im« _ 
mer wieder auf das Neue; Laodicea, die reichfte 
unter ihnen, wagte es. abermals, fogar ohne alle 
fremde Unterſtuͤzung, feine prächtigen Tempel und 
hohe Gebände von Stein aufzuführen; ungewiß, 
ob nicht Die nächfte Mache die fortgefezte Anſtren⸗ 


gung vieler taufend Hände mit wenigen Stöffen. 


wieder vereiteln werde. Die Wortheile uͤberwo⸗ 
gen das Ungluͤck; das nemliche Erdbeben, welches 
die Wohnungen des Reichen und der Götter ver« 
nichtete, durchſchuͤtterte ben Boden zu neuer - 
Fruchtbarkeit. | 
Auch die weftlichen Küftenländer rechneten 

die Alten unter die mehr als gewoͤhnlich geſegne⸗ 
ten; eine Gegend, welche dem Bewohner ſeine 
Nahrung verſagte, eine Wuͤſte, fand ſich in Klein⸗ 
aſien nicht; wohl aber große Strecken ohne Baͤu⸗ 
me. Am erſten Laufe des Hermus Fluſſes, zwi⸗ 
ſchen Myſien und Phrygien, nicht weit noͤrdlich 
uͤber dem Maeander gab es eine Landſchaft von 

zuruͤck⸗ 


— 
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zuriciredendem Anſchen; ; bie Erde war trocken, 
ſah mehr Aſche als Erde ähnlich, die kahlen ange⸗ 


brannten "Berge verrierhen durch ihre Krater ehes 


9 


malige vulkaniſche Ausbruͤche, eine gaͤnzliche Zer⸗ 
ſtoͤrung der Oberfläche; die Griechen nannten fier 
daher Katakekavmene (die Durchbrannte), Und 
doch lieferte diefer mit Menfchenanbau unverein« 
bar fcheinende Strich, wo Fein Baum die traurige. 


Geftalt erträglicher macht, die Herrlichften Weine | 


in großer Menge. Wein verfagte überhaupt bie 


Natur feiner Sandfchaft Kleinaſiens; viele ders 


bien murden wegen ihrer Güte von ben Alten - | 


Aufferft gefchäge, 3. B. der Chiiſche, der Lesbi⸗ 
ſche ꝛc. Das wahre Kennzeichen bes mildern 


Klima ift der Delbaum. Das hohe liegende 
Kappadocien brachte ihn nicht hervor; wohl aber 
die weit nördlichern zwiſchen vielen Bergreihen 
gelegenen Thaͤler in Pontus, um Sinope, beynahe 
die ganze Nordkuͤſte am Pontus Euxinus. Der 


Schoͤpfer ſcheint dieſem Baum ſeine natuͤrliche 


noͤrdliche Graͤnze in Europa durch die Alpen 
und mit ihnen parallel laufende Ketten anzuwei⸗ 
fen; die Sortfezung diefer Ketten über die Krimm 
nad) dem Kaufafus, darf vielleicht als die für 
Afien auf diefer Seite gezogene Linie gelten. Daß . 
Die gefegneten Thäler in Pontus Obſt von vore 
züglicher Güte lieferten, weiß jeder meiner Leſer, 


Pentus ift ja das Warerland unſerer Kirfchen, 
‚Die rauhen Striche in Pifidien, welche man nach 


ben gegebenen Befchreibungen für lauter Alpenge⸗ 
senden zu halten verfucht wird, etzeugten in den 
Zwi⸗ 


‘ 
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Smifchenthälern nicht blos Getreide, Baumfrüchte, 
Wein und Del, fondern felbft den viele Wärme 
erfordernden Styrar Gummi. Mitten in ben 
Wertiefungen ſchwer zugänglicher Berge zog ber 
Bewohner des mweftlichen rauhen Ciliciens: einen 


. Safran, den bie Alten als den vorzüglichften unter . 
. allen übrigen Gattungen ruͤhmten. 


Schien auch manche Landſchaft in fehr un« 
gleichem Verhaͤltniß der Fruchtbarkeit gegen ſeine 
Nachbarn zu feyn, wie z. B. die hochliegenden an 
gutem Waffer armen Flächen Lykaoniens, zwifchen 
Ancyra und Ikonium und weiter weftlih: fa un« 


terließ fie deswegen niche, Ihr reichliches Kontigent 


zur. Maffe der Sandesvortheile zu ſtellen. Gie 


nährte fo wie die nördlichern Strihe an ben Ha⸗ 


Ins Fluſſe, unzählbare Heerden von Schafen, deren 
Wolle einen wichtigen Theil von ben Einfunften 
der Salatifchen Könige ausmachten. Vielleicht 


find unter ihnen zugleich die noch heute beruhm. 


ten Angorifchen Ziegen begriffen ;- eine beftimmte 
Nachricht davon Eenne ich aber nicht. Schaf⸗ 
zucht trieben auch die Städte am Maeander in 


Bas Große, der feinen ſchwarzen Wolle wegen, - 


bie einen bebeutenden Gegenſtand zum Handel 
mit dem Auslande machten. — Pferde waren in 
allen Gegenden zu Haus; ‚der luxurirende Roͤmer 
aber verlangte vor feinen Wagen Kappaborifche 
Dferbe, welche in der Gegend zwifchen Caeſarea 
und Tyana mit Sorgfalt in großen Stutereven 
gezogen und theuer verkauft wurden. — Reiche 
Waldungen Hatten vor andern landſchaften F 

vielen 
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vlelen Bergreihen läͤngſ der ganzen Kuͤſte des 
Pontus Eurinus; noch jezt liefern fie das meifte 
Stammholz zur Marine des Türkifchen Kaifers, 

Nicht minder frengebig erweißt fich Hier die 


. Erde aus dem Innern feiner Eingeweide. Große 


Salzſtoͤcke ziehen in der Tiefe weg; fie zeigen fich 


zu Tage in den großen Salzfeen Pifidiens und Ly⸗ 


faoniens, und in den Salzbergen auf-det Suͤdweſt⸗ 
feite des Reichs Pontus, nahe bey der Hauptkruͤm⸗ 
mung des Halys Aus ihnen verforgte fi) das | 
Innere Sand ; die Bewohner der Kuͤſte verforgte 


das Meer. — Den Veberfluß an Steinen bewei⸗ 


Ben die Berge; bie vielen Marmorarten gehörten 
aber unter die vorzüglichften der Erde, — Die 
Metalle Hat Kleinafien auffer dem Queckfilber, 
wohl alle; am berühmteften aber waren die Ku⸗ 
pfer » Eifen- und Stahl» Werfe in den nördlichen 
Gebirgen, vorzüglich bey den Chalybes im oͤſt⸗ 


lichen Pontus, Die, Griechen fcheinen ihren erften 


Stahl von daher erhalten, und ihn deswegen 
nach dem Namen des Volks genannt zu haben, 


Reiche Kupferbergmerfe werden heutzutag in der 


Naͤhe des Euphrats, bey Zimara und Analiba, 
und auf ber öftlichen, ſchon zu Armenien gehoͤri⸗ 
gen, Seite des Fluſſes betrieben... Sie geben 


auch Gold und Silber; ob fie aber die Alten 


ſchon Eannten, bleibe ungewiß.- Sie fuchten Gold 
und Silber im Ipdifchen Gebirge Tmolus und in 
der Sandfchaft Troas; mußten aber, daß der Er⸗ 
trag. g vie unbedeutend war. 


Ich 
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Ich ſchließe dieſe kurze Ueberſicht der Vor⸗ 
zuͤge Kleinaſiens mit der nochmaligen Bemerkung, 
daß dieſes Sand ſowohl feiner.Sage dis ſeiner imnern 
Beſchaffenhelt nach, auſſerordentlich viele Aehn⸗ 
lichkeit mit Spanien hat, welches ihm vielleicht in 
beyder Ruͤckſicht um fo viel noch vorzuziehen iſt, 
als es an Groͤße von demſelben uͤbertroffen wird. 

Aſia (Adlc) bezeichnete nad) aller Wahr: Name’ Yfız 
ſcheinlichkeit urſpruͤnglich den Theil vom Indien, — — 
welcher in den Ebenen des Kayſter Fl. lag; denn Begriffe. 
bier kennt Homer-das Afifche Gefilde 2) , daher | 
hatte ein Theil von den Bürgern der (pbifchen 
Haupeftade Sardes den Namen“ Aſias; daher - 
behaupteten $ydier und Griechen, bie Benennung 
Aſia fen aus dieſem Winkel des’ Sandes entflanden; 
nur waren fie in der Auslegung verfchleden, da 
ihn jene von ihrem Könige Aſius, bie riechen 
aber von des Prometheus Gemalin Afia, ableite- 
ten. 6) Beyde aus den Sagen der Vorzeit ent⸗ 
lehnten Erflärungen verdienen wohl weniger Glau⸗ 
ben, als daß die Aſiones eine Völkerfchaft mar, 
weiche die Gegenden am Kanfter und längft der 
- benachbarten Küfte zu Wohnfizen hatte, und alle 
mählig mit den Mäones, welche weiter nordäft« 
lid) am Hermus und Paftolus faßen, in Ein Volk, 
in Lydier zufammen fhmolzen. Wenigftens wa⸗ 
ren dieſe Eſiones ober ai ones noch bey gem | 

ine 


a) Homer. Il. N. 462: ” Acıoc Asıuov. Bey Dionys. Pe- 
rieg. v. 836. deutlicher Asıuav dv Aal &. auch ER- 
Rath. fchol. 


V) Herodot IV, as, 
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Einfalle der gimmerier als ein Zweig der Spbier 
. vorhanden. ©) 

Die älteften Griechen, namentlich Homer 
wiſſen noch von Feiner allgemeinen Benennung für 
bie Aſiatiſche Halbinfel, noch für den ganzen Welte ‘ 
hell; man nannte jede Völterfchaft nach ihrer 
individuellen Benennung, das Ganze hatte feinen 
Damen, wie man dies Den jedem von unfultivirten. 
MWölkern bewohnten Sande finden wird, zumal wenn 
fie. von wenigem Zufammenhange und verfcyiede- 
‚nen Stämmen find. Aber Die Sonifchen Griechen 
wanderten nach Aſien, und befezten bauptfächlich 
die Striche, welche Aften hießen. Alſo faßen fie 
in Afta ; den Europäifchen Griechen fieng bald 
dieſe Benennung an gelaͤufig zu werden, er dehnte 
fie aus, und nannte endlich alles Land Aſia, das ihm 
gegen Oſten jenſeit des Meeres lag. Er lernte 
mehrere Theile dieſer ausgebreiteten Laͤndek kennen, 
und trug den einmal angenommenen Namen auf 
ſie uͤber; Aſia wurde der Name aller oͤſtlichen 


aͤnder, eines großen Theils der Erde, von dem 


aber die Griechen wenig mehr als die Kuͤſten 
kannten. 

Ich kann dieſe Behauptung von der allmäßlie Ä 
gen Ausdehnung des Begriffs nur als Hypotheſe 
anſezen, denn, feine deutliche Stelle der Alten be» 
rechtigt zu etwas mehrern; und Fünftliche weic her⸗ 
geholte Erklärungen find meiftens ber auf fie ge⸗ 
‚ wenderen Mühe nicht werth. Aber zuverläffig if 
bie auf den ganzen Erdtheil ausgedehnte Benen⸗ 

niung 
⁊ Strahbo xxu, p. 991. nach den alen Dichter Kallinos. 
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nung Aſia weit älter, als die auf die Aſiatiſche 
Halbinel eingeſchraͤnkte. Aſia als Theil der 
Erde fennt Herobot, er ſucht fehon feine Graͤnzen 
zu beftimmen; das aber was wir Kleinaſien nen⸗ 
nen, ift bey Ihm ein weſtliches Vorland von Afien, 
von 30 verfchiedenen Voͤlkerſchaften bewohnt, 2) 
ohne allgemeinen Namen. Eben fo kennen ſpaͤ⸗ 
tere Griechen unter der Perfifchen Periode und. _ 
unter Aleranders Nachfolgern zwar ein Kappado⸗ 
cien, Phrygien ıc., aber keinen Namen welcher die 
$änder der Halbinfel im Allgerheinen umfaßte. 
Das Ganze war Aſia, und wein fie es näher bezeich 
nen wollten, fo nannten fie entweder einzelne Voͤl⸗ 
Fer und $änder, ober fie thellten Afien in zwey fehr 
ungleiche Hälften in das Untere und Obere 
(N rorn.n av Acia) Das erſtere umfaßite die 
MWellägder bis zum Euphrat, Kleinafien und 
Syrien; das. obere die öftlichern Theile der Peiſ. 
Monarchie, | 
Kleinafien machte alfo Fein Banzes, fonbern Voͤllerſtiam⸗ 
beftund aus vielen, Völferfchaften, aus verfcjiedes Zu 
ner Völferflämmen. Den öftlidyen ein Drittheil 
des ganzen Sandes umfaflenden Stamm machten 
bie Eilicier und Kappadocier, begränzt gegen . 
Dften vom Euphrat, gegen Süden vom Meere, 
gegen Welten von einem Theile des Taurus und 
den Mebenflüffen des Halys, gegen Norden, theils 
| von der Küfte, theils von den Bergketten, welche 
in der Nähe des Pontus fortziehen. Beyde ger 
hörten zum Hauptſtamme der Syrer, und waren 
| a) Herodot. IV, 3z3. weder 
Mann Geogr. 6n Bds ate äh B u 
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weber in Sprache noch Sitten verfchieden. Der 
Cilicier wohnte nicht blos in dem Küftenlande, 
welches jezt und in der Folge von ihm den Namen 
trug, fondern zugleich meiter norböftlich längft ben 
Ufern. des Euphrats. An der Küfte hatten ſich 
ihm aber audy Phoenicier beygefellt, waren viel- 
leicht auf diefer Seite Hauptbewohner, wenigftens 
in den alten fchon bedeutenden Handelsſtaͤdten. 
Der Käppadocier faß in dem auch fpäter ſoge⸗ 
nannten eigentlihen Kappabocien, längft dem 
Flußgebiete des Halys und bis gegen die Muͤn⸗ 
dung dieſes Fluffes. . Beyde Theile hatten wahr⸗ 
fcheintich ſchon Aſſyriſche Oberberrfchaft anerken⸗ 
nen muͤſſen, kamen alſo nach Zerſtoͤrung derſelben 
in die Hand der Meder, und von dieſen an die 
Perſer. 

Den Ciliciern gegen Weſten liegt Pamphy⸗ 
lien, die Bewohner gehörten vermuthlich mit Ihnen 
zu einerley Stamm; vermifchten fich aber in der 


u Solge längft der Küfte mit eingewanderten Phoe⸗ 


niciern und Griechen, ober zogen fich in die Ges 
birge des Taurus zuruͤck. Dieſe vermifchten Kuͤ⸗ 
ſtenbewohner - behielten für immer den Namen 
Pamphyli oder Pamphylii; die in die Ges 
birge zurückgetretenen aber nannte, der Perfer Pis 
ſidae, frühere Zeiten kennen in diefen Berggegen« 
‘den weder Volk noch Namen. Es fehle ung 
alfo fchlechterdings an beftimmten Nachrichten 
über den Urfprung diefer Wölkerfchaft, und felbft 
die Abfunft vom Sprifchen Voͤlkerſtamm muß 
nur blos aus ber Woaprfcheinlichfeit des Zufam« 
mens 
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menhangs gefchloffen. wenden. Tenophon beym 
‚ Zuge ber Zehntauſend entderft ung zuerft die Pifi- 
dae, und zwar wie man fie in ber Folge immer 
kennt, als ein räuberifches Volk, das dem Gebie- 
ter des Landes nur wenig gehorchte, und die um» 
liegenden befier Fultivircen Gegenden durch haus 
fige Einfälle beunruhigte. Meben ihnen oͤſtlich 
‚ gegen das raufe Cilidien hin wird in noch fpätern | 
Zeiten ein eben fo räuberifcher Haufe die Iſauri 
befannt ; Pifidier mit Citiciern vermiſcht; ihre 
Beſizungen beſchraͤnkten fich eigentlich : auf bie 
Berggegenden ſuͤdweſtlich von Ikonium, in ein» 
zelnen Perioden reichten fie aber durch bie Ge» 
birge des Raupen Eiliciens bis zur Seekuͤſte. 
Zu dem nemlichen Stamme gehörten vere 
muthlich noch die Solymi und Milyae, oder die 
urfprünglichen Bewohner Lyciens, welche aber 
durd Einwanderer aus Kreta und andern Stier 
thifchen Laͤndern von der Küfte weg in das innere 
Sand gedrängt wurden. Homer fennt ſchon Lycii 
und Solynei; fiber die Abſtammung fehlen ung 
aber beſtimmte Angaben. | 
Syriſche Bewohner hatten auch an ber Nord⸗ 
Füfte die Sandfchaft Paphlagonien, und die bem 
Halys 51. öftlich gelegenen Ebenen gegen Oſten 
bis zum Worgebirge Jaſonium. Denn Heros 
.. bot ®) fpriche von Syrern am Fluſſe Partpenius 
und am Thermodon. 
Die oͤſtlichern ‚Theile Kleinaſiens waren alſo 
zum Theile zuverlaͤſſig, zum Theile nach der Wahry 
B2 ſchein · 





a) Herodet, I, 104. 
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ſcheinlichkeit von dem großen weltlichen Haupts 
‚ ftamme Aſiens, von den Syrern beſezt. Anders 
war es in der nemlichen oͤſtlichen Haͤlfte des Lan⸗ 
des, laͤngſt den Gebirgsreihen, welche vom Phaſis 
Fluß/ an immer In der. Nähe der Nordkuͤſte gegen 
Weſten bis zum Promont. Jaſonium im fpätern 
Reiche Pontus fortftreihen. Hier faffen eine 
Menge kleiner Voͤlkerſchaſten, Mafrones, Chalys 
bes ıc. alle von verfchlebener Sprache unter fich 
ſelbſt und mit den übrigen Völkern Kleinaſiens; 
Die meiften von den Perfiſchen Monarchen völlig 
unabhängig. Fenophon der ihre Gegenden ber 
Laͤnge nad) durchwandern mußfe, macht uns mit 
ben ‘Bewohnern näher befannt. . Sie zeigen fi ſich 
fo verſchieden, wie noch jezt die Voͤlkerſchaften jm 
Kanfafus, von welchen aus fie ſich auch wahr⸗ 
ſcheinlich in diefe weftlichern Striche gezogen hat- 
ten. Andere fönnen ihren Zufammenhang mie 
den Bergvoͤlkern des öftlihen Armeniens ſchwer 
verläugnen, find vermuthlich von Tatarifcher, Alas 
niſcher ıc. Herkunft ; aber ewiges Dunkel über die 
Gefhichten der Vorzeit in diefen Strichen verbreis 


tet, wird wohl nie nähere Aufflärung erlauben. 


Etwas näher befannt find ung die Hauptvoͤl⸗ 
kerſchaften in ber meftlichen Hälfte der Hatbinfel, 
die Phrngier, Karier, Lydier ober Maeonier und 
| Myſier. Die drey leztern hatten zuverlaͤſſig unter 
ſich eine gemeinſchaftliche Hauptſprache mit ver⸗ 

ſchiedenen Dialekten, erkannten ſich auch nach He⸗ 
rodot gegenſeitig als Brüder, a) Bon ben Phry⸗ 


giern, 
a) Herodot J, ı7r. 
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giern, dem ausgebreiteſten unter dieſen Voͤlkern, 
wird es unter mehrern Gruͤnden ſchon dadurch 
wahrſcheinlich, weil die Myſier einen Dialekt ſpra⸗ 
chen, der ſich auf der einen Seite dem Phrygiſchen 
auf der andern dem Indifchen näherte. a) So 
ſehr fich übrigens bie einzelnen Angaben der Alten 
widerfprechen, fo tritt Doch aus ihnen allen Das ge« 
: meinfchaftlihe Reſultat hervor, daß diefe Völker 
fihaften mit ben Thraeiern in Europa zu einerley 
Hauptflamm . gehören. Nur laſſen diejenigen, 
welche die Phrygier ꝛe. als Hervorfprößlinge ihres 
- eigenen Landes betrachteten, von Kleinafien aus 
fiegende. Völferhaufen nah Europa ſchicken; b) 
ben meiten Die meiften. aber führen die Phrygier, 
Myſier, Maeonier aus Thracien nad) After hinüber. 
Für die Behauptungen biefer leztern ſcheint 
die Wahrfcheinlichfeie der Sache felbft zu fprechen: 
Nimmt man an, der Hauptftamm habe feine urs 
ſpruͤnglichen Size in Kleinafien gehabt, fey durch 
die von der Oſtſeite her eingewanderten Syrifchen 
Voͤlkerſchaften allmählig immer: weiter. weſtlich ge⸗ 
drängt, und endlich gezwungen worden, einen Theil 
feiner Menſchenmaſſe nach Europa über zu- fegen: 
fo hätte Afien in allen. feinen Gegenden ſtark bes - 
fest, Ihracien aber bie menfchenleere Steppe feyn 
müffen, wo das Uebermaas der Afiatifchen Be⸗ 
volkerung hinlänglichen Spielraum fand. Hievon 
finder fi aber das Gegeneheil. Schon Homer 
fpeicht öfters. von den neu aus Europa angekomme⸗ 
B3 ns 
a) Strobo XII, p. 85y, i j 
») Herodos VI, ao. 
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nen Thraciern; bald nachher zogen ſich Mfier, 


und Teukrer nach Aſien, um die nemliche Zeit 


kamen noch Bithynier aus Europa nach Afien. 


Die Zuglinie gieng alfo von Welten nach Often 
und es war leerer Raum vorhanden ; es findet 
fi) feine Spur, daß die ſchon viel früheren Be 


wohner aus dem nemlichen Stamme, die Phrygier, » 


Maeonier, Karier, dadurch aus ihren Befizungen- 
feyen gebrängt worden; nur ben Theil ausgenom« " 
men, wo in fpätern Zeiten die Myſier wohnten, 
biefen Strich fermt Homer als Eigenthum ber 


Phrygier; hingegen wanderten dieſe leztern weiter 


weſtlich an den Hellefpont, wo Homer nichts als 


Tbraciſche Bewohner kennt. 


Andere Voͤlkerſchaſten, die Pelasger, Lele⸗ 


ger, waren unſtreitig von Welten her über die 


See eingewanderte Haufen, Denn fie finden fich 
alle längft der Küfte, in fehmalen von einander 


, getrennten Strichen: genau fo, wie in fpätern Zeie . 


ten die Dorier, Jonier und Yeolier in ben nemlie 
chen Gegenden. Die Pelasger längft den noͤrd⸗ 


Uchen heilen der Weftküfte, wo fie meiftens von 


den Xeoliern entweder verjagt, oder gu Einem _ 
Wolfe vereinige rourden. Herodot kennt ihre klei⸗ 


nen Ueberbleibfel nur noch in zwey Städten oͤſt⸗ 


lich von Enzifus. "Die Seleges mehr längft den‘ 
füdfichen Gegenden ber Weftfüfte, in Karien und 
Indien. Aus Indien wurben fie Durch die Jonier 
verdrängt; in Karien murben fie almählig mit _ 
den frühern Bewohnern zu Einem Volke. Beyde 
waren aͤuſſerſt wahrſcheinlch d durch das Einwan⸗ 

dern 
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dern der Hellenen aus Griechenland getrieben 
worden; einzelne Haufen der Pelasger kehrten 
auch von Zeit zu Zelt wieder in ihr alfes Vaters 
land zurück ; und die Spartaner erkannte man als 
die einzigen Ueberbleibſel ver Seleges auf dem feften - 
‘Sande von Europa, aus welchem fie ſich anfangs 
nach Kreta und den übrigen Inſeln, und von da 
nad) Karien gezogen harten; 

Daß Kleinafien bey ben Alten Eeinen gemein, 
fhäftlichen Namen trug, wurde oben bemerkt; es 
fonnte ihn eigentlich nicht haben, weil.es zu Feiner 
Zeit Ein Ganzes ausmachte. Sin den früheften 
Zeiten, welche mir fennen, gehorchten bie öftlichen 
Theile mahrfcheinlich den Affyrern und Medern, 
in den weſtlichen zeigen ſich die mittelmäfigen 
Reiche der Phrygier und Lydier, mit andern gang 
unbebdentenben bey den Myſiern und Kariern. Die 
verheerenden Einfälle bee Kimmerier brachten 
Verwirrung in die bisherige Verfaſſung. Die 
Lydier, welche den Muth und das Gluͤck hatten, 
Diefe unerbetenen Gaͤſte aus dem Sande zu jagen, 
benüzten bie Gelegenheit ihrer gegenwärtigen Ue⸗ 
bermacht zur eignen Vergrößerung, Die Bere 
nigung Phrygiens mit $pdien gab geboppelte 


Kräfte, und bald mußten ſich Die übrigen bee 


nachbarten Voͤlkerſchaften, felbft ein Theil der 
Griechiſchen Küftenkolonien unterwerfen, Kroͤ⸗ 
fus vollendete was fein Vater angefangen hatte; 
er fabe fih bald als Gebieter der größern weſtli⸗ 
chen Hälfte Kleinafiens, und fein Reich Lydien, 
an Ausdehnung ungefehr. zwey Drithen von 
Ba Deutſch⸗ 


x 
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Daurfchland gleich , "wurde auf ber Nordofiſeltr 


durch den Fluß Halys, auf der Suͤdoſtſeite von 


einer Sinle mitten durch ben Taurus begränzt, . 


Pamphylien machte bier Die Oftgränge feines Sans 
des, doc) hatte er’ die weftlichern Lycier fich noch 
nicht unterwerfen Finnen, 


Dies ift Die einzige Periode, mo Kleinafien, _ 


| eigentlich nur ein Theil deffelben als felbftftändiges 


- + blühendes Reich in der Univerfalgefchichte auftres 


ten kann. Sie endigte ſich ſchon unter der Re⸗ 
gierung des nemlichen Koͤnigs Kroͤſus. Cyrus 
nun Beherrſcher von ganz. Kleinafien , ließ bier 
wie überalf die alte Eintheilung; jede einzelne 
Voͤlkerſchaft wurde nun zur Perfifchen Satrapie, 
Aleranders Eroberungen änderten nichts in dieſer 
Verfaſſung; fie blieb auch unter feinen Nachfol- 
gern, nur daß eine Zeitlang: die Macedonifchen 
Beherefcher Thraciens und Syriens ſich in das 
Ganze theilten. Syrien wurde endlich nach dem 
Verfalle des Thracifihen Reichs der einzige, ‘aber 
fihon fehr eingefchränfte Beſizer. Im nordweſt⸗ 
lichen Winfel harte fish unterdeffen das Reich 
der Bithynier, öftlich von demfelben Paphlago- 


nien, noch weiter öftlih das Reich Pontus und 


ſuͤdlich unter demſelben das Reich Kappadocien 
gebildet. Die Dynaſten von Pergamus fiengen 
ſchon an ihr Haupt zu erheben und ihre Beſizun⸗ 
gen ringsum in Myſien zu vergroͤßern. Die mit 
unwiderſtehlicher Mache, wie einft die Kimmerier . 
einbrechenden Galater, endigten ihre verheerende 
\ Wardeſheft mit der Beſignehmung des nord⸗ 
| aſllichen 
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äftlihen Phrygiens. Die Pifibier in bem Tau 
rus gehorchten nur felten dem Beherrſcher des 
Landes; es blieben ihm nur zerſtreute Striche, 
aber nie aufgegebene Anfprüche auf das Ganze 
übrig. 

Diefe Anfprüche fuͤrchtete der Fuͤrſt von Ders 
gamus; er wußte die Nömer in die Angelegen« — 
beiten Aſiens zu verwickeln, und det entſtandene 
Krieg endigte ſich fo, daß Antiochus von Syrien 
allem Lande Diefjeit des Taurus entfagen mußte, 
Es blieb ihm von dem Beſi ize Kleinaſiens nichts 
als Eilicien, und ein’ flveitiger Theil von Pampbye 
Jien übrig; denn die übrigen öftlichen.und noͤrdll⸗ 
hen Striche, Kappadocien, Pontus, Kleinarmee 
nien, Öalatien, Bithynien, hatten eigene Könige 
und Fürften: und das große weftliche abgenom⸗ 
mene Stück ertheilten bie Römer in ungleichen 
Portionen an ihre Bundsgenoffen, den König Eu⸗ 
menes von Pergamus, und an bie Nhobier. Der 
erffere erhielt ganz Myſien, Indien und Phrygien/ 
und ſein Land verdiente jezt erſt den Namen eines 
Königreichs. Den Rhodiern wurde Karien und 
Speien geſchenkt; allen Griechiſchen Staͤdten in 
beyden Portionen aber ihre Unabhaͤngigkeit von 
den neuen Beſizern garantirt, wenn ſie nicht. im 
vorhergehenden Kriege als offenbare Feinde gegen 
die Roͤmer ſich bewieſen hatten. Dadurch behiel⸗ 
ten die Roͤmer immer ihre Hand in ben Angeles 
genheiten Afiens; an nachbarlichen Streitigkeſte en, 
100 fie Schiedsrichter waren, konnte es feinen ar 
fehlen. Das der Könige von Pergamus 


D5.,uaın cc hieß 
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da Halhinfel, welches dem ſchmelſten Thelle ders 


ſelben zwiſchen Tarfus und Amifus weſtlich liegt; 


J ſolglich Kleinaſien bis zum Halys Fl. und an den 


Mebergang .des Taurus nach Cilicien, mit Aus⸗ 
ſchluß der öftlichern Provinzen Kappadocien, Kleine 
armenien und Pontus. Dieſe nemliche Strede 
nenne Oroſius. im vierten, Jahrhundert zum erſten⸗ 
mal Kleinaſien (Aſia minor) ©; eine allges 

meine ‚Benennung, bie, um deſto nothwendiger 
wurde, da die Zerlegung. bes Landes in viele Fleine 


Provihzen einen umfaffenden Namen forderte. 


Er. blieb in den mittlern Zeiten allgemein b), hatte 
aber zu Feiner. Zeit die Augdehnung. gegen ten 
bis zum Euphrat weiche nur wir Europder dem 
$ande wegen der natürlichen Graͤnze gegeben 
haben... Doch bringt Conſtant. Porphyrog. D eine 
alte zu Smyrna gefundene .Grabfchrift zum Vor⸗ 
ſchein, nich. welcher ein gewiſſer Publius Prokan⸗ 
ſul des ganzen Landes nach unſerm Begriffe, nur 
mit Ausſchluß Kleinarmeniens und Eilieiens war; 
wobey alſo der hohe vom Kaukaſus herabſteigende 
Bergruͤcken Paryadres ꝛc. als natuͤrliche Graͤnz⸗ 
- linie angenommen wurde. Die Notitia {re 
perli d) aus dem vierten Saprp. zerlegt Kleinafien 
in zwey Haupttheile: Afigna und Pentica. Der 
Isjtere begreift Bithynien, Galatien, Pontus, Raps 
paborien ; ; Afiana alles was bie aͤltern Roͤmer 
| Aa 
Dora. en 
bh) Confantig. Porpbir. de —* I, % ”. . 
c) Conflant. Porph. I, 7: nn 
4) Notit, Imp.-I. N 


u 
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Aſia innerhalb des Taurus nennten, nemlich Aſia 


propria, nebſt Lyeien und Pamphylien; Cilicien 
wurde ſchon mit zu Syrien, oder dem Orient ge⸗ 
rechnet. 

Der nach Ptolem. oben beſtimmte Umfang 
von Afia Bropria blieb bis zur Regierung Dios 
cletians und Conftantins. Unter Ihnen wurde, wie 
im danzen Reiche fo auch Hier, die große Provinz 
in mehrere Fleirtere Theile, und zwar In feine ur⸗ 
fprünglichen Beſtandtheile zerlegt. Wir finden 


alſo von nun an in der Notitia mperil, und bey 


-Hierokles, Karien, Endien, jede unter ihrem 
eigenen Präfes; eben fo Phrygia in zwey Theile - 
Pacatiana und Salutaris zerlegt, und das alte. 
größere und kleinere Myſien, nebft Troas, unter 
dem.neyen Namen Provincig Hellefponti, mit 
einem Confular als Vorfteher. Um aber den alle 
gemeinen Namen nicht untergehen zu laffen, wurde - 
eine neue Provinz Afia errichter, welche längft 
ber Weſtkuͤſte, nördlich vom Promont. $eftum, ſuͤd⸗ 
lich bis zur Mündung des Maeander reichte, und 


” eigentlich den größten Theil des alten Aeoliens und 


Joniens, nebft abgeriffenen Stuͤcken yon Myfien . 
und Lydien begriff. Diefer lange aber fehr ſchmale 
Streifen war von Wichtigkeit; weil er die anfehn« 


lichſten Hanbelsftädte in ſich faßte; der Vorſteher 


berfelben war immer. ber Proconful, fund nicht, 
wie die übrigen Befehlshaber der Provinzen, unter 
dem-Präfectus Prätorio (wird vielleicht deswegen 


bey. Aufzählung der Provinzen in der Not. Imp. 


übergangen) und harte die Oberaufſicht über den 
" Em 


r 
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barkeit ausgezeichnet: Ganz in der Naͤhe von 
Korykus wuchs vortrefflicher Safran, den man in 
jenen Zeiten noch nicht fo häufig als in’ unfern Ta⸗ 
gen zu ziehen wußte; und bie Berge gaben vor« 
zuͤglich einen unerfchöpflihen Vorrath von Ce⸗ 


dern und Tannen zum Schiffbau. Daher trach⸗ 


teten die Könige Aegyptens fo oft,und aͤngſtlich 

nach dem Befize diefes Strichs. Man darf fih 
überhaupt unter dem Taurus, in diefen Gegenden, 
Den einzigen, wo er. den Namen Taurus wirklich 
führte, zwar. eine Menge hoher, zum Theil 
fteiler und weit ausgebreiteter Bergrücfen vorftels 


‚In; aber feinen ‘Begriff wie mit unfern Alpen 


verbinden. Wenn die Alten uns lange von eini⸗ 
gen der höchften Gipfel aus der. gehäuften Reihe 


“ erzählen, fo fügen fie bey, daß eine Bergfeſtung 
auf denſelben ſtehe, und daß man von dieſer das 


ganze Sand uͤberſehen koͤnne. dd Wer. wird auf 
die Spize einer Alpe nach Schweizer Jegriff eine 

Bergfeſtung zu ſezen, oder fie zu bermohnen vermoͤ⸗ 

gen? ene Berge harten überdies Waldung bis 
an ihre Gipfel, und Schnee, aber nicht während 
der Sommermonate, Auch iſt der Taurus nicht 
einmal das höchfte Gebirge diefer Gegenden, fon- 
dern der nördlichere Antitaurus, weil die beyden 
ſchiffbaren Hauptflüffe Ciliciens, der Pyramus 


und Sarus, aus dem leztern entſpringen, Kappa⸗ 


dociens 

d) Strabo. p 983.  Kura rog —ã 7 ræeipe 

es v "Olyumoe » 0p05 de xuı Ppspıov Ouwvvnov, 

50" 5 xaronrteresı maca : Aunla za} TeuQurie 
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dociens Ebenen durchfließen, und ſich endlich durch 
die entgegen ſtehenden Reihen des Taurus einen 
Weg nach Cilicien und der ſuͤdlichen Kuͤſte bahnen. 
Die Einwohner bes Landes laͤßt Herodot e) Eunwodner. 
von den Syrern und Phoͤniciern entſpringen, ſo 
daß die leztern wahrſcheinlich nur Kolonien anleg⸗ 
ten, die erſtern aber ſich nicht nur über Cilicien, = 
fondern zugleich über ganz Kappadocien bis an 
ben Pontus Eupinus verbreiteten. Won Gtiechiz 
fihen Kolonien fpricht Fenophon auf feinem Weg 
durch diefes fand noch mit Feiner Sylbe; Alexan⸗ 
ders “Begleiter fanden zwar mit jedem Schritte 
Spuren von ihren Helden der Vorzeit in Eilicien, 
ober nur eine einzige Stadt, Soloe, in den weftli- 
dern Strichen, wird als Griechifche Kolonie wirt. _ 
lich angegeben.  Defto mehr und ſchneller haͤuften 
fie ſich nach Alexander wegen der Griechiſchen 
Herrfchaft im Sande und wegen des täglichen. 04 
Durchmarfhes. Man darf annehmen, daß in 
den mwichtigern. Städten die Griechen den anſehnli⸗ 
Kern Theil der Einwohner, und ihre Sprache zur’ 
gewöhnlichen machten ; auf dem platten Sande aber 
wohl nie. Wahrfcheinlich zog ſich der größere - 
Theil. der alten Einwohner in bie Gebirge zuruͤck, 
we wir fie in. aller Zufunft unser dem Namen 
. C3 Eleu⸗ 
e) Herodot VII, 91. Sie hießen in den erſten Zeiten 
Hypachaei, und erhielten den Namen Cilices erſt 
vor Eilig, Agenors bes Phöniciers Sohn. — Die Hleis 
nen Haufen von Kilikes, welche Homer als Zroianis 
ſche Huͤlfsvoͤlker nennt, erklärten erſt fpätere Griechen 
ohne alle Wahrfcheinlichkeit für die erſten Stifter der 
Ciliciſchen Nation 


* 
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der Halbinfel, welches dem ſchmalſten Thelle der⸗ 
=. Lelben zwiſchen Tarſus und Amifus weſtlich liegt; 
folglich Kleinaſien bis zum Halys Fl. und an den 
MWebergang des Taurug nach Cilicien, mit Aus⸗ 
ſchluß ber öftlichern Provinzen Kappadocien, Kleine 
armenien und Pontus. Diefe-nemliche Strede ' 
nenne Oroſius. im vierten; Jahrhundert zum erften« 
mal Kleinaſien (Afıa minor) a); eine allger 
‚ meine Benennung, bie um deſto nothwendiger 
wurde, da die Zerlegung ‚des Landes in viele Fleine 
Provihzen einen umfaffenden Namen forderte. 
Er blieb in den mittlern Zeiten allgemein b), hatte 
aber zu feiner. Zeit .die Ausdehnung, gegen Oſten 
bis zum Euphrat ; welche nur wir Europder dem 
Sande wegen ber natürlichen Graͤnze gegeben 
haben... Doch bringe Conſtant. Porphyrog. ©) eine 
alte zu Smyrna gefundene. Grabfchrift zum Vor⸗ 
- Schein, nich melcher-ein gewiſſer Publius Prokon⸗ 
ſul des ganzen Landes nach unſerm Begriffe, nur 
mit Ausſchluß Kleinarmeniens und Cilieiens war; 
wobey alſo der hohe vom Kaukaſus herabſteigende 
Bergrüuͤcken Paryadres ꝛc. als natürliche Graͤnz⸗ 
- Iinie angenommen wurde. Die Notitia Im⸗ 
perii d). aus dem vierten Jahrh. zerlegt Kleinafi en 
in zwey Haupttheile: Afigna und Pentica. Der 
Isjtere begreift Bithhnien, Galatien, Pontus, Kaps 
paboeien ; Aſiana alles was die aͤltern Roͤmer 
| Aa 
5 rar. La... m 
b) Confantig. Porpbyr. de upmat, I, 8. » 3 
c) Conflant. Porph, hz U 
DO iv. Jr.. 
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Aſia innerhalb des Taurus nennten, nemlich Aſia 
propria, nebſt Lycien und Pamphylien; Cilicien 
wurde ſchon mit zu Syrien, oder dem Orient ge⸗ 
rechnet. 

Der nach Ptolem. oben beſtimmte Umfang 
von Afıa Propria blieb bis zur Regierung Dios 
cletiang und Conſtantins. Unter ihnen wurde, wie 
im ganzen Reiche fo auch Hier, die große Provinz 
in mehrere kleinere Theile, und zwar in feine ur⸗ 
„ fprünglichen Beſtandtheile zerlegt. Wir finden 
alſo von nun an in der Notitia mperil, und bey 
-Hierofles, Karien, Endien, jebe unter ihrem 
eigenen Präfes; eben fo Phrygia in zwey Theile - 
Pacatiana und Salutaris zerlegt, und das alte 
groͤßere und kleinere Myſien, nebſt Troas, unter 
dem neuen Namen Provincia Helleſponti ‚nit 
einem Confular als Vorfteher. Um aber den all« 
gemeinen Namen nicht untergehen zu laffen, wurde - 
eine neue Provinz Aſſa errichtet, welche längft 
der Weftküfte, nördlich vom Promont. Lektum, fübs 
lich bis zur Mündung des Maeander reichte, und 
” eigentlich den größten Theil des alten Aeoliens und 


Joniens, nebft abgeriffenen Stüden von Myſien. 


und Lydien begriff. Diefer lange aber fehr ſchmale 
Streifen war von Wichtigkeit; weil er die anfehn« 
lichften Handelsftädte in fich faßte; ber Vorſteher 
berfelben war immer. der Proconful, ftund nicht, 
wie die übrigen Befehlshaber der Provinzen, unter 
dem-Präfectus Prätorio (wird vielleicht deswegen 
“bey. Aufzählung der- Previnzen in der Not. Imp. 
übergangen), und hatte die Oberauffiche Ne den 

5 Lon⸗ 
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Conſular des ozelehontt und den Vorſteher der 
Inſeln, welche eine eigne Provinz ausmadıten, %) 
Aſia iſt alfo ſeit der Zeit biefer Kaifer viel 


mehr in das Enge gezogen, als e8 vor ihnen ge - 


wefen war, ba jezt Phrngien, Indien und Karıen 
niche mehr dazuͤ gerechnet wurden, Aber bie 
nemlichen Kaifer find ohne Zweifel zugleich bie 


Urheber der viel größern oben bemerften Aus⸗ 
dehnung bes Begriffs, nach welchem ganz Klein - 
aſien, nach unſerm Begriffe (nur mit Ausnahme 


Ciliciens), in zwey große Hälften, Aſiana und 
Pontica zerlegt, und über jede derfelben ein Wis 
carius gefeze war. . Bon jeze an find alfo Aſia 

Provincia) und Afiana (Dioͤceſis) ganz vers 


fehiedene Namen; lezteres begreift die ſuͤdweſtliche 
Hälfte des ganzen Sandes, das erfiere den langen 


Streifen an der Weſtkuͤſte, und hatte feinen vom 
ollgemeinen. Virarius unabhängigen Proconful, 
welcher ebenfalls den Namen Vicarius wahrſchein⸗ 
lich deswegen führte,’ weil ihm die Oberaufſſicht 
des Hellefponts und der Inſeln augleich mit ans 
pertrauet war, b 

Die fpätere Abtheilung Kieinafi ens, welche 


K.r. Heraklius niachte, und Conſtantin. Porphyro ⸗ 


genitus in feinem Aufſaze de thematibus vor» 


trägt, übergeie ich Bier; ſelbſt bie Byzantin. ſpaͤ 


tern 


| 2) Eunapius in Makimo p. tor. ed. Plant. 


b) Cod. Tbeodos. V, tit. 2. ne colon. enthält sen Briefe. 
des Kaiſ. Balens, den einen an Klearchus den Vicarius 


Afiae, dey andem an Auxoning ben Vicariu⸗ Dioesefeog 
Adanae. f 


2 








tern Schriftfteller richten fich felten nad) dieſer un⸗ 
Flugen alles zerſtuͤckelnden Abtheilung. 

Da hier nur die in verfhiedenen Zeiten fo 
fehr verfchiedenen Begriffe des Namens Afta als 
Provinz entwickelt werden follten, ſo wird der Sefer 
wegen der übrigen Roͤmiſchen Präfekturen Klein⸗ 
afiens, welche nach Abgang der einzelnen Könige 
und Fuͤrſten noch im erften Jahrhundert in allen 
einzelnen Gegenden entftunben, an die nähere Aus⸗ 
einanderfesung jedes Landes verroiefen, welche zu⸗ 
gleich mehreres Detail über manche hier im allges 
meinen aufgeftellse Säge giebt. J 








Das erfte Bud, 





Erſtes Kapitel. 


Groͤße, Fruchtbarkeit, Einwohner und 
Abtheilung Ciliciens. 


Briwe Ciuia bildet den ſuͤdoͤſtlichſten Theil der vordern 
Ausdehe Aſiatiſchen Halbinſel, und hatte gegen Weiten 
m . Pamphylien nebft den Iſaurern, nördlich Das 
große Kappabdorien, äftlih Kommagene in Syrien 
und füdlich den Iſſiſchen Buſen und das Ciliciſche 
Meer, oder die norböftlichen Theile des Mittellän, 
difchen Meers, zur Gränze, Laͤngſt dieſer Küfte 
nimmt es eine Strecke von mehr als so geogr. 
- Meilen von Often nad) Welten ein; Die “Breite 
aber von Süden may Norden iſt fehr verfchieden. 
Das Gebürg Taurus macht die Nordgränge vom 
Sanzen Sande, es nimmt feinen Anfang an ben Kuͤ⸗ 

- fen ber weftlichern Provinzen, Pamphylien und 
Spcien,. halt fic) dafelbft immer nahe an der Küfte 
und fo auch in dem weftlichen Eiticien, fo daß alfo 
biefe Hälfte ber Provinz an den meiften Stellen 
etwa 10 geogr. Meilen, an einigen etwas mehr, 


an andern weniger breit. iſt. Eine ganz genaue 
” ! Graͤnze 









Gränge in dieſen Theilen des rauhen und gegen 
alle Seiten verbreiteten Gebirgs war vielleicht uns 
ter den Bergbewohnern gar nie vorhanden, _ Am 
ſchmalſten wird das fand in dem Striche nördlich 
über Tarfüs, mo die ganze Breite faum 7 geogr 
Meilen beträgt. Von bier an gegen Oſten fängt 
es aber an, ſich berrächtlich zu erweitern, weil der 


Taurus feine norböftliche Richtung beybehäle, die 


Küfte Hingegen theils gerade dftlich, cheils mit Beu⸗ 


gungen gegen Süden ſich bis an das Ende des Iſſi⸗ Mic? 


fchen Meerbufeng zieht, der den Winkel zwiſchen 
den Graͤnzen Ciliciens und Syriens bildet, und 
{im Durchmeffer von der Roſiſchen Klippe in Sy: 


rien big zur Mündung des Fluſſes Pyramus in 
Eiticien 8 geogr. Meilen enthält. Herodot %) 


fennt ihn unter der Benennung des Mariandy⸗ 
fchen Meerbunens, indem er die zu Syrien ges 
hörige Seite deffelben mit in diefe Benennung. 


foßt. Die mittlere Breite diefer Oſthaͤlfte Cili- 


tiens darf man auf 15 geogr. Meilen annehmen, 


ihre Länge auf 28 Meilen, folalich 3050 Quadrate 


meilen. Die Wefthälfte beträge über 30 Meilen 
in die Sänge, und wenigftens 10 Meilen in der 
Mittlern Breite > alfo 300 Quadratmeilen, ganz 
Cilicien enthält folglich einen Flächenräum, vor 
wenigfiens 600 Quadratmeilen. b) 


b) Den Herodot V. 40 iſt Cilleien weit großer, erſtreckt 


fich auf die Norbſeike des Taurus, und deren Den bil 


an den Eupnrat und "rmenien S. — Kappadoeien __ 
Dann, Geogr. ön n Vdezie Ahr 6 


Nur 
) Herodot. V., 38. Mæpikvbuν Rohre 6 whoc Down 


\ 
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Cilieia 
propria. 
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Mruur der oͤſtliche Theil des Sandes erhielt Vor⸗ 


zugsweiſe den Namen Cilicien, ‘das eigentliche - 


Eilicien (n Idios Kırmda, Ptolem.), bey Strabo 
das ebene Eilicıen (1 edias); nicht blos weil. 
er ausgebreiteter und fruchtbarer. war, fondern aud) 
Die gewöhnliche, für den Reifenden kaum zu ver⸗ 
meidende, Verbindung zwifchen Syrien und dem 


. hohen Afien auf der einen Seite, und Kleinafien 
und Europa auf der andern ausmad)te, und eben 


daher aud) die anfehnlichften Städte zählte, Denn 


-. Eilicten liege gerade im Winkel zwildyen den bey» 
. ben Naupttheilen; und wer nicht über Kappado⸗ 


cien und Armenien in die öfklichen Länder ziehen _ 
wollte, wohin nur wenige zu ziehen hatten, mußte 


fehleshterdings den Weg über Eilicien wählen, wo  - 


ein enger Paß über den Taurus gegen Kappabocien 
bin, und ein anderer beym Ausgange nad) Syrien 
den Keifenden erwartete, das Land war alfo vor- 
züglich zur Zeit des Kriegs von großer Wichtigkeit, 

Die große flächere Ausdehnung des Landes 
reiche nur. bis etwas weſtlich von Tarfus, und fo 
nahm ichs bey der vorhergehenden Vermeſſung 
des Sandes ; längft der Küfte erftrecfte ſich aber 
das flache Land noch weiter weftlih. Die Alten 
nahmen als Weflgränze des eigentlichen ebenen 
Ciliciens, theils die Mündung des Küftenflufe 
fes Kamus ( Strabo), theils ‚die noch etwas. 
weftlichere Landſpize Zephyrium bey Koryfus an 
(Ptolem.). Dadurch erhielt es eine. Ausdehnung 


gegen 30 Meilen längft der Kuͤſte; und das 


weftlichere Sand wurde nun zur Eleinern Hälfte, 


\ ! 


Ee) Xenoph. exped: Cyril, 2, Eben fo der viel fpätere 
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Man nennte die Ietere das Rauhe Tilicien ein 
(A reaxgeia, Alpera), weil wirklich der nahe Tau» "rm 
rus feine einzelnen Zweige faft überall bis zur 

Küfte verbreitete, 

Das eigentliche Cilicien war ehr fruchcbar. PETER 
Schon EZenophon ©) rühme beym erften Eintritt ine | 
aus ben rauhen begränzenden Bergen in das \ 
&and, bie herrliche, große, wohlbewaͤſſerte Ebene, 

Die Menge aller: Art Fruchtbaͤume, die Wein- 
berge, die Weizen Gerſten⸗ und Hirsfelder, Die 
Epätern fpredyen noch von den Delbäumen, von 
den reizenden Gegenden um Tarfus, Mopfues 
ftia ꝛc. und von ber unabfehbaren 12 Meilen 
großen fehönen Ebene zwiſchen benden Städten, 
An andern Stellen reichten aus dem Taurus eim 
zelne Zmeige gegen Süden, aber nur um fie zu 
verfchönern, denn diefe Berge boten Holz in reie 
chem Weberfluffe dar, gaben Gelegenheit zu einer 
Menge von Berafeflungen und zum Sommeraufa 
enthalt bH der druͤckenden Hize bes platten Landes. | 
Mangel an Waſſer Eonnte bey der Nähe des Zaun x ' 
rus, und ber Menge von Bächen und Flüffen niht 
entſtehen. Minder gefegnet war freylich das weſt⸗ 
lichere rauhe Cilicien; die Anhaͤufung von wilden 
hohen Bergen mußte das Klima weniger mild 
machen; aber einzelne Ebenen und Thaͤler, z. B. 
bie Gegend von Seleutia, wurden doch auch den. 
Alten durch ihre auffallende Schoͤnbeit und Frucht⸗ 
€ a barfeit 


Ammian. XIV; $% Cilicia late diftenta dives 'gmoibus 
bonis terra, 





v 





| barkeit ausgezeichnet. Ganz in ber Nähe von 


Korykus wuchs vortrefflicher Safran, den man in _ 
jenen Zeiten nod) nicht fo häufig als in unfern Tas 
gen zu gießen wußte; und die Berge gaben vot« 
züglich einen unerſchoͤpflichen Vorrath von Ce⸗ 
dern und Tannen zum Schiffbau. Daher trach⸗ 


teten die Könige Aegyptens fo oft, und aͤngſtlich 


nach dem Becize dieſes Striche, Man darf ſich 
uͤberhaupt unter dem Taurus, in dieſen Gegenden, 
den einzigen, wo er. ben Namen Taurus wirklich 


führte, zwar eine Menge hoher, zum Theil 


fteiler und weit ausgebreiteter Bergrücen vorftels 


‚Jen; aber feinen Begriff wie mit unfern Alpen 


verbinden. Wenn die Alten uns lange von einl- 
gen ber höchften Gipfel aus der. gehäuften Reihe. 


erzählen, fo fügen fie bey, daß eine Bergſeſtung 
- auf denfelben ftehe, und daß man von Diefer das 


ganze Sand überfehen könne. I Wer wird auf 
die Spize einer Alpe nach Schweizer Jegriff eine 
Bergfeftung zu fegen, ober fie zu bewohnen vermoͤ⸗ 





gen? Sene Berge hatten überdies Waldung bis 


an ihre- Gipfel, und Schnee, aber nicht während 


der Sommermonate. Auch ift der Taurus nicht 
einmal das höchfte Gebirge diefer Gegenden, ſon⸗ 
dern ber nördlichere Antitaurus, weil die beyden 


ſchiffbaren Haupeflüffe Ciliciens, der Pyramus 
und Sarus, aus dem leztern entſpringen, Kappa⸗ 
| | | u | dociens 
d) Strabo. p 983. Kara roc arpwpsles v8 ræps 

êh 6 ’OAuumoc, Spoc de x Paspıov Opmvuiovs 
50" xurömrereı muoa Aunls zul TlouQurle 
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doclens Ebenen Burchfließen, und fich enblich durch 
die entgegen ftehenden Reihen des Taurus einen 
eg nach ilicien und der füdlichen Küfte bahnen. 
Die Einwohner des Sandes läßt Herodot e) Eiswohner. 
von den Syrern und Phoͤniciern encfpringen, fo 
daß die leztern wahrſcheinlich nur Kolonien anleg» 
ten, die erſtern aber ſich nicht nur uͤber Cilicien, I 
ſondern zugleich uͤber ganz Kappadocien bis an 
den Pontus Euxinus verbreiteten, Von Giechi⸗ 
ſchen Kolonien ſpricht Tenophon auf feinem Weg 
durch diefes Sand noch mit feiner Sylbe; Alexan⸗ 
ders. Begleiter fanden zwar mit jedem Schritte 
Spuren von ihren Helden der Vorzeit in Cilicien, 
aber nur eine einzige Stadt, Soloe, in den weftli- 
chern Strichen, wird als Griechifche Kolonie wirt, _ 
lich angegeben. Deſto mehr und fehneller haͤuften 
fie fih nad) Alerander wegen der Griechiſchen 
Herrfchaft im Sande und megen des täglihen. .—  * 
Durhmarfhes. Man darf annehmen, daß in 
den wichtigern Städten die Griechen ben anſehnli⸗ 
dern Theil der Einwohner, und ihre Sprache zur‘ 
gewöhnlichen machten ; auf dem platten Sande aber 
wohl nie... Wahrfcheinlicd) zog ſich der größere - 
Theil der alten Einwohner in hie Gebirge zurüd, 
wo wir fie in, aller Zufunft unter dem Namen 
C3 Eleu⸗ 
e) Herodot VI, gı. Sie hießen in den erſten Zeiten 
Hyopachaei, und erhielten den Namen Eilices erſt 
vom Eilig, Agenors bes Phöniciers Sohn. — Die Meis 
nen Saufen von Kilikes, welche Homer als Zroianis 
ſche Huͤlfsvoͤlker nennt, erklärten erſt ſpaͤtere Griechen 
ohne alle Wahrſcheinlichkeit für die erſten Stiſter der 
Ciliciſchen Nation, 
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Eienthero 
, eilicet. 
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Eleutherocilices (freye Cilieier) fennen lernen. 


Die Griechen wußten ihren Urſprung in eine Muythe J 
zu huͤllen. Die Amazonen Koͤnigin Myrina ver⸗ 
breitete ihre Eroberungen aus dem Innern von 


Africa über Aegypten, Syrien und Kleinaſien. 


Nur die Einwohner Ciliciens giengen der fiegen« 
den Heerführerin mie Friebe entgegen, und unter⸗ 
warfen ſich freyrillig, erhielten aber dafiir ihre 


Freyheit, und von nun an für immer. die Benen⸗ 


nung Eleutherocilices. f) Diefe‘ Erzählung 
überlaffen wir der Zabel; die Gefchichte zeige, 
daß die Einwohner des Taurus und Amanus fo 
wie faft alle Gebirgbewohner zur Zeit der Perfis 
fhen Monarchie Dem allgemeinen Monarchen nur 
felten gehorchten ; wir finden fie unabhängig beym 
erften Einerite der Griechen in Cilicien unter dem 
jüngern Cyrus. Etliche Compagnien der Gries 


chiſchen Truppen verigreen fih von ihrem Corps, 


und wurden nicht durch den Statthalter der Pros 


vinz, ſondern durch Die Bergbewohner zuſammen⸗ 


gehauen, 8) ohne daß Dagegen eine Unterſuchung 
oder Strafe erfolgt waͤre. Unter Alexanders Nach⸗ 
folgern und-den Syriſchen Seleuciden fehlen ung 


die Nachrichten über dergleichen einzelne Theile 


ihrer Laͤnder. Aber kaum harten ſich Die Römer 
als. Gebieter diefer Striche erflärt, ſo macht fichs 
Eicero zum Gefchäfte die freyen Bewohner diefer 


Berge zu befämpfen,. Er fhläge fie in Fleinen 


Treffen, 


N Biodor. DT, 45, | r 


g) Senopb. exped. Cyri, I. 4. 
o 
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Treffen, nimmt ihnen etliche ihrer Wohnorte ob; b) - 
aber {ehr kurz war fein Aufenthalt in der Provinz; 
die Cilicier biieben was. fie waren, freye Leute, be⸗ 
hielten auch ihre alte Benennung, welche fogar die 
Peuting. Tafel im dritten Jahrhundert noch kennt, 
gehorchten bem herrfchenben Volke dem Namen 
nach, wenn feine Regierung Feſtigkeit hatte, und 
die angelsgten Städte ihre Feindſeligkeiten hinder- - 
ten: benüzten aber auch die Schwäche befielben 
ju Einfälle unb Plünderungen, oder lebten we⸗ 
nigftens ungefiört in ihren Bergen. Aerger iſt 
es in unfern Tagen, auch die Bewohner des flas . 
chen Sandes find Eleutherocilices geworden, fie 
plündern den Wanderer; fie verlaffen bey erfchele 
nenber Uebermacht ihre Wohnerte, überfallen aber ° 
bey Nacht und wie fie koͤnnen, felbft bie Türkis 
fihen Truppen. 32 Aus Ciceros Berichten wiſſen 
wir, daß in den nemlichen Bergen auf ber Nord» 
eſtſeite Ciliciens noch ein anderes Volk ſaß Tiba⸗ 
rani genannt. 
Die Eingebohrnen des weſtlichen Theils von allen 
Cilicien, gehörten vielleicht mit den öftlichen Cili- Eilicien, 
ciern nicht zu einerley Stamm; fie werben wenige 
ſtens ſehr Häufig unter ber allgemeinen Benen- - 
nung der Pifidier, Ifaurer, kurz der rauhen, feiner 
fremden Herrfchaft je ganz unterworfenen Berg⸗ 
voͤlker der füblichen Striche Kleinafiens begriffen. _ 
Diejenigen, welche in der Nähe ber Küfte wohnen, 
treten in ‚der Geſchichte erſt unter ben leztern ſehr 
C4 unru⸗ 


9— Cicero epitt, ad Famil, XV. 4. ad Atticum V. 20. 
ir Otter Reiſe J. e 


I 
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unruhigen Regierungszelten ber Seleuciden auf. 
Theodot, in ber Folge Tryphon genannt, benuͤzte 
die durch beftändige Uneinigkeiten der königlichen, 
Familie entflandene Schwäche des Syriſchen 
Reichs, warf ſich felbft als Kroncandidaten auf, 
batte ziemlich kange das Gluͤck auf feiner Seite, 
mußte aber endlich doch den Verſuch mit den 
Seben bezahlen. Der Anfang feiner Anftalten 
und Unternehmung war aus bem entiegenen und 
wenig befuchten rauhen Cilicien, und zwar von der 
. Gränzfeftung Korakeſium ˖ aus gemacht worden, : 
wo bie Bergwaͤlder überflüffiges Holz zum Schiffe 
bau, und dag Sand arme und zu jedem Wagſtuͤck 
bereitwillige Menfchen darbot, Tryphon war 

zwar gefallen, aber die Cilicier hatten Yurd) ihr , 
| Eiaäuber. gelernt, wie leicht es ſey an den Syriſchen Kuͤſten 
zu landen und ſich durch unvermuthete Anfaͤlle 
Beute zu holen. Wiederholte Verſuche gluͤcken; 

ihre Zahl, ihre Schiffe mehren ſich mit jedem 
Tage, bald iſt kein Handlungsfahrzeug auf den 
benachbarten Meeren ficher, und fie durften mit 
defto minderer Furcht das neue Gefchäft betreiben, 
‚weil fie an ben Königen von Aegypten und Cypern 
| geeheime, aber fichere Unterflüzer, menigftens Zu⸗ 
. flucht in den Häfen derfelben fanden, Meid gegen 
Die größere innere Macht Syriens bewirkte bey 
ben Macbarn bdiefe gefährliche Machfiche für, 
0 offenbare Seeräuber. Mur leicht fortzubeingende 
Sachen und Koftbarfeiten wurden der geſuchte 
Gegenftand zum Raub bey Landungen, vorzüglich 
aber die Menfihen ſelbſt. Sie morbeten ſo wenig 
als 


— 
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. 


— 


. als mögläh, aus Geiz, um Sflaven.zu machen, 
welche ſie auf dem Hauptfflavenmarfe ber alten :- 
Welt, zu Delos, ſchnell abzufezen mußten, wäre 
ihre Zahl auch in viele taufende gegangen, Um 
den Griechifchen Einwohnern diefer Stadt die 
Schande zu erfparen, und zugleich um fich den, 
Zutritt zu erleichtern, legten fich die Cilicier an 
vielen Orten zugleich auf Sklavenhandel ‚wb . 
brachten dann bie vielen-geraubten mit ben weni⸗ 
gen erfauften zugleich zu Marfe. 

Die Sache biieb, nicht. geheim ; bie Hämer, 
deren mächtiger Einfluß ſich ſchon über--afle Küs 
Renlaͤnder des Miseelländifchen Meers erſtreckte, 
wußten jeden Umftand, ftetlten fid, aber aus Pri« 
vaturfachen unwiſſend. Ihre abfcheuliche Politik 
fa es immer: gerne, wenn einem: fremden Reiche, 
von deſſen innerer Befeſtigung fie über kurz oder 
lang etwas zu befürchten haben konnten, bee Pfal 
am: Fleiſche ſtecken biieb, ohne Daß fie als Anftifter 
oder Unterſtuͤzer einen gegründeren Vorwurf zu 
‚ erwarten hatten... Kraftiger, aber wirkten. nod) die 
großen jest ſchon übermäßig reih gewordenen 
Männer’ in der Republik. Ihre ausgebreiteren 
Laͤndereyen in Italien wurben nicht mehr: von dem 
armen aber freyen Bürger, fordern Durch Sklaven 
bearbeitet; ihre ſchwelgeriſchen Villen und übrige 
Haushaktung erfordersen. vderfelben eine große 
Menge ;- ohne Begünftigung-des Raubs wäre fie - 
nicht zu erhalten und zu- recrutiren gewefen, Sie 
begünftigen alfo die Cilicier, aber hald zu ihren . 
eigenes Derberben. Die unermeßlichen zufam« 

BL 0 Fe 117 





423 — 


mengerafften Reichthuͤmer vermehren die innere 
Macht der Raͤuber, das Gluͤck und der leichte 
Erwerb lockte kuͤhne aber nichtswuͤrdige Leute aus 
allen Laͤndern in ihre Gemeinſchaſt. Alte Berge 
des rauhen Ciliciens und bes angränzenden Iſau⸗ 
viens erhielten nun feſte Schloͤſſer, die Zahl ihrer 
Schiffe wuchs in das Unermeßliche, in Creta und 
mehrern Gegenden des Mittelmeers hatten fie befer 
fligte Zufluchtpläge, ihre Macht vertheilte ſich in 
mehrere Flotien, alle Schiffahrt war vernichten, 
fie fielen felbft Kriegsfchiffe an, nahmen manchen 
eblen Römer zum Öefangenen, der ſich burch große 
Summen lößen mußte; es lag in ihren Händen 
Kom jede ausländifche Zufuhr abzufchneiden; furz 
alle Meere waren in ben Händen der Cilicier, 
° welche durch Heinere Verſuche zu ihrer Einfchräns 
- ®ung fich von ihrer immer mehreren Ausbreitung 
nicht mehr abhalten ließen. &) 

Die Klagen der Unterthanen und Bundsge⸗ 
noffen der Römer wären vielleicht noch lange ohne _ 
Hütfe geblieben, aber die Moth der Hauptſtadt 
ſelbſt, und die Verwegenheit ſich an den beherr⸗ 
ſchenden Männern derfelben zu vergreifen, bewirkten 
einen ſehr ernftlichen Entſchluß. Eine Mache . 
wurde ausgerüftet, dergleichen man kaum in den 
NPuniſchen Kriegen aufgeftelle hatte; alle Küftens 
länder wurben aufgefordert, mit einem Male - 
zur gemeinfchaftlichen Unternehmung zu wirken; 
Pompeius als Haupt des ganzen Kriegs erhielt 
eine Gewalt, die nie ein Dictator, nie ein einzelner 

Ä Mann, 
k) Appian, B. Mithridat. c. 93. | 
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Marin, feit der Eriftenz des Roͤmiſchen Staats 
gehabt hatte. Alle Striche am Mitteländifchen 
Meere kunden unter feinem unumfchränften Be⸗ 
fehle, ı2 Slotten wirften von ben verfchiebenen 
Theilen deflelben aus gegen bie Seeräuber, fie. 
haben einen Pla; zu entfchläpfen, werden die 
nach Cilicien zurücfgedränge und muͤſfen fich da⸗ 
felbft der überlegenen Macht ergeben: Pempelus 
benuͤzt den fehnellen, innerhalb 40 Tagen erhaltenen 
Sieg mit Mäfigung und Klugheit, nur einige An⸗ 


führer toͤdet er, 4) die größere Menge wird, von  " 


> 


Ber Küfte wo der Anblick der See und ihre Were : 


einigung fie unaufbörttch an’ das alte Handwerk 


erinnert hätte, in viele’ zerfireufe Orte bes innert 


Landes verpflanzt, und bie Seeräuberey von biefer- 


Seite her für alle Zukunft geendigt. m) Die 
Iſauri aber im Innern der Berge und angraͤnzend 


an Eilicien, bisber-ein Theil dieſer Seeräuber, 


blieben der Demuͤrhigung durch Pompelus, und 


der friihern des Publ, Servilius Iſauricus unge 


achtet, auch in Zufunft was fie fehon vorher in 
ihren Schlupfwinkeln geweſen waren, gefährliche 
Räuber : für jeben Nachbar; im aten, sten 
Jahrh. dehnten fie fich fogar über den größten 
Theit des Kaufen Eiliciens aus, und verurfachten, 
daß dieſer Theil mit unter der Benennung Sfaue 
ria begriffen wurde, 

Die 


1) Strabo, XIV, p. 984 Pintarcb, Mithrfdat. ‚Appian. 
B. Mithridat, c. 93 etc. 


m) Er ließ über 1309 von ihren Bapsıugen rerbrenuen. | 


Strabo XIV. 989, 
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Etaatover⸗ Be. kennen Cilicien in feiner Perlode. der 
bälmife alten Zeit als ein freyes ‚Sand unter - eignen Ber 
bereichern, ob fie fie gleich einſt moͤgen gehabt 

haben. Die Aſſyrer waren ſchon Herren des Lan⸗ 

Des, wie wir aus den von ihnen angelegten Staͤd⸗ 

ten Tarſus und Anchiale wiſſen. Ihnen folgten 

die Meder, dann die Perſer; aber Cilicien lebte 

unter ſeinen eignen, den allgemeinen Monarchen un⸗ 

. kerworfenen Koͤnigen; ohne Zweifel waren alſo dieſe 
ſchon fruͤher vorhanden gewefen.. . Der allgemeine 

Titel deffelben war Spenngfis (Zuswecis), weil 

- zur Zeit: des Meders Cyapgies ein Syenneſis in 
Eilicten regierte, und fo auch zur. Zeit des Eerreg 

und. beym Zug.'deg jüngern Cyrus gegen. feinen 

Bruder. n) Unter den. Nachfolgern Alexanders 

fit Cilieien auf ‚den Antheil der Syrifchen Mos 
narchen, und es blieb unter. ihnen, obgleich die 
Ptolemaͤer zuweilen des Bauholzes wegen Ver⸗ 

ſuche gegen das Rauhe Cilicien machten, o) bis 


zum Verfall der Seleucidiſchen Familie. Eines 


Theils bemaͤchtigte ſich Tigranes von Armenien P) 
der weſtlichere wurde auf einige Zeit frey, und eben 

dadurch in dieſer Periode ber, allgemeine Sam⸗ 
melplaz aller Seeraͤuber. | 
Mach des Tigranes Demuͤthigung erklaͤrte 
| Pompeius das öftlichere Eigentliche Eilicien als 
“- Romiſch Provinz, 2 blieb es von nun an fuͤr 
immer, 


2) Herodot. I, 74. V. 118. Xenophon, exped Cyril, 2 
Er nennt ihn ansdrädtich, KAkwv. Buaddo, . 
0) Diodor. XX, 19% 
p) Appian. Syr. c. 48. Mithrid. ‚105 
) Appian, Mithrid, c. 106, 11%, 





immer, hatte feine eignen Statthalter, und Auguft 
bebieft Eilirien, bey der allgemeinen Theilung der 
"Provinzen mit dem Senat, auf feinem Antheil, 7) 
wegen der wichtigen Sage, welche Befazungen und 
Truppen erforderte, | 

Die ginzelnen Thelle des übrigen rauhen 
Sandes wurden häufig einheimifchen Befehlshabern _ 
mit bengefügtem Königstitel gelaſſen. So gad 
Pompeius an Ariobarzanes von Kappaborien einen 
Theil Ciliciens; I und aus dem beygefügten 
Hauptorte Kaftabala wiffen wir, daß diefer Strid) 
Landes fehon auf der Mordfeite des Taurüs lag, _ 
auch in allen Fünftigen Zeiten nicht mehr als ein 
Theil Titictens, fondern Kappadociens betrachtet 
wurde, wozu es auch eigentlich gehörte, 


Den beträchtlichften Thell bes Rauhen Cill- Eintelnn 


eiens erhielt mit. koͤniglichem Titel ein anderer Dy⸗ duͤrten. 
naft, Namens Tarfondimotug, oder Tarfode; 
mentog, welchen die Roͤmer als einen ihrer ges 

treueften Bundesgenoſſen betrachteten. t) Plutard) 

nennt ihn Gebieter von Ober Cilicien, welches 

wenig Aufflärung tiber die Sage feiner Herrfchaft 

giebt; aber wir wiffen aus einer- andern Stelle, . 

daß fie ſich über den größten Theil des weftlichern 

Ciliciens vorzüglich über das Innere Gebirg er- 

firecfte. Denn die Söhne des Tarfondimotus vers 

lopren die wäterliche Herrſchaſt, weil ſie in dem 
Buͤrger⸗ J 
r) Dio Caff LII, 12. 

5) Strabo, XII, p. 208. Appian. Mitht, 103. 


e) Strabo XIV, p. 994« Plutarch. in_Pomp. et Antonio. 
Dio Ca: XLI, 6. LH, 2.7. Cicero ‚ep. ad Fam. XV; 1. 


.* 
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Bürgerkrieg auf Seite bes Antonius geflanden 
Waren. Dem jüngern giebt fie endlich Auguſtus 
wieder, nur einen Strich an ber See ausgenoms 
men, welcher fchon dem Archelaus in Kleinarme- 


nien jugetheilt war. u) Archelaus harte aber. feine 


Kefidenz zu Eleufa: oder Pompeiopolls und die 


ganze Küfte ber ehemaligen Seeräuber ſtand unter 


ihm. x) Das eigentliche Citicien gehorchte aber 
fhon zu Ciceros Zeiten den Römern unmittelbar, 


Harte Römifche Befazungen, Römifche Feldherren; 
für ben jüngern Tarfondimotus bleiben alfo nichts . , 


als die Bergſtrecken des Rauhen Ciliciens übrig, 


zu welchen fein Vater auch noch die Küfte beſeſſen 
hatte. Durch Freygebigkeit des Antonius erhielt 


auch die Aeguptifche Kleopatra auf Eurze Zeic einen 
Beinen Strich an der weftlihen Küfte Ciliciens 


“wegen bes Holzes zum Schiffbau. Aber alle 


biefe Bertheilungen waren blos temporell, nad) den 
Soͤhnen des Tarkondimotus und nach Archelaus 


‚von Rleinarmenien treten die Römer in’ den un« - 


mittelbaren Befiz des ganzen Landes; obgleih _ 
noch Kaiſ. Claudius den König Polemo einen 
Strid von Eilicien verlieh, ) ) 

Sm vierten und fünften Jahrh. hatten bie 
Iſaurer allmählig das ganze Rauhe Cilicien weg⸗ 


genommen, 2) und biefer Theil exbielt von ihnen 
den 


8) Dio Cap LIV, 9 | 

x) Strabo XII, p. 908, 

y) Dio Caf. LX, 8. 

z) Daher kennt die Peuting. Tafel eine gejögene Roͤmer⸗ 
ſtraſſe durch das Rauhe Cilicien, Das ſpuͤtere Itin. Anton 
aber nicht mehr. | 


den Namen, das eigentliche Cilicien erhielt nım, 
und zwar nach Malala 2) unter Theobos II, eine 
neue Eintheilung in das erfte und zweyte Eili- 
cien. Nach den Städten, welche Hierofles bey⸗ 
den zutheilt, enthielt jenes bie Wefthälfte vom 
Vorgebuͤrg Zephyrium und des Stadt Koryfus 
-bis zum Fluſſe Sarus, dieſes aber die oͤſtlichere 
Strecke bis zu Ende des Sandes an dem Amanus, 
Es kommt zwar in der Notitia Imperii b) ſchon 
ein zweytes Cilicien vor, aber fein erftes, fondern 
ftatt deſſelben Iſauria. Dort begreift alfo das 
zweyte Cilicien nod) das ganze Eigentliche Cilicien. 
Ganz Eilicien ftund unter einem Confularen , das 
zweyte befonders unter einem Präfes (Not. Imp.). 
“Ben der fpätern Eintheilung bes eigentlichen Cili⸗ 
ciens in zwey Theile, hatte das erfte einen Con» 
fular, das zweyte einen Präfes (Hierocles). 
3weyhytes Kapitel, | 
Das Gebirg Amanus, und die Päfle, welche 
Durch daſſelbe zwiſchen Eilicien und Syrien 


entftehen. Iſſus und Aleranders Treffen 
bey diefer Stadt. 


Xer von Alerandria ( Skanderun) ber nördlich, | 
- fien Seeftadt Syriens, längft der Kuͤſte weiter 
gegen Morden reifte, erreichte mit 16 Millia- 
rien 
a) Malala chron. L. XIV, Theodos, Jun, 25. Hiero- 


cles, P- 704. 
») Notitia Imp, fectio 19 


- Stunden zuruͤck, weiche mohl etwas flarf feyn . 


7 
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tien 2) Iſſus die erfle Stabi Ciliciens von dieſer 
Seite: Otter legte den nemlichen Weg in 4 


mochten; Zenophon hingegen brauchte, aber fiem  - 
ih im Zuge mit einer Armee, 5 Prrafangen 59 - 
(etivas weniger als 4 geogr. Meilen) um Nicht. 
einmal den vollfländigen Weg zurück zu legen, 
denn die Armee ſchlug ihr Lager nördlicher als 


Alexandria, welches damals noch nicht vorhanden 


war. 


Ungeſehr auf der Haͤlfte dieſer Strafe, doch 


naͤher nach Alerandria hin, drängt ſich das aus 


dem Taurus gegen Nordweſten herabziehende Ge⸗ 


birg Amanus (heutzutag Almadaghy), und 
zugleich ein anderer Arm, der aus dem noͤrdlichen 


ESyrien ſich hier an den Amanus ſchließt, und 


dann unter dem Namen Chieria weiter gegen 
Suͤden läuft, ſehr nahe an die nordoͤſtlichſte Spize 


des Iſſiſchen Meerbuſens, und verurfachen dadurch - - 
. einen ſehr ſchmalen Weg fuͤr den Wanderer laͤngſt 


der Kuͤſte, welcher bey allen Alten unter dem ‚Na 
inen dee Syriſchen Päffe (= Zveim IvAas; 


Pol.) ©) fehr bekannt und noch immer der einzige 


Zugang alıs Eiticien nad) Syrien it. Auf der 
Oſtſeite machten die himmelhohen (nArßaroı) Fel- 
fen das Erfieigen unmöglich, auf ber Weſtſeite 
draͤngte 
a) Hiner. Ant. p. 146. Hieroſol. p. 530. In der Deut 
‚ Tafel ſteht nur VI. iſt alſo gewiß das X. ausgelaffen. 
8 Ot ters Reiſen ıfler Th. pı 82, Xenoph. exped, Cyria 
hin. I, 4; 
© Bey Strabo XIV, p. 9% blos wir ohne weitern 
Zufazs 


* 
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draͤngte ſich das Meer an die Kuͤſte; e) die Breite 
des Zugangs, welchen zwiſchen den von beyden Sei⸗ 
ten geſezten Schranken die Natur offen ließ, war ſo 
groß, daß eine Armee in Zuͤgen marſchirend den nda - 
thigen Raum fand; d) die Laͤnge des ſchmalſten 
Screifes betrug 3 Stadien, ober nicht einmal eine 
Viertelftunde Wegs. Kine von dem ‘Berge in 
das Meer gezogene Mauer ſchloß noch überdies 
den engen Zugang auf der Cilicifchen, und eine 
andere am füdlichen Ende auf ber Syriſchen 
‚Seite; e) und in ber Mitte des Wegs zwiſchen 
ben beyden Mauern ftürzte ſich ein Pleiner Fluß aus 
ben Bergen in die See; Zenophon nennt ihn 
Kerſos (Keecos), heutzutag heißt er nach dem 
überhängenben Bergſchloſſe Merkes. Die beye 
“den Mauern erhielten fih wohl nur bis in die Zei⸗ 
ten der Perſiſchen Monarchie; Aleranders Ges 
fehichtfchreiber. ſprechen nicht. weiter von derſel⸗ 
ben, f) und auch bie fpätern Schriftfteller nichts 
unterdeflen fand noch Pococke hart an den Küften 
die Ueberbleibfel von bepden, &) wenn nicht etwa 


oo. fpätere 
e) Zenopb exped. Cyti I, 4. 
- &) Arrian. exped, Alex TI, 8. 

e) An diefer Sudſeite fand Vocockt bie neberleibſel eines 
Triumpfbogens von Marmor An Ben mittlern Zeiten 
wurde er für Alexanders dee Gr. Grabmal gehalten Er . 
lag an der Straſſe, fo Kap der Keifende unter demfelben 
weggehen mußte. Test liege er ige Seite, ©. Wil- 
"derand. ab Osnebr. itinerar, terrae fanctae. 

$) Dio Ca. 48, 40. Daß die Mauern und Thore einſt 
Da waren, zu feiner Zeit aber laͤngſt aicht wedt. 

a) Pococe, Reiſe Rh. I p. a8. 

Mann. Geogr. sn Bds 2 Abth. D 
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ſplleere Zeiten das alte Werk wieber erneuert 
haben. 
Weiter gegen Norden erweitert ſich zwar die 


Enge durch einzelne Strecken, wo das Gebirg 
mehr zuruͤck tritt, aber doch hin und wieder, dem 


Abwechſeln einer Seekuͤſte aͤhnlich, einzelne Berge 


weit' hervorſtoͤßt; gegen Iſſus hin erreicht die 
Strecke der fruchtbaren Ebene die Breite von 


einer Engliſchen Meile. Durch dieſe Ebene 


zieht ſich von Nordoſten her durch das Gebirg 
der etwas betraͤchtlichere Fluß Pinarus, n) 


mit meiſt ſteilen Ufern; ſuͤdlich von der Stadt 


Iſſus fälle er in den Meerbuſen. , 
Weiter nördlich an dem Buſen liege alſo 


die Stade Iſſus, id ein anſehnlicher reicher Ort 


und Hafen zur Zeit der Perfer ; blühend und 


Durch feinen Handel gefegnet fanden ihn Zenophon, 


‚und eben fo Alerander bey ihren Kriegszügen. d 


Aber eben die in ihrer Nähe gelieferte Haupts 
ſchlacht; die in jedem fpätern Kriege fo ungluͤck⸗ 
liche Sage an ber einzigen Strafle, melche bie 
Armeen nehmen mußten, ‚ und bie Errichtung 

. des 


h) Arrian. I, & 6 NAævo, ben Strabo XIV, p. 994 


und Plutarch, Alex. rivdoc, P indus Hentuutas 
Maherſo. Pococke p. 2389 


i) Bey-ben Griechen durchgehende Idobc; nach der beſ⸗ 


fern Ausſorache, welche Zenophon liefert load. 


.k) Xeriopb. I, 4 Ioosc, re Kılnlac daxery wöhss, 
rl ra Jaldrry, ömepdın, nayekı, xl dudalumm. 


Diodor. IVO, 2. | 
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des benachbarten Alerandria, welches dem Stifter 
zu Ehren auf alle moͤgliche Art beguͤnſtigt wurde, 
brachten wahrſcheinlich Iſſus zu der Kleinheit Her, 
ab, in welcher ſchon Strabo diefe Stadt kennt. 1) 
Aber eben dieſe Sage mußte fie doch zugleich und 
äuverläßig auf immer vor dem gänzlichen Untere 
gange fhüzen. Sie verlor im 4ten Jahrh. ihren 
Mamen, aber niche ihr Dafeyn. bie Itineraria, 
(noch nicht die ältere Peuting. Tafel) nennen fie - 
Baiae, wahrfcheinlich wegen der warmen Bäder; 
und die Benennung Bayas auch Ajas, ifk ihr 
Bis auf .unfere Tage geblieben. Zur Zeit der 
Kreuzzuͤge erſchien eine zweyte Periode ihrer 
Bluͤthe. Die Sarazenen hatten ſich ſchon ganz, 
Syriens bemächtigt; aber Cilicien ſtand noch un« ° 
ter einem chriftlichen Fürften, dem fogenannten Koͤ⸗ 
nig von Armenien. Sn feinem Sande hatten bie 
Tempelherren Befizungen; Europa war mic Afiens 
Reichthuͤmern zu fehr bekannt worden, um fie nun 
auf einmal wieber entbehren zu fönnen; aus feind» 
lichen Häfen wollte man die Produfte Orients 
nicht holen; ein großer Handel z0g fich alfo nach 
Payas, m) fiel aber auch bald wieder mit der 
Herrfchaft der Fürften ſelbſt. | 
Nordoͤſtlich über der Pleinen Ebne, welche 
Iſſus umgiebt, erlaubte das Gebirg Amanus einen 
andern Durchgang nach Often in das nördliche 
Da ESdyrien 


1) Strabo, XIV, 94. Ioooe N orhgvioy | U Popnoy 
&cay. So auch Mela L 13. Locus nune ne minime 

“  quidem, tuac ingenti ‘urbe celebris Hfo, fuit, 

m) Abulfeda tab, Sys. ed. Kochler, p. 132, 
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Syrlen oder Kommagene und gegen ben Euphrat 
hin. Die Alten kennen ſie unter dem Namen der 
Amaniſchen Paͤſſe, und ſchreiben fie mit ver⸗ 
ſchiedener Beugung, bald Amanides Pylae, 
batd Amanicae Pylae. Sie ſcheinen nicht 
ſo wie die Syriſchen Paͤſſe, blos eine einzige ſchwer 
zugaͤngliche Stelle zu bezeichnen, ſondern über 
haupt die befchwerlichen Wege, welche über die 
ganze ‘Breite des Gebirge Amanus, alfo über meh⸗ 
sere Bergruͤcken führten Die Berge diefer Ges 
gend find wohl hoch und rauf, aber nicht wie der 
Taurus ober die Alpen; mehrere Wege Heiteten 
durch fie, wie wir aus dem. fleinen Krieg wife 
fen, welchen Cicero innerhalb derſelben führte; 
und Darius konnte ja feine große Armee‘ mit dem 
Geraͤthe über dieſe Bergreihen bringen. Aber 
ſehr beſchwerlich, und wegen ber Bergbewohner 
gefährlich, muß die Strafle gemefen feyn, weil 
Meifende zu. jeder Zeit lieber den Umweg durch) 
bie Sprifchen Päffe wählten, wenn fie nach dem 


Euphrat wollten, als diefen geraden und kürzen; . - 


doch führte zu ber Römer Zeiten eine gezogene 
Straſſe von Mopsveftia aus über biefe Päfle 
nach Samofat und ben Euphrat. Die Peuting. 
Tafel hat fienoch, bie fpätern Itineraria, nicht mehr. 
In unfern Tagen fpricht fein Reiſender auch nur 
von dem Dafeyn diefer Strafe. Die Sage der 
Amanifchen Päfle haben ſchon alte Schriftfteller 
verſchieden angegeben ; fie befinden ſich aber zu» 
. verläffig an der bezeichneten Stelle, nicht blos 
weis Ptolem. fie fehr genau dahin feze, fondern 
— Zr wegen 


wegen des ganzen Zufammenhangs in bem großen 
Treffen bey Iſſus zwifchen Alerander und Darius, ' 

welches oft, aud) unter den Alten, fchiefe Ausleger 
gefunden har, für den aber, der die bisher be⸗ 
fehriebne Sage der Orte kennt und Arrians Erzaͤh⸗ 
lung zur Seite. lege, vollfommen beutlich wird. - 
Alerander zieht von Iſſus aus gegen Süben 
durch Die Syriſchen Päfle feinem Feind entgegen 
bis in. die Nähe von Myrlandrus, oder an bie: 


- Stelle, mo:man ihm zu Ehren nachher Alerandtia 


“ anlegte, Die üble Wisterung zwingt ihn, bier . 
einen Tag legen zu bleiben; mit Erſtaunen höre 
er nach Verfluß deffelhen, Darius fteße. in. Ci⸗ 
licien ‘an der nemlichen Stelle, welche er den 
‚vorhergehenden Tag verlaflen hatte; mill es kaum 
- glauben, bis ihm ein abgefchicftes Fahrzeug die‘ 
‚Nachricht. zurück bringe, Wie Armee der Perfer .. 
bedecke wirklich die ganze Kuͤſte. Darius 
der fein ‚Heer fchon längere. Zeit ins. nördlichen 
‚Syrien fiehen hatte, wählse zum Eingang nah . 
Eiticien niche Die fünlichern Syriſchen Paͤſſe, ſon⸗ 
‚bern bie: gerabe weſtlich wor ihm liegenden Ama⸗ 
niſchen. Daher ſteht ev gleich beym Austritt 
aus denſelben vor Iſſus, und kann daſelbſt die zu· 
ruͤckgelaſſenen kranken Macedonier erwuͤrgen läfe - 
ſen; Daher wird es’möglich, daß Alexander von 
dem Anmarfch. des fo nahen. Gegners nicht fruͤher 
etivas erfuhr, welches. zur Unmöglichkeit wirt, 
wenn man. bie Amanifchen Päffe weitlich von fee | 
fegen will. 


D 3. Die 


‘ . 
® ” - 
[3 


Be | 
Die nörhigfte Maasregel für Aleranber wirb 
nnun, fo fehnell als möglich die von ihm im Norden 
gelaffenen Syriſchen Päffe durch ein fliegendes 
Corps wieder zu beſezen. Mit Anbruch der Nacht 
folgt die ganze Armee, erreicht um Mitternacht die 
enge Straſſe, und ruht bis zum weitern Vormarſch 
gegen Norden am folgenden Morgen. Durch 
die Enge ſelbſt konnten die Truppen in vierfachen 
Zuͤgen marſchiren, ſo wie aber dieſe ſich weiter 
noͤrdlich zu erweitern anfieng, ſchloßen immer bie 
Nachmarſchirenden fich an die Flanfen der erftern, 
fo daß es der Anfang zur Schlachtorbnung und 
immer ber ganze Raum zwiſchen ben Bergen anf 
der rechten Selte und bem Meere auf der linfen 
. ausgefüllt würde. Beym meitern Vorruͤcken 
gewann man endlich Ebene genug, um die ganze 
Armee in ein Treffen fielen zu koͤnnen; Alerans 
der Hatle damals wenigſtens 40,000 Mann, affo 
war die Fläche fo unbedeutend nicht. - 
Darius Hingegen hatte in Iſſus nothwendig 
erfahren muͤſſen, daß fein Gegner, den er in Ci⸗ 
licien fuchte, weiter gegen Suͤden nach Syrien vor⸗ 
geruͤckt ſey; bald hoͤrte er von ſeinem Anmarfche; 
mußte alfo ‚die noͤthigen Anftalten treffen: Sr 
‚ wählt den etwas füblith von Iſſus in die See 
fallenden Fluß Pinarus jur Graͤnzlinie feiner 
Fronte, ſchickt aber ein großes Corps Reiterey 
über benſelben weiter gegen Suͤden, um bie noͤthige 
Zeit 


) Kaliſthenes giebt 14 Stab. als Breite des Kampſplates 


‚an. Polyb. XI. 8. 20, ©. zugleich bes Polob. Be⸗ 
werkumzen uͤber das ganze Tiefe: 
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Zeit zur Anordnung des Treffens gi gewinnen. 
Auf feiner. Sage hat zwar das Terrain fchon meh⸗ 
sere Ausbreitung ; aber die Menge feiner Trup⸗ 
gen forbere boch 3 Treffen Hinter einander. Zur 
rechten Hand hat er die Küfte, zur linken bie Ber⸗ 
‚ge, und bie Fronte fieht gegen Süden. Zugleich 
garen leichte Truppen auf den Worgebirgen lin. 
ter Hand verrheilt, welche alfo Aleranbers See, - 
ben feinem weitern Vorruͤcken notwendig auf 

- der Flanke, uimd da: wo ſich einzelne Berge 
weit gegen bie Ebene ſchoben, auch in dem Ruͤcken 
gu fiehen fommen mußten. Alexander jagt die 
feichsen Truppen auf den Bergen zuruͤck, wirft mit 
feinem rechten Fluͤgel ben linken bes Feinds, und 
fälle dann in bie Flanke bes Centrums, welches 
bisher der Steg mehr als zweydeutig zu machen 
fchien, fo wie bie Reiterey bes Derfifhen rechten 
Fluͤgels. Ein anderer Feldherr hätte wohl dieſes 
Treffen nicht verloren ; aber Darlus floh, ihık 
nach ‘alles Heer, es wird in ben engen Orten zu⸗ 

ſammengehauen; aber mit dieſem Tag hat alles 
Machſezen ein Ende ; die ganz nahe auf dem 
Ruͤcken Hegenben Pille ficherten jeben ber fi 
durch fie arte drängen koͤnnen; felbfl Darius 


vird am folgenden Tag nicht weiter verfolgt, und 


Alexander wähle zum weitern Vordringen nach 
Syrien feine alte Straffe durch die Syrxiſchen 


Däfe. | Ba 
Ungefehr 2 geogr. Meilen norböftlih von 
Iffus lag der unbedeutende Flecken Katabolon, 
weichen eben deswegen Strabo und Ptolem. uͤber⸗ 
DA: geht, . 


. 8 





| ‚geht. Aber alle Itineraria nennen ihn, weil er 


zum legten Nachrquartier diente, man mochte von 


Mopsueſtla, oder von Aegae längft der Küfte nach 


Iſſus reifen. Er lag an der Küfte, wie denn 
vielleicht auch fein Griechifcher Name foviel als 
eine Anfurt bezeichnet. Die Itiner. geben den 
Abftand von Iſſus auf 16 Mil. anfler ver Peut. 


Tafel, welche nur 5 Mill. anfezt, aber. in der gas 


zen Zeichnung von Gilicien deutlich verräch, Daß 
das Original aus bem fie copirt iſt, an diefer Stelle 
durch das Alter Schaden gelitten hatte. — Der 
Dre iſt noch: vorhanden; veifende Engländer fan⸗ 
Den ihn unter dem Namen Karabolat an det 
Kuͤſte. )_ Man muß fich hüten, dieſes Catabo⸗ 
fon niche mit dem viel nördlichern Slastabala 
im innern Lande zu verwechfehn, wenn «leich Cur⸗ 
tius, p) ich weiß nicht durch welchen: Fehler den 
leztern Namen von dem Ort an der Küfte zu ges 
‚brauchen ſcheint. 

Drey geogr. Meilen weiter gegen Nordweſten 
kommt man an bie nörblichfte Spige des Iſſiſchen 


. Meerbufens ; und nahe.bey demfelben an das Ende 


bes Gebirge Amanus, welches bier die See era 


reiht, D_ Wer alſo aus dem weftlichern in das 


öftlichere Sand wollte, mußte bier bie Amanifchen 
Paͤſſe burchwandern, 1) welche noch heute unter 
dem 
6) Pococke I, p. 25% In der Reiſe Willebrandi de 
Oldenburg heißt der Ortdas Caſtell Canamella. Bey 
Sanıtus II, Pars IV, c. 26 Crameln. 
p) Curäus IE, 7. 


4) Po eocke V. a55. aus dem Berichte wifer Engländer: 


V Strabo XIV, p. 99% 
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bem Namen Demir Kapi (das eiferne Thor) 
befannt, aber nicht fehr fteil find. Der Amanus 
"zieht ſich nemlich aus dem Taurus gegen. Südme 
ſten. bis in bie Nähe beP'Stade Iſſus, und von 
‚ba weiter weſtlich bis hieher an die Kuͤſte. Er 


Käufe wohl auch in noch größerer Höhe von Iſſus - 


aus gegen Süden nach ben Syrifchen Paͤſſen; aber 
‚biefer, wahrfeheintich durch deu Fluß Pinarus von 
dem elgentlicdyen Amanus getrennte Theil, beit 
fon Pieria Mond. Die wahren Päffe über 
den Amanus. nach Syrien find alſo norböftlic) von 
Iſſus; da aber ein Theil des Gebirgs fich weiter 
‘gegen Welten ziehe, fo finden ſich hier wieder 

Amaniſche Päfle; freylich jene nicht, über weiche 
Darius | in Eilicien eindrang. 


| Drittes Kapitel, 
Die Kuͤſtenſtdte des Eigentlichen 


Ciliciens. 


Denis noch von ber Stelle, we dieſe Gebirge 
die See erreichen, lag Aegae (A'cyc) wie es Pto- 
lem. und die ‚meiften Schriftfteller nennen; ‘oder 
WHegaeae (A ya) nach Strabo, Tacitus ) 
und einigen Spätern, welche auch Aegeae ſchrei⸗ 
ben. Strabo kennt es als ein Städtchen mit 
einem Antenla ; ; bie e Zeuing. Tafel, welche 
Ds; ver⸗ 


a) Sirabo, 99. Tach, annal. x, 1. Auch Dio Ba 
# 30% 


! 
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verdorben Aregea fchreibe, mahlt ſchon ihre 
Thuͤrmchen zum Zeichen der Wichtigkeit hin; und 
ein Klirchenſchriftſteller 6) ſpricht von ihrer Größe 
und Sage, weiche weit fh die See auf einer Sande 
ſpize reicht. Heutzutag iſt es unter dem Namen 


des Schloffes Ajas (Ajas Kala) bekannt; daher 


konnte man wahrfcheinlich finden, auf diefe Stelle 


anzumenden, was Abulfeba von -ber anfehnlichen 
Stadt Ajas erzähle. c) Aber er entfernt fie nur 
3 Tagreifen von Bagras in Syrien, und eine 


Tagreiſe von Chamdun, welches ganz auf der 


Oſtſeite im Innern Lande lag; Aegae iſt hingegen 
ſchon ‘über 6 geograph. Meilen von Iſſus ent 
ferne. Abulfedas Angabe trifft alfo Iſſus ſelbſt. 

In die Mitte zwiſchen Aegaeae nd Mallus, 


von jedem etwas uͤber 2 geogr. Meilen entfernt, 
ſtellt Ptolem. Serrepolis. Den nemlichen Ort, 


kennt der Periplus unter dem verſchriebenen Na⸗ 
men Serretile als einen Flecken. Er beſchreibt 
bie Fahrt von Aegaeae hieher als gefährlich wegen 


der Klippen ; der Ort lag alfe in der Nähe bes ' 
Amanus, wo er die See erreicht ; und Strabo 
ſezt auf der nemlichen Stelle einen Ankerplaz fuͤr 


Schiffe an, ohne aber den Namen des Orts zu 
nennen. Die von dem Orte nur Ein Stabium 


entfernte. Sandfpize ſelbſt, nennt der Periplus Ja⸗ 


nuaria Akra. 
Weiter gegen Weſten faͤngt die Kuͤſte an ſich 
mehr füblich. zu fenfen; ) und die fpätern Itiner. 


fennen 


b) ©. bie ten Weſſeliugs zum Aieraclas, P- 708. 
ec) Abulfeda tab. Sy P- 132 
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kennen laͤngſt berfelben feine gezogene Straffe mehr. 
Zur Zeit der Peut. Tafel war fie noch im guten 
Geande ; da aber vide Angaben der Tafel durch 
ganz Cilicien verborben find, fo darf man auch 
hier bey derfelben auf Beine Zuverläßigkeit ber ger 
 gebenen Entfernungen rechnen; Richtig iſt aber 
wohl die Äh nd) . | 
Mallus (MwrAos) von Aegae 24 MIR. 
gegen Welten entfernt. Die Mythen geben Mal» 
Ius als eine Pflanzftabe bes Mopfus und Amphi- 
lochus zur Zeit dis Trojanifchen Kriegs ;. Aleran- 
der wenigftens erkannte durch fein Tobtenopfer, 
weiches er dem Argiver Amphilochus brachte, die 
- Wahrheit der alten Sage. c) Durch Merkwuͤr⸗ 
digkeiten zeichnete ſich übrigens biefe Stadt nicht 
aus. Leber vie Sage berfelben findet ſich Wider⸗ 
‚fpruch in den Angaben ber Alten. Mela fezt fie 
an ben Fluß Pyrannıs, ©) und Sfylar fpricht für 
gar daugn, daß man den Fluß hinauf. fahren 
muͤſſe, um die Stabe zu ‚erreichen ; daher entſtehe 
- wohl’ auch d' Anvilles Zeichnung, der ben Fluß bey 
. ber Mimbung eine fehr gekruͤmmte Wendung ma» 
"hen läßt, um die Stadt in denfelben zu fihließen, 
und fie dach zur Seeſtadt zu machen, welches von 
allen Schriftſtellern verfichere wird. f} ber 





Sklylax 


.. dd) Sirabo 964 Arrim. I, 5 
e) Mela J. 13. Pyramus Mallum praeterfiui. 
£) Die Huͤlfsquelle zur Zeichnung feiner Karte if an die 
fer, wie. an den meiften Stellen dieſer Küfte Sanutus, 
ſeecreta fidelium crucis,.L. UI. Pars IV, c, 26. Diefes 
ſant, mit 10 Mil. erreiche man bie Muͤndung des Stufe 
, | | e ſes 


GG 0. 


Skylar fehle Hier gewiß, und dae Auffahren im 
Fluße geht auf das noͤrdlichere Adana. Andere 
.ſprechen zweydeutiger, Älexander, fagen fie, pafljrte 
bie über den Pyramus geffhlagene Bruͤcke, und 
kom nach Mallus, 8) (nicht aber daß Mallus am 


Fluſſe liege); Ptolem. hingegen entfernt die Stade 
uͤber 2 Meilen oͤſtlich vom Fluß. Die Vereini⸗ 
gung giebt Strabe: h) Die Stadt lag nicht an 
dem Pyramus, doch is niche ferne baven nn 


fs Poramus mit bem Sadweawinde von dem Boreus 
- Vallgrum aus. Ya diefem Hafen möfe man bey 
der Einfahrt febr auf feiner Hut ſeyn; Doch diene ein zur 
Nachricht der Schiffer beftändig aufgerichteter Pfal sum 
sichtigen Wegmeifer. Gleich darauf fügt er binzu, von. 
ber Mündung des Fluſſes erreiche man mit 10 Mill. dem 
Hafen Malo wenn man mis den Weſtwinde ‚gegen 
Nordoften feegle Cverfus Magiftrum per Oceidentem). 
Die Fahrt geht alfo von Fluffe rückwärts gegen Ofen, 
Yallorum Portus und Malo ift eins, auch. einers 
ken Abſtand angegeben; Sanutus hatte blos zweyerley 
"Nachrichten arigefest, welche das nemliche fagen, Auch 
der Geograph. Nub. p. 195. kennt dieſen Palorum 
Vortus Cder feinen: Namen wahrſcheinlich von dem 
errichteten. Dial erhielt) unter bens Arabiſchen Namen 
Almatbeab (caftrum feftucarum). D’Anville erkennt 
den Palldtum Portus für Aj as Kala, und rüct Malle 
am Fluß hinauf ing innere Land, weil die nicht Immer 
Deutliche Angabe der Winde ihn verführte - Sanutus 
giebt zwiſchen swen Orten die Neigung immer. richtig 
an, aber nicht immer laͤßt ſich aug ibm allein beſtimmen, 
melcher von beyben oͤſtlich, oder welcher wär Gehen 
ſoll. 
g) Curtius IH, 7. 
h) Strabo, 99%, Tages & wald Mail: u Fr 
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auf einer Anhoͤhe. Aber weſtlich gehörte zu ihrem - 
Gebiete der wirklich an der Mündung des Fluſſes 
Hegenbe Sieden und Hafen Magarfa ode. Mar; 
gafus, 39 Daher ſagt Arrian, daß Aleranber 
zuerſt Margaſus, und dann erſt Mallus erreichte. 
Im Hierokles kommt der Ort noch unter dem 
verdorbenen Namen Malchos vor. 

Von der Muͤndung des Fluſſes 70 Stad. im 
innern Lande ſezt der Periplus ein Antiochia an, 
und eben ſo auch Steph. Byz. Antiochia ad 
Pyramum. Kein anderer Schriftſteller ſpricht 
von dieſem Antiochia. Ich wuͤrde es fuͤr den ver⸗ 
. änderten Namen von Mopsueftia halten, wenn 
biejes nicht 23 Meilen von ber Kuͤſte entferne 
wäre. ' Unb an eine Verwechslung. mit Adana 
laͤßt fich auch nicht denken, weil der Periplus die 
ganze Entfernung von Mallus nur auf 150. 
Stad. angiebt. 


* 2 Die nördlich von biefer Stadt laͤngſt den 


öftlichen Ufern des Prramus weit gegen Norden 
verbreitete große Ebene hatte den Namen bas 
Feld Alejus (AAriov xediov.) cx) 

Weſtlich von Mallus erreicht alſo ber Pyra⸗ 
mus Fl. (Noeæoc) die See, Sein Name iſt 
wohl einbeimißh, weil ihn fihon Zenophon unter 
bemfelben beym . Durchzuge fand, Er gehöre 
unter bie anfehnlichften Ströme Kieinafiens, fo 
daß ihm Tenophon bie Breite eines Stadiums 
(600 Fuß) zufchreibt , und Abulfeda verſichert, 

ſeine 
Strabo 993. Mepyaoz. Arrian. DI, 5, Meyapaigı 
k) Strabo 993, Arriam, ib 5. 
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feine Größe ſtehe dem Euphrat wenig nad. 13 
Die Quelle giebe Strabo als Augenzeuge in ven 
Ebenen von Kataonien, nördlich von Cillcien an. 
Der Fluß ſezt feinen Lauf einige Zeit unter der 
Erde fort, kommt dann hervor, und ift ſchon ſchiff⸗ 
bar. An den Gränzen Ciliciens begegnet ihm 
der Taurus, welchen er mit einem engen, tiefen, 
drey Aderlängen breiten Schlund mit fürchterli« 
chem Geröfe durchbricht. Die Spaltung der 
Felſen ift fo, daß immer die eine Seite die entges 
gengefesten Aushöhlungen der andern bat, fo. daß 
beyde genau zufanımenpaffen würden, wenn man ' 
fie ineinander ſchieben Fönnte, die Entfernung . 
zwiſchen beyben ift an manchen Stellen fo gering, 
daß ein Hund binüberfpringen Eönnte; und das 


Waſſer dränge fich mit folcher Gewalt durch die - 


ſchmalen aber tiefen Abgründe, dag man fchon in 
beträchtlicher Entfernung den ewigen Donner des 
ſtrebenden Waſſers hört. m) Ohne Zweifel bahnte 
einft ein Erbbeben dem Strome diefen Ausgang. 
Bisher war fein Sauf von Norden nad) Süden; 
in Cilicien wird er fübweRlich bis zur Stade Mefe 
ſis (Mopsueflia), und eben fo noch weiter fort 
von dieſer Stadt bis zur nahen See. 2) Mac) 
dem Periplus bildet fich bey feiner Muͤndung eine 
vorlaufende Landſpize. Mit diefer Befchreibung 
flimmen auch bes Ptolem. Angaben überein, nur 
Ä Ä oo daß 


D xXenopb. exped. Cyri Min. I, 4. Abulfeda, Tab, Syr. 
pP 153. 

m) Sirabo, Xu, P. 309% 

n) Abulfeda, p. 153. 
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daß diefer den Fluß anfangs ‚gegen Norboften, 
und dann gegen Suͤdweſten laufen läßt. 
de Anville hat ſeine Mündung eine verkehrte Rich⸗ 


sung. Der Fluß ift reiffend, und verbreitete, fo, 
wie der Mil, bey feinen Ueberſchwemmungen viele . 


Erde auf. die Ebenen und an feine. Mündung, 
Ben den Arabifchen und Türfifchen Erbbefchrei- 
bungen har er den Namen Gjaihan (Dfcheihan), 
Geihun. — Die gerade Ueberfahre des Iſſi⸗ 


fhen Meerbufens vom Roſſiſchen Selfen bis zur - 


. Mündung des Pyramus fezt ber Periplus auf 
350 Stad. an; und bier fehließt ſich wahrſchein⸗ 
lich der ganze Meerbufen. Denn die Kufte läuft 


von hier an nad) Weſten mic einiger Neigung ges 


gen Norden, 

Aus Kataonien entfpringt auch der etwas weſt⸗ 
lichere Fluß Sarus 0) (6 Zuges), aus dem noͤrd⸗ 
lichern Taurus, fließt durch die Stadt Romana, 
draͤngt ſich weiter füdtich ebenfalls durch den Tau⸗ 


sus nach Cilicien, P) erreicht mit fernerm füdlis 


hen Lauf die Oftfeite ber Stabe Adana, und eben 


> 


fo die See, Bey diefer Stadt beträgt die weſt⸗ 


liche Entfernung vom Pyramus faum 4 geegt. 
Meilen, und an ber Kuͤſte noch weniger, M we⸗ 
gen 


0) In den Satin in Dienyf, Perieg. v. 7. beißt er 


yapoc- 
p) Sirabo XD. 909. In unfern Ausgaben des. Ptolem. 
find bie ‚Quellen des Fluſſes völlig Übergangen. Ot⸗ 


ters Reifen I, e. 8. nach Türk. Eidbeſchreibern, ſeren 


den Urſorung nicht weit von Kaiſerie aus dem Gebirge 
KLKormei. 


120 Stab. und dem Yeripl, auch nach Piolem, und 


Sanutu 


- 


Pe 


gen der etwas beſchiebenen Richeum beydet 
Fluͤſſe. Strabo und Ptolem. ſezen keinen Ort. - 
zwiſchen die Muͤndung beyder Fluͤſſe. Bey den 
Morgenlaͤndern heißt er Seihan, und verels 
mige fich nach ihrer Angabe vor ber Mündung 
mit dem Dſcheihan. r) Ptolem. giebt nicht 
nur dem Fluſſe feine eigene Muͤndung; ſon- 


“bern bie Gefchichte fpricht auch von Stürmen, 


welche einer Flotte bey den Mündungen des Sas 


rus den Untergang brachten. Er mochte wohl 


auch durch bas herabgeführte Erbreich ſeine Sand⸗ 
baͤnke und ſeichten Orte haben; daher ſagt Livius =) 


- ad. capita Sari / Der Sarus iſt fein unbe 


trächtlicher Fluß, doch nicht fo groß als der Pyra⸗ 
mus; Zenophen fchäzt feine ‘Breite auf 3 Pfee 


'thra- 300 Fuß; td. nad) Profops Zeugniß war 


er ſchiffbar. 
Die ganze Kuͤſte vom Poramus bis zur 
Mündung des Cydnus war mit Untiefen- und 
Sanbbänfen befezt ; daher Pennen bie Alten an ' 
derfelben feinen Ort, und Mela W ſpricht bios 


von dem Ammodes Promont. (Sand Eap) im 


biefen Steichen. 
Der Kydnus Fluß (e Kudvos) entfpringe nach 


Strabo aus dem nahen nur 120 Stadien nörd- 


lich über Tarfus fortftreichenden Bergen des Tau⸗ 


tus; 
r) Abulfeda, 154 Ä j 
s) Livius 33, 4t. Appiun. Syriara, c C 

©) Abulfeda, 154. Xenopb, I, 4 Procop. de aedife, Vf. 
u) Medal, 23. - 
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tus; daher iſt er Elein, x) fein fauf durch Felſen 
eingeſchraͤnkt, ſchlangenfoͤrmig, -veißend und das 


Waſſer ſehr kalt, eben deswegen aber fuͤr Leute, 
die an den Nerven oder am Podagra leiden, zum 


Baden fehr heilſam. Alexander der Große em 


pfand das Gegentheil, da ihm das Bad, bey er 


. „Biztem Körper verfucht, beynahe das $eben geko⸗ 
ſtet haͤtte. y) Vor der Miinbung bilder der Kyd⸗ 


nus einen See an der Stelle, welche Rhegma 
(der Ausbruch) genannt wird, Er gewährt einen 
guten Anferplaz für Schiffe, und wurde auch ale 
Hafen der nicht fern entlegenen Stadt Tarfys 
gebraucht. 2) Ptolem. ſtellt die Quellen des 
Muffes in das noͤrdlichere Kataonien, mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit, da auch die übrigen benach» 
barten Fluͤſſe ihre Quellen jenfeit des Taurus 
haben, 5 0 
Etwas weſtlich von der Muͤndung des Kyd⸗ 
nus nicht ganz an der Kuͤſte, und nur eine Tags 
| rei 
x) Xenoph. exp. Cyr. I, 2. gieht ihm doch bey Tarſus * | 
Drei von 200 Fuß (2 TAEIEK). Dionys. Perieget, 
y) Arrian. N, 2 Die Quellen des Fluſſes ziebt er wie 
Gtrabv an. | ' Ä 
») Strabe, pr 998. — Dieſe Lacunen ſtreckten ſich ei 
siemliche Länge öflich von der Mündung des Zluffes au 
der. Küfe bins denn der Veripfus kennt fie ebenfalls, . 
und entferut biefe Ahegmi ( Payzos) vder vielmehr 
die Stelle wo der Hafen war, 70 Stab. vom Fluß Gas 
rus, und Tarſus andere 70 Stab. von Rhegmi. Tarſus 
lag abes nach Strabo nur s Stab. von ber Mündung des 
Kobnus Fl. Der Geogr. Nub. Clima IV.P. V, giebt das 
Caſtell Arlas als den Hafen von Tarſus an» 
‚Mann. Geogr. 6n Bos ate Abth. | 
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reife von Tarfus entfernt, (ag Anchiale —E 


Strabo), Anchiales bey Plin., Anchialos nach 
Arrian. Die Stadt hatte ein hohes Alter; die 


Griech. Schriftſteller geben einſtimmig nach dem 


Zenugnis des Ariſtobulus den Aſſyrier Sardanapal 
als den Stifter diefer Stadt. an. Sie fprachen ſo⸗ 
gar von der noch zu Aleranders Zeiten vorhandenen 


Bildfäule beffelben in der Stellung eines Mans 
nes, ber die Hände zum Beyfall geben (oder zum 


. Knipschen ſchlagen) gerichtet hat, und von der 


Umſchrift, welche bezeugt, er babe an Einem Tag 
Jorſus und Anchiale erbaut, phyſiſcher Genuß 


fey der einzige für den Menfchen, und alles übrige | 


nicht fo viel werth, als die Figur feiner- Hand be⸗ 
zeichne. 2) Nimmt man ftatt des fabelhaften 


ESaardanapal einen der fpätern Affyrifchen Monar⸗ 
chen an, welche Eroberungen gegen Welten mach⸗ 


ten, fo fteht mohl der Angabe fein gegründeter 


Zweifel entgegen. — Anchiale war zu einer 


‘ 


großen Stadt angelegt, dieß bemwiefen noch zu Ales 


xanders Zeiten der Grund und Umfang der alten 
. Mauern, zugleich aber, daß fie fehon Damals vers · 


fallen mar, wegen übler Wahl der Sage; fein 


“Hafen, fein Fluß, feine Haupeftraffe, begünftigte 


die Anlage. Tarfus blieb und blühere; von An« 


chiale fprechen noch, aber ohne nähere Angabe, - 
Strabo und Plin.; Ptolemäus und die Peuting. 


Tafel kennen die alte Stadt nicht mehr. 
Zephyrium, ein Worgebürg und Städtchen 


lag etwas weiter weftlich, nach der Peuting. Tafel 
| noch 


a) Strabo XIV. 98% Arrian, 117 5 


\ 
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noch 13 MIN. von der Stabe Sole entfernt, 


nach dem SPeriplus 130 Stab. weftlich von Cyd⸗ 


nus Fluß. D’Anvilles Karte fezt auf der bezeich, 
neten Stelle noch die Landſpize Zafra an. | 


Soloe (ZöAcs) bey den Sateinern immer So« 


loe, & nicht Soli, geſchrieben, war eine Kolonie 
der Argiver und der Einwohner von Lindus auf 
der Inſel Rhodus, ©) folglich eine Griechifche. 
Durch Umgang mit den urfprünglichen Einwoh⸗ 


netn Ciliciens verberbte ſich aber allmählig ihr 


Dialekt, und vorzüglich die grammatifalifche Rich⸗ 


tigfeit dee Sprache: fo dag Soloecismus bey. 
ben Öriechen zum Spnonymum der verborbenen 


Wortfuͤquag geworben if, Wiewohl es nie zur 


vollfommnen Gewißheit Fam, daß der Ruhm. 


dieſer Sprachverderbung gerade auf die Kechnung 
der Bürger des Ciliciſchen Soloe zu flellen fey, 


da ein anders von Athen abflammendes Soloe 


auf ber Inſel Cypern dieſe Ehre theilen wollte, 4) 
und Suidas dem Worte Soloecismus eine ganz 
andere Ableitung giebt; bie meiflen Stimmen 
Es ſpre⸗ 

Liv. 37. 56. Mela J, 13. Plin. V, 22. Die Einwoh⸗ 
ner von Soloe in Eilicien hießen ZoAsis die in Copern 

. ZoAior, Diog. Laert. Solon. I, 2. auch ber Merfaffer 
‚ vom Leben des Aratus. Siepb Byz. hingegen nennt auch 
deu Bewohner ber Eilieifchen Stadt EoAsvs und ZoAsac; 


aber auch Strabo 1053 fügt ausdrüdtich die Bemerkung 


“ben, ZoAdos hießen die in Cypern. 

ce) Strabo 988. Polyb. exc. de legat, a9. Liv, 97, 56 

d) Eufaib. in fchol. ad Dionyf. Perieg. v. 875. bringt 
bie Erzäplung mit einem Paxo} an. Die Sammlung 
bieher gehörigen Stellen, f- in Meurfii Cypro. 


N 
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fprechen indeſſen doch für Soloe in Eilieten. Daß 
es die Erinnerung.der alten Abftammung ziemlich 
verlohren hatte, zeigt die Anhänglichfeit an bie Per⸗ 
fer bey Aleranders Zug, der die Stadt deswegen 
um 200 Talente ftrafte. e)° Nur eine blühende 
Stade iſt vermögend ähnliche Strafen zu geben; 


aber bie Bluͤthe verlohr fih durch Die fpätern 


Kriege, und vorzüglich durd) Tigranes in Arme» 


nien. Diefer König, der ſchon den größten Theil . 
Spriens den Seleuciden abgenommen hatte, fuchte 


ſich auch Ciliciens zu bemächtigen; er eroberte und 


verheerte Soloe. f) Sehr wahrſcheinlich vers 


“ pflanzte er die Einwohner in feine neuerbaute 


Hauptſtadt Tigronoferta, welcher er Europälfche 


- Kultur und Bewohner geben wollte, und deswe⸗ 


gen 12 Griechiſche Städte in Kappadocien, Ci» 
liäcien ꝛc. ihrer Einwohner beraubt harte. 8) Pom⸗ 


pelus fand alfo Sole beynahe menfchenleer im 


Kriege: gegen dle Seeräuber, und befezte fie auf 


das Neue mit den Weberbfeibfeln derfelben, welche 
ihm einer menfchenfreundlichen Behandlung wuͤr⸗ 
Dig zu feyn ſchienen. Dach diefem zweyten Stif⸗ 
ter hat die Stade von nun an ben Namen Pom- 


peiopolis, h) ohne aber-daburch den alten zu 
verlieren; beyde Benennungen erhalten ſich neben, 


einander. Sie wird in der Folge durch nichts 
merkwuͤrdig, erhielt ſich aber, ſo lang der Römer 


Sen 


‚ıe) Arrion, I, 5. 


f) Dio Caſſ. XXXVI. 20 Plutarch. Pompeius, 
&) Strabo-XI, p: 304 | 
bh) Sırabo XIV, 988, Appian. Mithrid, e. 205. 
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Herrfchaft über diefe Gegenden reichte. " Schon 
lange iſt fie verfchmunden, i) ohne daß ich die 
Zeit, noch die Umftände des Verfalls anzugeben 
müßte. Soloe war die Vaterſtadt einiger ſehr 
berüßrhter Schriftfteller: des Stoikers Chryfips 
pus, des Komikers Menander und bes Aftronos 
men Aratus. k) Fir Die Zeichnung des Sandes 
.iſt noch die aus Artemidor entlehnte Bemerfung 
Strabos 1) merkwürdig, daß die gerade Schif⸗ 
* fahre von der Mündung des Pyramus bis Soll 
500 Stad. == 12 geogr, Meilen betrage ; eben 
ſo groß iſt die weftliche Entfernung von Soloe 
nad) Anemurium. m) 

Ein paar Meilen weftlich von Soloe fällt der 
Fluß Lamus (o Acchuos) in die See, welcher die 
Gränze zwifchen dem ebenen oder eigentlichen, und 
zwiſchen dem rauhen Cilicien bildete. Strabo ſchreibt 
ihn Latmus (&Acxruos), man hat aber Urſache, 
der Angabe des Ptolem. mehr zu folgen, 0) dba er 

€ 3 Ä auſſer 


H 6. weiter unten Korotus- 

k) Strabo, 988. — Mela I, 13. kennt daſeibt des Ara⸗ 
tus Grabmahl. 

D Sirabo 993. Der Periplus hat die nemliche Angabe, 
er fügt noch bey, daß die Richtung des Megs gegen 
Weften, mit Heiner Neigung gegen Norden gebe. Aro 
73 wupaus woraus Eufudpousvriı &6 Doisc 
'er) va mpoc domepav ulm Ts Kpurs verw uinp 
mepdinas, sad. d. — "Auch Ptolem. folgt dieſem 
Maafe, wie gewöhnlich mit einem kleinen Abius. 

m) Strabo 986. 

=) Auch Steps. Byz. ſtimmt für den Drolem. vd einem 
alten Gewaͤhrsmann. 
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auffer dem Fluſſe im innern Lande den gleichna⸗ 
migen Ort, und zugleich den Bezirk Kamotis 
anfuͤhrt, welcher von Fluß und Ort den Namen 
erhalten hatte. Die dreyfache Wiederholung buͤrgt 
gegen Schreibfehler, und die Unterabtheilungen in 
kleine Diſtrikte beweiſen, daß Ptolem. mit dem 
Sande gut bekannt war. ‘D’Anville giebt auf ſei⸗ 
ner Karte nod) jezt den Fluß und einen geboppele . 
ten Flecken Camuzo an. Fadens Karte folge 
ihm, wie immer, nur doß fie zuweilen einen Ott, 
und ſo auch hier das eine Lamuzo an der Kuͤſte 
weglaͤßt. u 
Auf dem nahen Taurus nördlich von dieſem 
Fluß erhob: fid) der über alle benachbarten empor« 
tragende “Berg Olympus, deſſen gleichnamiger 
Ritterſiz weite Ausſicht in alle umliegende Gegen⸗ 
den hatte, und fuͤr die Beſizungen des Ciliciſchen 
Raͤubers Zenicetas die Hauptfeſtung war, aus 
welcher er die Nachbarn beunruhigte, bis ihn Iſau⸗ 
rieus zum Tode noͤthigte. o) Seine ganze Ans. 
gabe iſt aber unrichtig; Olympus gehoͤrt nach 
Pamphylien. Dort waren die Beſizungen des 
Zenicetas, die Bergſeſtung Olympus, und die 
Stadt Korykum, welche mit zur Herrſchaft des 
Dynaſten gehoͤrte. Der Name Korykum, der 
ſich auch hier in der Naͤhe findet, verleitete ion 
zu dem Jrrthum. | 


0) Strabo. 983. 


Dier: 














Viertes Kapitel. 
Kuͤſtenſtaͤdte des Rauhen Ciliciens. 


Das Rauhe Eilicien (; Tanya Kırmla) 
auch wohl nur Trachiotis (f Texxewris) allein, 
bey den Sateinern Cilicia afpera genannt, hat 
alfo nach Strabo ven Fluß Lamus zur Oſtgraͤnze. 
Die Eintheilung war aber in verfchiedeneu Zeiten - 
fehr abweichend; nad) Ptolem. und auch nach. 
Hierofles gehören noch bie naͤchſten Striche bis 
zum Zephyrlum Promont, unter den Antheil ‘des 
öftlichen ebenen Ciliciens. Im aten Jahrh. bes 
ſezten allmaͤhlig die angraͤnzenden Iſaurer dieſe 
Berggegenden, und das ganze rauhe Cilicien wird 
von jezt an bey den Hiſtorikern mit unter der 
Benennung Iſauria begriffen. 

Die Seiten⸗Aeſte des Taurus, deſſen Haupt⸗ 
ruͤcken immer gegen 10 Meilen nördlich ſortſtreicht, 
erſtrecken fich bier in großer Zahl gegen Süden bis 
zur Küfte. Daher ift Nie Gegend voll von Ber⸗ 
gen, und daher vergleicht fie auch Willebrand von 
Oldenburg mit dem Klima unfers Vaterlands. 
Er reifte im Frühjahr, fah alfo nech den Schnee 
der Nächte, fühlte den Eindruck der Kaͤlte, be⸗ 
frügt fi) aber doch; im Sommer verläugnet die 
Natur auch hier das wärmere Klima nicht. 

Bey Erklaͤrung der einzelnen Orte ſteht man 
von aller Hulfe aus den Kenntniſſen unſers Zeital⸗ 
E 4 ters 


\ 
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ters eutbloͤſt; viele Striche von ben Cordilleras in 
America find ung näher befannt, als die Gebirgs« 
reihen des anfangenden Taurus, der Einwohner 
ſelbſt kennt nichts als die feinen Hütten zunaͤchſt 


liegenden Gegenden. Auch bey der Küfte kann 
man feine Zuflucht nicht zur geographifchen ‘Bes - 
fihreibung aus ımferm Jahrh., zu einer guten 


Meifebefchreibung nehmen; man muß die Ente 


wicklung aus .morgenländifchen. Seographen ober 


„aus den Schriftfielern von den Kreuzzuͤgen fuchen. 
Der Himmel weiß alfo, ob bie als Eiflärung - 


bengefügten Orte noch immer vorhanden find: 


Waͤren toirfliche, genaue Unterfuchungen möglich, 
man wuͤrde gewiß deſto häufigere Spuren des 


Alterthums finden, je roher die Einwohner dieſer 


bekannteſten Laͤnder unſerer Erde, gehoͤrt jezt unter 
die unbekannteſten; nur die Orte laͤngſt den Straſ⸗ 
fen der Karavanen haben dem Eiropaͤer einige 


- Dunteln. . 

Nur ein paar Meilen 2) weſtlich vom Fluſſe 
Lamus lag die Stadt Eleuſa (EArsow), auf der 
kleinen, mit bem feften Sande beynahe zufammens 
hängenden, Inſel gleiches Namens. König Ar« 
chelaus in Kappadocien, dem die Römer zugleich 
die Herrfchaft über das Rauhe Cilicien gegeben 
hatten, erbaute den Ort fuͤr ſich als koͤniglichen 

Siz. 
9 Nach dem Periplus 150 em, von Goloe. v 


% 


fo wenig bebauten Striche find. Ueberhaupt der _ 
größte Theil der ganzen Halbinfel, einft\eines der 


. 


neuere Kenntniß gebracht, alles übrige liegt im 
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n 


Eh, b) & gab ihm, welches Strabo noch 


nicht weiß, dem Kaiſer zu Ehren, den Namen 


Sebaſte, c) welcher in allen kuͤnftigen Zeiten 
geblieben iſt. Vielleicht wurde ein Theil der 


Stadt auch an der Kuͤſte verbreitet, oder mn 


rechnete die Inſel nicht als Inſel, weil fie fo 
nahe am Sande lag; kurz Ptolem. fezt Sebafte 
an die Küfte felbft ; und mwahrfcheinlich eben fo 
die Peuting. Tafel, welche ihre Thuͤrmchen an die 
Stelle hinmahlt, aber feinen Plaz zur Sezung 
bes Namens übrig gelaffen Hat. Sie fanf wahr« 
fheinlich, fo bald Feine Reſidenz mehr in berfel« 
ben war; fo daß fie Steph. Byzs- durch ben 

Beyſaz unterfcheiden muß, in ber Nähe von Ko⸗ 
rykus. D Schon zu ben Zeiten der Kreuzzuͤge 
iſt ihr Andenken völlig verſchwunden. 


Pd 
” 


Korykus (Koeunas) ſteht nach der Peuting. | 


Tafel ao Mil. aach Pkolem. mit mehr Wahr« 


ſcheinlichkeit nur 2 geogr. Meilen weſtlicher als 


Sebaſte. Strabo ſezt es blos als Landſpize, alle 
übrigen zugleich als Stadt, und Mela nebſt Pli« 
nius zugleich als Hafen und Rhede an, und das 
Staͤdtchen ganz auf einer ſchmalen Landzunge. e) 


Dis zur Zeit der erften Kalfer Roms mochte der 


Ort ſehr wenig zu bedeuten haben; f) er ver⸗ 
.. € 


5 ſchwin. | 


&) Strabo XIV, 987. Als Reiben, p. X 
60) Jeſtph. Ant. XVI, 4. Stepb. Byx. — (Efacup 


fa) ara Yrsıpoy, 4 vuv Zeßasy, mpds mi Kuptingt 


&) Hierocles, p. 704. kenut fie im ten Sahık. wi 
e) Mila], 13. - 


£) Der Yeripl. neunt ihn einen Flecken. 
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ſchwindet unter der Zahl der uͤbrigen benachbaiten 
Zufluchtsorte Eitieifcher Seeraͤuber. In fpätern 
Zeiten aber nahm er zu, indem andere umliegende 
ſanken. Viel mochte dazu beytragen, daß man 
Korykus als den Hafen des nicht weit entlegenen 
Seleucia betrachten Eonnte. Daher fpricht Steph. 
von Korykus als der wichtigern Stadt, in deren 
Naͤhe Sebaſte liege; daher nennt ſie der Dichter 
Oppian eine beruͤhmte Seeſtadt, daher geben ihr 
die Muͤnzen das nemliche Praͤdicat. 5) Beyde 
zeigen zugleich, daß hier Mercurius die am hoͤch⸗ 
ſten verehrte Gottheit war. Sie ſteht im 1 3ten 
Jahrh. und vielleicht noch heute als Stade: und, 
Hafen; freylich niche mehr in. der alten Bluͤthe; 
die anſehnlichen Ruinen alter römifcher Gebäude 
bemeifen abet die vergarigene Größe. b Sie 
mar bie gewoͤhnliche Ueberfahrt nach der Inſel 
Cypern, und heiße bey Willebfind Eure; rich⸗ 
tiger aber Eurco oder Curcu 2c. nach Sanutus. 
Einige Erklärer haben dieſes Turco für das alte 
Soloe gehalten, mahrfcheintich wegen ber beträcht« 
lichen Ueberbleibſel; aber der Name, die geringe 
Entfernung von Seleucia, und der Weg von drei 
Zagen, welchen Willebrand von Tarfus nach Eure 
brauchte, machen die Annahme zur Unmoͤglichkeit. 
Sanutus ſchaͤzt den n geraben Abſtand von Tarſus 





nach 


H Oppian. II, v. 208. (aus Weflelinge Noten) “Orsor 
.Ö Epsscp wol veusiehorov & su Koptaroy valseı. 
Eckbel „doctrina, num, vet. T. I, P: 53.  Kopu- 
zıwrov Nevapxlöec. 
) Wiülehrand ab Oldenburg: itin. p. 15. 
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nach Curco auf 40 Mill. oder 18 geogr. Meilen 
zur See; die Richtung iſt Weſt mit einer Nei⸗ 
gung gegen Süden. 1) Von Soloe nad) Ko« 
mfus fest der Periplus 290 Stab. = 7 geogr. 
Meilen an, ſo auch Ptolem. 

Zwanzig Stadien noͤrdlicher iſt die Stelle, 
welche die Alten ſehr uneigentlich die Coryciſche 
Höhle nennen. H Eine ziemlich ſteile Anhoͤhe, 
‚ zu deren Befteigung eine halbe Stunde Wegs 
noͤthig ift, bietet von auffen nichts als den An⸗ 
blick eines Bergs bar. Auf der Hoͤhe zeigt ſichs 
aber, daß das anfcheinende Ganze eine Krone von 
Bergen ift, welche in ihrem Innern das ziemlich 
tiefe Thal einſchließt, unb nur durch einen einzigen 
rauben Weg den Zugang erlaubt. In der Tiefe 
findet man fid) in einem geräumigen mit Felſen 
ringsum begränzten Baſſin, welches bey dem 
Schauderhaften des Totaleindrucks, zugleich Vers 
gnügen durch feine fehönen Hayne, häufigen Quel⸗ 
Ien und durch den Anbau des beften Safrans 
von der Welt in die Seele des Meugierigen ver«- 


breitet. Im innerften Abhang dieſer fogenann« 


ten Höhle zeigt ſich dann ber enge bunfle Eingang 
zu einer wirklichen Höhle, wo bie Felſen durch fehr 
ftarfe Quellen einen Fluß von fich ſchicken, aber 
nach ſehr furzem Lauf wieder in ihren Schooß, 
aufnehmen; er verſchwindet unter der Erbe. Das 
- tobende Rauſchen der Waſſer verbreitete fabelhafte 
Dichtungen von Schellen, lermender Muſik und 
gzoͤtt⸗ 
i) Sanati fecreta fidel. L. iL. P.IV. e. 26. 
k) Strabo XIV, 987. Mela I, 13. 


- 
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goͤttlichem Aufenthalt unter den Bewohnern, welche 
Mela in feiner Schilderung benuͤzt. 

Hölungen mußten überhaupt diefe Berge in 
Menge darbieten: Mela ſpricht noch von der Ty⸗ 
phoniſchen weiter im innern Lande. 


Etwas weſtlich von Korykus, und zugleich 
diefer in bie See reichend, ſezt Ptolem. das Pros 
mont. Zephyrium. Strabo 1) fennt es eben - 
falls an der‘ nemlichen Stelle, nenne es ‘aber bey 
der Beſchreibung felbft- Anemurium, gleichlau« 
tend mit "einem andern weftlichern. Ob Zephns 
Hum wirklich zweyerley Namen hatte, oder ob fi) . 
Strabo betrog, kann ich nicht entfcheiden. Wahre 
ſcheinlich ift er ganz einerlen mit der Sandfpize 
Korykus, denn Ptolem. fezt diefen Namen nur‘ 
als Stadt und gerade füblich unter derſelben das 
Promont. Zephyrium an, ba andere Angaben hier 
das Promont. Koryfum nennen. ‘Der Periplus 
erkheie noch‘ deutlicher, gerade füblich unter die 

Stadt ſezt er die Korykiſche Landſpize, 100° 
Stab. weit vorlaufend, m) fd wie Ptolem. fein 
Zephyrium, und fennt dann fein’anders Vorgeb. 
mehr bis zur Mündung des Kalydnus. Nach 
Livius m) fand fi) Hier auch ein Städtchen ober‘ 
Caſtell Zephyrium; welches deſto mehr Wahre 
fheinlichteit bat, ba etwas nördlicher der: nach 

Ä Seleu. 


D Strabo 986. und 987. 
m) Aro Zorav eıs Kopuxov sad. ar. UMEp Wv urExyov 
des anporypıov Kupvasov wuAsuevop, si. 


” Liv, XXXI, 
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Seleucia führende Weg mit Stufen über Den 
Helfen Poefile angelegt war. o) Diefen Fels 
fennt aufler Strabo nur noch der Peripfus. An 
die Weſtſeite von der Landſpize 25: Stad. ents 
ferne, fege er ben Haſen Kalon Korakefion 
(Karov Kogexiiasov, vielleicht einerley mit dem 
fpätern Zephyrium); dann 80 Stad. nördlicher 
den Selfen Poekile, mie gehauenen Stufen, 
über welche ber Weg nad) Seleucia am Ka⸗ 
lydion (Kalydnus) führt; von dem gehauenen 
Wege bis zum Fluſſe find noch 40 Stab, 
Gaanz nahe weftlich an diefer Sandfpize fälle der 

kleine, ‘aber doch ſchiffbare p) Fluß Kalykadnus 
(6 Karunadvos) in die See. Mit Abkürzung 
wurde. er auch Kalydnus (Koirudvos) genannt, 
und hatte feine Duelle in den innern Gebirgsrei⸗ 
hen bes Taurus, doch noch im Diſtrikte Ketis, 
alſo nicht weit gegen Norden. Q) 

Mur eine Meile nördlich von der Mündung 
bes Kalykadnus hatte Seleufus Nifator 7) die 
Stadt Seleucia mit dem Beynamen Trachen, 
auch Tracheotis, angelegt, indem er die Be 
wohner des Staͤdtchens Holmi von der benach⸗ 
barten Küfte weg in bie Naͤhe von Hyria ver⸗ 
fe , bie. Bewohner beyder Orte vereinigte, 1) 
und 


0) —8* 987. Tlorminy rârpa. 
p) Ammian. XIV; 8. Strabo, 986. 
q) Baſilii vita S. Theclae L. L (Aus Weffelins p- 708.) - 

Sieph. Byx. v. Tool . 

s) Stepb. Byz, v. Zeisunsse, " 
s) Strabo, Yaa. Siopb, Bjz 
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und ohne Zweifel noch mehrere beyfüge. Sie 
:war eine freye Stadt, und erhielt diefe Freyheit 
auch unter ven Römern, felbft wenn fie das ganze 
Haube Eilicien in die Hände anderer Fürften, 
3. B. des Archelaus von Kappadocien legten. t) 
Im ten Jahrh. aber fam fie mit der übrigen 
Provinz in die Hände der aus, ihren Gebirgen 
eindringenden Iſaurer, erhält von biefer Zeit an 
den Bennamen Seleucia Iſauriae, und wurde 
aud) in fpätern Zeiten als Hauptſtadt von ganz 
Iſaurla betrachtet. ) Das nemliche. bezeugen 
einige Kirchenväter, XD und zugleih, daß Se 
: Jeucia, wegen feiner Schönheit, Fruchtbarkeit, ge- 
maͤſigten $uft, viele andere. anfehnliche Städte 
übertreffe, und mit dem benachbarten Tarfus um _ 
den Vorzug firelte. . Daher nennt fie Ammian y) 
die Mutter der Städte, und erzähle, dag zu 
feiner Zeit Die Befazung von Seleucia aus drey 
$egionen beftand, Die $egionen diefer Zeit wa⸗ 
ren aber nicht flärfer, als unfere Regimenter. 
Sie brauchten eine zahlreiche Beſazung gegen 
Die Anfälle der Sfaueer. Auch Strabo nennt 
fie fihon als sine gut gebaute, und vor den uͤbri⸗ 
| gen 


/ 
t) Sırabo, 987. bey Eleuſa. und die Muͤnzen ben Eck- 
bel T, II, p. 65. 
u) Hisrocles, pP. 708 Eræpxlæc —— —X 
nerpörolss. 
.%) Tbeodoret, hiſt. eccl, IL, 26. Baflius Seleucienfis 
in vita S. Theclae, L. I; (Aus Veſſeiue⸗ Note zum 
Hierocles, p. 708.) 
y) Amumian. ZIV. 2». ir 
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gen umliegenden ſich ſehr aus zeichnende Stadt. 2) 
Auf Muͤnzen hat ſie den Beynamen Seleucia 
am Kalykadnus. Vor den Zeiten ber Kreuze 
zuͤge ſank die einft.berühmte Stadt zu einem 
Kaftell herab, und das iſt fie vermuthlich noch. 
Sie wurde Caſtrum Seleph, und wird noch 
jest Seleufie genannt. Bey der Stadt verlohr 
Kaifer Friedrich I. im Fluſſe das Leben. Die 
Entfernung von Korykus giebt die Peur. Tafel 
auf 18 Mill. an, Willebrand ſchaͤzt fie nur auf 

zwey Meilen, &) und fo auch Pol. 

Weſtlich an die Mündung bes Kalykadnus 

ſchließt ſich die verlaufende Strecke mit einer 

Landſpize, Sarpedon (Exerndav) genannt; ſo 

baß der Fluß zwifchen diefem und bern öftlichern 

Zephyrium oder Korycium feine Münbung hat. An 

diefer Strecke lag nach Plin. ber Ort Mylae, 

und auch bas Holmi, b) oder Holmos, deſſen 

Bewohner nad) Seleucia yerfezt worden waren. 

Die Landſpize erhielt wahrfcheinlich durch Die Gries 

chen von dem Sarpebon, bey Trojas Belagerung 

‚ feinen Namen, denn bis hieher foll einft das Reich 

diefes Heros gereicht haben; ©) und zu Seleucia 

war 

2) Strabo, 986. . 

a) Willebrand sb Oldenborg itiner. „Juxta Cure ad 
duo milia fitum eſt cafßrum Selepb, juxta quod in Au- 
mine, a quo ipfum caftrum denominatur fubmerkys 

‘ feit, proh dolor, Fridericus Rom, Imp. cum in recu- 
peratione terrae fanctae laboraret. „ 

b) Ben Scylax, p. 40. durch. Schreibfehler Oxvar 
(Dani) eine Griechiſche Stadt: Den Min. Doimar. 

6) Mila ], 13. 








- war ein dem Sarpedonifchen Apollo gewidme · 
ter Tempel, d) Wenn bey Skylar die: Lesart 
richtig ift, fo Fund auch einft hier eine Stadt Sar⸗ 
pedon am Fluſſe. d Bis hieher reichten nach 
der Vorſchrift der Römer. die Gränzen des befiege 
‚ten Königs Antiochus; f) und wenn Polyb. und 
Appian 8) nicht eine Verwechslung zwiſchen Fluß 
‚und Landſpize begehen, fo hieß ein Theil auch das 
Vorgebirg Kalykadnus, es müßte denn das 
weftlichere Zephyrium unter biefer Benennung 
. verftanden werben. 
| Zunächft weftlich gränzend an bie Sanbfpige 
Sarpebon fteift Prolem. Aphrodiſias; es fen« 
nen diefen Ort einige Gefchichffchreiber, b) Skye 
lax nenne din Hafen Aphrodiſios, unb Plin. 
Eandſpize und Stadt der Venus; nur Strabe. . 
- amd auch die Peuting.. Tafel übergehen ihn. 

Weit deutlicher beſchreibt der Periplus den 
Zuſammenhang bdiefeg, Thells der Küfte. „Von 
„der Mündung bes Fluſſes ift die ſchmale mie 
„ESandbaͤnken umgebene Sarpedonifche Sande 


„ſpize (Ana Lxerndeve) 8o Stab. ; 





„Seleucia  felbft aber 120 Stad. entfernt, 
„Die feichten Stellen erſtrecken ſich von ber 
„Landſpize noch 20 Stad. weiter weſtlich. 120 


„Stab. weſtlich ‚von ber Sandfpige liege Hol⸗ 


„mi 
q) Strabo, 986. Zofimus J, 57. 
©) Scylax, p. 40. Eirparydalv würıg, ep yats ae] 
rorœocç. 
f) Liv. XXXVIE; 38, 
&) Polyb, legat. 35. Appian. Syr. Le. 39. 
h) Liv. XXXII. aQ Diodor. AR, 4 - 
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 jebChiee ‚wetfihrieben.-(Oppe). nd diefe 


„Stadt ‚folgt mit 40: Stad..das Cap und ber 
‚ Bieten Mylas (Murses, Plins Mylae). 60 
Etad. weitek der Hafen Nefulion NnosMov). 
„Zwiſehen heyden befinder ſich Die Küfteninfel Pis 


tyußa:i d::(Ihrußoe) in 45 Stab. weſtlich die . 


„Stadt :Uphrodifiad.,, : Der gerade. Abſtand 
geifihen der. Sarpedoniſchen Landſpize und. Aphro⸗ 
Difins fell «aber diefer- Kuͤſtenbeugungen ungeachtet 
nur i 20. Stad. betragen. ..: Diefes Maag ſcheint 
ga ein. angenommen zu. fenn, aber Ptolem. folgt 
{5m genans-.die Kuͤſte muß alfo Gier viele Tleine 
Buchten machen: — Auch Sanutus kennt die 
nemtichen Angahen. „ro Mill. vom Fluſſe 
Saleffi ft Lena de Labagaxa (Sarpedon. Pros: 


mont.) gegen Suͤdweſt. Das Ufer iſt Rad, die 


Kuͤſte ſeicht, und der Sand ſtreckt fich ein Mill. 
fort.- 15 Mil; (1 20 Stad.) weſtlicher Niegt 


ortus Pinus (Aphrodifias; ber Hafen it 


gerkuinig; und hat guten Ankergrund. De An⸗ 


viule verwirrt ſich In ben. Angaben des Sanutus. 
ı  KRelenderis (Krrzrdeen) lag nach der Peut. 


Ziel &2.SDRiN. weſtlich von Seleucia; nach Pros 


- dem. iſt die Entfernung um eine Meile größer. 


Die Stadt hatte einen Hafen und war, mie bie 
‚meiften dieſer Kuͤſte gut befeftige. %) , His Gtif- 


- ter der. Stadt nennt .Mela die Samier; die 
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1) Diefe Yufel keauen Auch die Acta; S. Barnabar Te. 


3... Wafleling. not p- 708. 
k) Strabo, 986.. Tacit. annal. II, 86. 


Dann. Geogr. on Bdsare Abth. | 8 
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| Wihthen iy der Sriechen aber Phaetons ‚Enkel 
Sandocus, der aus Syrien abftammıte. . Artes 


midor nimmt diefe Stadt als\ Weſtgroͤnze Eis 
ciens an, und giebt der ganzen Kıftenlänge big 
zu den Shriſchen Pillen 1260:Stabien, (Stra⸗ 
bo.) DArtoille ſezt düf ſeiner Karte nah hen 
neuen Ramen Kelnar an; - Ich. kann aber nicht 
errathen, aus welcher Quelle. - Bey Sonutus 
heißt er an ber einen Stelle Portus Tnwnlerius; 
10 Mill, von P. Pinus vder Aphrodiſias; in der 
andern, wo er von Anemmium nach einer andern 
Angabe · ruͤckwaͤrts den Abſtand berechnet, nennt 
er dieſen Hafen richtiger Calandro⸗rESuͤdoͤſtlich 
von Kelenderis liegt nhih dem Beriplus:bie Kleine 
Küfteninfel‘ Krambuſa. Ptolem. keunt eine 


JInſel Krambuſa nicht hier, ſondern unter ber 
Kuͤſte von’ Pamphylien. 





vas⸗oͤſtlich vom Fluſſe Aeymagdus des 
gstem. welchen er allein fennt, und. gegen 3 geo⸗ 
gr. Meilen von Kelenderis entferne, fezt:ew-bie 
Stadt Arſinoe, (Agrwon). Dieſe Stadt muthe 
ohne Zweiſet erſt errichtet, Als: Aeghptiſche Fuͤrſten 
auf kurze Zeit dieſe Landſchaft von: den c Roͤmen 
zum Geſchenke erhieltin. Daher dennen fie Strabd 
und die Spaͤtern, Skylar aber noch nicht. Sie 
hatte einen guten Ankerplaz und Rhede (Steph. 


Bpyyʒ S. etwas weiter unten Myanba. 


die Naͤhe derſelben ſezt Strabo m) noch 


den undekannten Flecen Melania (Medewia)., 


hen. Woiter 
H Apollodor. IL, 14 ” et ewi not. p: 823. 


m) Strabo, 986. oo . nr N 
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5: MBelter gegen Weſten Fennen ale Schrift . 
ſteller dag Vorgebirg Anemurium, . welches 
unter Ben, übkigen Landſpizen Ciliciens am weite⸗ 
ſten gegen Suͤden reicht, und nur 350 Stadien 
nen Dee Inſel Cypern eutfernt liegt. a) Meila 
ſezt hier die Weſtgraͤnzo Ciliciens on. 9: Es 
erhaͤſt noch, den. Nomen Anemur. An bie Eins 
buche auf die, Oftfeite ber. Landſpize feze. Ptolem. 
bie. Stadt Anemurium. Strabo und Melg 
kennen das Vorgeblrg, aber nicht die Stadt; 
Minlus amd ſchon Gpkan;P2 fprechen; von, Vorger 
Dirg und Stadt. Woͤre Die leztere Stelle nicht, 
fo, würde ich glauben/ der Dre fey nicht verſchie⸗ 
den von Nagidus (Nauen) welches genau. dig 
aemlihen. Schriftſtaller anfeam,. D ‚ welche. Nee 
murium übergeben; ıügbe,eshfps ſin eine ſya⸗ 
—— Ang, das Ramens halten Ganzʒ in 

ber Mh 


se 


heyſamoen lagen fig uperläßig.. Die 

Pont. Bag, welche fo: wir. Htolem. kein, Nagip 
kenne; ensferat-Alnemmmium von Yıfinog,.az PR 
An die aͤnſſerſte Spize des. Worgebirgs. feat, Ares 
dem. hae Staͤptchen Nephelis (NsParis}, np, 
"a0n tunsielben erhleit guch ayaoellen die. Senbipige 
ſelbſt dan Alamen. r Gonna, menge Aenr 
al Bach Vecherbung.Siallinmir. ur al 
BT 43 Big DA ii 
EHE Gb EHE TEA a7 
ws Fax, P. 40. Avsuspıov Expu xæ wölıc, 
a) Sie Heht ben Shrabo macht oͤſtlich .opn der-inlfplie. 

Die verdorbene Lesargsesıy Ayıdos hat Gafaukxkzigw 
: 3: Sehe me Nanedan. wie Malq and Ssepbı Bra lefkik:, 
5) Livins XXXII. 20.0: .q 29001202 1anadysät: 





Farftee Kapitel 

Städte im innern Lande des Rauhen Eile 
ciens. Pauptpaß gegen Kappadocien. 
Pern ſezt die zwey lezten uͤſtenorte mit einke 
gen im innern Sande als zu amppylien,gehötig 


an; doch fo, daß ihr Umfang. einen eignen, den 
öfttichften Diſtrikt der Provinz unter dem Namen . 


des Rauhen Cilieiens bildete (Korncie; rear 


ia). Der ganze übrige bisher beſchriebene 
Theil Ciliciens, welchen die übrigen Schtiſtſteller 
das Rauhe Eilicien nennen, hat bey ihm dieſe 
Benennung nicht, fondern wird: im Allgemeinen 
von. ihm Unter der Proving Cilieia begrifien, und 
nach feinem befonbern Diftriften aufgeführt, anter 
welcher Selentis ebenfalls mit dem Beynamen 
Trachia auf diefer Seite der. wichägfte if... .. 
. Diefer Theil des Landes hafte nirgends eine 
zufammenhängende Ebene, fonbern einzelne von 
ben überall "verbreiteten Bergen eingefchloffene 
Thaͤler und in berfelben einige Orte, welche fich 
wohl umter der Herrfchaft der Römer erft wieder 
allmählig bildeten, nachdem die Seeräuber: Kriege 
ihre Zerftörung und die Verpflanzung der Ein⸗ 
wohner nothwendig gemacht hatten. Daher finder 
man bey Strabo keine von den Innern Städten; 
Protem. hingegen kennt in feinem fpdtern Zeitalter 
beten mehrere, und ver und Geographie 
lehrt, 


' 
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Ofnfkoceta, x). — Der Periplus nemt. Kra⸗ 


gus ein Caſtell: den Beynamen Antiochia sicht, 


er ihm aber ſo wenig als Strabo.. 

. Etwas öftlicher (100 Stel. Peripl.) folglich) 
noch näher an. der. Landſpize Fenuen Skylgr und 
Strabo das Städtchen — und den Ha⸗ 
fen Charadrus. V Es gieng wohl bald. u Orund 
da alie Spaͤtern von dieſem Orte ſchweigen. 
Strabo fuͤgt die Bemerkung bey, daß blinde 


Klippen die Schiffahrt zunaͤchſt an dieſer Kuͤſte 


ſehr gefaͤhrlich machten, und doß die Strecke Pla⸗ 
taniſtos (MAeravıscs) heiße. Der Perjplus 


ſezt dafün den Ort Piatann anz fing, Zehlen 


ſind aber verdorben. 

210 Stad. Neoweſticher als Antiochin lag 
Selinns-D (Zurnss), welches Strabo wohl 
durch Fehler als Fluß anſezt; wie er, denn. ůͤber⸗ 
haupt die Caſtelle dieſer Kuͤſte ſehr in der Kürze 
zuſammen faßt. Bey Skylax iſt es die wei 
lichfte Stade Ciliciens; nach ihm ſezen fie Plin, 
Ptolem. auch Livius an; die Geſchichte lehrt, daß 
Asian 5 bier Siapt fein seben-endigt, und ba 
2 Kin VE | 
x) Sanuti; faereta fäettum L. II. P. v, Ga. 
Wi Srahon 986 Sry ua ‚Auch der Periplus. 

Nach Strabo liegt über der Stadt dep Der Andeke 
‚uns "(AvdpımAdc);. eben To entfernt der Deripl. den 

( > großen Berg Androkos (Avdpoxds) 30 Stab, noͤrd⸗ 
lich von Eharadrus. 

2). Dio, ‚Caf. LXVIH, 2 — Das Chron.‘ aſeba. p. 
353. nennt Selinus eine Stadt 77 Zokevuläc, wel⸗ 
ches in fo ferne richtig IR, daß zu feiner Brit Geleuche 
bie Hapotgadt au Iſapria war. J 5 


— 








fie nach ſelnem Namen auf kurze Zeit” Eiaja⸗ 
nopolis genannt wurde. "Sie erhob ſich zur 
diemlich bedeutenden Seeſtadt “lag auf einem 
fleiten;‘ groͤßtent dils ‚vom Meere umfloſſenen 


Felſen ⸗ und ſank halb wieder durch partei - 
Kriege; a) Bey den Eingebohrner heißt fie noch 


- jege Selenti. Sie ‚tag: mic der Weſtlpize der 
Inſel Cypern ungefehr ir gleſther Laͤnge, in eineni 
Abſtandẽ don 25 geogr. Meilen. 6) Zum Ge⸗ 
blete der Stadt gehörte nach Ptolem. alles benach⸗ 
barte Kuͤſtenland; der: Diſtrikt hie Selentis. 


Das etwas weſtlichere Kaſtell Laertes mit 


gutem Ankerplag nennt blos Strabo. ©) Pro 
Im. ſezt ein Saerte in das Innere fand. 
Jotape, vielleicht der nemliche Det, nennt 


ofen und Plin. O) und auch noch Hlerokles. 


Den naheliegenden · Fiecken Hamaria hat 


Strabo allein. ' Er lag auf einem Hug, 


— 


hatte eine Schiffslaͤnde und lieſerte aus der Nache 


barfeh.ft bie beften Cedern zum Schiffbau. 


Syedra (Coedece Piolem. Hletokles) beh 


Strabo verſchrieben Sydra ein elenbdes Elite 
hen. Lucan nenne es. Klein, und Florus giebt e⸗ 


als verlaſſen an. e) 
Dle weſtlichſte Stadt Eiteiens war” "Aal 


Strabo das Kaſtell Korakeſtum (ro Kogant- 


n “aiov) 


2) Bapıis vita s. rndelac, I, ır. «aus Weſſeliug p. 709.) | 


b) Strabo, p,.1000. Auch ber Weriplus, 

<) Strabo, 986... Beym Deripl. Laergos 1% ‚Stab. von 
Korakeſium entfernt. ” - 

'&) Plin. V, 27. Hierbel. p. 709.. , en 

e) Hieroil. p. 682 Lucanı vm. 159. ‘For. iR a.“ 








De 


a); Pcolem. Areibe.e es vielleicht durch Fehler 
Korakenſium. Skylax f) ſtellt Korakeſium 
ſchon innerhalb Pawphyliens Graͤnzen. Es lag 
auf einem ſteilen Felſen, und hatte einen Hafen, 8) 
Diefer Ors'war die Wiege ber Ciliciſchen See: 
räuber; weit ihn Didotus Tryphon zum Stand- 
punft feiner Unterneimungen gegen Shrien machte, 
und dadurch den Geebewohnern des Rauhen Cili- 


ciens bie Leichtigkeit und Sicherheit zeigte, mit ber’ 
man die öftfichen Rüftenländer überfallen und pluͤn. 


‚ bern koͤnne. Hierekles b) fennt diefes Kaftell 
noch im ten Jahrh. Won hier bis nad) Anes 
murium rechnet Strabo 820 Stadien Küften- 
fahre. i) Wahyſcheinlich ift Korafefium das Ha: 
ftellum Lombardımm des Sanatus. 
Der Peripfug fezt nad) Korakeſium noch einige 
unbedontende Flecken, und als Gränze'den ſchiff⸗ 
baren Fluß Melas, den auch Strabo,. aber ſchon 
in Pamphylien angiebt. Plin. weiß, daß er in 
aͤltern Zeiten Die Graͤnze Ciliciens machte. I 


f) Scylay, p. 40. Kopanysıov auch der Veriplus. 
) Straboq 9. 
bh) Hieroch. p. ‚638. 
i) Strabo, De 486 
19) Plin, V., 27. 
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gen im imern Sande als zu 
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Fuͤnftes Kapitel. | 


Städte im innern Lande des Kaufen. Eili 
ciens. Hauptpaß gegen Kappadocien. 9 


Pre, fest Die zwey lezten gif mit einfe | 
amphylien gehoͤrig | 
an; doch fo, daß ihre Umfang einen eignen, den 








bögſtlichſten Diſtrikt der Provinz unter dem. Mamen . 





des Rauhen Eiliciens bildete (Kernen; vente 
ea). Der ganze übrige bisher .befchniebene 
Theil Eilieiens, welchen bie übrigen Gchtiftfieller 
das Rauhe Eikicien nennen, hat bey ihm dieſe 
Benennung nicht, ſondern mird: im Allgemeinen 
von. ihm Unter der Proving Eilieia begriffen, und 
nach feinem beſondern Difiriften aufgeführt, ner 
welcher Selentis ebenfalls, mit dem Beynamen 
Trachia auf diefer Seite der. wichtigſte ift«ı : 
Diefer Theil des Landes hatte nirgends eine 
gufammenhängenbe Ebene, ſondern einzelne von 
ben überall verbreiteten Bergen eirgefchloffene 
Thaͤler und in derſelben einige Orte, welche ſich 
wohl unter der Herrſchaft der Roͤmer erſt wieder 
allmaͤhlig bildeten, nachdem die Seeräuber: Kriege 
ihre Zerſtoͤrung und die Verpflanzung der Ein⸗ 
wohner nothwendig gemacht hatten. Daher findet 
man bey Strabo keine von den innern Staͤdten; 
Ptolem. hingegen kennt in ſeinem ſpaͤtern Zeitalter 
deren mehrere ‚und Seſchechee und Geographie 
lehrt, 
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ſet, daß ſie ſich Ionge in den Gebegen erhalten 
haben, ſelbſt in ſoichen Zeiten, wo Die Herrſchaft 
der Oſtroͤmer bey den Iſaurern nur erbettelt war, 
und bie Itineraria gar feine Straſſen auf dieſer 
ESeite weiter. kennen. — Neuere Aufklaͤrungen 
von Reiſenden. x. ſucht mar aber bier ganz ver⸗ 
geblich. .. 
tolem. zerlegt das: Kaufe Oilicien in mehrere 
einen⸗ Diſtrikte, unser welchen einer nichts. als 
die Küftenorte begreift. Ketis (Karic), reihe 
von der Sandfplze Anemurium bis nach ber fand» 
ſpize Zephyrium, öftlich neben. Seleuciaz die oͤſtli, 
cherw Städte von Korykus An, rechnet er⸗ vſchon zum 
eigentlichen ebenen Chicken, 

Im innern Sande Küngft den ointen Nebentete 
den; fehche der Tautus . gegen die See fchkft, bes 
ſegten gdey Difteifte die Landſchaft in der ganzen 
Fänge, :: Selentid (Zerdrzis) begrif auffer den 
weſtlichſten Kuͤſtenſtaͤdten, auch noch: alle. Orte: ins 
Innern Sande gegen Oſten bis nad) Seleucia und 
den Fluß Kalykabnus. Die öftlichene Strecke 
bis in die Mähe dee Fluſſes Kydnus, hieß nah 
ver: Stade ur d dem Fluſſe Samus Kamobis (Acc 
Acora); und dieſe Landſchaft ſcheint in der Folge 
noch -gröffere Ausdehnung ‚gegen Wehen erhalten 
zu haben, weil die Stadt Antiochia derſelben zum 
getheile wird (Antikes was — in 
Concil. Chalcedon). 


Eine dritte Reihe von Bairker ſezt Pos . | 


sein. laͤngſt dem hohen -Müden des Taucus felbft 
an; . und bestiegen überfihreitet er hier die ges 
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woͤhnlichen Graͤnzen des Rauhen Ciliciene> web . 
läßt einzelne Voͤlkerſchaften nördlich über dem 


- ganzen: eigentlichen Citicien fortreichen. 


Das weſtlichſte, unmittelbar an Das fchon zu 


NPamphylien gerechnete Rauhe Cilicien im ſtreng⸗ 


ſten Verſtande graͤnzende heißt Ketis, liegt aber 


—R 


von dem Ketis der Kuͤſte getrennt. Weiter oͤſtlich 
Dalafis (oder Lalaſis) dann Charanike, dann 
Lafanitie nordiich über Tarſus, dann Bryelibe 
CBevnAuu): : 

Bon. ben angegehrnen Orten kennen wir 
zwar die Exiſtenz auch aus Kirchenſchriftſtellern; 
aber meiftens nichts Naͤhers zu Ihrer wirklichen 
Beflimmung. In Selentis lag 

Klyſtrus (Prolem. Erasm. Ausg.) Ray 
ſtrus £die Handſchriften) Hierokles a) und das 


Concil. Chalcedon. nennen Keſtri (Kisen) und 


nad) der: gegebenen Sage bezeichnen fie wohl den 
nemlichen Ort: Er lag. noͤcdlich uͤber Antlochla 


am Kragus. 


Domittopglis. nennt auffer Diolem. Stepk. 
Sy, aber ohne meltere Beſtimmung. Die Stadt 
lag. am Erymogbus ⸗Fluß, noͤrdlich uͤber Arſnoe. 

Philadelphia, erſcheint auch in dem Cencil. 
Chaleeh. Sie lag noͤrdlich über Aphrodiſias; und 
zwiſchen ihm und Seleucia ſtand 

Diocaeſaria, welche auch das nemliche Com 
cilium kennt. 


In Ketis dem Auſferſten nordweſilichſten | 


Winkel des Sanbes m Prilen. (Orkan) Die 


bafa 


N Auevel. p. 7. | 


baſa ien. Einen andern See gleiches Nmiens 
hat er auch am mwrdlichen Abhange des Taurus 


im Kuppadociſcheũ Spfaonien‘ von denr etſtern | 
gegen. 10 Meilen entferne! Ich weiß zur Erklaͤ⸗ 


ring von benden nichts zu fügen; denn das Olbe 
(OA) Ben Hierokles, beheichnet wohl eher das 
nähe bey Seleutia gelegene Olba'des Baſillus d) 
md iſt bielleicht von dem Seeotte Olmi, auch 
Holmae genannt, von: welchem eigentlich bie Ein⸗ 
wohner ·Seleuciens abftammten, nicht verſchleden 
Wenigſteno konnte Baßlius das viele Meiten weit 
entfernte Olbaſa des Prolem: keinen "ganz. nahe 
an Selencia Hegenden Ort nennen. S. noch un⸗ 
ten Olba In Lykäonien. 

Eben ſo wenig kennen wir den ſoenden Ge 
bichobiſtrikt Dalafis, oder wie bie Hunbſchriften 
wohl richtiger geben Lalaſi, ud im demtwben 
bie Stadt: Nekika (AuAwcldos Notes). Weſ⸗ 


feling © füher eine Muͤnze dn, mit bir AufRbeRft* 
woburch 


Aoyreesos Orßnmwar war Air. 

wohl diefe Provin ke das gleich BanterTiechiRee, 

nicht mehr zu Ellicien behorlge Ofbefe: des Pos 

lern. gemeint If. win 
‚Heflticher licht ii Gebir ge der Dir Cha⸗ 

racine (Xegoeivm; nordlich. über Seleucinbey 

ber Quelle des Kalykadnus; und nahe ar derſelben 


Bie Stadt Flaviopolis. Wie -Ferinen-Hiefe Berg⸗ 


abt nicht weitet; fie if weit veſcheten von 
la⸗ 


9 Hierocles. x P_ 709. Bafıl. vita —8 cs Ani 
rov wol, 3 von: u’Ole > 0 » 
©) Itin, Ant. p. 213. Weſſelinss Pete: EEE 


/ 
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Flavias des Itlner Ant. und bes; Hierofuuo in | 
den oͤßlichſſen Thelten Siieciene > 
-MBeiter- öftlich um-bie Gegend ber, nörblichen 

Paͤſſe Ciliciens, alſo fon. im eigentlichen ‚oder 
| giorsten Cilicien, ‘aber hoch Innerhalb ber Gebirge, 
hat Ptolem. die Provjaz Cafanitiß (Aumenris), 
und in derfelben die Stadt Irenopolis. Aus 
Ceilar weiß ich, saß. biefe. Stade.in ſwhern 
Zeiten quch Neronias higß, und qus einer, Münze 


bey Weſſeling, *) ( welche ein Weib. anfdem, Sale 


fen ſtzend und zu ihren Fuͤſſen einen hervorquellen⸗ 
den Fluß vorſtellt) daß: ſie noch Im; Gebirge und 
vermuchlich nicht weit von der. Quelle eines klei⸗ 
nen Fluſſes lag, aber nicht ag. dem Kydnug, deſſen 
Urſprung meſtlicher iſt. Die nähere: Sage: weiß 
ich durch nichts zu . beſlimmen, kenne u ‚bie 
Chirffale dieſer Stade nicht. 

.  Roph.weiter-öftlich Im Gebirge fegt Dislem. 
noch den Diſtrikt Bryelika Bed wit der 
Stadt Auguſta, ‚melde ganz in bie Mäbe. bee 
| Sri. zu, Reben komm, wy ber Pyramus 


La 2 ze 


ſem enemfäpen — Winkel verwor⸗ 
fenen, und daher gimzlich unbekannten Ort. Das 
vubetannte Aguſia ‚im Hierokles, OD kann nicht 
Dies aa fr, ng Aa zum Ei 
0 Toeodorius hit, ecch. i 7 — Kirsnlie rs —8* 
1 Nepwvuzs din wol, w u lmira Ovid“ 
BY. on 
@) Hierocles p. 708. * waeie we hr 
I) Hierocl. p. 704 EP Re a ER SEE 





Bar. die Erbe unfanſt beruͤhrt. e) Serabo c 
übergeht. den: Pegaſus, Dagegen aber laͤßt er Tar⸗ 
ſus vom Triptolemus und ſeinen Argiviſchen Be⸗ 
gleitern gruͤnden, welche auf Kundſchaft nach des 
irrenden. Jo herumzogen, und wahrſcheinlich hies 
bie Spur ihres Hufs fanden. Erarefihenes tg 
billiger, „bie Griechifche Abſtuaͤmmung laͤßt er niche 
ſchwinden, aber er fuche ben Namen der Stade 
aus dem daſelbſt befindlichen Tenmpel des Jupiter 
Terſnis abzuleiten. ©). Wir.fehen, daß die Gries 
chen die Kunft des Etymotegifirens wenigſtens 
eben ſo gut als mehrere Schriftſteller neuerer Be 
ten verflunden.. . i 

Tarſus fünben.bie. ‚Griechen ſchon bey thre⸗ 
erſten Bekanntſchaft als eine große, bevoͤlkerte 
Stadt, welche ber 260 Fuß breite Fluß Kydnus 
durchſtroͤmte. €). Gie blieb es auch in der Folge 
‚als der Hauptſtandpunkt von allem, was aus den 
Weſtgegenden in das hoffe Afien, und von da aus 
zur uͤckgieng. Geiechen wurden alfo nicht nur umter 
ben Seleucidifchen Regierungen bald Die wichtigften 
“ Bewohner derfelben, ſondern es gründete ſich auch 
olknählig eine Arc von philofophifcher und philes 
logiſcher boher Schule, welche zur Zeit der erſten 

Kaiſer 
8 Dionyfi‘ Brrieg, Y 869. and die e volnen des Kuflm 

‚.tbius. Steph. :Byz. v. Tepoöc- Ä 

3) Strabo XIV, P. 990. — 
e) Zufatb, fchol, ad Dionyf. v. ER 
f) Xenopb. I, 4. Diodor. XIV; 20. Nach — And, 


geogr. v. Tarfus beißt der Sins vn ven Morgenlau⸗ 
horn Bakradän. 


Run, Geogr. 6n Bdoaat⸗ MWih. © 
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Uber bey Weiten der auſchai hecr Spät one 

dus fruchtbaren Ebenen. Itdieſem Tpelte veb 

es alfb:'sirehrere Städee;, rd: fhon' we u 
. Beuptpaflät nach Sprien, — 

Tarſus (Tacsoo, Zenophon bey den PM 
me Potodsd war von’ jeber bekannten: ger vu 
Haupeſtart des Sande Mit⸗ · waͤhtend ve: Peeſn 
ſchen Herrſchaft bie’ Nefibeng" ee abfjängiget 
Könige, welche ein ſchoͤnes Schloß in der Stadt 
Hatten. 9 "Die einheimiſchein Nuchrichten geben 
eitch Arffeifchin Nönig den“ Bardartapat:b) ald 
Siſſter don Raid, Bet dieſe Stadt edit 
dem weſtlichern Andhialelinieinerley Tage Eike 

‚Mite: Bobatb’aber die Griechen · dirch · Aieyaewer 
das heieſchende Volt in· dieſene Oſtgegendern wur 
den, fanden ſie bald das irieflheige dieſer Abſtamh 
ang DasWort ·Tarſtuis Ger ih Ahrer 
Sprache die Bedeutung einer Ferſe nee 
vom Heros Bellerephon fagte die uite Moebe, d 

et auf dem Pegaſus auch — Cilicien gefomt 8 

eye Schnell:  fonnge man, ya über, die Entfte- 
ung. ber. Stabt eine fdöne Crflärun eben, 

Er tlemen Abwelchungen beh — 

Bene Erzähler. "Nach einigen war an Dies 

fer S telle der Pegafus ‚geftolpert, und hatte, einen 

‚tiefen Eindruc feines Hufs hinterlaffen ;, nach 

DR hatte er ben Huf beym Fluge uͤber die 

jend verlohren; nach andern war Bellerephon 
— aus dem Sattel gefallen, und hatte mit ſeiner 








» Kenopb. “ * — 
©. Anhimer“ 
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Bee. die Eche anf Serie. d" Enabad 
übergeht. den: Pegafus, Dagegen aber laͤßt er Tar⸗ 


fus vom Triptolemus und feinen Argivifchen Bes 


gleitern gründen, welche auf Kundſchaft nad) des 
irrenden. Jo herumzogen, und. wahrſcheinlich hley 


die Spur ihres Hufs fanden. Eratoſthenes iſt 


billiger, die Griechiſche Abſtaͤmmung laͤßt er nicht 


ſchwinden, aber er ſucht ben Namen ber Stade 


aus dem daſelbſt befindlichen Tempel des Jupiter 


Terfius abzuleiten. ©). Wir ſehen, daß die Gries 
chen: Die Kunft des Etymologiſirens wenigſtens 
eben fo gut als mehrere Schriftſteller neuerer Zei⸗ 
ten verſtunden. .. — 


Tarſus. faͤnden die ‚Griechen fchon bey Ihrer u 


erſten Bekanntſchaft als eine große, bevoͤlkerte 
Stadt, welche der 200 Fuß breite Fluß Kydnus 
durchſtroͤmte. €). Sie blieb es auch in der. Folge 


‚ols der Hauptſtandpunkt von allem, was aus ben“ 


Weftgenenden in das hohe Afien, und. von.da aus 
zuruͤckgieng. Geiechen wurden alfo nicht nur umter 
ben Seleucidifchen Regierungen bald die wichtigften 
Bewohner derfelben, ſondern es gründete fid) auch 
alnählig eine Arc von philofephifcher und phifee 


logiſcher hoher Schule, welche zur Zeit ber erſten 


| oo . Räife 
©) Dionyſi Perieg w 269. und die Scholien des Kufla» 
. tbius. Stepb. Byz. v. Tapaöcı Zu | 
d) Strato XIV, p. 990. | 

e) Euſtatb. ſehol. ad Dionyf. v. 867, 


f) Xenopb. I, 4 Diodor. XIV) 26. Nach Schwllens Ind, 


geogr. v. Tarfus beißt der Fluß ben den Morgenidu⸗ 


Ba dern Baradaͤn. v ' 
Mann, Geogr. on Bdoaate Abth. G 


=, 
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Neiſer Roms In ihrer größten Blaͤche ſtund. Er 
bideten fich dafelbft viele berühmte Männer, melde 
Serabe namentlich anführt.- Sie verbreiteten 
den Ruf der Stabt um, fehneller, da es ges 
wöhnlihe Mode war, daß die meiften, welche . 
Bier anfiengen, fich einen. Namen zu erwerben, 
auf. gut Gluͤck zu ihrer Verſorgung nach Rom 
und in andere Hauptſtaͤdte ber Monarchie aus 
wenderten. ) Wir willen, daß auch. ber‘ Apo⸗ 
ſtel Paulus aus diefer Stadt gebürtig- war, h). 
und bafelbft feine erfte Bildung. erhalten hatte: 
Beghy den bürgerlichen Kriegen hieng die Stade 
mie fo großer Vorliebe an Caͤſars Parthey, daß 
- fie ihm zur Ehre den Beynamen Jullopolis an⸗ 
nahm, 3) ſich dadurch manche Verdruͤßlichkeiten 
zuzog, aber auch in der Folge Beguͤnſtigungen 
erhielt. x) Die: häufigen Einfälle der. Iſaurer 
im zten und sten Jahrh. ſchadeten Biefer Stadt 
wie allen umliegenden; "bey ber fpätern. Einthel⸗ 
kung: des Sandes ‚blieb Tarfus bios bie: Haupt . 
ftade des zweyten Ciliciens, ba fie e$ vorher vom 
- ganzen Sande geweſen war ; doch iſt fie ſeibſt 
noch in. den Kreuzzuͤgen bluͤhend, ob. fie gleich viel 
durch die weſtlichen Barbaren litte ;, Vie: fpäteen 
- Könige Armeniens fchlugen nicht bier, fondern im 
 öftlichern Sande ihre eben auf; dadurch ſank 
Larſus 
g) Sirabo, y9ı. 
%) Acta, Apofk XXL, 2: 
% Die Cal. XLVU, 26. 
. &) Appian. B. Civil. IV, 66 V, 7. —* 
guc 1Pleı zul; arelek Genen. J 
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Tarſus zum mitrelmäfigen Orte, ob fie. gleich nach 


Abulfeda 1) eine blühende und fehe feſte Stadt 


- nennt, Moch jezt Gaben Die Mauern von Tar⸗ 


fs eine Stunde Wegs im Umfange ; -fie iſt 
“aber arm, liegt Mos an der Weſtſeite des Fluſſes 
und hat gegen Norden ein Caſtell. m) In dee 
VWorſtadt liegt Kaiſer Julian Apoſtata begraben. u) 
Tarſus lag von dem noͤrdlichen Mopſukrene 


„12 Mill. entfernt, von ber eigentlichen etwas 


wördlichern Giyänze Ciliciens in dem Taurus aber 
120 Stad. = 3’geogr, Meilen, und von bee 
Mindung des Eybmus + Fluffes nur 5 Stad.; o) 
von dem Ort Rhegma in den Sacunen, der als Has 
fen diente, 70 Stab, P) .Won. Anchiale gegen 
Suͤdweſt ı Tagreife, und. von Solde 2 Tagrei⸗ 
. fen 2. Won Adana gegen Often ı ſtarke Tage - 
reife, oder 07 MI. oder nach Abulfeba 18 größere -- 
Mill., oder nady neuern Reiſenden 7 Stunden 
Weqs. 2) Nach Kerwpfon 10 Parafatgen m 
75 Meike, oder zwey Stationen. für die Arme, 
2. ana 
D Abılfeia Tab. ‚Spt. p. 13% | 
a) Poeocke Tl, Dash 
n) Aumion.. XXM. 2 


u). Nach Schuliens Ind, geogr. 6 MIN. son bee Mi _ 


dung, welches größere Wahrſcheinlichkeit, wegen der 
Entfernung des Hafens bat. 
p) Itin. Hieros. p. $79. Sirabo XIV, p. 390. Periplns, 
q) Arrian. II, 5, Curt. , I | 
1) Gegr. Nub. p. 196 Itin, Hieros. p. zto. Abulfeds, 
p. 134, v. Adſenat. Poeocke I, 256. Zu der VPeutins. 
Zafel as Mil. 
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7 aha: (Hoi "Adterey. eine Stabt, weiche 


blos durch ihre Sage an der Hauptſtraſſe fich-nuse 
zeichnete. * Ste lebte. immer im Streit mit ihren. 
Nachbarn von Tarfus. t) Ein Theil ihrer, Sin⸗ 


wohner beftund aus Ciliciſchen Seeräubern, mes.’ 


che Pompeius hieher verpflanzte; 5) und wahr⸗ 


ſtheinlich fieng fie erſt von⸗dieſer Zeit anzu hie 


ben ; denn Zenophon kennt wohl den Fluß Sa⸗ 


rus, (nach Härterer Ausſprache vielleicht Piarus 


"eeos) W auf feinem Wege, abengfeine Stadt, 
und fo and. Aleranders. Begleiter, Bermurh- 
lich war es anfangs ein Flecken, den einer 
von den Syriſchen Königen unter dem ‚Nomen 
Antiochia zur Stadt erhob... Bey dem Zumachs 
yon einheimifchen Bewohnern durch Pomprius; 
wurde wahrfcheinfich die, alte einhelmifche: Ber 


nennung wieder herrſchend. Es fpricht zwar fein 


Schriftſteller von einem Antiochia am Sarus öl. 
wop! aber etliche alte Mänen: Arriexvia rar 
meoos To Zaga. ). 

| Adana fag in einer Ebene am weſtlichen 
Uſer des Fluſſes Sarus, (Seihan) der in 
dieſer Gegend 300 Schuhe. breit iſt. yY) Abul⸗ 


feda 2) kennt fie noch als. beträchtlichen Ort, 


mit einer fteinernen . Brücde 'über. den Fluß, 

ſchaͤzt Ihre Grdße auf die ‚Hälfte von Mopsueſtia, 
und 

s) Appian. Bell. Mithrid, e. 96. 

t) Dio Call. 4% 26. 3 

‚u) Xenophon avaß. Kups I. 4 

x) Eckbel doctrina aum, vet 1, p, 46. 

y) Procop, aedifi V. 5. Xenopb. L, 4, 

r) Abulfeda Tab. Syr. p. 134 ı 


' 


‚ 


- 
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mb’ eichenc ſte von dieſer Stabi ZN großere 
Rz vd) dem Itin. Hieroſ. betraͤgt oͤdar 
Acand FEMIÜ, a) Bey der ſpaͤtern Ei. 
theilũng des Landes machte der Fluß Sarus 


die Graoͤn zwiſchen bein behden Eilicien, und 


Many rte nach Hiervkles und Beh: Chafced. 

Conell. noch zum erſten Eiltcien, deffen Haupt⸗ 
ſtadt "Tara war. Gegenwaͤrtig iſt· Adana der 
Haͤuptort einer kleinen Scatthalterſchaft b) ſchon 
Ge Aimenſthen Konige des Mieesfkfeers mache 
ten Adene zu Ihrer Kenbäng; e) Bela 
wor eben Sie. -- 


Mopsueſtia, an- berben Ufern‘ des 66% | 
Schuhe breiten Fluſſes Pyraͤmus (Geifany gele⸗ 


gen, Bat, wenn ˖ auch nicht ſeinen eigentlichet Uk-⸗ 


ſprung, doͤch feine Vergroͤßerung unddieſen Mds 
“rien denGriechen : zu’ verdanken. Tenophon 
Zennt an! "Viefer Stelle Feinen Ort, - deffei Na⸗ 
men verbiant-! häste "aufgezeichnet ge "werben, 

auch Aleranders Begleiter noch nicht, Eträbe ch 
uſt der etſte, welcher Bas imbedeutende Städtchen 
vhne höhere” Beſtimmung anf, und Mopſu 
Heſtin (Mies Bi, den ufluchtacrt des 
Mopfirey rennt.‘ Die vorhergehande Etzaͤhlung 
BE Mopſus und Amphilochus nad) F Bela⸗ 
U Pe 3332*8 TEE _.. agerung 


YT Ze © 


\ .) 072 "ynlkär, p. sp xenopß BE 4 giebt ‘ie Öhtfers 
ang 


nung auf s Para 
nl fs und Ot Be penuf,6 Binnen Web: : 


DYiytrshencig.w:) 2 Ed. 
€) Willebrand ab Oldenb. itin. p. 36 Ka 


need). N PFAPRREE TEE Spt Area VERSPRTE TEN GE 


er ze’ ro SRH 3 eben fo die‘ 


, 
. D 
102 . bo mn > m 


gerung ft das benachbarte Mofins mie Lüfe 
gegründet, dann miteinander um bie Oberherr⸗ 
ſchaft der Gegend gefämpfs hätten x. e) giebt 
‚ben Aufichluß, warum man bier. eine Stadt Des 
Mopfus fuchte; wie benn überhaupt. Homers ganze 
Erzählung yon dem angränzenben Gefilbe Mieiuß 
2. bier gluͤcklich angemender wurde. Dieſer 
Mame blsb. ziemlich) lange; Cicero N) ſyricht vom 

Mopſuheſtia, und bey Plinius heißt die Stahbt 

. ‚ohne. weitern Zuſaz Mopſos. Aus dem gedop⸗ 
‚gelten. Nemen entfiunb- emblid, der 3 


zogene Mopsueſtia (Moisesie) ‚bey Prolem | 
ad den meiften Schriftſtellern, ohne deswegen 





ben, frühern voͤllig zu verdraͤngen; noch Gterh 
Byz ˖ cheilt ihn In zwey Wörter. Aber es fan 
ben ſich auch andere, welche fich näher an bie 
Ausfprache der Einwohner hielten, folglich anfieu- 
gen Mompfiften (Peut. Tafel), Mampiyſta 
Mampita, Manſiſta, ) zu ſchreiben, nicht 
aus Unkunde, denn fie fügten bey, Doß Die 
fer. Mome ¶ Mopoueſtia ‚bedeute: Bep-bep 
Schriftſtellern von ben ‚Kueuzzügen. heißt. ſie ge⸗ 
‚wihnieh. Mamiſtra, und Abulfene, die 
N Su, por je: * jur * Be uf 


© Strübe, 97 Anmien. xıV. 3. bringt einen am⸗ 
„bern Moplus, der berw ee WIE Ai 

PN Cicero epift: ad’Famil.- HL: urn 

g) Cad: Theodof. Herediat, 'dorator. 1. ki —— 
nal, P. IV. p. 306, era ad —— 
P« 580, 


h) Giycas, 3 ‘Mensen, 5 ; a} Me * — 
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durch zeigt ſichs, daß der Grieche einige Namens 
aͤhnlichkeit, mit feinem Mopſus, ben er hier 
ſuchte, gefunden, und was zur Wehrbeit noch 

binzugefezt hat. — Bielleicht crug die 
Breube, Hier einen Ort des Trojaniſchen Zeitalcers 
ausgeſpuͤrt zu haben, viel zum ſchnellen Wachsthum 
deſſelhen bay, welchen bie Luge an der Hauptſtraſſe 
nach Syrien beguͤnſtigte. Da; fie ſich an beyten 
Ufern des Fluſſes verbreitete, ſo ſezt dies eine be⸗ 
weächtliche Groͤße voraus. Plin. nennt ſie Mop- 
fos liberum, imd daß ſie dieſe Freyheit unter 
vi Roͤmiſchen Herrſchaft beybehalten hat, zeigt 

eine. nfhrifeben Gruter, 4) welche ſchon Eella⸗ 
anfüprt;, ſie giebt: ſich in. berfälben den. Diel einen 
freyen unter ‚eignen Gefegen: lebenden Siadt, und 
nennt fich Freundin und Bundsgenoſſen der- Römer. 
Als, des. eigentliche. Cilicien in zwey Provinzen 
geregt: wurde, wurde dech nitht Mopsueſtia, ſon⸗ 
dern has. nöchlichere Ancarbus, die Hauptſtade 
der. zweyten. Unber den Fluß Phramus war 
eine ſteinerne Bruͤcke angelegt, welche Raiſer Con⸗ 
ſluntlus ſehr praͤchtig erneuerte; x) —— 
worhanden/ ‚aber: freylich fehr beſchaͤdge. Abul⸗ 
feda verſichert nur der weſtliche Theil der Stade 
Heiße: Meſſis, der m’ der Offfelte bes Fluſſte 
aber Khafarnaba. Noch: immer liegt. fie, 
beyden Ufern. ben: Fluſſes, iſt aber gu. einen 
ſchmuzigen Flecen — 3 Won der 
G 4 Zinunt 
Ir Orr een Nee 0 .- 
k) Malgje: shson. KUN, Cankantian AOnYORh Beste“, 
D Owl ie “ 


—X 


8 


ee. 


‚206 | —— 


Dergs eine Stabe an, weite ‚feinen Tomi. 
namen Caͤſaren u) erhlett, und zur Auszeichnung 
von andern Heten gleiches. Namens Cdſarea a) 
Blnozarbum -Kaumeigem,;meög Arafeigdn) ges 
nannt wurde. x) Die Grhriftfteller fprechen zwar 
won Diefer Ankige nicht.; ‚aber meber Aleranter⸗ 
Begleiter: doch ¶ Serabonkennen · den Namen, :Pib- 
ht: ſagt gum erſteumale Anrarbeni (qui 
nune Enafarea,; mb: nach ihan mich: die ieh 


ls; algemeinbefannt arigemmmamsen. Alto · ſale 


die Grlhubung uufkalkig dm: bie Zeit ber. Cifatio 
ſchen Bamilie, ‚Die Mängen #) heſtimmen cih⸗ 
Ger, fie gehn Bas; der Eitnbt:: Rom 735 aus 
Erbauunga⸗ Periohe vom Caͤſarra an. : 8 
ſcheinlich ſaͤlle die Gruͤndung des; noͤrdlichern 
guſta iv die nemliche Zeit, und beyde Seaͤdee 


- mögen. zun Einſehraͤnkung ber benachbarten furnen 


Kiticier geblent :häben, mit: weſchen noch ‚Cine 


gu färıpfeushase, Die: Stadt: wuchs In Anger: 
Beit, wir: wiſſen aber. die nähern Urſachen Ihre 
Sieg nicht ;- w Anfang ten eitten — 


rn Er a 
wD MER: .. 
z) Steph. By. Auiguppd BR SIEHE andre 


Dr ER FE TR PUR ÖRHG,., 


Eckbel doetr. num. Vol, OL. pP 4 ete. Nas Are 
nian. XIV, 2. und Steph. Byz. hatte fie den Namen 
de hrem Erbaner Azarbas. Weilas nennt: ihn Teer 
a6. die Stabt babe. anfangs: C,ödrten rag 
„94 ebatearpcheißun, sis: ein —— a 

Kaiſer Nervg deu Seuuiy 2 rer Vie 
—— bſchickte. | Ar ad — 8— 
ERR, 5. Vielleicht —8 einige Wadrdeie in die⸗ 


Pr sum Pag! unvchtien muun ;. ae 
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Berilcſung dnzu ‚war. Rein nd 5 


Aaunyem: Kampf der Schwiegerſchae bed’ Könige 


E Syclen: geworben/ un zu Mitgabe tutte et 


a ſchoͤnes Shi Landes empfangon.: Enblich 


Braefte Ihe der orn aller Goͤlter⸗ oor wurde tiefe 


Finnig, und dirchwandeete bus Geſild Alekos in 
El ſamkerie / Am ſeinenn Unmuche narhtz aͤngen und 
den Anblick der Menſchen vermeideg ja toͤmen 


Der Himmelh weiß obꝛnHomer. bry · dirſer | 


Img einen boſticraaca Pia; inr öhune: Gage, und 
noch. wenigen: irbi Ina plain; anf: er beh bare 


Hlbarınn: Gilicien wachen” Aber maltıdarma - 


in den Gegenden) nis einfieng dere Rbalgain Iycien 


toraita regiert haben; mam fand cl fchöns: Ebert 


ans uberflu ffigenr Mayen zun Heime 


legoaheit war zu ſchaͤn;· Run. nicht Die vchoͤrigerdAm 
wend ung! davbn· gi miachen· - Hoiler-fagt bey 


Velltrohons Erpebisienen michts wor ugafins), 


fohtwie Krklärer ergaͤngten Das Fehleadez t Tar 
ns war kun: Öle: Setaͤtte; wo das Pferbiiim. Fall 
se: Huf verlogren; Sand wohl der. Held · ſelbſt 
ſeinen Fuß verrenkt hatte, und die. angraͤnzende 
Ebene das Feld, mo ey nach bem "SUR ‚von 


| Sihivermuh 1 mi, 
nosarbus war. wo urſbrua guch Arion | 


6 elen, Eaſtelen dieſer — gind, hatte. gi 
Rat Damm, nach dem ‚Lolicten, Borge, u am 
— 238 ——5* Kaiſen Pre gefiy die ſchoͤne 


Bi fine: Reife math dem miintseie 


— 7— —ES * br” Ebene Fi; * 


es ck und d ER d.sthie .g 


© Eufiath. fchol, ad DaPE Peutqotv. Yygak 7 u: * 


— —? 3 ” 
® 
. 


. 


Zn) | z . 


aa Gersuftahı)ıeuß 
te AT Stadt nach oietadern Siärififtelleen 

* Venenaunig Navaejarfäpe, und eb‘ ri 
Entſernuag· won: SisSanf.;d 4 Feier‘ BR. dm 
Willebraubꝛvon Dldenbuiig ‚V'reißte ebanfälld won - 
Es. nah: Rwirfa;:umd Mita der Abſtand 
unf. 9: deutſchr Weiten. Che: Erfietd Fand!'ne 
noch auf dem⸗ hohen Ainzehi; in der Ebene · ſtehenl 
den Berg; or der: Sonder erblickte. er; bar 
och. Ruicen/ und che‘ Du lfien., was Died: einfl 
She ei: Siade geweſen hop möge, Tehliegernd- bins 
uuf e ihren ẽchemaligen Skinpynanis ber'puepem A 


Milliewn iungen unbeſchadiggten · Waſſerleitngg. 





Neuere MNeiſende koͤraten ſlebiellaicht nach: BER 
ſenden ;; ectiſt abot noch einen Yirigekunimen,” Eh 
Eaglaͤkdoert welcher ion: Meſſtor nach Oſten reißto 
verbliber Anawccſyy in Cuwen Wncferliung vor 
Gerd FREIEN Gehen Morben aufn eicemn. Deu 
gri.ähı; Unegerins:tiefe. ulfe: gegon Diredoſteü 
ven Mein bar ai Deu’ Zafeioaäke 
a LRRE entferne, :oelches nid ber Amgliderver 
Entlänklend ingifanunen rifſan Der Run 
ferkh maut⸗ * ——— —— Adna: abee 
uſorun Beubnnung wirber Peaʒnzu/ sich 
Hi; und * Iſcheine vicheblei Anazarbus. 
ſendein / auch ̃ nabarzus an: Dftabarzäi ges 
ran Brake: Henna 
bro ehgigen Byzantinern vorfommt, f} und nur 


teje 

&y° Ayltriur BOls:2tihet. $ & iuſb g —J & 
e) Pococke U. p. 235. * 

© Zonarus Avaßapgog Bud Mi * nd Be 1697 

Pbiloßorg. hifı, ecel. IL ı ‚ta .% —B — 
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bieſg allein in. fpätern Zeiten erhalten dat. .: Von 
Aegae am Meere lag fa. soo Siadien entfernt ; 8) 
die Angabe ift aber viel, zy groß. „ 


— 09 


VUnter den vielen. -Bergfeffungen Ciicens | 


gelhnet ch in der. ‚often, Geſchichte durch feine 
Staͤrke, und dadurch, daß es Alexander der Gr. 
zur Niederlage eines Theils der aus dem hoͤhern 
Aſien entſuͤhrten Schaͤze machte, vorzüglich Quin⸗ 
da aus (ra Kuivd,. bey Plutarch Kaändce). Dir 
Sage beſtimmt Scrabo h) noͤrdlich von Anchiale, 
alſo weſtlich nicht. weit von Tarſus; und;Hifteri« 
ſche Umſtaͤnde fcheinen ihn zu beguͤnſtigen; ‚denn 
der König Ptolemäus landete mit ber Flotte behm 
Zeyhyrium Promont, -alfo in den weltlichen; Thei⸗ 
Im Eiliciens, und fuchr: durch eine abgeſchickte 
Gefandihaft: den Befehlspaher von Zainda 34: 
bereben, Daß er an. ben Eumenes feine Gelder 
abliefere, Oder vielleicht bewegte eben. Diefer 
Grund ben Strabo. zur Annahme dieſer Sage, 
denn in fpätern Zeiten ft der Name verſchwun⸗ 
ben, ‚fein Geograph Fennt weiter Quinda, welches 
ſchwer zu erklären wäre, wenn dieſer aͤuſſerſt feite, 
durch die Geſchichte wichtige Dre, ſo nahe an der 
Hauptſtqdt des Landes gelegen hätte. Zywey 
ſehr ſpaͤte Schriftſteller widerſprechen der Annah⸗ 
me des Strabo; ſie behaupten der urſpruͤngliche 
alte Name von Anazarbus ſey Quinda gewa⸗ 
ſen, und baben bey Def = Behawang nicht blos 

2. bie 


g) Acta S, Thalelaei c. x. uus Weſſeling) p. 213) - 
a) Diodor. XVII, 52. XIX, 56, Piutareh, Humenes. 
Strabo, p. 989. BER 


an 
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bie viel größere Wahrſcheinlichkelt, fonbem auch 
das Zeugnis, eines neuern Reiſenden der’ wohl 
nicht an den Malala denken Fonnte, vor ſich. > 
Der Fluß Pyramus, ſagt er, wird bey Amuaſy 
Anazarba) Quinda genannt, Der Ort erhielt 
alfo den Namen nicht, aber boch ein Theil des 
Silüffes in dem Munde det Landesbewohner. 

Defttich von Anazarbus har Ptolem. bie Stadt 
Kaſtabala, fie ift alfo verſchieden von dem Car 
taballum an der Kuͤſte. In der nemlichen Sage 
fermt Abulfeda k) das fchöne, aber zu feiner Zeit 
dur) die Moslemim fehon zerſtoͤrte Bergſchloß 
Ehamdım oder Tal Ehamdun, 2 Tagreifen 
von Sie, eine von Anayarbus gegen Öften, und 
eine von Ajas gegen Rorden entlegen. . Wille _ 
brand hat in der nemlichen Gegend das Caſtell 
Adamodana ; es kann aber nicht dem nemlichen 
Ort anzeigen, ba er es nur 2 Meilen von Ana⸗ 
zarbus entfernt; vielleiche iſt fein Schloß Thila, 
deſſen Sage er aber nur dadurch bezeichnet, baß 
es näher gegen bie Küfte nach Catabolon Hin 
lege. 

Kaſtabala kennt noch Hierokles m) und auch 
auf dem Eonftant. Concil. kommt ein Biſchof 


ir denne | 


— wöreus vor KagavAar vor 


"Gerade nördlich. von Anazarbus 18 Mil. 
entfernt, auf der Straffe nach Comana und Cäs 


ſarea 
D Pococe Reife IL Rp. p. 255, Aus den Berichten 
teifender Engländer. 
x) Abulfeda Tab. Syr, pi 136, | 
„D Willer; itin. p. 15. 
m) Hieroch, p. 706. 


I . 4m 
farea In Rappaderien: hat das Jaun⸗ "Ant, einen 
Drt Flavias, welchen auch Hierokles kennt. 2) 
Wir wiſſen nichts weiter von ihm, als daß er von 
dem viel weiter weſtlich liegenden Flaviopolis des 
Ptolemaͤus verfihleden iſt, und aus den Concillen, 
daß Flavias einen Biſchof hatte. 

30 Mill. oͤſtlich von Anazarbus imd eben 
fo weit nördlich‘ von Alexandrla am Iſſiſchen 
Meerbufen ’fags. die Peut, Tafel die Stadt Epie - 
phania. Ptolem. ber bie nemlichen Entfernuns 
gen annimmt, flellt-fie nur ein. Paar Meilen 
vom Amanus entfernt, und damit ſtimmt Cice⸗ 
ros Erzaͤhlung uͤberein o). Epiphania lag alſo 
einige Meilen noͤrdlich von Iſſus, und iſt wahr⸗ 
cheinlich einerley mit dem Bergſchloffe Serfan⸗ 


dacar p) des Abulfeda, welches er oͤſtch vor 


Chamdun, und x geogr. Meile. von dem Pag 
al Marra im. Amanus anſezt; mit der Bemer⸗ 
kung, daß es nirgends fo häufige und ſchoͤne Tan⸗ 
nen als in der Machbarfchafte gebe. Die Stade 
bieß in früern Zeiten Deniandos fagt Plin; D 
alſo änderte fie wahrfcheinlich Ihren Namen unter 
der Kegierung des Syr. Königs Antiochus Epi⸗ 
phones. Es kennt fie Ammian, Hierokles, r) 
die Concilien fprechen von dem Bifchof der Stadt; 
Merkwürdigkeiten von berfelben weiß ich aber 
nicht anzufüßeen, F 


a) Zin. Ant. p. aiæ. p. 706. 

0) Cicero epift, ad Famil. XV, & 

p) Abulfed, T. Syr. pP. 339. 

q) Plin. V, ar 

-z) Ammion, XXI, su. Merwl p. 785. 


13 — 


: Ser ‚mopbäflihten. Birfel guciene, PP 
weit. von. ber, Öegend, wo, ber. Taurus- ſich an 


has Gebirg Amanus ſchließt, ſezt Ptolem. bie 


Stadt Nifopolis an. ..Sprabo *) nennt fie 
ebenfalls, „aut mehrern andern Orten beren foge 
er nicht näher beftimme; denn. nur fpätere Ausle⸗ 
ger ſtellten ſein Nikopolis an den Iſſiſchen Meer⸗ 
hufen. Auch das Itiner. Ant. t) ‚bezeichnet. dien 
fes Nkopolis auf einer Straffe nach dem Eur 
phrat; dena Doliche in Kommagene wird. gegen 


zo geogr. Meilen davon entfernt, welches ziem⸗ 


lich nahe der Abftand bey. Polen. Äft, und dee 


Weg geht offenbar von Welten nach Often. Alles 


diefer Beflimmungen ungeachtet, wiffen wir nicht, 


das Geringſte zur nähern. Aufklaͤrung der tage; | 


x 


noch von ben Merkwuͤrdigkeiten der Stade -. ' 
Es gab ‚auf diefen aus dem; Taurus. und 
Amönus vorfpeingenden Bergen noch mehrere 
Caſtelle, welche theils unbekannt bleiben, theils 
durch, Eroberungen bald wieder ihren Untergang 
fanden. Eins der wichtigſten nennt ung Cicero u) 

als Hauptfeſtung ber freyen Cillcier unter dem. 

Kamen Pindenifus. Ex Jag auf einem hoheh 
Berge, und mar fo feſt, daß die Römer es regel. 


maͤſig belagern. mußten,. und erſt nach, 57. Ta 
gen einnehmen Fonnten, Daß bie Bergfeſtung 


nördlich über Epiphania an der Oſtſeite Cilicleng, . 
doch noch nicht im Amanus risk lag, ſchen wir 
AUS 
s) Strabo, p. 4. J 
t) Im. Ant. p. 1%. I 
w) Cicero, epiſt. ad Fanil XV, 4 


1 v 
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aus Cireros Erzaͤhlung; zur nähern Beſtimmung 
ſehlen aber die Angaben. 
Im Gebirge Amanus ſelbſt leblen immer 
freye Einwohner, weiche ſich wenig kuͤmmerten, 
wer die Beherrſcher der angraͤnzenden Ebenen 
waren, ihnen auch nur ſelten gehorchten. Cieero 
hatte einen ſehr kurzen, aber ziemlich lebhaß—⸗ 
ten Krieg gegen den Theil derſelben zu fuͤhren, 
welcher zunaͤchſt an den Amaniſchen Paͤſſen ſaß. 
Dadurch lernen wir die Namen einiger ihrer nah⸗ 
gelegenen Flecken kennen, dem Städte hätten fie 
nicht; fein Alter hielt es aber der Muͤhe werth, 
nähere Beſtimmungen über dieſe Bergorte zu 
geben. Der wichtigſte hieß Etrana; ein paar 
minder bedeutende. waren Sepyra und d Coin 
moris. x) . urn Er 


x) Ciiero, ı ep, Pr Yanil * 


"Wann Geogr. ðn Bos a Abth. Le) 
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Das ‚m eyte Bu ch. 


Pamphyli f Piſtdia, gſauria, 
Lykaonia. 





Erſtes Kapitel, " 


age und allgemeine Veränderungen diefer 


Länder. 


Kane (n eu Our) begriff einen ſhma—- | 
in Strich bes Küftenlandes an dem Innern 
eines großen Bufens, zwiſchen Cilicien und Lycien. 

Die Einwohner Pamphpli (IIxzupvÄc) bey 
den Griechen, bey den Römern gewöhnliher Dam: _ 
phylii, worinn auch fpätere Griechen ihnen folg- 
ten, erhielten ihren Namen. wahrfcheinlich erft 
durch die Griechen aus verfchiedenen Stämmen, 


- welche fi) nach Trojas ZJerftörung, ımter ber 


Anfuͤhrung bes Amphilochus und Kalchas, bier 
feftfegten und wie den urfprimgtichen Siewohnern 
vereintgten. a) Ihre Ausvrtzuenig Wsarıunbebeu- · 
tend, blos von Olbia bis über Side hinaus an der 
Wuͤſte, mit-einer Ausdehnmg von wenigen Meilen 
in das innere Sand. So befihreiben fie vom . 
Skylax bis auf Ptolem. alle Geographen, und 
| | Heros 
a) Herodoi. VI, 91, 
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Herodot beftärtige Ihre Angaben duch die geringe 
Zahl von Schiffen, welche die Pamphyll zur Flotte 
bes Eerfes lieferten; ihre Öftlichen Nachbarn die _ 
Cilicier ſtellten 100, die weitlichern Sycier so, 
. fie aber nur 30 Fahrzeuge, b) 

Diefe Sage änderte fich. burch die Nachfolger 
Alexanders. Unter ben Sprifchen Koͤnigen wurbe 
Pamphylien zu einer Provinz des Landes, zu meh 
cher man alle Bewohner des noͤrdlich über diefer 
Küfte liegenden Gebirgs flug. So fanden bie 
-  Mömer ſchon bie Ausdehnung, als fie nad) Be— 

ſiegung des Antiochus ſich zum erſtenmale dieſen 
Gegenden naͤherten, d) und fie ließen hie einmal 
angenommene Beſtimmung fuͤr ale Zufunft, wuß⸗ 
ten aber wohl Pamphylien als Propinz von dem 
eigentlichen viel-Eleineen: Kuͤſtenlande Pamphylien 

zu unterſcheiden. 
Wenige Meilen noͤrdlich von ber Kuſte des 
Buſens erhebt ſich der Taurus, welcher aus dem 
angraͤnzenden Cilirjen gegen Weſten ſtreicht, ſich 
von hieraus gegen Süden neigt, und eben dadurch 
theils den Pamphyliſchen Buſen bildet, theils bis 
gur ſudweſtlichſten Kuͤſte Kleinaſiens ſich erſtreckt. 
Na :Meber 


b) Herodot. VII, 92. 

e) Poly; exc. de legat. 31, Der Conf. Manlius zieht 
in ben Prlidem am twehlichen Abhang bed Taurus; bies 
‚beißt. Yalpb. aus: er 9 gesen Mamphylien. FPolyh. 

. 36. „entfiebt bie Frage: ‚ob. Pamahylien zum Lande 

dieſſeits oder Tenfeits des Taurus gehöre. So konnte 
man nur fragen, wenn die ganze Provinz verkanden 
wird, mit Einfluß Piſidiens; denn Das.Küßenland aus 
hörte unfreitig au Tengiss dee Toutu. 
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Ueber dem Buſen ift er fteil und rauf, und ver- 
breitet ſich in mehrern Armen durch das zimaͤchſt 
kiegende innere fand. Die Verflächungen aus 
den Bergen’ bis zur Küfte bilden Das eigentliche 
Pamphylien; alle innern Theile des Gebirgs mit 
den dazwifthen liegenden Thälern befezten. fchon 


in Zeiten, welche alle Gefchichte überfchreiten die 


Piſidae (TLeides), und befezen fie ohne Zweifel 
noch dieſe Stunde, 

Die Pifidier gehören wahrſcheinlich mit den 
Einwohnern des'NRauben Ciliciens zu einerley 
Voͤlkerſtamm; fie werden uns ſchon im Perf. Zeit: 
alter als tapfere Bergvoͤlker bekannt, weiche den 
Befehlen des großen Königs nur felten gehorch⸗ 
ten, ihre freye Verfaffung ‚Hatten, und bie umlie⸗ 

genden Gegenben:-durch ihre Einfälle beunruhig- 


‘ten. d) So fand fie auch Alerander, als eine . 


Zahl Fleiner unabhängiger oft felbft gegen einan« 
‚ber feindfeliger Republiken. e) Einige gehorch⸗ 
ten ihm fo lang er mit feiner fiegenden Armee in 
der Nähe war, fümmerten fick aber wenig um 
Die von ihm geſezten Statthalter; ein Zweig von 
ihnen, die Iſauri, ermordeten ihn fogar. Unter 
Aleranders Nachfolgern diente das fand der Piſi⸗ 


dier öfters zum Schlupfwinfel für die umterlie« 


gende Parthey; durch Hoffnung der Beute und 

einige Belohnungen dürfte man. auf fichere- Untere 

ſtuͤzung Ddiefer rohen Kinder der Natur rechnen. 

Wir finden beym Polybius öfters Eufaue welche 
zur 

a) Xenoph. exped. Cyri Min, J. 

e) Arrian. exped. Alex, I, as. . tm 


t 





zur. Zeft der Syrifchen Könige in die Berge der 
Piſidier gemacht würden, aber zugleich Ihre gluͤck⸗ 
lichen Kaͤmpfe zur Erhaltung der Freyheit. | 


Das Sinfen dieſes Reichs giebt die Periode 


von der größern Ausdehnung der Pifidier. Sie 
fiengen nun an nicht‘ blos auf Raub, fondern auf 
Ermwerbung neuer Befizungen in das umliegende 
and, gegen Morden und Welten auszugeben, 
Daber finden wir. in fpätern Zeiten mehrere Staͤdte 
in Phrygien, welche die: Syrifchen Könige ange 
legt hatten, z. B. Antiochia, Saodicaea, unter den 
Beynamen Pifiviiher Städte. Sie lagen in 
der Ebene, die Herrfchaft kam in andere Hände, 
_ aber: der Beyname biieb für alle Zukunft.” An 


dieſen ⸗ Bränzen rings umher bildeten fid) nun meh⸗ 


rere Piſcdiſche Dynaſtien, wo nemlich der Anfühs 
rer eines eingewanderten Haufens ſich als Ober⸗ 
herrn der neuen Eroberung aufgeworfen hatte. 
Die Roͤmer fauden ſie ben ihrer erſten Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem Lande, ohne ſie zu vertreiben. Sie 
blieben zum Theil auf lange Zeit, und es ent⸗ 
ſtanden oͤfters neue, ſolbſt unter der Roͤmer Re⸗ 
gierung. In dem ſinnern Lande erhielten ſich 
aber die alten Republiken; Selge, Sagalaſſus, 
Termeſſus, Pedneliſſus, die wichtigſten Staͤdte des 
Gebirgs, erkannten nie einen Thrannen. Auch 
die Römer ließen dem Sande ſeine Freyheit gegen 
Fleine Summen, welche einzelne: Städte von Zeit. 
zu Zeit bezahlen mußsen, Unter dem K. Auguft 
wurde zwar :das ganze Sand "unmittelbar bem 
Regimente der Römer unterworfen; aber es blieb - 
> DE auch | 
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auch hier nun bey dem Namen; in. dem Innern 
des Gebirgs befand fich zu Feiner Zeit eine Roͤ⸗ 
mifche Anlage, Kolonie oder Befazung ;. Plinius 
ber die conventus juridici bes angränzenden 
Aſiens, und zugleich die Staͤdte und Voͤlker auf⸗ 
zaͤhlt, welche zu jeder derſelben gerechnet wurden, 
uͤbergeht durchaus die wichtigen Staͤdte des in⸗ 
nern Gebirgs, er fuͤhrte auch nur eine einzige 
Straſſe von Laodicea am Maeander über das hohe. 


Gebirg nach Perge und Attalia ay der Kuͤſte, in 


der blühenden Periode der Roͤmiſchen Herrxſchaft; 
in den ſpaͤtern Jahrhunderten war gar feine oͤffent⸗ 
liche Straffe in dieſen Suͤdgegenden mehr vorhan⸗ 
den. Im zten Jahrh. finden wir noch immer 
die Einwohner von Selge als eignen Staat, der 


einen Haufen eingewanderter Gothen ſchlagen 


konnte, aber keine Roͤmer in ihren Gegenden. 
Dieſe eigentlichen Piſidier blieben ruhige Leute; 

es iſt nicht weiter von ihren Einfaͤllen die Rede, 
und ſelbſt ihr Name verſchwindet, wenn gleich 
nicht aus der Erdbeſchreibung, doch aus der Ge⸗ 
ſchichte; vermuthlich aber nur, weil jezt einzelne 


Haufen von ihnen mit unter dem allgemeinen Nas 


men Iſauri begriffen werden. 

Piſidien kennt die Geſchichte nie als eigue 
Provinz; ihre Verhaͤleniſſe in dem Perſiſchen 
Zeitalter wiſſen wir nicht; ; unter den Geleuciben 
erſcheint wohl öfters 7 ILorden f) (der Pifider 
Sand), aber als ein Theil der Provinz Pamphy⸗ 
lien; ; In dem nemlichen Sinne finden wir. das 

. ‚Pifible 


£) Dioder. XVnI, 5. Polb, Vin, 





. tro 
Pifibfa (à Tidiæx) der Roͤmer und ſpaͤtern 
Griechen. Erſt im aten Jahrh. bey ben: neuen. 
Provinz » Einrichtungen unter Diocletian und 
Eonftantin, zeigt fih eine.eigne Provinz Pifl- 
Dia, und behaͤlt ihre: Einrichumg fo iang als bie: 
Oſtroͤmer noch Gebieter von Kieinafien find. . Sie. 
begriff aber nicht das Land im hoben Gebirge, 
ſondern am nördlichen. Abhange des Taurus und 
ben arigränzenden Ebenen, welche zwar großen 
Theils Pifidifche. Einwohner. aber auch Roͤmiſche 
Kolonien und Befazungen betten, wie Antiochla, 
Kremna, und unter der Herrſchaft der Römer ge 
blieben maren. In dieſer fage-erfcheint- das. Sand 
in der Motitia Imperii, in den Kirchen Notizen, 
bey Hierokles. J 

Mein Plan iſt, bie Proviuzen Kleinaſlens 
auſſerhalb bes Taurus und des Fluſſes Halys den 
weſtlichern in der Auseinanderſezung voraus zu 
ſchicken. Die Provinz Pamphylien nebſt dem 
Piſiderlande vereitelt ihn zur Hälfte; weil das 
eigentliche Pamphylien an ver Kuͤſte und die klei⸗ 
nen Mepublifen: der - Pifider im hohen Gebirge 
unftreitig zum Sande jenfeits, das übrige Piſi⸗ 
dien am noͤrdlichen und nerdieftlichen Abhange, 
hingegen zum Sarıbe dieſſeits bes Taurus gehören. 
Man fühlt leicht, daß ic) fie in der Befchreibung 
nicht trennen burfte, Unterdeſſen wurde der Streit _ 
ſchon erregt, als die Roͤmer dem beſiegten An⸗ 

tiochus bie Bedingung aufgelegt hatten, feine Ber 

fagungen aus alten Gegenden bieffeits des Gebirge 
zuruͤck zu sieben, and ben größten Theil der neuen 
H4 Co & 
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Eroberungen an ihren Buntisgenoffen und Klien⸗ 

ten, den: König Eumenes von Pergamus verſchenk⸗ 

ten. 8) ° Die Gefanbten behaupteten mit: Recht, 

Pamphylien gehöre zum. Sande: jenfelts, Eumenes 

hingegen, es gehöre zu’ feiner Portion. .h) Es 

. war blofe Chicane. Denn der Theil der Pro- 
vinz Pamphyliens, weicher diesſeits lag, mar ihm 

ſchon namentlich abgetreten; Milyas om: nord⸗ 

weftfichen, und das Phrygiſche Pifivien i) am 
noͤrdlichen Abhange des Gebirgs. Die Roͤmi⸗ 
ſchen Deputirten kannten aber die Sage des Lan⸗ 
des nicht, fie verwieſen die ganze Sache an ben 

Senat, von welchem dahrſcheinlich nie eine Ent⸗ 

fiheidung erfolgte. - Unterdeſſen hatte der Roͤm. 

General fchon einen Eingriff in den Vertrag ger 

macht , indem er bie Syriſche Befazung aus 

“ Derge: an der Küfte vertrieb, x) welches ganz. 

unmſtreitig jenſeits bes. Gebirge liege. Antiochus 

mußte ſich jede Mißhandlung gefallen laſſen; es 
finder ſich Feine Spur, daß er oder feine Nach⸗ 
folger einen fpätern Beſiz in Pamphylien hatten; 
die mehrften Orte blieben frey, und über einige 

Theile verbreiteten. Die Pergamenifchen . Könige 

ihre SHerrfchaft, weil Attalus :IIs. an der Kuͤſte 

nad) feinem Namen bie Stadt Actalla anlegen 
konnte. 
Auch 

8). Polob. exc. de legat. 24. 36. 

h) Pokib. exc. de ‚legat. 36. 

i) Pulyb. exc. de legat. 25. Opivluv Er wiosdınav. 36- 
Ppuysav av neyagy, worum das Pifidifche ſchon 
begriffen war Ferner ryv MiAvade. 

k) Polyb, exc. de legat. 35. 
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Auch das Sand der Iſauri lag zwar groͤß⸗ 
tentheils im hohen Gebirge: ein Theil aber, wo 
eben die Stadt ſich befand, nach welcher das 
Volk den Namen führte, neigte ſich gegen die 
noͤrdliche Ebene; und Lykaonien 1) gehoͤrt un⸗ 
ſtreitig zum diesſeitigen Lande. Unterdeſſen darf 
es: bier von. dem allgemeinen Zuſammenhange 
nicht getrennt werden, weil es bey den Roͤmern 
feine eigne Provinz machte, ſondern theils zu Ga⸗ 
latien, theils zu Kappadocien gehoͤrte, welches das 
einzige, auſſer den ‚bisherigen, noch zum. jenſeiti⸗ 
ger Afien gerechnete ‘Sand ' iſt, weil es auf der 
Oſtſeite bes Helys St. lag. , 
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Bwentes Kapitel. 
Kuͤſte Pamphyliens. 


Du Deripie fegt nach der alteſten Abtheilung 
den ſchiffbaren und kalten Fluß Melas als die 
Graͤnze zwiſchen dem Rauhen Cilicien und Pam⸗ 
phylien an. Strabo ruͤckt dieſe Graͤnze etwas 
Aſtlicher, und rechnet noch eine Stade Ptole⸗ 
mais 2) zwiſchen dem Fluſſe Melas und der Ci⸗ 
liciſchen Graͤnzſtadt Korakeſium zu Pamphylien. 
Sie wurde wohrſcheinlich angelegt, als einige 

95 Aeghp⸗ 

H Bon Iſaurien nud Epkaonien ſ. weiter unten in eianan 
Abſchnitten.· 

a) Strabo, XIV. p. 984 j 


\ 


Aegyptiſche Könige amd vorzüglich Kleopatra mit 
Roͤmiſcher Verwilligung, des Bauholzes wegen 
kleine Befigungen an dieſer Kuͤſte auf kurze Zeit 
erhielten. Mit ihrem Befiz verſchwand aud) bie: 


neue Anlage, wenigſtens Ferne auſſer Strabo nie⸗ 


mand dieſes Ptolemais. 


Der Periplus nennt.in dem nemlichen Strich. 


ber Küfle mehrere Kaſtelle in fehr geringem Ab⸗ 
ſtand von einander: Anaxion, Augae, Kyber⸗ 
na (Kußseva), 59 Stad.oͤſtlich vom Melas 
Fluß. Es war auch wohl das wichtigere unter 
den übrigen, und. einerley mit dem Kibyra (R. 
Bvex). welches Skylax bI unmittelbar vor Ko 
rafefium, noch in den Gränzen Pamphyliens, an« 
ſezt. Strabo kennt zwar den Ort nicht mehr, 
aber noch die Kuͤſte ber Fleinern Kibyratae, ©) 
Vielleicht iſt aus diefem das Prolemais entftanden, 
und dieſe Kaſtelle ſaͤmmtlich durch den Krieg des 
Pompeius gegen die Seeraͤuber zu Grunde gegan⸗ 
gen. Auch Ptolem. kennt dieſes Kibyra, aber 
2 Meilen von der Kuͤſte entfernt. 


Zunaͤchſt weſtlich an dieſes Kaftell fege der - 


Periplus die Sandfpize Leukothion (Asunodeiov),' 
und Plinius d) in die nemliche Gegend die Land⸗ 
fpize Leucolla. Vermuthlich bezeichnen beyde 


Namen einerley Gegenſtand, der dem Lateiner 


durch die Ereigniffe des Seeraͤuberkriegt bekannt 
wurde, und noch mehr, weil es die Oſifeite des 
großen 


by Seylax, Be 4 . 
©) Strabo, 0983. 
4) Flix. V, a7. 


x 
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green Pempholichen Dufens ſchloß. © Ani, 
telbar weftlich an’ demſelben liegt 
Side Con), der Periplus ſezt es 50 St, 
weſtlich vom Fluſſe Metas ; es. gehört nach Pto⸗ 
lem. und allen- übrigen innerhalb die Graͤnze Pam⸗ 
phyliens. Side war eine Aeoliſche Pflanzſtade 
der Einwohner vor Kuma, N), vergaß aber. bald 
die Griechiſche Mutterſprache, &) hatte einem guten 
Hafen, h) und gehörte unter Die wichtiger Orte 
diefer Gegenden, führt auch auf ihren Mürtzen zum 
weilen den Titel: Anpzrgorairns, Endofe: Nach 
Strabo wor Minerva bie vorzuͤglich in dieſer 
Stadt verehrte Gottheit; fie erſcheint daher auch 
auf den Münzen Wer En mit einem Oxanate 
apfel in ber. Hand, i) mie dem der rn 
Name der Stabe diefe Frucht bezeichnet. 
zweyten Conftantinop. Coneilium erſcheint in 
als Hauptſtadt des erſten Pamphyliens, K).woela 
ches damals Feine große Ausdehnung haben fonnte, 
Perge ift die Hauptſtadt Des zweyten, und bie Orta 
im innern Sande gehieten wicht ben Roͤmern. — 
Aeufe 
6) Miu, 1, — Li m 23. aaAchreis⸗ es ohne Iris 
Namen ga nenuen: Superavere Rhodi woorenn⸗ 
quod ab Sida prominet ia altum. 
f) Strabo XIV, p. 983. Scylax p. 40. 
g) Arrian. I, 27. ae € 
h) Scylax, p. 40. Er war wobl der Behr in der mn 
Gegend, da ihn die Seeräuber als Hauptplaz me Er⸗ 
bauung und Ausruͤſtung ihrer Schiffe wählten. Strabe, 


P« 980. 
1) Eckbel ‚doetr. num. vet, Vol. IH, r 16: 


k) Weßfeling not, iu Hierocies, p. 68. 
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Aeuſſerſt wahrſcheinlich iſt Side dle Stadt um 
‚der Hafen Candelorum des Sanutus. - NMoch 
Aeneas Sylv. kennt diefes Scandalorum als 
‚ nicht unbeträchtlihe Stadt, und Haupt eines 
unabhängigen Furſtenchums Karameniſcher Türe 
fen, 1) 
 An.der Kuͤſte zunuͤchſt weſtlich von. Eve Ä 
fest Strabo einen:Fluß und mehrere.Eleine ins 
ſeln, beybe one Damen an. Der Periplus hin⸗ 
gegen fennt an ber nemlichen Stelle, 100 Stab, 
von Side ein Seleucia, welches allen übrigen 

Schriftſtellern unbefannt-ift. :: Wahrfiheinlich war 
es eine. von ben 9 Städten, .weldye nach Appian 

Seleukus Nikator auf ſeinen Namen anlegte, und 

von denen. die ſpaͤtern Zeiten nun wenige wieder 
auffinden koͤnnen. Skylax m) ſezt zwiſchen Side 

und den Fluß Eurymedon die Stadt Syllon 
(EvAA),; alſo ebenfalls in die Nähe des fpätern 
Seleucia. Die Stade Syllion kann Skylax 
nicht. bezeichnen wollen, beim dieſe lag. weſtlicher 
und nicht an ber See. 

180 Stad. von Side fällt der ſchiffbare 
Fluß Eyrimedon (Eueyasdor) in die See: Ihn 
Senne Sfylar, det Periplus, welcher die bier an« 

gefezte Entfernung beftimme, und alle Spätern n) 








Er, 


1) Sanutus fecreta fidel. L. 1. P. IV. e. 26; Aen. Hiv. | 
. cosmograph. c. 9I; 

m) Soylax, P. 40. 

n) Er ik durch das. See; und xadteſen been, wel⸗ 

des der Athenienſer Cimon an Einem Tag den Per⸗ 
fern in der Naͤhe dieſes Fluffes lieferte. Piniatch, Cor- 
nel. Nep. in ‚Cimon.. Mein Lie 


3 
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Er machte das 60 Stab. hoͤher an ſeinen beyden 


Alfern liegeiide Aspendus (niAswerdes) o) zur 
Seeſtadt. DI: Mad) Strabo war fie 'gut..benöle 
kere und eine Kolonie der Argiver, welches doch 
der alte Skylar nicht bemerkt, ob er; gleich font. 
nicht leicht vergißt ben Griechiſchen Urſpeung 


eines Orts anzuzeigen. Es fand auch Alexander 


hey ſeinem Zuge hier keine Griechen, ſondern bie 
gewoͤhnlichen Einwohner des Landes, welche ihm 
mie Tapferkeit zu widerſtehen verſuchten. Die 
Stadt blühere ſchon vor. der Zeit des. jüngern 
Cyrus: D Sie felbft-lag in der Tiefe, aber: auf 
einem fteilen Felfen, hart :an dem Fluſſe, die äuf 


ferſt feſte Eitadelle. ©) .. Daß es kLein unhetraͤcht⸗ 


licher Ort war, zeigt ſich aus einem kleinen ein⸗ | 
heimifchen Kriege zur Zeit der Seleuciden, wo . 


er fein. Contingent mit 4000 Mann. flellte, 5) 


wahrſcheinlich aber ein kleines zur Stadt gerech⸗ 
netes Gebiet hatte. Hierokles kennt Aspendus 
nicht mehr unter. den Staͤdten Pamphyljens; as 
tiegt aber wohl unter dem Namen Trimupolis, 
weicher Primupolis heißen ſollte, verborgen; 
Bern Weſſeling beweißt, daß der. Diſchof von 
Orimupolis auf dem Epheſ. Concil. Biſchef zu 
Aspendus war, t) : Die. Entfernung dieſer Stade 
von Side ſezt die Deus. Tafel auf. 1m. MU. Zn 


. — 


») Zofim, V. 16. 
p) Scylax, p. 39. Strabo XIV, ꝓ. 933 
g) Xenopb. exped. Cyri Min. L 2, 12. 

r) Arriun. exp. Alex. I, 28, “ 

s) Polyb. V. 73. | 

O Hieroch Berts  o-- - 
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Betraͤchtlicher mar. freylich ber Abſtand zur Ser, 
wegen ber Beugungen, kleinen Inſeln; und wegen 
der Aufſahrt bes ſuͤdweſtlich laufenden Fluſſes. 
Ungefehr 5 geogr. Meilen. nordweſtlich vom 
Eurymedon fälle der ſchiffbare Fluß Keſtrus 
(0 :Köskos) in bie See, Das. zuverläßige Maas 
Tage ſich deswegen ‚nicht angeben, weil im Peri⸗ 
plus ein Heiner Zwiſchenort mie.ber Dazu gehörigen 
Zahl ’fehle, ‚eben fo eine Zahl in der Peut. Tas 
fel; aber :bie Combination mit dem dazwifchen 
tiegenden Syllium berechtigt zur angegebenen 
Kurfermng, fu wie bie Beſtimmimgen :des' Pin» 
dem, Dieſer Fluß machte die an 60 Stad. hoͤher u 
an dem weſtlichen ‚Ufern ‘= deſſelben liegende | 
Grobe : 
Perge Meym, bey dan Satelnern. Perga, | 
0 einem Serhafen. Es kennt fie Skylax und 
nach ihm: alle Geographen. Auch durch dem 
dipoſiel Hanlus Y) wird. fie befannt, ber hier bie - 
üfte Meinaſtens betrat. In der Gefchichte zelch⸗ 
net ſie ſich nicht aus, war auch wohl wenig befe⸗ 
Jiigt,. weil Alepander auf ſeinem zweymaligen · Bes 
ſuch Hier ‚nicht "den: geringſten Widerſtand fanð 
In ſpaͤtern Zeiten erſcheint fierbey den Courilich 
als Hauptort vom zweyten Pamphylien. 2) Meuere 
Nachrichten open, ber Lage · uud: dem: Ramon ıbee 
Siadt Gaben wir nicht. Nahe bey der Seat 
lg 


u) Sirabe XIV, pP. 3. 
x) Mela I, 14, Piolen. 
y) Ada Apof. XI, 13, 
») Hierosles, p. 679. :uub bie Note Mefeligah - 


0 
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⁊ 
’ 
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„Sag. auf einer Anhöhe ber alte Tempel ber Diana, 
welcher von allen umliegenden Gegenden in der 
größten Heiligkeit gehalten wurde. 9 | 
Zwiſchen Perge und Aspendus lag uf einem 
Berge bie nicht mnbeträchtliche und ſehr fefte 
Stade Spllium (ZvAAo) b), 40. Stad. von 
der See, 11 Mill. von Aspendus und son Per⸗ 
ge, fo weit, daß fie erblickt werden konnte. Die 
:£oge zwifthen beyden Städten, und ‚bie, Entfers 
nungen von 11 Mill. lehrt die Peut. Tafes, auch 
Ptolem. und Alexanders Zug; bie Entfernung 
von ber See Strabo; denn feine hochliegende, 
von Perge aus fichebare Stadt, ©). deren. Namen 
durch die Copiſten ausgelaflen iſt, kann nach der 
‚gegebenen Lage feine andere ſeyn als Syllien. 
Arrian nennt es eine wichtige Feſtung, weithe 
Alexander auf. feinem: freylich eilenden.- Zuge · nicht 
einnehmen konnte. In den Coneilien erſcheint 
Sylaenum —* als Metropolitan⸗Etade, 
meiſt mit Perge vereinigt, e) Ein enhers Sy⸗ 
leon (Evreov) in Phrygien gehoͤrt nicht hieher. 
Oeſtlich von der Stadt lag nach Zagho der 
ei Sanbfe Kapria ———— 
_ Hm 
» Stwabo, 933. Seylax, BD. 40. 
. en Arrian und- iu ber Penting. Zelel. Eile. 
‚ Piolom, Eisv, '... 
Oo Strabo XIV; d83. Ei drhp vie Yardoayc row 
Verragidnosre ewläic, all Er NAT SAALE) 


we 70% dx Tldpyae norro 
d) Arrian. J, ı7. 


e) Hierocles, p. oyyↄ ut. —E 
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don Side:bis-Perge: relchte nach ben äftt- 
ſten Begelffen Pamphylien; Ptolem. fchreibt auch 
nur die hisher angeführten. Orte zu dieſem Lande, 
amd-SPyler rechnet ſogar -Perge ſchon zu Iyclem 
"Aber titerider Griechiſchen Regierung gewarnt 
Pamphylien groͤßere Ausdehnung gegen Weſten. 
Micht ferne weſtlich von der Mündung des 
Keſtrus fiel ein anderer nicht unbetraͤchtlicher Fluß, 
der Katarrhaktes, in die: See. So fezt ihn 
Ptolem., der Periplus und Plinius; nur Strabo 
ruͤckt ihn durch Fehler weſtlichet ats Attalia. Den 
genauen Abſtand weiß Ich: nicht zu geben, weil 
dm Periſzlus, wie. öfters:eine Zwiſchenzahl febit. 
Schon ver-Marme zeigt, daß er Waflerfälle Hat 
te; *). daher ·bezeichnet ihn der Periplus nicht 
als Fluß ſondern als Waſſerfall, und ſezt an 
ſeine Muͤndung den Ort Maſura (ea Matbs⸗ 
ey wo 6 Karafbeires sd. u.) Diefer 
Dre verfihromd.in der Folge, und Piütt:--Tege In 
Seine Nähe Matylos, weiches auch Prolem. ir 
ſehr kleinem Abſtande oͤſtlich von der Muͤndung 
des Fluffes bemerkt. Maruros ſchreibt die 
Erasm. "Ausgabe, alle uͤbrigen Handſchriften 
leſen Maghdos; vielleicht richtiger, da auch 
Hierokles 8) in diefer Gegend ein Magydos 
kennt, und in den Condilien Mayidav woris th 
Pamphylien vorkommt” "Wen Skylar ft fe 
wahrſcheinlich verfchrieben Maſedos (Me&endos). 
Der Fluß ſelbſt heißt beicuce Duden kommt 

2. .au6 
PM Mela J. 14. Sirabo, 98% u. 
g) Mierocl. p. 679..nots Weileltag, '' 


au bem Gebirge bey Termiffus durch einen großen 
Waſſerfall herab, verſchwindet zweymal unter der 
Erde, und bald nad) feiner Wiedererfcheinung falle 
er bey Attalid in die See. n) 
.  Attalia (Arraria Str. Arsarcın Ptolem. 
und die Apoſt. Geſch.) lag nach dem Periplus go 
Stad. weſtlicher als der Katarrhaktes Fluß. Sky 
laxr kennt dieſe Stadt noch nicht, ſo wenig als 
Alexander auf ſeinem Zuge, da ſie erſt von Atta⸗ 
dus II. König zu Pergamus angelegt wurde. 1) 
Sie · zeichnete ſich in Altern Zeiten durch nichts 
beſonders aus; aber unter dem Kaiſer Alexius 
wurde fie die Hauptfiade des weſtlichen Theils 
von Pamphylien, bluͤhete zu den: Zeiten der Kreupe 
zuge, und erhält ſich noch Beute unter dem Namen . 
Atalia oder Satalia als der anfehnlichlte Dre 
Diefee Gegenden. Selbſt den tiefen Bufen, 
welchen Hier das Meer bilder, kennt Aeneas 
Splolus unter dem Nanien des Satalifchen 
Meers. k) Diefes neue Satalla liegt aber weitet 
weftlih als das alte; denn Sanutus in feinee 
Beſchreibung der Kuͤſte führt fie beyde an, und 
‚entfernt fie 40 feiner Milliar. von einander, 
Seat quadraginta Mill muß man aber wohl 
tejen 


S Paul Lucas (Second) voyage TR 33. 

1) Srabo, XIV, p. 983. | 

% Aeneas Mu. Geogr. et hift. & gr © lich Ya: 
ehea civitatem hodie inagnam 'effe leur, quam Sals- 


. Ham vocant, et oppofitum mare Satalicum pelagus.— 
Der Geogr. Nub, p. 196. nenat fie Antalia 


Mann. Geogr. En Bd ate Ach I. 


> 
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Tefen quatuor Mill. Doch fann er unter Alte 
Satalia auch das folgende Olbia verflehen. 


Sehr nahe weſtlich an Attalia lag Olbia j 
(1 Orßiae) Skylar, Strabo, Ptolem. und 


Plin. Eennen fi. Vielleicht waren beybe Orte 
fogar nur dem Namen nach verfchieden, weil 


Din, Attalia ganz übergeht, die Peut. Tafel fo 
wie der Periplus wohl ein Attalia aber kein Olbia 
kennt, und Strabo, der beyde Fennt, eben deswes 
" gen Attalia bie unrichtige Stellung auf der Oſt⸗ 
feite des Katarrhaftes - Fluffes anweißt. Dela 


uͤbergeht beyde mit Stillſchweigen. Merkwürdig 


wird der Ort blos dadurch, daß man ihn gemößn- 


Gch fir die weftliche Graͤnzſtadt Pamphyliens geb 
ten ließ, und weil er im Innerſten des großen 


Mamphyl Meerbufens lag, welcher von hier bis 


Side fid) 640 Stad. gegen Süboften, und von 
dem Heiligen Vorgebirg bis zu biefer Stadt 367 


Stab. 1) 9 geogr. Meilen gegen Norboften: in - 


das innere Sand zog; die nemliche Entfernung 
finder fi) nad) den Beftimmungen des Ptolem. 
Sanutus giebt den Abftand von dem nemlichen 


WVorgebirg nach Neu-Satalia auf 59 Mill. (Ital. 
Meilen), alfo viel zu groß an, weil er ben Beu⸗ 


‚gungen der Küfte folge; der Nub; Geogr, feze 
für den nemlichen Abftand 53 MIN, an. 


Nur 26 Stad. weftlih von Arttalla fest be 


Periplus das Caftel Tenedos (Fo xweiov Teve- 
do), welches auch Skylax m) weſitich von Olbia 


unter 


B Strabo, 983. 
m) Seylax, p. 39° Sirabo IV, u 


4 
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unter dem Namen Teia (Te:c) kennt. Strabo, 
der hier haͤufiger als irgendwo die Spuren vom 
Trojan Krieg aufſucht, macht Thebe daraus. 

Ehen. fo ſuchte man das Lyrneſſus aus der 
Gegend von Troja hieher zu verpflanzen, Strabo 
md Plin. n) führen es unter diefem Namen in 
der Gegend von Olbia ans ber Periplus binges 
gen ſezt das Caſtell Eyrnas (Avgvarrz Xueiov) 
60 Stab. weſtlich von Tenedos, oder 3 gesägt. 
Meilen von Attalia. Bey Skylar iſt die Stelle 
verdorben. 

Phaſelis (DacnX 5) eine alte von ben Dos 
Her ängelegte Städt, 0) Skylax führt fie ſchon 
mic ihrem Hafen an; Strabo füge hinzu, fie 
habe drey Häfen, und ſey eine anſehnliche Stadt, 
in deren Nähe ſich ein.See befinde, Pd Aus 


Livius wiſſen wie noch, baß fie auf einer hervere. ⸗ 


ragenden Sanbipige angelegt, und dadurch ber erfte 
Ort var, welcher bem aus Cilicien gegen Welten 
fegeinden Schiffer in die Augen fiel, D denn 
die übrigen bisher befchriebenen Städte Pamphy⸗ 
liens lagen meiter nördlich im Innern bes Pam⸗ 
phyl. Meerbufens, Die Natur felbft beftimmte 
fie alfo zum Seeweſen, und es ift aud) mehr als 
wahrſcheinlich, daß ihre Bewohner die Erfinder 
ber leichtfegelnden Gattung von Fahrzeugen wur⸗ 
ben, welche das Alterthum Phaſelis genennt 
Ja hate 
») Din, v. 27 
0) Herodot II, 178, 
p) Scylax, p. 39. Strabo, ED 
" y) Liv. XXXVII, 33: . . 


\ 
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bat. r» Daher zeigen auch alle Münzen dieſer 
Stadt das Bild eines Schiffes. ) Ihre Bluͤthe 
bemweißt fich alıs ihrer Verfaſſung. Sie lag noch 
an dem Bufen von Pamphylien, doch ſchon inner⸗ 
halb Lyclens Gränzen, und gehörte ihrer Richtung 
nach zu den Griechifchen Städten Lyeiens, nahm 
aber feinen Antheil an der gemeinfehaftlichen 
Verbindung berfelben, fondern machte einen freyen 


Staat für ſich felbft aus. *) Daher fommt es, 
- daß fie vom Strabo #) an bie Gränze zwiſchen 


beyden Provinzen gefezt wird. Der übertriebne 
Handlunqsgeiſt brachte Der Stadt das Verder⸗ 


‚ben; denn die benachbarten Ciliciſchen Seeräuber 


Eannten feinen bequemern Ort zur Abfezung ihrer 
geplünderten Waaren; und ber: leichte Gewinn 


brachte anfangs heimliche Begünftigung, und bald 


offenbare Theilnahme der Stadt an dem Buͤnd⸗ 
niffe diefer gefährlichen Leute zum Verſchein. 


Die Folge war, bag Servilius Iſauricus fie mit 


Gewalt einnahm, und zerftörte. D Wurde fie 

gleich fehr bald wieber Hergeftelle, fo war bad) 

ihre alte Wichtigkeit für immer dahin; der Dich⸗ 

ter Lucan nennt ſie das Pleine Phaſelis und fpriche 

von der geringen Anzahl der Einwohner. y) Die 

DBefchreibung des Strabe paßt alfo nur auf bie 
| u fruͤh 


r) Ifider. XVI. 

s) Eckbel II, p. 6 

t) Strabe, 983. 

u) Auch Liv. XXXVIL 27. 

x) ‘Cicero or, Verrina VI, 10. Euirop, VI, 3. u 

y) Lucan VII, v. 249. Diele Stellen bat Eellar [che 
genau gefammelt- N 
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fruͤhern Jeiten. Phaſelis erhielt ſich durch die 


ſpaͤtern Jahrhunderte, aber unbedeutend; bey 
Hierokles erſcheint es noch mit dem verdorbenen 
Namen Phaſydes. z) Nach der Peut. Tafel 
liegt Phaſelis von Attalia 47 Mill. entfernt, und 
dieſer Abſtand trifft auf den Portus Januenſis 


(ber Genueſer) des Sanutus, welcher bey ihm 


von Neu⸗Satalia 35 ital. Meilen: abſteht. 2) 
Die fernern Maafe gegen Süboften beſtaͤtigen 
Diefe Annahme; denn er giebt: den Zwiſchen⸗ 
‚raum von Phafelis bis zum Heil, Vorgebirg auf 
24 ital. Meilen an, und der Peripfus berechnet 
‘ihn auf 310 .Stad,. == 55 geogr. Meilen. In 
den Türfenfriegen wurde fie zerftört, aber von 
einem Seldfchufen Fürften, Namens Alaoddini, 
der fie Alaja nannte, wieder erbauet. Sie ift 
nicht groß, liegt zwey Tagreifen. ſuͤdlich von Atta⸗ 
lia, hat Mauern, viel Waſſer und Quellen, einen 
Haſen, und gehoͤrt unter die Handelsſtaͤdte dieſer 
Gegend. b) Ob ſie noch jezt vorhanden iſt, weiß 
ic nicht gu fagen. 

Zunaͤchſt an Phafelis lag ein hoher Berg, 
ein Theil des hier emporſteigenden Taurus; der 
Periplus nennt ihn mit ber Stadt gleihnamig 
Phafelis (Tns WoAews 'ogos Mey Urregneircn 
Paanas). Stꝛobe ©) hingegen, ber immer ben | 
| J3 Aus ⸗ 
2) Hi erocles. p. 683: . 


a) Sanyt. fecı. id. p. 39. ©. 26. — Bende Maaſe geben 


nicht den kuͤrzeſten Abſtand, ſondern den durch die Beu⸗ 
gungen der Kuͤſte verurſachten Umweg. 
b) Abulfeda Tab, XVII, p. 302, (Buͤſchings Mag. Tb. V) 
ec) Strabo °P 982, 
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Ausleger Homers mad, nenne ihn Solyma 
(Ta ZcAune deös), 

"Yeberhaupt dränge ſich hier das emporftele | 
gende Gebirg fo hart an die Küfte, daß bie . 
Straffe von Phafells gegen Norden nur dann 
für die Reiſenden wegſam ft, wenn Nordwinde 
wehen, und die See fih in Ruhe haͤlt. Bey 

Suͤdwinden mußte man den rauhen Umweg über 
das Gebirg wählen. Alexander zog die Strafle 


laaͤngſt der Küfte, ob fig gleich von ber See be⸗ 


deckt war, und feine Soldaten zumellen dag Wafe , 
. fer bis an der Gürtel hatten, I Ein unbefonner 
ner Mann mar er nicht, der feine Truppen und 
ſich ſelbſt ohne allen Nuzen aufopfern ſollte; ee 
wußte wahrfiheinlich durch die Einwohner der 
Stadt, daf die Stellen von dem, welcher Näffe 
nicht feheuete, paſſirt werden Fönnten ; gewann 
Dadurch den kuͤrzern Weg, und den Anfihein, Feine 


u Schwierigkeit unbezwinglich zu. finden. Diele 


unfichere enge Straffe hatte, mie alle fteilen Berg⸗ 
* bey den Griechen den Namen Klimar (ie 
eiter). 

Nicht ferne ſudweſlich von Phaſelis lag de 
Stade Korpfum (Koeuxor). Der Periplus 
kennt fie noch als Stadt, Strabo nicht mehr, - 
bey ihm heiße es bios die Küfte von Korpus, 
weil der Ort zu gleicher Zeie mie Phafelis das _ 
Unglüc gehabt hatte, vom Servilius Ifaurieus 
erobert und zerflöre zu werben. e) Es gehörte 

. | dem 
d) Arrian, I, ar Strabo P. 322. 
e) Eutrop. VI, 3. | 
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dem Dynaſten ober Räuber Zenicetas mit mehr 
rern umliegenden Orten. f) Daher fennt weder 
Ptolem. ned) ein anderer fpäterer Schriftfteller auf 
Diefer Stelle ein Koryfum, welches fihon bey ben 
Alten öfters. mit der Stade gleiches Namens in 
Eilicien verwechfelt wurde, 3. DB. vom Eutrop. | 
Sanutus kenne den Ort noch untet dem Namen . 
Pivpaſcus - als ‚Hafen ‚8 Min, von Januenſ. 
Portus. | 
30 Stab, füdlicher als Korykum lag die . 
| Stadt Phoenikus, und bey derfelben ber hohe 
Berg Olympus. So ift die Angabe bes Per 
riplus; Strabo weiß, daß aud) die Stadt Olym⸗ 
pus Hieß, und fehr anfehnlich war. 5) Er fpriche 
wie ben den meiften Orten. dDiefer Gegenden von 
frübern Zeiten ; denn Servilius.hatte auch diefe 
alte fefte nnd reihe Stade zerſtoͤrt. ) Daher 
ſagt Plinius i) fuit Olympus; und Solinus 
füge Hinzu, es ſtehe jezt ein Caſtell an der. Stelle, 
welches doch wohl wieder zu ‚mehrerer Größe an« 
wuchs, weil Ptolem. Olympus mit unter feing 
Küftenftädte anſezt. 
Saͤdoͤſtlich von Olympus liege Krambuſa 
(Keupßece), Im geraden Durchſchnitt ent: 
J4 fernt 


f} Strabo xiv. p. 938: Hieher gehört auch feine wich⸗ 
tige Bergfeſtung Olympus, die er bey Eilicien bes 
Schreibt, weil er fich durch das Korykum in Eilirien, 
gerführen ließ, | j 
g) Sirabo, „02, Vergleiche damit p. 988- Olvnru⸗ iM 
Eilicien, - - 

h) Cicere or, in Verrem de Braet, Urb. © 21. 

$) Plin. V, 37. oo. a 


Ad 


I 
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fernt fie be Parkplus nur 100 Stab. yon ph 
felis,, Die zwey vorhergehenden Orte lagen alfe in 
einer Einbucht. Strabo ſezt Krambuſa in der 
nemlichen Lage an. Ptolem. vergißt zwar nicht 
Krambuſa anzuſezen, aber als Inſel, und entfernt 
fie, wie durchgaͤngig alle Kuͤſteninſeln, zu weit von 
» dem Ufer des feßen Landes. Sanutus 1) kennt 
fie unter be Namen Cambruxa als Rheede 
und Waſſerplaz, und zugleich die 3 Mil. vom 
feſten Sande: entfernte Infel. Weil er den Krim 
maungen der Kuͤſte folgt, ſo betraͤgt der Abſtand 
von Januenſis Portus (Phafelis) bey. ihm 14 Mk 
Fol, Meilen). 
:  6o Stab, fübli von Krambuſa und 50 
Stad. noͤrdlich vom Heil. Vorgebirg hat der Pe- 
riphus noch das ſogenannte Waſſer Moron (re 
Mugov. Vdwe xorguevor). "Hieraus erflärt fich 
wahrſcheinlich die Stelle Solins, F) daß ſuͤdlich 
von Seleucia die’ Aquae regiae ſich befinden, 
welche durch den herrlichen Stral der Quelle den 
Blick des Zuſchauers an ſich heſten. Bu 


Die ſuͤdweſtlichſte Spize des Pamphyliſchen 
Buſens m) macht das Heilige Vorgebirg 
(lee äxea, Str. Ptol. Promont. Sacrum, 
- Pin); 3 nach dem Periplus ift es ugleich die 

| | Belle. 


k) Sammtus- fecreta fidelium I. IE Pars w. C, 26. 
1); Solinus, ©. 290 | 
m) Mela I, 15. Lyeia Sidae portu et Teurt promontorio 
magnum Sioum elaudit. Nur bey Tév- XXXVU, 22, 
kemmt er uamentlih als Pamphylius Sinus ver. 


! 
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Waſtgraͤnze Pamphyliens ſelbſt. a) Die ſpaͤtern 
Gebsgraphen ſchließen ‚aber dieſe Probinz auf bee 
Weſtſeite ſchon:mit Phaſelis, der: legten "Stadt 
$ycieng ;. Strado 0) ‚giebe den Durchſchnitt des 
Bufens bis zur, Oſtgraͤnze Pemphylians,’ ‚öftlich 
von "Side beym Melas Fluß, auf 640 Stas 
bien + 16'geogr. Meilen an, und Ptolem. folgt 
biefer Angabe pünktlich in feinen Beſtimmungen. 
Der Periplus liefert,das Maas vom innen Um 
fange diefes beträchtlichen Bufens, aber zum Uns 
glüd.ift feine Zahl verborben auf uns gekommen. 
5 Mor diefer, weit gegen Suͤden vsichenden 
Landſpize liegen zwey oder drey Eleine Inſeln mie 
mehrern Klipperi. : Sie heißen bey ben Griechen 
Chelidoneae Inſ. (Kerıdovim vyocı ober cx0. 
asAos) vermutlich weil man bey denfelben Schil« 
fröten. fiſchte. Sie liegen nach Strabo fehr nahe 
: beyfammen, mır 6 Stadien son der Kuüfte, und 
eine hatte einen guten Landungsplaz. p)Dieſe 
Inſeln heißen noch beym Sanutus Scolia de 
- Chilidoniis, beym Nub. Geogr. aber Inſulae 

Sadduniat. 2 
RE Be Die 


a) Srado nimmt doch ſelbſt im einer Stelle XT, p. 791. die 

Cpoelidoniſchen Inſeln als die efigrkuie der Vamyholi⸗ 

ſſhen Kuͤſte am 

e) Strabo XIV, p. 984. Eigentiich vom Iunern des 
Buſens bis zum Reine Fluß. Aber nach dem Periplus. 
betraͤgt das Maas der geraden neberſchiffung eben io 
viel: emo TE Meigvarırans, dın mops dc Tag 
"Xerlovfac gad. x. 

p) Sirabo XIV, 99. XI, 791. 

4) Sanut. L« u, P, IV, c. 2% Geogr,. Nub. P. 196, 


Kaurus | 


ben, welche Cilicien auf feiner Nordſeite bear 
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. Die Urſache, warum ich Pamphyliens Be⸗ 
ſchreibung bis an das Heilige Vorgebirg fortſezte, 
obgleich die meiſten Geographen ſeine Graͤnze 
weiter noͤrdlich angeben, iſt der allgemeine Zuſam⸗ 


menhang, in welchem bie Laͤnder jenſeits bes Tau⸗ 


rus ſollen vorgelegt werden. Das Gebirg Tau⸗ 
rus nimmt aber nach allen Schriftſtellern ſeinen 

Anfang. bey den Chelidoniſchen Inſeln und den 
Heiligen Borgebirge, zeigt ſich hier hoch und mig 
ſtarkem Vordrängen gegen das Meer, ſteigt gerade 
nördlich. zwifehen Lyecien und Pamphylien empatz 


. und wendet. fih dann oͤſtlich nach der Mordrefle 
graͤnze Ciliciens, wo es ſich in zwey Hauptarme, 
‚den Taurus und Antitaurus ſpaltet. Strabo 


weiß freylich, daß mit dem Heiligen Vorgebirg 
der Taurus noch nicht ſein voͤlliges Ende erreicht 
hat, daß. er durch Lycien weiter weſtlich bis zur 


Suͤhweſtſptze: der großen Halbinſel reicht, und 


auch hier noch den Namen Taurus fuͤhre; aber 


dieſe Berge ſind niedriger und bey weitem nicht ſo 


in die Augen fallend, als der maͤchtige Arm, wel⸗ 


cher beym Heiligen Vorgebirg gegen Suͤden der 
See entgegen ſtrebt; daher ſezte wenigſtens die 


allgeneine Mepnung hieher den Anfang des Tau 
cus, 7)  Uebrigens war in Kleinaſien Taurus 
die allgemeine Benennung fuͤr jede hohe Berg⸗ 
ſtrecke, wie bey uns der Name Alpen, und gale 
im eigentlichen Verſtande wohl nur für die Rei⸗ 


‚zen. 


r) Strabo TI, 198. XI, 791. XIV, u edit, Atmelor. 
Plin, V. 7. u ln. 
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zen. Aber man fand durch Erfahrungen, daß 
die weſtlichern Ketten in Kleinaſien, daß auch 
gegen Oſten die Hauptgebirge, „weldye das noͤrd⸗ 
liche von dem füdlichen Afieg trennen, mit dem 
eigentlichen Taurus in unmittelbarer Verbindung 


ftehen, und machte den einzenen Namen des rau 


beften Gebirgs in Kleinafien zur allgemeinen Be⸗ 
nennung ber ausgebreiteten, großentheils viel an« . 
fehnlichern und höhern Bergrücken im hohen Arten 
big zum fernen Indien, Es fiel ihnen nicht bey, 
diefe ungeheuern Gebirge im Herzen Afiens als 
Hauptfache anzunehmen, und ihren Taurus: als 
eine der vielen minder wichtigen, aus dem Haupt« 
rücken fortgefloflenen Nebenarme zu betrachten, 
der fich mit niedrigen Bergen an der Weftfäfte 
Kleinaſiens, theils verliere, theils durch Kreta, 
und die Inſeln des Archipelagus mit Europens 
Gebirgen in Verbindung erhaͤlt. 


UT | . . 
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Drittes Kapitel, 
Milnas, der nordweſtlichſte Theil 
Piſidiens. 


Pompholiens Beſchreibung iſt eigentlich hier zu 
- Ende, weil diefes Sand niche ferne von der Kuͤſte 
feine Gränze-fand, Das Gebirg Taurus, welches 
yon bem Heiligen Worgebirge bis nach Olbia ge« 
am Norden ftelgt, wendet ſich von ve an gegen 

Hften, - 


Yifidae. 


/ . 
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Oſten, um ſich an Ciliciens Berge zu’ ſchließen, 
und laͤßt zwiſchen ſeinem Ruͤcken und der nahen 
Suͤdkuͤſte nur kleine Ebenen, welche nebſt dem 
Abhange ſabſt Pamphylien ausmachen. 
Der Taurus iſt mit einem andern Volke den 
Piſidae (Teidas) befezt, weiche zugleich die noͤrd⸗ 
fichern Zweige deſſelben bis in die angrängenden 
. Ebenen Phrygiens und Lykaoniens bewohnten, und 
lange beherrſchten. Cine eigne Provinz: machte 
aber Piſidien (7 Iosdie) nie, man rechnete den 
größten Theil ihres Sandeg mit zu Pamphplien, 
‚welches Dadurch -eine beträchtliche Ausdehnung ges , 
wann; andere Theile wurden zu den angränzenden 
-_ Probingen Lycien, Phrygien und Galatia gefchla- 


\ gen. Sie füllen der Gegenftand diefer Befchreis 


bung in der Ausdehnung -werden, welche fie als 
Votf in dem Gebirge einnahmen, und groͤßten⸗ 
theils behaupteten. 

Becrge, viele feſte Stadte und eine. noch 
größere Anzahl von Caftellen ſchuͤzten die Freyheit 
. diefes unbändigen räuberifchen Volks; aber eben 
dadurch laͤßt fic der ſichere Schluß auf die Dürf» 
tigfeif neuerer Beftimmungen machen. Blog durch 
Kleine Kriege lernte ſchon der Grieche und Römer 
nur einzelne Striche Fennen; er brauchte einhel« 
mifche Wegweiſer, wenn er in ihr Land dringen 
wollte; nur ein Paar Straſſen führten zur Zeit 
der groͤßten Roͤmiſchen Macht durch ihr Gebiet 


nach ber nicht fernen Küfte, und bald verſchwin-⸗ 


den auch diefe wenigen. Karamanifche Türken 
fezten fi Im Mittelalter auf biefen Bergen feſt, 
und 











— 
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und vermiſchten ſich wahrſcheinlich mit den alten 
Bewohnern. Selbſt der Tuͤrkiſche Beherrſcher 
hat in unſern Tagen zu wenigen Theilen Zugang, 
er kennt das Innere des Landes nicht; wie ſollten 
wir es kennen? Nur die Angaben der Alten 
allein muͤſſen alſo unſere meiſt ſchwankenden Be⸗ 
ſtimmungen leiten, und: oft iſt ein leerer Name 
ohne nähere Hinweiſung alles, was man dem 
neugierigen $efer darzubieten hat. - — Nur in den 
weftlichen und nördlichen Strichen diefer Gebirge 
bat uns Paul Lucas, fo viel ich weiß der einzige 
Europäer ber fie bereifte, wichtige Auſſchluͤſſe ge⸗ 
geben. Zwar machte auch Bruyn die Reife von 
Satalia nad) dem Maeander bin, aber er verftund 
die Sprache feiner Führer nicht, weiß feinen einzis . 
gen Ort, nichts Merkwuͤrdiges anzuführen. 

Der Strich Sandes am nordweftlichen und 
weftlichen Abhang des Taurus, von feinen hoͤch⸗ 
ften Gipfeln an bis zur Verflächung in den ebe⸗ 
nern Gegenden gegen ben Maeander Fluß Bin, 


hieß Milyad (7 MiAuxs) und die Einwohner eandſchaft 
Milyae. Diefe Sandfchaft 'erſtreckte fich alfo Ruͤpas. | 


nicht blos über einen beträchtlichen Theil der Pro⸗ 


vinz Pamphylien, fodern zugleich über die angräns 
‚zenben Striche von Phrygien, Karien und Syrien. 


Schon Herodot Fennt dieſe Milyae, und giebt fie 
mter dem Namen Solymi, welchen auch Hos 
mer fennt, als die urſpruͤnglichen Bewohner Ly⸗ 
ciens aus. Sie wurden durch die eingewander - 
ten Kretenfer weiter nördlich getrieben (f. Lycien), 
und alle Dergftriche zwiſchen Leien, Pamphylien 

und 
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- und Phryzien erhalten von nım an durch bie neuen 
Bewohner den Namen der Landſchaft Milyas, 
welche fich noch weiter gegen Morden In die $änge 
verbreitete. 2) Denn Arrian kennt aus Aleranders 
Zeiten Milyas, erzähle, daß es durch Perfifche Vers 
fügung als einen Theil von &ycien gelte, ob es gleich 
urfprünglich zu Phrygien gehört habe; er läßt von 
Patara an der Suͤdkuͤſte ber die Armee in Milyas 
eindringen, und dann erft Phafelis an der öftlichern 
Kuͤſte befezen, b) verſteht alfo unftreitig bie ſuͤd⸗ 
Sichern Mityae. Hierin folge Ihm der viel fpätere 
‚ Ptolemäus, er giebt dem nörblichern Striche 
Lyeiens den Namen Milyas, und führe daſelbſt 


"mehrere Orte an, am noͤrdlichern Abhange des 


Gebirge Kragus und Maſikytus, bey den Quellen 
bes Eanthus Fluß. Wir wiſſen Aufferft wenig 
zur Erklärung diefer Orte, und ihre Namen ges 
bören auch nicht hieher, fonbern jur Beſchreibung 
Lyeiens. 

Anders bezeichnen hingegen die Schreiftſteller, 
welche von der Lage der Landſchaft unter und bald 
nach der Herrſchaft der Seleuciden ſprechen, die 
Gegend Milyas; ſie geben blos dem noͤrdlichern 
Theile dieſen Namen, von Termeflus im hoͤchſten 
Öebirge an, gegen Morben bis nad) Sagalaſſus 
und in die Nähe von Apamea hin; ©) gegen 

Weſten aber bis an die Ebene: bes Dasanders | 
zug ** | | m 
a) Herodot, 1, 173. Strabo XII, p. 858. . 

b) Arrian, exp. Alex. L. 25. 
c) Polyb. V, 72. Strabo XI, p. 855, XI, p. 936. XIV, 
p. 982, edit. Almelov, - 





in Phrngien, Det Berg Kadmus bildete auf 
biefer Seite ben größten Theil ber Landſchaft. 
Auch Ptolem. kennt auf dieſer Seite die Stadt 
Milyas, aber dem Landſtrich giebt er dem Schei⸗ 
ne nach die ganz verfchiedene Benennung Karba⸗ 
lia, ohne Zweifel durch Verfehreibung ſtatt Ka⸗ 
balia, da er in dem angränzenden Lycien bie 
Fortſezung diefer Sandfchaft, ganz richtig Kaba⸗ 
lia ſchreibt. Daß er unter Rarbalia den nörde 
lichern Theil des alten Milyas begreife, zeigt fich 
ganz deutlich durch die Stade Kretopolis, welche 
ee nebft mehrern zu diefer Sandfchaft rechner; bey 
Polyb. Hingegen gehört Kretopolis zu Miyas. 
:  Mährend der Seleucidifchen Herrfchaft vers . 
breiceten ſich die Pifidier aus Dem hohen Gebirge _ 
In bie zunächfi liegende, fchon von Indiern, Phrys - · 
giern, und auch riechen bewohnte große Sandfchaft - 
Milyas, fezten ſich feft, und errichteten kleine Fürs 
ftenehümer, deren Befizer der Römer Tyrannen, 
auch wohl Räuber, von dem bey ihnen fehr ge⸗ B 
woͤhnlichen Gefchäfte des Plünderns in den um⸗ 
Hegenden Gegenden nannten, Vergeblich theilten 
die Römer dem Eumenes mit vielen andern $än«* 
dern auch Milyas zu, UI wir finden zu feiner Zeit 
and noch fpäter Pifidifche Fuͤrſten im Beſize der 
Gegend, ohne daß es ben Römern Ernft war, fie 
aus demfelben zu vertreiben. Die wichtigfte diefer 
Dynaſtien wurde Kabalig ©) (7 Kaßaric), von — 
der Kabalia 


+ 


d) Polyb, exc. de legat. 36. 


e) Strabo XII, p. 933. und 935. nenne die Landſchaft 
Kabatlis vgl: m̃e KaßarAldos). 
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der nachher zu Grund gegangenem Hauptſtadt glei⸗ 
ches Namens genannt. - Weder Polyb, noch. Ars 
zion fernen fie, wohl aber alle fpätern Schriftſtel⸗ 
lern; fie umfaßte den größten Theil des nöralfe 
ern Milyas in Pamphplien und einen Theil bes 
füdlichen in Iyrien, Die Römer mußten wohl, 
daß beyde Namen gleichbedeurgnd waren; daher 
ſezt Plinius ein Cabalia in, Iycien an, mit den 
nemlichen 3 Städten, welche ihnen Prolemäus in 
der nemlichen Sandfchaft zurheilt 5 er. Eenne aber 
auch das Cabalia im nordweftlichen Pamphylien 
an den Gränzen Galatiens, mit der Bemerfung, 
daß es die Milyae in der Gegend der Stadt Baris 
bezeichne ;. diefes Baris gehört aber zu den Kas - 
balia oder Karbalig des Prolem., und liegt wirk⸗ 
lich in der Nähe von Galatien. Auch noch in einee 
andern Etelle kennt Plinius die Milyae in Pam⸗ 
phyllen als angraͤnzend an $yfaonien, f) 

Mitten zwifchen diefem Kabalia ensftund eine 
anbere Dynaftie, welche von ihrer Hauptſtadt Ki⸗ 
byra 8) den Namen erhielt, in Phrygien lag, 
aber in der Nähe von Pamphylien, und in dem, 
Händen eines Pifidifchen Volls. Die Römer 
fanden bier nach der Beſiegung bes Antiochus ber 
—— Meagetes, und entzogen ihm ſein Land 
nicht, ob es gleich den Rhodiern verſprochen war, 

aber: eine Summe Gelds nahmen ſie ihm ab, und 
u Ä lehen 
t) Piin. V. 27. Bey Lycaonia und Locia V, 32. Attin - 


git Galatia et Pampbyliae Cabaliım ev Milyas, qui 
. eirca Barim funt. B) 


8 S. die Beſchreidung der ri ben Born 


Y 
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| — 145 
Reben Ihn dann Im ruhigen Beſiz der Herrſchaft, 
welche erſt zur Zeit des Mirhridat. Krieg einem 
andern Moagetes entriffen, und mit der Römer 
Land vereinigt wurde. h) 

"Dies alles waren Theile vom alten Wilyasz 
fie erhielten durch den wandelbaren Befiz fo man 
nigfaltige Abänderungen, daß Strabo irre wir 
und offenherzig gefteht, er Fönne fich in die ſchwan⸗ 
kenden Graͤnzen fpäterer Abtheilungen nicht finden, 
und wolle blos anfezen, mas feine Vorgänger .bea _ 
merke hätten. 1) Daher fommt es aber auch, 
daß er Kaballa (bey ihm Kabalais und Ma: 
Hallis) und die Herrfchafe von Kibyra fiir 
verfchieden von Milyas hält, und doch beyben 
genau einerley Strecke anweißt: k) die Kibyris 
tae, ſagt er, ſind ein Theil der $ndier® welche Ras 
ballis befezten, ihre Stadt liegt ganz nahe an 
Zermeffus im Gebirge, In andern Stellen 
laͤßt er Milyas von allen Seiten her an das hope 
Gebirg unmittelbar an die nemliche Stadt reis 
then ; und von dem Gebirge ſich uͤber Sinda 
gegen Sagalaffus und Apamea verbreitet. Sinda 
liegt aber in ber Nähe von Kibyra. 1) Aus Paul 

Luras 


MN Polyb. exe, de legat. 30. Livius 38, 14. Seine Hit 
ſchaft erſtreckt ſich weit gegen Weſten bis nach Kariem 
Strabo XII, p. 936. 

;) Strabo XIU, ..p: 937% | 

K) Sr. XUIE, 935. 936. KU, 85%. XIV, gti. = die 
Beſchreibung der Stadt Kiboranf. bey Phrygien. 

») Liv, XXXVIII, 25: 


"Dann. —J En Bds Pr K 
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Lucas und ; Bruyn fen wir, daß biefer zwiſchen 
dem hohen Taurus, und den Ebenen Phrygiens 
liegende Strich zwar anſehnliche, aber mit Waͤl⸗ 
dern bewachſene Berge hat, und daß ſich in den 
relzenden und fruchtbaren Thaͤlern mehrere Seen 
bilden. Das leztere ſagen uns auch die Alten. 


Der größere Theil von den Orten der alten 
| Landſchaft Milyas lag innerhalb den Graͤnzen 


Pamphyliens, folglich finder die Beſchreibung dere 


felben hier ihre Stelle; andere gehören zu den ans 
grängenden Provinzen Phrygien und Iprien, mo. 


fie nad) ihrer Reihe _follen aufgezählt werden: die 


allgemeine Weberficht vom ganzen Umfange mußte | 


aber vorausgefchickt werben. 

Termeſſus, (Termiffus) wird vom Stra 
ho m) auf deey verfihiedene Arten gefchrieben, doch 
iſt Termeſſus nach Ptolem. und den wichtigſten 
uͤbrigen Schriftſtellern die gewoͤhnlichſte Benen⸗ 
nung. Den ber erſten Bekanntſchaft durch Alex⸗ 


onder erfcheint fie unter dem Namen Telmiſ⸗ 


füs.n) Die Stadt lag auf dem Gipfel des 
Taurus, war buch Natur und’ Kunft befeftigt, 


und hatte fehr flreitbare Pifidifche Einwohner; 


daher wohl die Ungleichheit in der Ausfprache 
des Namens. Alerander wollte feine Zeit mie 
Eroberung biefer Dergftabt nicht verſchwenden, 

er 


m) Sirabo XI, p. 855. Tepnerods nach Artemidor. 


.KIN,Pı.935. Teopu*rrccoc. XIV. p. 982. Tepmsoaocm | 


Bey Hisfocles p. 680. Tepusoog. 
n) Arrian, WW, Eufatb. ad v. 859. Dionyf, Perieg. 
bezeugt, daß auch dieſe Benennung gewöhnlich war. 








= 
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des Maeanders binieht. © Denn auf dieſe Straſſe, 
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er war froh den Durchgang bes Gebirgs bey der ⸗ 


ſelben erliſtet zu haben, und zog weiter; Strabo 
irrt alſo, wenn er behauptet, ſie ſey durch den 
Macedonier zerſtoͤrt worden. o) Nicht lange 


nach ſeinem Tode erſcheint ſie wieder als unab⸗ 


bängige von zahlreichen, ſtreitbaren Buͤrgern bes 
wohnte Stadt, weldye Alcetas des Pertikfes Brite 
der. gegen bie Angriffe bes mächtigen Antigonus zu 
ſchuͤzen wagten, und einen auffallenden Beweis von 
natürlicher Treue und Rechtſchafſenheit geben, P) 
Als freye Leute ſanden ſi ſie die Roͤmer, als ſie nach 
Beſiegung des Antiochus zum erſtenmale ſich dem 


Innern des Taurus naͤherten, und ließen ſie gegen 


eine Geldbuſe von 50 Talenten in ihrer bisheri⸗ 


gen Lage. Endlich kam alles unter die unmittel⸗ 


bare Gewalt der Römer, welche aber in- biefen 


Bergen feine Kolonien anlegten, und zwar Obere 


herren waren, aber im Grunde nicht immer viel - 
zu befehlen Hatten. Termeſſus verliere fich in 
ſpaͤtern Zeiten aus dem / Blicke des Unterfuchers ; 
ee lernt durch Hierokles bios, daß es noch eriftirte, 
und mit zwey andern benachbarten unbefannten 
Deten einen gemeinfchaftlichen Biſchof hatte, alfo 
entweber fehr gefunfen war, ober nicht viele Chri⸗ 


ſten unter feinen Bürgern zäßlte. 


Die Sage des altem Termeflus Fann von. einem 


| Reiſenden nicht verfehlt werben, der von Perge an 


der Küfte aus nad) Nordweſten gegen die Quellen 


unges 
0) Arrian. L 28. Strabo, XIV, 988. 
p) Diodor. XVÜL, a8. . 
„if 


148 | — 
ungefehr 6 geogr. Meilen von Perge entfernt, gen - 
rade nörblich ‚über Attalia, fezt fie nicht nur Pto⸗ 
lem. fondern auch Arrian, welcher den Marſch 
Aleranders von Perge gegen Nordweſten nach 
Phrygien befchreibt, und Merfmale angiebt, die 
ſich niche verkennen laffen. Die Stadt liegt auf 
einem fteilen Berge, welcher, ſich "weit vorwärts 
erſtreckt, und einen andern eben fo fcharf abgeriſſe⸗ 
nen gegen über hat, Zwifchen beyden führt der 
Meg zur Stadt als Hauptpaß auf biefer Seite 
bes Taurus, und kann ohne Willen der Einwoh⸗ 
ner auch von einer Armee nicht durchzogen werden. 
Diefer Paß liegt auf der Pamphyliſchen Seite 
gegen. bie See hin gerichtet, weil ihn Alerandee 
traf, ehe er die Stadt erreichte. Paul $ucas © 
hat, one an Termeffus zu denken die Ruinen der 
Stadt gefunden, fein Weg und feine Beſchrei⸗ 
bung geht aber von Norden nach Süden auf 
Satalia zu. Aus einem zwey Stunden breiten 
Thale erhebt fich eine prächtige von großen Mars , 
morſtuͤcken angelegte Straffe bis zur Höhe des 
Bergs, deſſen Zugang eine beträchtliche Feftung 
fchloß, von welcher das aus dicken Quaberfteinen 
angelegte Thor des Durchgangs noch vorhanden 
ifte Auf der Höhe zeigen ſich gue erhaltene Ru 
nen in Menge; Paläfte, Schlöfler, Tempel, 
Grabmäler, Statuen. Die hohe Ebene währt 
von da noch ız Stunbe fort, das Flüfchen Du⸗ 
den (Katarrhaftes) ftürze fi) von derfelben über 
eine ungeheure Felſenwand, und verliert ſich zwey⸗ 

mal 
9) Paul Lucas (Second) voyage, T. I, e. 33« 
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mal unter der Erde bis er in ber Nie von 
Satalia das Meer erreiche, Die Reifenden 
‚aber fliegen durd) üble Wege den Berg herab, 
| und erreichten nad) 6, oder von ben Ruinen 
an in 7: Stunden Satalla. — Mod) fteler 
war vermuchlich der Abfall des Bergs auf bie 
Sipoftfelte gegen Perge hin. — Die Ruinen 
nebft der ganzen Höhe heißen Schenet; bie 
Dertiefung aber. vom ‚gepflafterten Wege herauf 
Bilier Umafi, Nach Büfhing und d’Anville, 
der aber die Lage zu weit weftlich verrückt, heißt 
ber Berg Iſtenaz oder Uijtanaafl. Bey Lucas 
iſt Dies der Name eines etwas nörblichern rauben 
Bergs. 
Der nordweſtliche Gebirgszug des Taurus 
uͤber Perge bis gegen Phaſelis hin, in welchem alſo 
Termeſſus lag, hieß Sardemiſus. x) Straho 
hingegen, der Homers Spuren nachgeht, nennt 
ihn den Hügel Solhmos, auch das Solymiſche 
Gebirg, verfihert, daß felbft die Bewohner von 
Termeffus Solymi genennt würden, daß man 
in der Nähe Bellerophons Schanze (Berrr 
eodovra XuesE) und das Grabmahl Pifan- 
Ders zeige. 5) Sind auch diefe einzelnen Anga⸗ 
ben nur aus dem Kopfe erklaͤrender Griechen ent⸗ 
forungen , fo iſts doch wohl gewiß, daß Homers 
Solymi in der etwas weftlichern Gegend nördlich 
von Lycien müffen geſucht werben, | 
K 3 | Der 
i 
) Mea 14. Plin. V, 2% | 
s) Sirabo XIV, 932, XIII. 9354 
1 


nn) Polyb. V, 72. 





Der einzige Paß über dieſe Seite des Gebirgs 
war aber Termiſſus doch nicht. Denn zur Zeit 
Antiochus des Gr. in Syrien ſchickte der Statt⸗ 
halter von Aſien ein Korps gegen die Selgenfer in 
biefe Berge. Durch Hinterlift bemächtigen fie 
fi) von Kretopolis aus des Pafles, der wie jeder 
Bergpaß ben den Griechen den Namen Klimax 
führte, und famen von da nad) Perge. t) Ter⸗ 


meſſus fann nicht gemeint feyn, weil der Pa 


menſchenlos war, der Mame der Stadt nicht hätte 
übergangen werden dürfen, und Termeffus mit 
den Selgenfern immer in Feindſchaft lebte. — Die 
Deut. Tafel führe eine einzige Strafle in das In⸗ 
nere von Pampbplien ; fie geht von Cormafa aus 
mit 12 Mill. nach Perge, ohne ein Termeffus auf 
der Zroifchenftraffe anzugeben. Diefer offenbar 
zu geringe Abftand zeigt den Fehler des Kopiften, 


Der Hauptzug der Straffe gieng auch gewiß über _ | 


Termiffus, theils nach Satalia, rheils nad) Perge, 
Es fehlte ihm aber an Paz, und er hat deswegen 
wahrſcheinlich ein paar Zwiſchenorte ausgelaffen. 

In geringem Abftand nördlich von Termiffus 
hat Prolem. das Staͤdtchen Milyas, gleichnamig 
mit der ganzen Landſchaft. Niemand auffer Ihm 
kennt eg. ° | 0 

Zu Termeffus ſtellt Hieroffes u) die Staͤdt⸗ 
chen Eudocia und Zobia, welches Jobia heißen 
ſollte, weil auf dem Chalcedon. Concil. dieſe drey 
Orte einerley Biſchof haben. 

Fuͤnſ 


u) Hiei ocles, pr 69% n 


Fuͤnf Mellen weſtlich von Termiffus ſezt Pto⸗ 
lem. Piſinda. Sehr wahrſcheinlich iſt es ber 
nemliche Ort mit Iſinda des Steph. Byzant. und 
dem Iſionda des Polyb. und Livius. 9 Der 
Eonful Manlius war vom Maeander Fl. aus ges 
gen Oſten nach Kibyra gezogen , und. wollte nun 
ſich nördfich gegen die Galater wenden, als Ge⸗ 
fandte von Iſionda kamen, und Huͤlfe gegen die 
ihre Feſtung belagernden Einwohner von Termeflus 
forderten und. erhielten ; denn der Conful ergriff 
dieſe Gelegenheit um in Pamphylien einzubrechen: 
Alſo ift es nach ber Sage, Provinz und Aehnlich⸗ 
keit des Namens wohl gewiß ber nemliche Ort. - 
Aber mit-Unreche ziehen die Yusleger das Sinda 
des Strabo und Steh. Byz. hieher. ) Sinda 
lag zunächft über Kibyra; und ber’ Conſul war. 
über diefe Stade fihon mit feinen Truppen gezo—⸗ 
gen, als die Befandten von Iſinda oder Iſionda 
zu ihm famen. — Das Sinda beym Hierokles 2) . 





- AR ohne Zweifel Iſinda, weil es zu Pamphplien 


gerechnet wird. Auch in den Eoneitlen erſcheint 
der Namen der. Stade mit einem Biſchof. 
Zwiſchen Aitalia und Termeflus hat Ptolem. 
den Ort Korbaſa. Seine fpätere Eriftenz er⸗ 
fahren wir durch das Conſtant. Concil. und durch, 
| Ver 7 Be >> 


X) Polyb, exc, de legat. 31. Liv. XXXVM., 15. 


y Stepbi Byz. v. Außluda. Strabo XIL p, 855. XII. 
P- 934. N 
2) Hierocles, ꝑ · 630. 


‘ 
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Hlerollee, wo der Name fegtergaft Role ge 
ſchrieben iſt. ) 

Uranopolis, lag weſtlich von Tecmifſue. 
etwas noͤrdlich über Piſinda. Ich kenne fie niche 
weiter. Bekannter iſt 

Kretopolis, welches Ptolem. 4 Meilen nord 

weftlich. von Uranopolis an Syciens Gränge ſtellt. 
Mit dieſer Lage ſtimmen die aͤlteſten Nachrichten 
nicht voͤllig überein, Antigonus zog nah Pifie 
dien, und lagerte ſich bey Kreton Polis, fchlug ven 
Alcetas, rückt von da nach Termeffus, und gehe 


dann aus Pifidien über die nemliche Stadt zuruͤk 


nach Phrygien; alfo muß fie nördlich von Termefk 
fur kiegen. d) Eben fo ruͤckt der Generel dg 
Achaeus von Kreton Polis.in Milygs gegen den 
Paß im hohen Gebirg an. d Alſo ſtellt dex 
eine fie nach Piſidien, weil Piſidier fie bewohnten; 
der andere nach Milyas, weil fie zu dieſer alten ' 
Landſchaft gehörte. Aus benden lernt man, daß: 
bie beſſere Schreibart. die getrennge iſt, Kenran 
Jlers. Wahrſcheinlich waren Kreter die Stifter 
ber Stadt, fo wig überhaupt eine der erſten Be⸗ 
mohner von Milyas. Spätere Nachrichten von 
Kretopolis fehlen; fie erfcheins auch beym Hiero⸗ 
kles nicht, der die unbedeutendfien Orte biefer 
Provinz aufnimmt; eben fo wenig Im Steph. 
Dpzant. Die Urſache iſt, weil der Ort unter der 
Regierung chriſlticher Kaiſer ſeinen Namen aͤn⸗ 
derte. 
a) Hierocles, p. 68r. ’ 
b) Divdor. Sic. XVIIE, 44. 4%. 
€) Folyb, V. Ca Evogrius H. E. BI; 3 
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| berte, » Hierokles 4) nennt in dieſen "Gegenden 
Sozopolig (Zulorors oder Zuloweris), Ste: 


tommt als-ene:der Piſidiſchen Staͤdte beym Eva- 
grius vor; und noch in fpätern Jahrh. da ſie der 
Kaifer Johannes Komnen. im J. 1118 den. 
Haͤnden der Tuͤrken auf kurze Zeit entrieß, er⸗ 

ſcheint fie. als eine fefte, in ben Bergen gelegene 


Stadt, welcher man ‚nur auf einer. Splte auf.der- 
- Ebene beyfommen;; und von derfelben aus fogar 


durch Neiterey angreifen konnite. Ihre Sage wird 
dadurch noch näher beſtimmt, daß -der.nemliche: 
Kaiſer gleich. darauf, die zunaͤchſt über. Satalia 
liegenden Orte einnahm. Der Wegen; hat noch: 
jezt den Mamen Suſu; er liege in einer Ebene, 
gegen 9 Stunden von Termiſſus nordwaͤrts, aber 


uͤberall von ‚hohen Bergen eingeſchloſſen, auf 


denen ſich laͤngſt der Straſſe betraͤchtliche Ruinen 
finden, Der Ort ſelbſt zeige nichts als eine große, 
Kirche, die jezt als Viehſtall dient, ed Steph. 
Byz. nennt den Ort Sozuſae. K. Friederich 1. 
Fam bey feinem Kreuzzug durch Sufopohs, f} 
Gerade nördlich von Termeflus "und noch 
nihe an Milyas lag Ariaſſus (Ptotem.) Der 


Biſchof dieſes Orts kommt auch im Chalcedon. 


Goncil und bey Hlerokles Ariafus vor. 


"Pogla’(Prolem.) norböftlih ‚von Kreton 


po Pugla hat nad) Fi Chalcedon. Eon 
3 


‚ck. 


d) Hierocles, p. 673. 
e) Paul Lucas (fecond) voyage T.L, c. 23. 
f} Grifü lect. Ant, ed, Bosaage T. EI, pı sih 


- 
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et, einen Biſchef. Hlerotles Bora verboton 
Sokla. 8° | 
| Mienedemium Petol.) 2 Meiten wefſtlicher 
als der vorige Ort. De ‚Sierofies verſchrieben 
Mendenee. - :- 

Die bisherigen Orte lagen in dem Tpell- des 
Pamphyliſchen Milyas, welcher Kabalia hieß. 
Auch der ‘folgende noͤrdlichere Theil: gehörte zu 


Milyas, abrt Prolem. nenttt ihn das Phrygiſche 


Pifidien ;: vermuthlich weil er 'einft zu: Phrygien 
gehört hatte, von Piſtdiern aber bewohnt wurde. 
Cormaſa ſezt Ptolem. noͤrdlich über Mene⸗ 
deminn "nahe an Phrygiens Graͤnze. Daß er 
bie wahre Jage giebt, ſehen wir aus des: Conſuls 
Manlius Zug. Er geht aus der Gegend von 
Iſſonda gegen Nordoſten nach Phrygien, und 
kommt nach Kormaſa. Bey Poiyb. heißt ſie⸗ 
wohl durch Fehler der Abſchreiber Kyrmaſa; 
er fpriche von der reichen Beute, welche hier die 
‚ Arniee machte ; h) der Dre war affo- nicht unbe⸗ 
deutend. In der nemlichen Sage kennt auch die- 
Peuting. Tafel Cormaſa, auf der Straſſe von 
Themiſonium nach Perge, von. der erſtern Stabt 
34 Mill. mit richtiger Entfernung, von Perge 
nur XII Mill. Da dem Abſchreiber der Plaz 
zu enge mu u bat er re Die weiten 


Briten 


e) hierool. fynecdom, p. &8r. 
bh) Liv. XXXVII, ı5. Palyb, exc. de leg. 39. Livius 
wendet das Beutemachen der Soldaten auf einen an⸗ 
dern benachbarten Ort Darfa an, Polyb. aber erzählt 
die Sache bey Kormafa, und niemand keunt ein Darſa. 
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Zwiſchenorte bis nad) Perge und nach Attalia aus: 


gelaſſen. Eine Tagreiſe noͤrdlich von Suſu findet‘ 
fi) an der Karawanenſtraſſe noch jezt der Flecken 
Eurnar, und 2 Stunden nördlicher bie Stabe 


‚Bondur, vielleicht das Darſa des Livius. 


Bon Kormaſa führte die Straſſe weiter gegen 


Norden in die Nähe von Liſinia (Ptolem.) bey 


dem Sateiner, Eyſinoe 1) bey dem Griechen. So 


ſezt es Ptolem., fo verräth es auch der Zug des 


Conſul —* Die Stadt erſcheint noch bey 
den Eoncilien; und bey Hierolles heißt ſie Lyſe⸗ 
nara. K) 

Fin diefen Vertiefungen, welche auf der Welt. 


ſeite das Gebirg Kadmus, und auf der Oftfeite 
die übrigen Reihen des Taurus verurfachten, muße 


ten fich, aus Mangel: an: Abzug ‘der Bergſtroͤme, 
Seen bilden, welche die Alten anführen, und Paul 
$ucas wieder fand, ° 

Bon Kibyra aus zog ber Confuf Manlins 1) 


‚gegen Oſten durch) das Geblee der Sindenfer, 


und fihlug beym Fluß Caularis fein Sager. Er 
fließt nad} dem Maeander zu ; Lucas paßirte ihn 
ebenfalls oͤſtlich von Denizley, Eonnte aber ben. 


Namen nicht erfahren ;. bie Einwohner nennen 


ihn blos Su (Rießendes Waffer). Den folgen« 
ben Tag erreichten die Roͤmer den See Karali⸗ 
tis, und fihlugen nahe dabey, bey dem Städt 
chen Mandrupyhum, wahiſchehich Mönden- 

‚ polls 
ij) Tiv. und Zolyb, 1‘ < 


'R) Hierock, Iynecdem. p. 680. 


)) Livius 38; 15. Polyb: ext, de legat. 31. ⸗ 
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polis bey Steph. Byz. ihr Sager auf, Beym 
naͤchſten Marſch fanden fie die Stabt Lagos, 
die Quellen bes Fluſſes Lyſis (vielleicht: Lyeus) 
und endlich den Cobulatus Fluß. Dieſe Staͤdte 
und Fluͤſſe bleiben ſelbſt bey den Alten unbekannt; 5 
aber den See erreichte Lucas, w) nachdem. er den‘ 
hohen mit Tannen bewachſenen Berg (Kadmus) 
uͤberſtiegen hatte, und feinen Weg über ein. reis 
‚bes Tuͤrk. Klofter, welches wegen feiner Manu⸗ 
friptenfammlung beruͤhmt ſeyn ſoll, fortgeſezt hatte. 


Die Einwohner nennen den See Öuehi: Gheul. 
Weiter nordoͤſtlich fand er noch einen andern Nau⸗ | 


lu⸗Gheul, deſſen Waſſer fo. feet it, daß. man 
zur Reinigung dev Wäfche Feine Geife nöthig hat. 
An demſelhen liegt der Flecken Schaſely (Ja⸗ 
ſely), und mit der nächften. Togreif Femme. man. 
nad) Bondur. | 

Diefe Stadt liegt an dem ſůdöſtichen Gute. 
eines andern weit beträchtlichern und berühnstern 
Sees, welcher deswegen See von Bondur.mit 
eigenem Namen aber Aſchy Gheul Heißt. Er. 
iſt fehr groß ‚mehr lang alg breit, und fo bitter, 
daß fein Fiſch in emfelben leben kann. Mehrere 
Fluͤſſe ergieſſen ſich in ihn. Lucas 0) fam auf 
einer andern Reife von Hieropolis innerhalb 21 
Stunden gegen Suͤdoſten nach Bonbur, und 
mußte 4 Stunden lang an den Ufern bes Sees . 
forsziehen, - Diefer See iſt uns aus den äfteften . 
Nagrühten ſehr genau, zur Sei ber Xömer aber 

faſt 

2) Paul Lucas (troifieme) vayage T, hp irn etc} 
2) Lucas (ecopq). voyage T. Lc. 3%... 
| . . | 


®. 








faſt ganz unbekannt, Zerres zog von Kelaenae 
nach Koloſſae, miltten auf der Straffe erreichte er 
die Stade Anava, an einem See gelegen, aus 
dem man Salz bereitet. o) Die Norbdfpige dieſes 
Sees reichte alfo bis in bie Nähe diefer Straffe, 
Aleragber der Gr. zog von Pamphylien gegen 
Norden in das Gebier von Sagalaffus, von da 
nach Phrygien, längft des Sees Askania, in 
welchem fich von felbft Salz anfeze, fo daß die 
Sandesbewohner alles Meerfalz entbehren koͤnnen. 
Mach fünf Tagen Fam er nach Kelaenae. P) Der 
Conſul Manlius hatte fih von dem erftern See 
Karalitis aus rechts gegen Pamphylien gewendet, 
309 von da nördlich nad Kormaſa, Darfa ; und 
weiter Iängft den Seen, wo er auch das 
Gebiet ‚von Sagalaffus, aber nicht die Stadt 
beruͤhrte. Hier trafen ihn die Gefandten von 
Enfinoe, melches alfo in der Nähe lag, fo wie 
wahrfcheinlich die beyden nächftfolgenden, Baris 
und Beudos Vetus. — Lucas fand uͤberhaupt 
auf ſeiner ganzen Straſſe uͤberall noch gut erhal⸗ 
tene Ruinen; er durfte ſich aber nicht von der 
. Karamane entfernen, um ſie zu unterſuchen. — 
Strabo q) ſcheint von dieſem See wenigſtens 
gehoͤrt zu haben. Zwiſchen Loadicea und Apa⸗ 
mia, ſagt er, liegt ein meeraͤhnlicher aber ſum⸗ 
pfiger See, der feinen Abzug ı unter der er. bat, 
ine 


o) Merodot VII, 30, 

p) Arrian. exp. Alex. I, Evrder Je⸗ ii pw 
- las, wape vv Aluyav y Ovona Aonevia 

@) Sirabo XU, p. . e. 54. 55 
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Einen andern See von betraͤchtlicher Ausdehnung 
kennt man aber in der angegebenen Gegend nicht. 
Vielleicht gehoͤrt auch Plins Stelle vom See 
Ascanius hleher, in welchem das obere Waſſer 
trinkbar, Das tiefere aber mit Salpeter, oder viel⸗ 
mehe mit Natron durchzogen feyn ſoll. Dies 
würbe zugleich bie neuern Nachrichten Der vie 
Bitterkeit, und über das Waſchen ohne Seife aus 
dem benachbarten See erflären; aber Plinius 
fcheint den Ascanlus See In Bithynien bey Ni⸗ 
caea zu verfiehen. 2) — In dem Mittelalter 
bieß er Pasguſa. K. Johannes Komnen. fuchte 
die hriftlichen Einwohner der Inſeln auf demſel⸗ 
ben, die es mit den Türken von Ikonium hielten, 
mit Gewalt unter fi) zu bringen. Er wird fo 
groß als ein Meer befchrieben, und lag an ber 
Strafle aus Phrygien nach Sozopolis und Atta⸗ 
lia. s) Eine andere Stelle fagt, daß der See 
bey den Alten Skleru ‚gebeißen habe, und jezt 
Punquſa heiße. t) — Strabo erzähle von 
dem -Schriftfteller Lanthus, er habe drey Salsfeen _ 
gefehen, in Armenien, bey den Matieni, und im 
untern Phrygien. W Durch den leztern kann 
‚er feinen andern als den Askanius bezeichnen. 


Baris lag nach Ptolem. nordweſtlich von 
Lyſinia. Sie wird in den Verhandlungen der 
Eoncis 
r) Plm. XXXI. 10. So auch Arifot. de mirab, aufcult« 

c. 54.55 z 0 
3) Nicetas Chon. p. 26. Cinnamus, p. 12: 
t) Cinnamus L. DI, c. 8. p, 32, ° j 

u) Sirabo, I, p. 85. 


) 
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Concilien als Bicchoͤſuch⸗ Stadt, und auch vom 
Hierokles x) gonennt, iſt aber auſſerdem unbekannt. 

Beudos Vetus (tivius) IlxAxıcv Beudes 
( Ptolem.) lag nad) Ptolem. an der Nordweſt⸗ 
graͤnze Pamphyliens, weſtlich von Seleucia. Aber 
der vom Livius bezeichnete Ort liegt an einer ſehr 
verſchiedenen Stelle im noͤrdlichern Phrygien, an 
den Graͤnzen Galatiens. Er ſcheint die Tag⸗ 
reiſen der Truppen verfaͤlſcht zu haben, welche 
bey ſehr kleinen Maͤrſchen, doch ſehr ſchnell nach 
Synnada in Phrygien kommen. Hierokles ver⸗ 
ſieht unter feinem Palaeopolis y) wahefcheinlich 

den nemlichen Ort. 

Seleucia, wahrſcheinlich eine von ben neun 
Städten, welche Seleufus Nifator nach feinene 
Namen anlegte. Sie bat fich aber fo wenig ge» 
boben, daß bie meiften Schriftfteller fie völlig uͤber⸗ 
sehen. Ptolem. nennt ſie zur Auszeichnung Se⸗ 
leucia Piſidiae (Zereunee Ilsidias), Hlero⸗ 
kles 2) hingegen das Eiferne Seleucia (Zerev- 
ze Libyen, Statt Zsöngeic) ‚ wahrſcheinlich 
weil Bergwerke in der Nähe waren. Gie lag 
wach. Ptolem. 5 Meilen füdlih vom Amblada. 


x) Hieröcles p. 673, 
y) Hierocl, p. 680. 
3) Hieroch p. 673. Go auch die Nokit, Eecher. 


— 


Vier⸗ 


biſidia. 


Viertes Kapitel, 


Die innern Theile der Landſchaft 
Pi iſidien. 


Von dieſen Orten aus gegen Suͤdoſten Reit 
Polen. Pifidia im engſten Verftand gegen das 
hohe Gebirg des Taurus hin, Hier waren fehr 
wahrfcheinlich die urfprünglichden Size des Volks, 
aus weichen fie fich über die umliegenden Bergge⸗ 
genden verbreiteten... Der größere Theik der dur) 
Ptolem. angefezten Namen: bleibe ung unbefannt 5 
nur daß fie wirklich vorhanden waren, lernen wir 
sheils aus den Mamen ber bifchöflichen Orte bey 
Concilien und den fogenannten Kirchen:Wotizen, 


theils aus Hierofles. Ueber das Ungefehre ihrer 


Lage muß ich blos auf die heyliegende Ptolemäifche 
Karte vermweifen. Kein Reifender dringt in dieſe 
Gebirge ber Karamanen. - 

Proftama, am weiteften nordweſtlich, oſtlich 
von Baris. | 

Adada (Add), äftlich von der vorigen. 
Schon Artemidor ſejt Adadate unter ben Staͤd⸗ 
ten Piſidiens an; a) fie erſcheint bey den Conch⸗ 
lien, und unter dem Namen Odada auch bey 


Hierokles. b) 
Olbaſa, 


3) Strade, KIT, p. 855: 


| b) Hieracles, p. 674. 
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:  Blbafe,. füblich unter den beyden vorher» 
gehenden. In der Ausgabe des Bertius durch 
Druckfehler Obaſa. Olbaſa kennt auch Hie⸗ 


wohl ©). 


Dyrzela, ben. bisherigen oͤſtlich. Wahr⸗ 
ſcheinlich das Zorzela oder Zarzela, beym Hie⸗ 
ratles d) und in den notit. ecclef. 

Orbanaſſa, ſüdlich vom vorigen Orte. Un⸗ 
bekannt. 

Talbenda, am oͤſtlichſten an Iſaurlen ‚Hin, 

Kremna (# Kenne Strabo), nad) Pros 
lem. fag diefe Stadt am Abhange des Taurus, un: 
gefehr 6 Meilen nördlich von Selge. König 
Amyntas eroberte fie von den Pifidiern; nad) 
feinem Tode kam fie zur Zeit bes Auguſtus unter 
Die Römer, weiche eine Kolonie dahin fegten. © 
Sie blieb es niche lange ; unter Kaifer Probus 
war fie in den Händen. eines Pifidifchen Dpnas 
fien ober Mäubers, des Lydius, welcher in diefer 
Stadt eine ſehr hartnaͤckige Belagerung aushielt, 
die ſich erſt mit ſeinem Leben durch Capitulation 
der Pifidier endigte. f) Aus der Erzaͤhlung des 
Zoſimus wiffen wir, daß fie auf. Selfen lag, und 
ee ſeſt war. Hierokles ſchreibt den Namen 

J dieſer | 

.6) Hisratl, p. 68 \ 
a) Hierod. pre 
&) Swabo XI, p. 854 
£) Zofimus 1, 69, etc. Er delit he durch geriham nach 


Loeien, weil bie Piftdiſchen Raͤuber durch beude. Prowits 
zen gleich häufig waren. 


Mann, Sry. Sn Bor ate Abth, $ 


#- 
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dieſer Stadt Koluva.) 6) — Eine Tagreiſe ſuͤd⸗ 
lich vom heiitigen Sparta liegt der Flecken Aqla⸗ 
ſon, und auf dem naͤchſten hohen Berg, uͤber 
welchen bie Straſſe führe, fand Lucas I) noch 
eine vollſtaͤndige von Steinen und Marmor erbaute 
aber menſchenloſe Stadt. Der Zug der Kara⸗ 
wane erlaubte ihm nicht ſich näher umzuſehen. 
Vielleicht findet man an dieſer Stelle das alte 
Kremna wieber. | 
Romana feze Ptolem. ſuͤdlich von Kiemna, 
ein anders hatte er fehon mweftlicher im Phrugb 
ſchen Pifidien, und beyde find von dem’ anfehnlie 
ern Komana in Kappadocien verfchieben. Ein 
Komana In Pamphylien kennt auch Hierokles. 1) 
Sandalium kennt blos Strabo k)-und aus 
hm Step. Byz . als ein fehr feſtes Bergeaſtell. 
Er beftimme es nicht naher, als. daß es zwiſchen 
Kremna und Sagalaffus lag. — Weberbleibfel 
alter Bergſchloͤſſer erblickte !ucas in großer Ans 
zahl auf den Spizen der "Berge diefer Gegend. 
Pedneliſſus (IledvnAcaos, Polyb. Ptol. 
Steph. Byz., bey Strabo durch Fehler der Ab⸗ 


ſchreiber Petneliſſus, weil Steph. Byz. der dem | 


Strabo meiftens folge, es mit bem 8 fehreibe; Ple⸗ 

teniſſus iſt verdorbene Lesart in den 'meiſten 

Handſchriften und Ausgaben des Ptolem.; die 

Erasm. Ausgabe fein wie gewoͤhnlich richtiger; 
Plins 

g) Hicroel. p. Pe ” 

») Paul Lucas (fecond) voyage T. I, co 34 

D Hierocl. p. 681. : 

‚K) Syrabo XII, p. 394. 


— . 16 . 


Plins 1) Plataniftus, welches Harduin elgem 

- mächtig in Pleteniſſus umwandelt, bezeichnet einen 
andern nahe an ber Kuͤſte in Pamphyllen liegenden 
Drt. Dieſer kleine Freyſtaat gehörte unter bie 
nicht unbeteächtlichen in Diefem Gebirge, hatte _ 
aber häufig gegen bie mächtigern Einwohner von 
Setlge zu kaͤmpfen. im) Ueber bie Sage ber Stadt 
giebt nur Strabo einige Hinweiſung; fie liegt 
‚über Aspendus, n) und wahrfcheinlid am Curie 
miedon Fluß, von welchem unmittelbar vorher bie - 
Diebe war. Ptolem. weißt Ihe bie nemliche Steb⸗ 
lung auf der Oſtſeite des Landes an, aber wahre 
ſcheinlich enrferne er fie zu weit gegen Morben, 
Selge (G Sry) ein nice unwdichtiger Freye 
ſtaat, und bey weitem der maͤchtigſte in ganz Dis 
fidien. Der Grieche gab.bie lLacedaͤmonier ais Stif⸗ 
ter beffelben an, vermuthlich wegen ber Rauhheit 
und Tapferkeit der Einwohner, Dieſe ließen es 
ſich gerne gefallen, fejten ſogar In ſpaͤtern Zeiten 
bon Namen dar Sacedäm. mit auf ihre Münzen, _ 
und die Schriſtſteller, welche darauf ausglengen, 
mythologiſche Spuren in Ihre Beſchreibungen 

. Aufjunehinen, vergeffen nie, die gemeinſchaftliche 
Abſtammung anzufuͤhren 0) Zweifel Dagegen mag 


- die Schroierigkele der. Sache ſelbſt, eine Kolonie 


muitten in einem entfernten Gebirge zwiſchen lauter 
en ia voßen . 

) Pin V, 2%. 
m) Polyb, V, ddr. 
n) Strabo XIV. 983. W 
) Strabo xu. p. 33. Diony. berie;. vi abo. Supk, 
Byz Polyb. V. OOo... 
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rohen Völkern gründen zu koͤnnen, oder auch mm 
zu wollen, und der Umſtand darbieten, daß Aleranı 
der ben feinem Zuge die Einwohner von Selge ſo 
gut für Piſidier erfannte, als alle umliegende P), 
Aber. groß war fehon damals ihre Stadt, mächtig 
und kriegeriſch die Einwohner. Sie konnten Ar⸗ 
meen von 20,000 Mamt in das Feld ſtellen, ſagt 
Strabo, und zielt dabey wahrſcheinlich auf: bie 
Begebenheit, als fie zur Zeit Antiöchus bes Gros 
Pen die Stabt Pedneliſſus belagerten. Es fielen 
Ihrer im Treffen gegen 10,000 Mann, und fie hate“ 
gen doch noch Leute genug, um bey ber Belage⸗ 
rung ihrer. eignen. Stade hartmädigen und glücf« 


AUchen · Widerftand zu leiſten. d) ie. erhielten 


De I 


khre Freyheit gegen bie. umliegenden -Rönige-ung 
Fuͤrſten, -dezahlten,..In. der Folge den "Römern 
‘ein beſtimmtes Schuzgeld mit Beybehaltung 
ährer alten: republifanifchen Verfaſſung, und nah 
der neueſten Nachricht, weiche Strabo 2). 

benuͤgen fonnte, ftunden fie endlich, mit den yo 
liegenden heilen des Landes, welche bisher bag 

Reich bes Amyntas von: Galatien ausgemache 
batten, unmittelbar unter den Roͤmern, und 
‚blieben auch wohl die, nähen 200 Jahre unse 
Ahnen. Aber unter ben ſbwacheꝛ Keller. pi | 


p) Arrian, 1, 09.  Admirrar wad Kurov Zeiydom 
mpeoßen. ‘0: &8 &cı za) auro) Ilohdaı BapBopor, 
xul mol may omscı, nal. aurol —— 
dw. _ 

0 Strabo; 835. Poht. V vr. etc 

5) Sirabo XU, p. 956. 0 








ben Anteninen gehorchten die Pifidier wenig mehr; 
Selge btieb noch immer die wichtigfte Stadt der 
Gegend, und zu Anfang bes sten Jahrh. fehlugen 
fie noch einen Haufen von Gothen, der zuvor einen . 
großen Theil der benachbarten Laͤnder geplündert 
hatte, und auch in ihre Berge eingedrungen war. 
Zofimus 8) nennt zwar bey biefer Gelegenheit 
Selge nur ein Städtchen, dies hätte aber feinen 
fo entfcheidendben Widerfiand leiften föunen. Wer 
einft in.diefe Berge dringen wird, findet vielleicht 
noch die Eriftenz des alten Orts. | 
Selge lag nördlid) von Perge, noch am: füblie 
hen Abhang bes- Taurus. Zunächft an derfelben 
auf einer Anhöhe befand ſich die Citadelle Kes⸗ 
bedion (Kesße£diov) genannt, mit einem Tempel 
Jupiters.t) Don der Stade führten etliche 
Paͤſſe in die höchften Reigen diefes Gebirgs, welche 





- ein Thal umſchloßen, das zur Stadt gehörte, fehr 


fruchtbar war, niche nur alle Arten von Bäumen; 
fondern auch Wein und Del’ hervorbrachte, vor« 
zuͤglich fehr vielen zum Rauchwerk nöthigen Sy 
rap und bie wohlriechende Wurzel Iris, aus der . 
man Salben fertigte, als Stappelwaare für die Eine 
woher von Selge lieferte, und viel taufend Men⸗ 
ſchen nähren konnte. u) Ein deutlicher Beweis, 
daß auch) auf.diefer Seite der Taurus nicht aufs 
ferorbentlich Hoch war, nicht beftänbigen Schnee 
auf: feinen Gipfeln harte, Aus biefen Bergen 
Be: .13 der 
s) Zefiımus, V, 15. ete. 
t) Polyb. V, 76. 
n) Strabo, p. 855. Plin. RI, 29. XXL p 
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ber Selgenſes (Eye) brechen die Fluͤſſe Eu⸗ 
rymedon und Keſtros hervor, und richten ihren 


| $auf nach dem Pamphplifchen Meere. (Strabo) . 


K-der Fortſezung dieſes Gebirgs, nöcblich 
von Aspendus, oͤſtllch von den Beſizungen ber 
Selgenfer und füdlich von den Homanadenfern, 
wohne ein anderes Bergvolk, welches Strabo x) 
die Katennenfes (Kareweis) nennt, Nach dies 
fer Beſtimmung foßen fie zunächft um die Stadt 
Pedneliſſus her, und fie felbft machten vielleicht 
einen Theil des Volks. Sie find fehr wahr⸗ 


ſccheinlich das nemliche Piſidiſche Volk, welches 


Polyb. Etennenfes (Ereweis) nennt, nördlich 
‚über Side und Aspendus, folglich in die nemliche 
Gegend ftefle, und das Huͤlfskorps, welches fie 
der Stade Pebneliffus gegen die Angriffe ber 
Setgenſer ſchickte, auf Bo0oo Mann angiebt, Y) 

Am nördlichen Abhange des hoͤchſten DBergs 
ruͤckens den, Katennenfern und“ Selgenfern gegen 


über faffen alfo. die Homanadenfes (Opava- - 


deis), das roheſte aller Piſidiſchen Wälker; denn 
fie wohnten nicht in Staͤdten, fondern in Hoͤlen, 
langt der fruchebaren Thäler, welche bie hoben, 
ſchwer zugänglichen Bergruͤcken auch auf diefer 
Seite bildeten, und überfieten aus ihren Schlupfe 
winfeln alte benachbarten Gegenden. Auf dem 
Bug gegen fie fand König Amyntas bet Beherr⸗ 


ſcher alles umliegenden Landes feinen Tod; aber 


der Roͤmiſche General Quirinius raͤchte ihn, nahm 


V Poyb. V 73. 
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mehrere ihrengKaftelle weg, welche ben Eingang 
bes Gebirgs befihüzten, und zwang endlich 4000 
Mann durch Hunger zur Webergabe, und ver. 
pflanzte fie in umliegende Staͤdte. Daͤdurch 


- wurde auf einige Zeit Friede und Ruhe für die 


Nachbarn. I , Gegen Norden reichten ihre Size 
"bis zur Nähe der Stade Kremna, welche eben 
bey dieſer Gelegenheit zur Roͤmiſchen Kolonie 
wurde. -Plinius 2) läßt die Homonades an 
. bie Iſaurer grängen, und ſezt bey ihnen aud) den 
Ort Homana, nebft 44 Caftellen an. Nies 
rokles b) ſcheint durch fein Ilmanada (Ovpc- 
yada) ben nemlichen Ort zu bezeichnen, wie denn 
auch das Volk felbft unfer einem eignen Dyna« 
fien oder Tyrannen bey dem Chalcedon. Concil. 
angeführt wird. Ä 

In den öftlichen Thellen der Pamphylifhen - 
Gebirge lagen noch 5" _ _ 
yrbe, welches Dionyf. Perieg. die Kirchen⸗ 

Motiz und Hierokles, ©) (der leztere Lybre) nen« 

nen, alle Gepgraphen aber übergehen. - - 

Kaffee. bey Ptolem. ſchon im Rauhen Cili⸗ 
cien; bey Hierokles Caſſa noch in Pamphylien. 

Hierokles führe noch andere Namen von Or⸗ 
ten an, welche wahrfcheinlich in fpätern Zeiten 
am nördlichen Abhange des Gebirgs gegen. bie _ 

Einfälle der Pifivier ei gegründer, ober zum 

| | 4 . 


Theil 


2) Strabo XU, p, 854 Tacitas annal. I, 48. 
a) Plin, V., 27. 

b) Hierocl. p. 675. not. Wefiellag. 

€) Dionyf, Per. v. 859. Hieroel. p. EN 
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Thell befeſtiget wurben. Ihre Mnen kommen 
groͤßtheils auch) bey Den Coneilien und in den Kir⸗ 
chen ⸗ Motigen vor ; aber andere Nachrichten feh« 

fen. . Ihre Namen find: en 


Berbe oder Barbas; Panemi Tichos 
. (de8 Panemus Schanze); Marimianupes 
lis; Megefalalamara ; Limobrama ; Ko 
drufa oder Kordyla; Paftoterifos; Ko« 
tana; Karalia, vielleicht das Karallis des 
Steph. Byz. 0 


- DO ” 
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Fuͤnftes Kapitel. | 
Die ſpaͤtere Provinz Piſidia, om nördlichen 
| Abhange ded Taurus. 


Are bisherigen Orte lagen innerhalb ber Pros 
vinz Pamphylien, nach den Grängen welche Ihe 
bie- Römer beflimme harten ; aber bie Befizungen 
der Piſidier reichten ſchon feit dem Perfifchen Zeile 
alter beträchtlich weiten in das umliegende Große 
Phrygien. Auf der Weſtſeite erſtreckten fie ſich 
durch die Landſchaft Milyas, ſo weit als die Vor⸗ 
gebirge des Taurus, welche die Ebene des Maean⸗ 
-der-Flußes an der Oſtſeite begraͤnzen, ober genau fü 
weit, als Beutzutag bie Size der Raramanen. 
Einzelne Dynaſten ließen bier die Römer, das 
übrige Sand legten ſie in Die Hände des Eumenes 

| 1.) 


/ 





») Sirabo KU, p: 864, 


And Attalus, und’ als fie nach Dem Untergange des 
Pergameniſchen Reichs die unmittelbare Herr⸗ 


ſchaft ſelbſt behtelten, wurden dieſe Stäbte wieber 


was ſie in den aͤlteſten Zeiten geweſen waren, ein 


Theit von Phrygien. 
Auf der Nordſeite endigte ſich Pamphyllen 


Sigze der Piſidier. Cine andere Bergkette fpringe 
aus dem öftlichern Taurus an den Nordweſtgraͤn⸗ 
‚zen des Raͤuhen Cilieiens hervor, wendet feind 
‚Richtung gegen Nordweſten, und läßt zwiſchen 


ſich und den Ketten’ des eigentlichen Taurus in 


Pamphylien einige anfehnliche Thaͤler. Diefe 
Thaͤler fo wie den Abhang des Gebirgs befezten 
die Pifidier ; eigentlich) hieß aber der Land⸗ 


ſtrich Phryoia am Gebirge (Devyls zu 


ewesios). 3 . Die erften Seleueiden machten ſich 
biefe leichter zugänglichen Gegenden untermürfig 
und gründeten oder vergrößerten Staͤdte in den« 


felben, 3. B. Antiochia, Appollonia re, aber fie behalte 
ter für alle Zukunft ben Namen als Pifieifche 


Städte, Die Landſtrecke heißt ein Theil von Pifis 
dien, und Pifidier find auch Beſizer derſelben. 
"Zur Zeit des Auguſtus bemächtige fig der Ga⸗ 
latiſche König Amyntas diefer Striche, findet zwar 


bey weitern Unternehmungen feinen Tod; aber’ 


die Römer behaupten ben Beſiz der neuen Er⸗ 
werbungen,: und betrachten fie von jest an ala 
einen Theil der Provinz ®alatien, zu der es eigent⸗ 
lich nie. gehört hatte, Fr ftelle Ptolem. ein 

| 835 noͤrd⸗ 


mit dern Abhange des Taurus, aber nicht die 
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nörbliches Stuͤck von Piſidien in bie Orangen bee 
Roͤmiſchen Provinz Galatia. In fpätern Jahr⸗ 
hunderten, da die Römer im haben Gebirge nichts 
weiter zu befehlen hatten, fehränfte fich der. Be⸗ 
geiff von. Pifidien als eigner, Provinz nur. auf 
diefe am. nördlichen Abhange liegenden Orte ein ; 
welche wir aus ber aufammenftelung des Hier 
kles kennen. 
Auf der Weſtſeite in Pheyglen gegen den | 
Maeander Hin lagen : 
Themifonium (Bepisoviov Strabo Diet.) 
noch in. Phrygien, ſuͤdoͤſtlich von Laodicea am £y« 
kus, nach. der Peuting. Tofel, auf ber Straſſe, 
weiche von Laodicea über Kormaſa nad; Perge an 
‚ der Küfte führte. Bon Kormafa lag das Staͤdte 
chen 34. Mill. gegen Nordweſten, ale wahr 
ſcheinlich am Webergange des Gebirge gegen Die 
Ebenen des Macanders pin. Hierokles nennt es 
durch Irrthum geboppelt ; in Phrygien, weil 
Themiſonlum zu biefem Sande gehörte; in Pifi. 
. bien, nad) den Bewohnern. 6) Auf d'Anvilles 
Karte erfcheine der. Ort noch. unter dem Namen 
Teſeni; er rückt ihn aber zu. weit gegen Sid 
often, undeic) kenne bie Duelle nicht, aus welcher 
er den Namen entlehnen konnte. Das Gebirg 
zwiſchen Hierapolis und dem heutigen Bondur, 
in welchen Themiſonium lag, nennt Lucas Des 
-mirdereh und Akdeyeran; ) es f ein noͤrd⸗ 
licher Strich bes Kadmus. 
| - Wenige 


b) Hierocles ſynecd. p. 666 674 -. 
e) Lucas (fecond) voyage T. Ic 33. 











Ari 


Wenige. Meilen ſudoſtich ſezt Ptol. den Ore 
Sanis (Zavis) an, und Strabo, U der unmit⸗ 
telbar. nach Themifonium: Sanaos nennt, ver⸗ 
fieht ohne Zweifel das nemliche übrigens unbe» 
kannte Städtchen, und fchreibt richtiger, da es bey 
Hierofles e) den nemlichen Namen führt, ' 

-Sagalaffus, (Zauyaruceos) f) eine ber 
traͤchtliche Stadt und wichtige Gränzfeftung ber 
Piſidier, ſuͤdoͤſtlich von Apamea, wie ſich dies aus 
dem Zuge des Confuls Manlius g) von Termeflus 
über Kormafa gegen Norden zeige. Er zog an 
dem großen Salzfee gegen Norden, und kam nicht . 
zur Stadt, aber in das Gebiet von Sagalaſſus, 
weiches er wohlbebaut, Piſidier als Ein« 
wohner tapfer und zahlreichꝰ und die Stadt durch 
Natur und Kunft ſehr gut befeftige fand... Ein 
Tagmarfch weiter nördlich führte ihn an Die Quele 
fen des Obrima St. zum Flecken des Aporis 
‘ (Aporidos come), einige Meilen von Apamea. 
Dadurch zeigt fihs, daß Sagalaffıs wenige Tag« 
reifen füböftlich von Apamen am .Eingange in dag 
hohe Gebirg Tag; wenn er nicht, welches wahr⸗ 
fiheinlicher ift, ein paar Tagreifen, z. B. die nach. 
Beudos Vetus, die hieher gehörten, aus Ue⸗ 
bereilung weiter noͤrdlich angeſezt hat. Arrian, 

der den Marſch von Alexanders Truppen von Sa⸗ 
galoffus nach Celaenae auf & Togreifen angiebt, 
erzähle 






 A)"Straba x0, p. 964 

e) Hierocl, p. 666, 

f) Strabe, Liv. — Plin, V, 32 ſchreibt — 
g) Liv, XXVII. 15. 
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erzoͤhlt ungleich richtiger... Strabo b) glebt durch 
einen Irrthum die Entfernung nach Apamia nur 
auf eine Tagreiſe an. Er ſezt die Stadt in die 
Ebene, die Feſtung hingegen auf einen 30 Sta« 
dien hohen Felſen, und fügt die "Bemerkung bey, 
daß bie Stadt auch Selgeſſus 5) genennt werde, 
und daß fich bey derfelben die alte Landſchaft Mi« 
lyas auf der Mordfeite endige. Mach Arriang 
Angabe war fihon dee Zugang zue Stade ſelbſt 
durch Bergpaͤſſe äufferft beſchwerlich. Alexander 
nahm ſie ein; auch ihm waren die Einwohner 
derſelben als die tapferſten aller Piſidier geſchildert 
worden. Rd Bey Hierokles I) leſen wir Aga⸗ 
laſſos, weil der Abſchreiber das Z welches ſich 
am Ende des vorhugehenden Worts beſindet, 
wahrfcheinlich beym Anfange bes folgenden zu 
wiederholen vergaß. Den Irrthum des Ptolem. 
durch den er Sagalaſſus in dieſen Gegenden 
uͤbergeht, und es mitten nach Lycien ſezt, wo nie⸗ 
mand einen Ort dieſes Namens kennt, weiß ich 
nicht zu erflären. 

Sagalaſſus verſchwindet aus dem Andenken 
der Roͤmiſchen Schriftſteller, weil die innern Ge⸗ 
birggegenden Piſidiens in geringem Zuſammen⸗ 
hange mit dem herrſchenden Volke ſtunden. * | 


h) Strabo, XU, 854. XII. 936. | 
1) Daher darf man wohl Arriani 1, 29. Lesart Zuda» 
degqoc, nicht ald unrichtig veriverfen. 
k) Arriani exp, Alex. 29 Fe dt xal & rn 8 np 
won . on 
VY Hierocles, p. en. 
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Gone ‚über. niche, ſondern erhlelt ſub, wie ohnge⸗ 
fehr bey uns bie. Reichsſtaͤdte im Mittelalter, 
durch · ihren Handel, und ihre dadurch immer wach 
ſende innere Kraft, unter den umliegenden ruͤube⸗ 
riſchen Voͤlkerſchaften. Den Beweis liefern uns 
ühre Münzen. Auf einer derſelben nennt. fie ſich 
unter dee Regierung K. Walerians, die erfte Stadt 
Mſidiens md freundſchaftlich verbimber mit-Rom, 
Auf andern giebt. fie fih den Beynamen Caces 
Dämon, und zeige dadurch; daß fie, fo wie Gelge, 
Anſpruch auf Spartarifche: Abftammung mache 
And noch eine andere zuv Zeit des K. Claudius 
bezeichnet ihre Sage am: Keſtrus Fluß, welcher 
bey Perge in das Pamphyliſche Meer fuͤllt ud 
wahrſcheinlich nur das ausgebreitete Gebiet:, nicht 
aber die Stadt ſelbſt durchſtoß. m). Ihren 
Antergang ‚fand fie wahrſcheinlich durch bie Kar 
aamanen; wir wiffen abet nichts naͤhers, babe 
Stadt aus dam Geficheskreife: ber Wiyarie 
Schriftſteller verſchwunden iſt. Die ungeſehre 
Aage kermen wir aus den Beſtimmungen ber Alecn 
einige Meilen oͤſtlich von dem großen Sahfee; 
"bie: Rule ber Stabt ſelbſt Hat Paul Lucas wie 
Ser gefunden; ber. einzige Europaͤer vielleichn 


me Ba fe ren Bender PiRdlens 


er - ‚wandern 
u) ek PU Eat num. ver, FE 1 Vol.‘ m” ® 5 
Pohlæno Deyalbacgamy wporye wıosdov zu Pin. 


} * duuuaxs. — ' Aunslauuy. Zayalacasie 
- (Die Laeedämonifchen Sagalaffer) ; aber auch Arie 
: "daımmv. Zaryakacdos, unter Dane Kur. — Zuym 
Annan, Key ...... 


a 


+ 
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wandern konnte. Mon Satalla gerabe nördlich 
durch, das Gebirg erreichte er mit vier ſtarken 
Tagreiſen, die offene blos von Tuͤrken bewohnte 
Stadt Sparta. Sie liege. in einem von Bergen 
eingeſchloſſenen Thale..: Das alte Sparta, erzaͤhl⸗ 
sen ihm die Einwohner, liege aber 4 Franzoͤſ. 
Wellen tiefer. im Gebirge, die Ruinen fegen von 
großem Umfang, und bie. Stelle heiße jezt Durs 
dans 2°. Bey einer andern Reiſe 0) erreichte 
er von Bondur an der Suͤdoſtſeite des Satzes 
 din:5: Seunden das nemliche Sparta, befchloß nun 

Ber: Franzoͤſ. Meilen entiegenen Ruinen einer 
alten Spabt. zu beſuchen, und erreichte fie nach 
einem :beichwerlichen. Weg uͤber bas hohe Grbirg. 
Hier fatz er num. bie weitlaͤuſtgen Ruinen ber am 
Abhaͤnge des Berge wie ein Amphitheater go⸗ 
banten Stadt, von der ein Theil in die: Ebene 
Yeichet „. unb ſchaͤtte ben Umfang! bes ‚Ganzen, 
viellbeicht eewas überteleben, auf 3 Milles. ke 
- shhflensa von den. Übrigen: Haufen audgezeichtäte 
ehe, unser dieſen Sölnen‘ großen Tempel; de⸗ 
fon. dier Mauern unbeſchaͤdigt waren, le prächtte 
gen Benpetungen z Dörgtziih abir ein Kmphiiiug 
ser, weiches mehr :ale..1 56 Fuß int Durchmefſer 
md 56: Reifen Gize:in:.gedoppelten: Abchellang 
Hot, - Vielleicht das einzige, welches bis jezt in 
ganz Kleinaſien gefunden worden ift, und wenn 
| hä ach. der bengefilgten Zeichnung uerpeilen.Käßl, 
Auſſerſt gut erhalten. In der Nähe. find vielo⸗ 
BE cn Quel⸗ 


M Päul Lupas (lerond); voyage-T. T, © 34: 
0) Paul Lucas (moifieme) voyage Tı pi töfe- -\ 
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Quellen, ımb ein Darf, Namens Burderus 


audy die Ruinen felbft fragen, diefe Benennung. 


Hier hörte er alfo.nichts mehr von dem Namen 
‚Durban; er hat überhaupt auf feinen Reifen nut 


ſelten die gehörten Namen richtig geſchrieben. — 
Der allgemeine Zuſammenhang der Lage, ſo wie 


die beſondere am Abhange des Berges bis in die 
Ebene, und die Groͤße der Stadt, paſſen in dieſen 


Gegenden nur allein auf Sagalaſſus; ſelbſt Paul 


$ucas erklaͤrt fie dafür, aus einem andern nicht 
unwichtigen Grunde; ':er fand in ber ganzen Ge 
gend umber bie melften Münzen mie der Auf⸗ 
ſchrift Zuyaraoaeor bezeichnet. Der Mame 
Lacedämon ſcheint bey den Einwohnern der ge⸗ 
twöhnlichere geworden zu feyn, und ber: heutige 
Nämen der Stabt Sparta noch davon herz 
kommen. Eigentlich follte fie wohl Fulkobar 
heißen; wenigſtens erzaͤhlt Abulfeda/ v Fullod⸗ 
din ein Fuͤrſt des Stammes Homald, habe in 
einer von Bergen eingeſchloſſenen Ebene, mitten | 


auf der Straffe von Jeonium⸗ nach Satalla, von - 
. jebem 5 Tagreifen 'entlegen, dbie-Stavt nah fee 


nen Ramen erbaut. Dieſe Lage, dieſe Eutfer⸗ 


nung auf der nemlichen Strafſe dat aber das 
beutige Sparta. 


wahre iſt Sagalaſſus Die er 


Sc 
AUche Stabt, ehe Eönopfon Hayſtri Pedion 
—58 zedloy) nennt, und vlelleiche Keftrt 


Pedion 


DI, * Tab, XVIL p. 302. Guͤſchiuae Basuin, 


ſuͤdlich von. Karahiſſar u und. hie ee 


176 wi | 
_ Sebtent Velen: ſollte; wentgſtens wied man bey 


einer andern Annahme gewiß nicht ohne Gewalt⸗ 


thaͤtigkeit ben-Moyfch. der Zehntauſende erklaͤren 


koͤnnen. Von Kelaenae aus zogen fie 7x. geogr. 
Meilen nach Peltae, und von da 8 geogr. Meilen 


weiter nach Keramon Agora an Myſiens Groͤn⸗ 


gen; alſo bisher gegen Weſten. Daun 225 96 


M. nah Kahſtri Pedioo ; dies wäre in woien, 


wo es wirklich ein Gefilde des Kapfter Fl. gab, 
‚Aber nun.erreichen ſie mit 30 ge. M. Ikonium; 
alſo war her. Zug von Keramon. Agora nicht weiter 
Besen Weſten, :fondern gegen Oflen. gegangen, 


weheſcheinlich nach Sagnlaflık, „mo wenigfiens 
Ale Entſernungen richtig uscefigne ¶ Die Oriechen, 


welche bein Gefilde bes Keſtpus, wohl aber de⸗ 
Kabſterg kannten, aͤnderten viellejcht den Names 
: Bon. Diefen Stadt ‚an zieh. ſich wahrſcheinlich 


has große, Thal gegen Often Image lolgende 
MStoaͤhrr liegen; Eu yo 


Pipallonja.. —E E⸗ kennt ße 


Puobn Steph. By. als „eine Pindiſche 
Stobt, umd uch Strabo x). der fie entweher 


Apallonias nen, eher unter.biafer Beuennung 


Das Grebiet der. Stadt verfteht, Sie lag. nad) 


Ptolem. oͤſtlich von Apamia, und die Peut. Zafef 


‚giebt die Entſernung auf. 24. Mill. an. Dieſe 
bage beſtaͤttigt. Strabo, dor fie Ahollonias bes Up 


ara, nennt. in der Nähe. hiegt die heutige Sit 
Sandakleh, welche Pococke eine ftarke Tagreile 


“ 5) Strabo XIL, p. 254 ee EEE ir 
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der großen Ebene nach Sidoſten wiſchen den 
beyden Gebirgen bemerkte. I 

Nur 3 Meilen ſuͤdweſtlich von dieſer Stadt 
tag nach Prolem. Amblada (ve "Außrdde), 
in einer ‘Dürren und ungefunden Gegend, harte 
auch. ungebildete ranhe Einwohner. 2) Doc 
“ brachte e8 guten Wein hervor, welcher vorzüglich 


als Arzney häufig gebraucht wurde. u) Hierokles | 
Fennt diefes Städtchen noch, aber er fezt es; wahre 


ſcheinlich durch Irrthum nach Lykaonien. x) In 


ber Erasm. Ausgabe des Ptolem. iſt der Name | 
verfchrieben Abdada; bie Altern haben ben rich· 


tigen Namen. 
Antiochia in Piſidien (Avriexeia Tkoudies) 


. 


fest Prolem. Sfilich von Apollonia, und die Peut. 


Zafel belästigt ebenfalls dieſe Sage; Indem es bie 
Entfernung auf XLV Mill: angiebt. Daß Antio- 
chia in der Mähe von Apollonia lag, giebt auch 
bie Stelle des Strabo zu erfennen, y) Ueber bie 


tage im Allgemeinen verfchafft eine andere Stelle 2) 


noch beflere Auskunft, „Phrygia mit dem Bey⸗ 
mniamen Parorios hat einen Bergrüden, der fih 
aus Dften gegen Weſten ſtreckt. Zu beyden Sels 


D Poeocke Ep. TI, Buch IL, e. 18, 

:W) Philoßorg. hiſt. ecel. V, c, 2, 

u) Strabo XU, p. 855. & 

x) Hieröcl, p. 65. 

y) Strabo XII, p. 85%. ry⸗ Arxem Lxu⸗ eV 
wpös €y Tlosdrg, —2 Arollavızdac, x... 

®) Strabo x, p- 864- 


Mann, Geogr. On Odsate Abth. M 


ag , 
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‚ten deſſelben verbreitet fich eine große Ebene, und 
in benden Ebenen liege nahe am Gebirge eine 
Stadt: auf der Nordſeite Philomelton, auf der 
‚Sübfeite auf einer Anhoͤhe Antiochia mit dem 
Zunamen bey Pifidia (Avruoxtiw 9 reos Ilor- 
dien, narsubın). Magneter die vom Macander- 
"ber einwanderten, haben fie erbaut; fie ift aber 
.jezt ber Sig einer Kolonie,,, Den festen Saz 
beftätige Plinlus, 8) der ihr noch den Beynamen 
Caeſarea giebt, und mehrere Münzen, auf welchen 
:fie. immer den Titel Col. Caef, Antiochiae 
führe. b) Die Römer erklärten fie ſchon als freye 
Stadt, als Antiochus Afien dieſſeit des Taurus. 
abtreten mußte ; aber ſie fiel oft in die Hände 
. Pifidifcher Dynaſten, unb endlich bes Galatiſchen 
- Ampntas, nad) deffen Tod fie in ben anmittelbas 
ven Beſiz der Römer kam, (Strabo). ‚Zur Kos 
: fonte wurde fie unter dem Auguſtus, wie der Bey⸗ 
name Caeſarea zeigt. Gie hatte Italieniſches 
Recht. I) In fruͤhern Zeiten war in dee Stadt 
ein großes Heiligthum des Monats Arkaeus 
Cegocovn Mmvos Aerais) zu welchem viele Prie-⸗ 
: fler und. beträchtliche Jändereyen gehörten; es wurbe 
‚aber beym Beſiz der Roͤmer fäcularifirt. d) Die 
Ausgaben bes Peolem. ſezen "og ein anders An⸗ 
tiochia 
a) Plin. v. 27. Pifidarum colonia Caefares, eadem, An- 

tiochia. 
bp) Eikbel Vol. M, p. i. nn 


e) Paullus in digeft. L. VIE, de cenf, In Pilidia juris 
italici eft colonia Antiochenfium. 


a) Strabo Xp sd: —. oo 








——=..27.19 


tiochia in Piſchlen gerade üblich von dem. bisher 
befchriebenen an; es ift aber wohl zuverläßig bios 
durch die Einfchaltung eines Spätern entftanden, 
melcher Antiochin als Pifidifche Stadt mit in den 
Umfang von Pifidia bringen welltee — D'An⸗ 
ville weißt auf feiner Karte die heutige Stadt 
Ak⸗Shehr als die Stelle an, wo einft Antio⸗ 
chia lag; betruͤgt ſich aber zuverläßig. - Af-Shehr 
Hegt zwar in der Nähe des nemlichen Gebirgs, 
von weichem Strabo reber, aber. nördlich auf der 
Straſſe von Ikonium gegen Konftantinopel 
hin; e) Antiochia hingegen war unter bem ſuͤd⸗ 
Jichen Abhang der nemlichen Berge, und die fer- 
nere Straffe führte von Apamea aus über Antios 
chia nicht nach Ikonium, fondern gegen Suͤdoſten 
über den. Taurus nach der KRüftenftade Side. Die. 
wahre Sage muͤſſen erſt ſpaͤtere Erfahrungen leh⸗ 
ren. — Antiochiaf) war die Hauptſtadt des 
noͤrdlichen Piſidiens, gder der Provinz, welche Die 
Roͤmer in fpätern Zeiten Pifidia nennten , weil fie 
bey ben eigentlichen Pifibiern im hohen Gebirge 

nichts zu befehlen hatten. 
Neapolis (Meuſtadt) ſtellt Ptolem. einige 
Meilen ſuͤdoͤſtlich von Antiochia; Plinius kennt 
den Namen diefer Neapolitani ebenfalls, und Nea 
Polis erſcheint noch Dem. Hierokles. 5) Dies 
Ma alles 





e) Poeocke m. æb. p. 124. und dem Berichte reifen 
ber Engländer. Osters Reife ı B. c. 7. p. 64. 
£) Hierocles p. 672. | 
2) Plin, V, 32, Hierosles, p . 672, 
N 


O Liv, XXXVMI, ı8, 19. 37. 39. 
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alles belehrt uns nicht uͤber die Sieht, noch ' 
‚über bie fage der Stadt. 

Die Straffe von Antiochia richtete ſich 60 
Mill. gegen Suͤdoſten, bis fie einer andern ber 
gegnete, welche von Iconium gegen Suͤdweſten 
lief. Den Namen des Orts bey.der Vereinigung 
- bat ber Eopift der Peuting. Tafel, wie öfters aus⸗ 
gelaffen. Der vereinigte Weg lief dann 80 Mil, 
gegen Süden nach Side an der Oftfüfte Pam⸗ 
phnliens, Auch Abulfeda kennt diefe Straffe von 
Iconium nad) Alanieh (Side). 

Das That, in welchem Antiochia und die 
übrigen eben genannten Gtäbte lagen, wurde auf 
ber Oſtſeite immer enger; weil bier die noͤrdliche 
Bergkette aus dem. Hauptgebirge gegen Nordwe⸗ 
ften hervorſtieg. In diefer Bergkette ſaß ein 
Piſidiſches Voͤlkchen die Orondici (Ogeydmeα 
Ptolem.), deren Sand auch Plinius h) unter dem 
Namen Oroanticus tractus anfuͤhrt. Wir 
kennen fie ſchon aus dem Polyb. i) als fie nad) 
der Beſiegung des Antiochus Gefandte 'ari den 
Roͤm. Conſul ſchickten, und fir ihr baares Gelb 
die Sreundfchaft der Sieger erhielten. - Livius K) 
erzähle die nemliche Sache ausführlicher an meh⸗ 
rern Stellen, die Gronov. Ausgabe hat aber den 
wahren Namen verborben. Polyb. fhreibe Oro⸗ 
andes (Ocowvdeis), in der erften Stelle Livius 
richtig Droandenfe8, | in ben folgenden aber Des 

noan⸗ 





») Plin. v, 4% 
'i) Polyb. exc. de legat. 35. 


Ionen -. 
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noandenſes, weil es in dem Lyciſchen Cabalia 
eine Stadt dieſes Namens giebt, welche gar nicht 
hieher gehöre. Dies hat ſchon Cellar richtig 
auseinander geſezt. Plinius ſezt hieher eine Stadt 
Oxoande. 1) Ptolem. nennt bey dem Volke 
Misthium auf der Nordweftfeite im Gebirg, 
Pappa auf der Suͤdoſtſeite. Sie fomme 
auch beym Hierofles,m) und ein Bifchof von 
Pappe im ıten Nican. Concil. vor. 
Ueber diefes fehr raue und fteile Gebirg der 
. Drondiel zeg Raul Lucas n) zweymal auf feiner 
Keife von Sparta nach Ikonium. Es iſt un 
gefehr 12 geogr. Meilen fübweftlich von Ikonium 
entlegen, fordert 12 Stunden zum UVeberfteigen, 
und heiße Heutzutag Bugali oder Kuvali, 
Denn er erzähle blos aus dem Munde ber Ein 
wohner, und hörte bie bendenmale auf verfchiebene 
Art. An der Suͤdweſtſeite deffelben liege ein _ 
großer Sandfee, welcher mit der daran liegenden 
Stadt Fgridi gleichen Namen hat. Der fehr 
gefährliche Zugang ift hart an dem See in großer 
Höhe in den Felfen gefprengt, und der Pag durch 
ein gemauertes Thor verwahrt. Wielleicht erhält 
dieſer Name noch einige Spur des alten Oreanda. 
Ein anberer ebenfalls fehr großer See, welcher 
Salz hat, liege ſchon auf der Morboftfeite diefes 
hohen Gebirge, auf der Strafe nach Serki⸗ 
M Serail 


D Plin. V, a7. N 

m) Hierocl, p. 672. 

2a) Paul Lucas (fecond) voyage, T. 1, c. 35. (troifieme) 
voyage T. L. p. 184. etc. 
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Serail EIſaura). Auf der einen Reiſe wird ee 
Pen Chari, auf der andern Beni Cher ges 
nannt, Serfi Serail liegt aber no) 6 Stunden 
"weiter nordöftlich. — Strabo ©) fezt an die Gran 
zen Lykaoniens und Pifibiens zwey Seen, von 
denen der größere Koralis (KogaAss) der Fleinere 
aber Tronitiß heiße. Er Eenne fie wahrfchein- : 
lich ſelbſt nicht näher, und füge blos bey, daß 
_ fegendiwo ‚in diefen Gegenden aud) Ikonium lkegez 
nicht daß die Seen zunächft bey Ikonium fich 
befinden. Aeuſſerſt wahrfcheinlich verfteht er die 
beyden von Paul Lucas beſchriebenen Seen. 
.Auf der Nordſeite dieſer Bergkette befanden 
ſi ie ebenfalls noch Städte mit Piſidiſchen Einwoh⸗ 
nern, die man zur fpätern Provinz’ Piſidia rech⸗ 
nete; weil fie aber ber ältere Roͤmer zu Lyka⸗ 
nien zählte, fa muß ihre Beſchteibung bier über« 
. gangen werben. 





Sechstes Kapitel, 
> Iſauria. | 
NM wo biefe nördliche Bergreihe ſich an bie 
Haupsgebirge des Taurus anfchließe, auf der 
Gränze zwifchen Pampdplien und dem Raupen 
‚Eitieien, faß das Eleine, aber fehr rohe und raͤu⸗ 
beriſche Bolt ber Iſauri; ie am nordöftli« 

gen 


Iſauri. 


Strabo xn, p. 85% 
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den Abhange gegen m Spfaonien bin, wo dieebnere 
Sandfehaft Eultur und den Anbau einiger Gräbte 
. erlaubte, theils aber in den innerften Winkel der : 
fteilften Gebirge; wo fie als Räuber alle umlie- 
genden Gegenden beunrubigeen. Wir finden fie 
als Theilnehmer an den Erpebitionen der Cilici- 
fhen Seeräuber ; und obgleich aus diefer Urfache 
ihre Haupeſtadt durch den Römer Servilius Iſau⸗ 


rieus mit mehrern andern Bergſchloͤſſern zerſtoͤtt, 


und durch Pompeius endlich das ganze Gewerb 
ber Seeräuber für immer unterdruͤckt wurde, fo 
hörten doch die Raͤubereyen ber Iſaurer im Innern 
Sande nie auf, a) und verbreiteten ſich mit jedem 
Jahre mehr, fo wie die Kraft der Roͤmiſchen Mos 
narchie zu ſinken anfing. In Ihrer Mitre erhob 
fid) zur Zeit der 30 Tyrannen Trebellianus zum 
Kaifer, wurde mar bezwingen, und geföbtet, aber 
das Vol Fehrte nicht wieder zum alten Gehorſam 
zuruͤck. b) Sie lebten als vällig frenes Volk 
mitten in den Beſizungen der Römer, und diefe 
fahen fich bafd gendthigt die Berge ber Iſauri 

- tings herum mit einer Kette von Eleinern und 

größern Feſtungen einzufchließen, um das benach⸗ 
barte Sand vor ihren Anfällen und Plündereyen in 

Scherhet zu ku c) Aber dergleichen Anftal- 

MA ten 


ea) Dio Caſſ. LV, a8. | 
®., Treb. Pollionis 30, Tyranni, <, 25. 
'c) Pollio, 30 Tyranni, c. 25. Iſauri poft Tribellianum 


pro barbaris’habentur, et quum in medio Romani no- 


minis folo regio eorum fit, novo genere cuftodiarum 
Auañi limes includitur. 


x 
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ten konneen in bie Laͤnge nicht ſchuͤzen. Die Iſauri 
fanden immer Gelegenheit durchzukommen, und 
mit Beute beladen ihre Berge wieder zu erreichen; 
ſie belagerten auch wohl einzelne Feſtungen; und 
ob ſie gleich als Leichtbewaſnete, blos mit den Bo⸗ 
gen und Saͤbel perſehene Leute regelmaͤſigen gegen 
ſie geſchickten Truppen im offenen Felde, aller 
Zopferfeit und, Tollfühnheit ungeachtet, d) nur - 
felten widerſtehen konnten, fo famen doch bie 
Roͤmer faft immer übel weg, fo bald fie verfuche 
ten in das Innere Des Gebirgs zu bringen. Nur 
der einzige Kaifer Probus brachte die Iſauri auf 
kurze Zeit wieder zum Gehorfam. ©) 

Schon Plinius f) läßt fie mit einem ſchmalen 
Strich an die Küfte Eiliciens reichen ; verfteht aber 
ohne Zweifel blos die Zeiten der Eeeräuber, denn 
le übrigen Schriftfteller kennen in ben erften 
Jahrhunderten nach Chriſti Geburt feine Iſauri 
an ber Kuͤſte. Im dritten und vierten Jahrh. 
fiengen fie aber an ihre Einfälle hauptſaͤchlich auf 
biefe Seite zu richten. Die befefligten Häfen und - 
anfehnlichern Städte blieben zwar noch in den 
Haͤnden der Roͤmer, aber das offene Sand wurde 
regelmäfig der Raub diefer Eühnen, zu jeber Stra« 
paze, Hunger und Kälte abgehärteten feute, Die 

ausführliche Befchreibung eines folchen Steeifzugs, - 
| wa 


8) Ammian. XIV, 2. — Pollio 30 Tyr. e. 26. neunt 8 

. fie übelgewachfene, fchlecht betwafnete, unüberlegte Leute, 
welche bios durch ihre Gebirge Schu fanden, 

e) Vopijei Probus, c 15. 

f) Plin. V, ap 
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wo fie fich ſchon an die michtigften Städte wagen, 
liefert Ammian &) unter den Negierungsjahren des 
Kaif. Conſtantius. . Die urfprünglichen Einwoh⸗ 
‚ner des Rauhen Ciliciens, mit denen fie wahrſchein⸗ 
lich zu einerley Stamm gehörten, vereinigen fich 
Bald mit ihnen zu Einem Volke, und nun fängt 
der Name. Iſauri an, bedeutend und fürchterlich 
zu werben, Ungeachtet ber ſtarken Römifchen 
Beſazungen bemächtigten fie fich allmählig der 
meiſten Seeftädte ; das ganze Rauhe Cilicien 
erhält von ihnen den Namen Iſauria, und 
felbft die Römer erkannten diefe Benennung ; die 
Seeftäbte, welche fie noch erhalten harten, oder 
‚unter befjern Umſtaͤnden wieder zu erobern hof 
ten, wurden einft zum Raupen Cilicien, jezt zur. 
Provinz Iſauria gerechnet. ‘ 

Die größere Ausdehnung gab Muth zu wich⸗ 
tigern entferntern Unternehmungen. In dem In⸗ 
nern Kleinaſiens kennen wir ſie nicht, weil uns 
"überhaupt fpecielle Nachrichten aus dieſen Gegen- 
den. mangeln ; aber wir wiſſen, daß fie einen 
Streifzug durch ganz Cilicien und bie Päffe nad) _ 
Syrien im sten Jahrh. wagten, und fogar die 
Hauptfeſtung Seleucha ig Sprien durdy Weberfall 
in ihre Gewalt brachten. 5) Auf Eroberungen 
giengen fie nicht aus ; fie wanderten mit den 
Raub beladen, wieber in ihre Berge zurüd. 
Nochrichten aus fpätern Bein fenne ich nicht z 
MN 5 fe 
e) Ammian, XV, 2. 

h) Malala chron.gL, XII. Theodof. Jun. et Ramoride ., 
Lofl. 
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fie wurden ohne Zweifel mie ben eingewanberten 
- Karamanen zu einerley Wolf, und leben. noch . 
jezt in ben nemlichen Strichen, in welchen fie die 
Gefchichte aller Zeiten finder. 

Strabo bey feiner kurzen Beſchreibung dieſes 
Landes nimmt eine gedoppelte Benennung an. 
Iſauria (9 Irxveic) gilt bey ihm für den noͤrd⸗ 
lichen Theil des Landes, wo fich bie Berge in 
$nfaoniens‘ Ebenen verlieren, und wo Städte an» 
gelegt waren; den füdlichen ohne Städte im hohen 
Gebirge wiſchen Pamphylien und Cilicien nennt 
er Iſaurica ( Icavemn) i) Die übrigen 
Schriftſteller kennen zwar diefen Unterfihied niche, 
‘ober Ptolem. erfirecte doch auch ben Namen . 
Iſauria nur auf die nördliche Gegend, wo bie 
Städte in der Römer Händen find, der fübliche 
im Gebirge wird bey ihm zum leeren Ploze ohne 
Namen. 

Die Hauptfladt Mara gab wahefcheintich 
biefem Zweig des Ciliciſchen und Pamphyliſchen 
Volksſtamms den Namen. Aus Strabo und 
Steph. Byz. wiſſen wir, daß Iſaura im Plu- 
rali gebraucht wurde (ra Iocuoco), wenn gu 
der ſpaͤte Ammian k) die Beugung nach 
erſten Declination macht. Die Stade mar * 


Perſ. Zeitalter reich, feſt, ſtark bewohnt, und trieb 


ſehr wahrſcheinlich das Pluͤndern benachbarter 
Gegenden und reiſender Karawanen ſchon damals; 
denn Perdikkas fand gleich nach Alexanders Tod 
| en | 
D Strabo XH, p. 953. -: ü 
k) Ammim, XIV, %. 


+ 





| Schaͤze aller Yet in ber Stadt der Jſaurer. Sie 


hatte ben von Alexander über die Landſchaft ge⸗ 
fegien Statthalter ermiorder, fah fih nun’ der 
Rache des großen koͤnigllchen Heers ausgeſezt, 
und faßte endlich, nach der hartnaͤckigſten Gegen« 
wehr, weiche vielen Macedoniern das Leben foftete, 
ben verzweifelten Entſchluß, Al ihr Vermögen, 
Weiber; Rinder, umd endlich fich felbft dem Feuer 
aufzuopfern, um bem Sieger nichts zu überlaffen.‘ 
Die Stabt ſteht in vollen Flammen, die Mace⸗ 
Bonier dringen von allen Seiten gegen bie Mauern, 


“finden aber wider alles Vermuthen auch jezt noch 


den .entfehloffenften Widerſtand, unb mäffen mie - 


großem Verluſte weichen. Ruhig ſtuͤrzten ſich 


nun die Männer in das nemliche euer, welches 


-fihen afle ihre Habfeligfelten verzehrt hatte; und 


die Macedonier finden Body an dem gefchmofze« 
nen Gold und Silber noch reiche Beute, „weil 
die Stadt von langen Zeiten her bluͤhend gewe⸗ 
fen war,‘ 1) Iſaura erfcheine bey dieſer Bela⸗ 
gerung als eine Pifivifche Stadt, und das mar 
fie auch dem Volksftamme nad. Die untubigen 


Zeiten unter Aleranders Nachfolgern erlaubten 


den Oebirgsbewohnern Die Wieberberftellung ihrer 
Hauptfeſtung, und die Fortfezung der alten Raͤu⸗ 
bereyen bald wieder, bis endlich Servilius, mwele _ 
her von der Stadt und dem Wölfchen den Zus 
namen Iſauricus erhalten hat, ſie als Theilneh⸗ 
merin 


1) Diodor. Sic, xvm. 22. — woAUy apyupov re nal 


xpvaoy & Supov, ec av “woheng yerermndine vida“ 
ovas in zoAAav xPevV. 


188 — 


merin an den Pluͤnderungen der Clliciſchen See⸗ 
raͤuber abermals eroberte und zerſtoͤrte. Fuͤr im⸗ 
mer lag fie von nun an in den Ruinen, ber 
Ampntos König von Galatien zur Zeit des Aus 
guftus, machte Eroberungen gegen die-Fleinen Ty« 
rannen der umliegenden "Berggegenben, er befanı 
auch Iſaura durch Bewilligung der Römer, und. 
legte ganz in der Nähe ber vorigen Stadt ein 
neues Iſaura nicht nur an, fondern zugleich 
einen Palaft zu feiner eigenen Reſidenz. Die 
Ruinen der alten Stadt mußten die noͤthigen 
Steine liefern. m) Die Sage und Gegend war 
alfo angenehm, und noch nicht im hohen Gebirge. 
Diefes neue Iſaura Eennen num die fpätern Schrifte 
fteller; es blieb in ber Gewalt der Römer, bis ins 
> dritte Jahrh. wo zur Zeit der 30 Tyrannen Tre⸗ 
bellianus fih in diefer Stadt zum Gegenkaiſer 
aufwarf, und hier feine Reſidenz hatte, n) aber 
gefchlagen wurde, und wahrfcheinlich der Stadt 
eine neue Verwuͤſtung zuzog; daher ſagt Ammian, 
man erblicke kaum noch die Spuren des alten 
Ölanzes. — Die Sage des alten Orts, war ſuͤd⸗ 
vwetiich von Ikonium, nad) Ptolem. in einer Ente 
fernung von etwa 8 geogr. Meilen. Die Peut. 
Tafel übergeht. Iſaura nicht, aber der Eopift hat 
bey dem Zwifchenorte von Ikonium nach berfelben 
Die Zahl ausgelaffen. D’Anvilles Karte ‚giebt 
bem Ort die richtige Sage, ftellt ihn aber an einem 
See, wovon die Alten nichts wiflen, weiß fogar den 
| Diaz 
m) Strabo XII, p. 852. | 
a) Treb, Pollio. 30 Tyranni,.c. 2$. 
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Diaz des alten Iſaura eine Meile von dem neuen 
entfernt an einem andern See zu beflimmen, Und 
nennt diefes Beis Shehri, jenes Sidi Shehri; 
ich kann aber nicht angeben nach) welcher Autorität. 
Lucas · o) veißte von dent Gebirge Bugall und dem 
benden großen Seen (fi BieDroandici).nach Serki 
Gerällt und von:da ertellhte et in 13 Stunden 
mit der Richtung Hft - Nord - Dfi' Ikonam. 


— — a - 


rundes gewoͤlbtes Gebäude von Stein errichtet iſt. 
Es iſt woht ohne Zweifel Men: Iſaura, liege 
aber 6 Stunden von dem See entfernt. — Bei⸗ 
Shehr oder nach Lucas Belſcher iſt ein 3 Stun⸗ 
ben ſuͤdweſtlich entfernter Flecken, ohne qlſe Merk 
wuͤrdigkeiten. Beym Hierokles P) und auf den 
Concilien finden wie fie noch unter dem Namen 
Iſauropolis, als eine Stadt der Provinz Lykao⸗ 
nien. : ee 

Zu Iſaurlen rechnet Ptolem. auch · bie Stade 
Eyſtra (bey Erasm. durch Druckfehler Avooc, 
Cod. Palat. Abo⸗ięc, Cob. Colslin. richtig Ausen). 
Hlinius, die Apoſtel Geſch. und Hierokles D’ fegen 
fie nach ykaonien, weil fie ſchon nicht mehr im 
"Gebirge, ſondern nad) Ptolem. etwa 5: geogr, 
Meiten 'norbmefttich von Ikaonium lag.” Die 
nicht große Enffernung "beyber Staͤdte bezeugt 
u . 0. . j auch 


‚0) Payl Lncas (fecond) vovage T. I. c. 31 
p). Hierocles, p. 675. Br 
O ViIiu. V, 32. Herocles, p. 675. 


PR 
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auch die Apoſtel Geſch., r) welche zugleich, fo 

wie bie Kirchen Notizen, , ber. Damen als. a 
talltantum. 7: Ausgo ſchreibt. An der nemli⸗ 
een Stelle: liegt. heutzutag der Flecken ‚£atiß, 
welcher, noch mehrere alte. Weberbleibfel, zeigt, und 
wegen feines Namens „bir. Laobicea iſt gehalten 
worden, deſſen Lage ſich in umgleich ee ‚Ente 
feramg befune 8. te. 





TEE EEE. 2 TAHRER. 
2 "&iehentee Rapitet. 
537 Ehoeuia. a F 


DS. in — bes Domens Enfaoni A, (a. Alk 
⸗orise), und ſeiner Bewohner der alnotes | 
Qunelaas)/ verxliert ſich in.das Dunkle. Me 
Jeit; nur einige riechen wußten ben Arkgdier 
Aykann als Stifter ‚einer, Stadt nad) dem Befehle 
—— und als Biker. ‚bes Volls uinterzu 
fhieben, ..). . Unfere . erfte Bekanntſchaft Dr 
ſich aus bem, ‚Peefiicen, Zeitalter pon der Erpebi- 
tion des jüngern Cyrus Ger; Spfaonien haste aber 
damals, anbere Groͤnzen, ajs ihnen, bie-fpätern Ein. 
ziehtungen ; ber Griefben geben... ‚Es begriff von 
der. Stahl, Atoum gs he. ‚ine —— 


—— 

) Acta Apoſt. xıv, 8. & Adepons v. 8. undar. * 
spaœv, wahrſcheinlich durch Fehier der aueiber Nde 
tit. Ecclef. ö Avspwv (epifcopus). 0 N N 

a) Euflath. ad Dionyi-Perjege vn Sie... u.” 
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93 ge. Meilen, und wurde auf der Suͤdſeite 
Durch den Taurus von Cilicien getrennt, umfaßte 
alſo den größten Theit der Sandichaft, welche wir 
- din fpätern Zeiten unter dem Namen Kataunien 
fennen. b) Ikonium felbft, und alles was biefer 
Stabt weſtlich lag, machte noch einen Theil des 
großen Phrygien. Won mın an verliert fi) Ly⸗ 
faonien aus ber Geſchichte bis zur Wertreibung 
des ·Syr. Königs Antiochus"aus den diesfeitigen 
Gegenden Kleinafiens. Auch Spfaonien wurde 


. ihm durch den Srieben mit den Römern enteiffen, \ u 


und bem K. Eumenes übergeben; aber wahre 
ſcheinlich Fam. er nie zu dem Beſize des Ganzen. 
Die Landſchaft ſelbſt erhielt andere Grängen, ver⸗ 
ſchiedene Beſtzer, und hin und wieder einzelne 
Oynaſten, welche ſich zum Theil noch in ſehr 
MPoaͤten Zeiten unter den Roͤmern erhielten. 
Bon jezt an- wird Ikonium der Mittelpunkt 
des Landes; von den oͤſtlichen Oegenden bleibe 
nur was in ber Ebene liegt; auf der Nordweſi⸗ 
-feite hingegen finden wir: nun eine anfehnliche 
Strecke des alten Phrygiens, 8340 Stabien ze 
3196 Meilen im Durchſchnitt son Weſten nad) 
Oſten zu Syknonien gerechnet. c) Wielleicht hatte 
es ſchon urſpruͤnglich dazu gehört, war aber durch 
die alten Koͤnige von Phrygien und Indien vom 
oſilichen Tbeile abgeriſſen und m Phryglen ge⸗ 
| ſchlagen 
b) Xenopb. exped. cym: min. I. 4. Erreüden d£shau. 


ves did 776 Nunaoyiue sadudg wöyte, ratacvrras 
— 


6) Strabo KIV, pP 9715 
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ſchlagen worden. d) Alſo graͤnzte jezt das Land 
gegen Oſten an Kappadocien und Kataonien; ge» 
gen Suͤden an einen Theil des Rauhen Ciliciens, 
an Iſaurien und an das von Piſidiern bewohnte 
Phrygia Parorios; gegen Welten und: Norden 


an Groß-Phrugien. In :diefer Ausdehnung fen 


nen es alle Geegraphen und Schriftfteller vom. 
Strabo bis auf Prolemäus ; alle kennen es abet 
Zugleich als ein fehr zerftücktes Sand. Der wele 
liche Theil kam durch den König Amyntas an fein 
Meich Galatia, ©) und wie wir durch Ptolem. 
wiſſen, ließen es die Roͤmer für immer bey ber 
Provinz Galatia. , Das fübliche Stuͤck um Derbe 


und faranda hatte einen eignen "Dynaften, Antke 


pater Derbetes, f) welcher durch feine Anhänglichs 
feit an die Römer fich erhielt, bis ihn Amyntas 


‚ber Galater hinterliſtig ermordete, und mie Bes 


willigung der Kömer fein Eleines Sand behielt, In 
ber Folge wurde ein uns unbefannter Antiochuß 
&ebieter dieſes Striche, welcher vom ihm ben 
Namen Antiochiana bey Ptolem. behaͤlt. Die 


Hauptſtadt Ikonium felbft "mit dem oͤſtlichern 


Sande kam in den Beſiz des Kappaboc. Königs 
MPolemo. Mac Ihm erieflund: in diefer Stade 


‚eine Terrarchle, weiche 14. Staͤdte, meiſt im weſi⸗ 


lichern 


a . . 0 42 red 
). Strabo IT, p. 190. giebt duch ſelbſt noch Lokaonien 


als einen Theil von Pbrugien all. 
e) Strabo Xu p- 853. u 


4) She lc. Oiero (epit, ad Famil. xm 37) fand 
ibn feiner enaften Vertraulichkeit würdig, 
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Uchern Sande gegen Balatien hin begriff; &) und 
"als bie Römer Koppabacien in elgne Verwaltung ” 
pahmen, blieb Ikonium und bas öftlichere Lykao⸗ 
nien ein Diſtrikt dieſer Provinz. Selbſt die 
Iſauri hatten, wie wir aus der Abtheilung bes 
Ptolem. fehen, die Striche um Lyſtra und Sas 
batra, zunaͤchſt norbweftlich von Ikonium an ſich 
gezogen. — Durch dieſe Auseinanderſezung finde 
Ich meine Entſchuldigung, Wenn hier Lykaonien 
im Zuſammenhange, und nicht zerriſſen in’ den 
Provinzen, welchen es zugetheilt war, beſchrieben 
wird. 

Lykaonien war ein ebenes, aber” ſuͤdlich von Befchaffens 
dem. Taurus und feinen Zweigen, nördlich von an heit Kutanı 
dern Gebirgen eingefchloffenes Sand. So beſchteibt 
es Strabo und neuere Reiſende. Es hatte an 
den meiften Oxten Mangel an'gutem Trinkwaſſer, 

_ welches man Durch tiefgegrabne Brunnen gewin⸗ 
nen mußte. Denn der Boden ift fehr mit ſab⸗ 
zigen Theilen durchzogen, und verberbt die auß 
den Bergen. fommenden Quellen. Diefer Mare 
gel an’ ſuͤſſem Waſſer ſchadet nber den Schfen  « 
nicht, weiche Salz lieben, daher war bie ganze 
große Ebene mit Heerden bedeckt. Sie lieferten 
nur ſtarre Wolle, welche aber doch ſo großen 
Abſaz fand, daß König Amyntas von feinen 300 
Heerden ſich anſehnliche Sir ſammeln konnte. h) 
Wahr · 
'Bäbep. 893. Plin. VI. 37. Datur et tetrarchia ex 
Lycaonia, qua parte Galatiae contermina ei eiviam 
tum XIV, urbe ewisberrime Itonis- 
B) Strabo XU. Pinds% W 
Mann⸗ —B— N... un 


, 


7 ee — 


Wehrſcheinlich bezeichnete Strabo durch Diefe Err | 


zaͤhlung Angorifche Ziegen. Da das and milt 


⸗ 


wohrhhheinlich die häufigen Einfän? det Sfauct aus 


x 


Bergen eingefehloffen ift, fo verlieren ſich die'per: 
Eommenbden Fluͤſſe bald in große Sandfeen, untee 
weichen der wichtigfte und größte Tatta ein Saljfee 
ift, in welchem jebe hineingerorfene Sache ſogleich 
mit Safzkriftallen überjogen wird, Er liege an 
ber Nördgränze zwiſſhen Gafatien und Kappabo- 
cien. 1) Zwey andere liegen ſuͤdlicher; der gröfs 
fere, heißt Koralid (KaguAss) der Fleinere Tros 
gitis (Tewyirss); aus Pant Lucas wiſſen wie, 
daß diefe.in füblichern Gegenden liegen 
Im vierten Jahrhundert wurde endlich. ykab⸗ 
nien zur eignen Provinz, deren Namen mit, durch 
bie Rotitia Imperil zum erſtenmale kennen lernen. 
Die Veranlaſſung zu ihrer Errichtung gaben 


dem Gebirge, gegen welche, und zwar nur gegen 
fie allein inter allen Provinzen Kleinaſiens, 3 Le⸗ 
gionen ftehender Truppen, unter einem eignen Cor 

. . ee . a 7 
mes gehalten werben mußten. ) Aus den Na⸗ 


PR u HE 5 
men der Staͤdte, welche Hierokles zur Provinj 


Re: 


5 j V .. . 
7 I | oo. . Oö » &! .. el 


i) Strabo, P. 352. &. weiter unten. suig A “Adu. 


X) Motitia Imp. Orient. fectio r$?’And: 1% sun cd 


. . NIELLSAVnT —* 2* 
I) Hieroclis fynecdemos;"b. [77% ——x 
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Ikoninm (Ixoriv) eine ſehr alte, und im 
Perſ. Zeitalter bie oͤſtlichſte Stade Phrygiens; m) 
ben allen Spaͤtern die Hauptftabt von Syfaonien, 
Eine wichtige Stade wurde fie nie, Strabo nennt 
fie ein Staͤdtchen, unb eben fo Ammian im 4ren 
Jahrh. Pins giebe ihr zwar Den Beynamen urbs 
celeberrima, aber nur weil fie das Haupt: einer 
eignen Tetrarchie von 14 Städten war, n), Das 
gegen lobt Straho bie Lebhaftigkeit des Orts, 
‚amd die Fruchtbarkeit der umliegenden Gegend, 
und neuere Keifende loben fie mit ihm. Auf 
Münzen erfcheint Ikonium unter ber Regierung 
des K. Gordian und Gallienus als Kolonie: 
Imp. C. P, Lic, Gallienus P, F; ; auf der 
andern Seite: Iconien. Colon, 0) Wahr: 
fcheinlich blog, ‘weil fie eine Roͤmiſche Beſazung 
hatte, Weder Ammian, noch Ulpian, noch bie 
Byjʒant Schriftſteller, geben Ihe dieſe Benennung ; 
"aber in dieſen fpäcern Zeiten legten fich mehrere 
Orte ben leeren Titel bey. — Man denkt leicht, 
daß die Griechen den bequemen Namen der Stadr, 
fe ihre Etymologiſte⸗ und Mythenſucht nicht 
unbenze ließen, Es hinderte fie nicht, daß for 
nium ſchon biefen alten Namen trug als noch fein 
Grische in bie ‚entfernten Gegenden Kleinafiens - 
vorgedrungen war; es mußte von dixöviov (eine 
. N 2. Meine 


m) Xenopbor exp, Cyri Min. }, = . 

n) Strabo RU; p. 843: Anmiun. XW, 2. Piim V. 17. 

0) Iroel. Vv. mot, Weſſeling. p. 674. "Mehrere Münzen 
‚Eekbel doctr. num, IN, p» 31, ete. Safini'geogt;' nu- 
mismatica p 48, © on 2 
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kleine Statue) abgeleitet werden, und bann fanb 
fi) die paſſende mythologiſche Erklärung ſchon 
von ſelbſt. Die eine, daß Prometheus nad) der 
Suͤndfluth hier eine Menge kleiner Bilder aufe 
geftelle, und dann durch den Wind belebt habe, P). 
fand wenig Beyfall; deſto allgemeiner hielt man 
fid) an eine zweyte, ob fie gleich fpätern Urſprungs 
it, da Strabo und feine Zeitgenoffen nichts von 
derſelben wiſſen. Perſeus richtete hier auf einer 
Säule das Bildniß der Meduſa auf, und davon 
befam die Stadt den Namen. D Dies blieb 
nicht Privatmepnung einiger Weniger, Die By⸗ 
zantiner fprechen allgemein davon, und die Eine 
wohner ‚der Stade erkannten wohl. felbft die an⸗ 
‚gebliche Abftemmung, da Conftantin der Große 
‚des Peorfeus und der Andromeda Bildſaͤule zu 
Ikonium fand, und nach Konftantinopel ranspor« 
tiren ließ. r) Niemand ſtieß ſich daran, daß 
der Name der Stadt nicht mit einem Es, ſondern 
‚mit, dem einfachen I gefchrieben war, wie denn 
ſelbſt die obenangeführten Münzen, noch die alte 

Sitte beybehalten. Steph. Byz. behauptete, man 
muͤſſe es fehreiben, und wirklich findet man niche 
blos beym Euflarh. fondern auch bey ben Byzan⸗ 
tinifchen Gefchichtfehreibern Emorsov, 5) und Eck- 
hel führe Muͤnzen an , welche den Namen der 
| Suse 


d) Stepb. Byx. V. Ixobunv. 
0) Euſtatb. ſehol. ad Dionyf, Perieg, v. 856. 
x) Antiquitatum Conftantinop. L. II, et VI, in Bandurü 
Imp. Orient, T. i. p. 24 uud 106. 
0) Chron, Alixandrin. Cedranus. 
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Stadt eben ſo ragen. —— Ikenlum wurde kurz 
wor den Kreuzzuͤgen ber Siz eines Tuͤrkiſch Gelb» 
fhudifchen. Reichs, - vergrößerte. ſich eben hier 
durch, hat noch gegenwärtig unter dem Namen 


Kunjah oder Cogni, einen beträchtlichen Um | 


fang, und iſt bie Reſidenz eines. Paſcha. 


kleiner Fluß bewaͤſſert die fruchtbaren Garten ve | 


Stadt, und. verliert ſich in denſelben. t) Wenige 
ſeens in der duͤrren Jahreszeit; denn beym Schmel⸗ 
zen bes. Schnees auf dem Gebirge gieße er ſich 
wahrſcheinlich in den nerdöftlich von: dee Stadt 
Hiegenden See, weicher aber im Sommer eben- 
falls Eein Wafler hat. Ohne Wahrfcheinlichkeie 


erklärt man Ihn für den See Trogitis des Strabe, 


welcher blos Ikonium mit 2 von: ihm. genannten 
Seen in einerlen Gegend ſezt. Die weite Ebene 
äftlich var. Ikonium iſt meift mie Schilf üben 
wachfen, weiches Dusch die Ueberſchwemmungen 
aus. ben umliegenden Bergen. feine Entftehung 
und Nahrung findet. u) 


Ueber Ikonium führe heutzutag die Haupte 


ſtraſſe von Syrien und Ciliecien nach Konſtantino⸗ 


pel; aber nicht zur Zeit der Roͤmer, welche ſich 

nach der oͤſtlichern Stadt Tyana in Kappadocien, 

. von;da gegen Nordweſten nach Ancyra wendeten, 

und dann ihren Weg gerade weſtlich nach Konſtan⸗ 
Enopet Deiten. Das Itiner. Ant. weiß von: kei⸗ 

1% nem 

N) Annlfeda geogr. Tab: XVU.. Siiäine Mania Eh, 
V. p. 302. Ä 


I Odters Reiſen 1ß. Bo. 7. pu Ente Nocode m 
p. 122: aus dem Berichte seifender Engläuber, 
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nem andern Weg; aͤuſſerſt wahrſcheinlich, weil, 
dieſe Nebenſtraſſo mie fo vielen andern des ſuͤde 
weſtlichen Kteinofiens in derſelben verloren gegan⸗ 
gen iſt. Die Peuting. Tafel hingegen kennt die 
nemliche Straſſe; ˖von Konſtantinopel aus gegen 
Bauͤdoſten über Nicara, Dorilaeum, Synnada nach 
Laodicea Combuſta, fällt fie völlig mit der heutigen 
jufammen ; von da aus aber Hält fie” ſich gerade . 


öftlih nach Savatra, und von da gegen Siüben 


nad) Ikonlum, weil diefes ſchon ein Theil der Altern 
- Karamanenftraffe, welche von Ephefus ains gerabe 
- gegen Often nad) Kappabocien und: den Euphrat 
führte, 2) gemefen war. — Die neuere Straffe 
von Ikonium nach Laodicea haͤft fü ich weiter ſdlich 
über folgende Orte. 

Der naͤchſte Ort, den man jezt auf: der Strafe 
weſtlich von Ikonium findet, ift Cadif, v)_ We⸗ 


5 gen der auffallenden Namgpsaͤhnlichkeit, welche 


in dieſen wenig bekannten Gegenden forafältig aufe 
geſucht werden muß, hält man dieſen Ort, mo fi 
noch Sriechifche Innſchriften finden, für Laodi⸗ 
cea mit dem Beynamen Combuſta, welches 
nach Strabo und Ptolem. 'in Lykaonien lag; aber 
die Annahme ift eine Unmoͤglichkeit, wegen ber 
nad) allen Beftimmungen ungleich größen Ent-· 
fernung zwifchen beyden Städten, und wegen der 
beuclich bezeichneten noͤrdlichern Sage von Laodicea. 
Nech Peolem. mit dem auch die Angaben in der 
| Apo te 
5 —RX XIV, p. 978. ” 

N Otters Reifen ICh. & 7. in Ente: veeras ul, 

P. 12% 
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Apoftel Beh. hutreſen, iſt das heutige aadik kein 
anderer Def, als das ſchon oben unter der Abtheir 
fung Iſaurien beſchrlebene Lyſtra. Hierokles 
Tiefe dieſen Ort nach Lykoonien, zunaͤchſt nad) Iko⸗ 

nimm; und die heutige Entfernung von 8 Stun 
ben Wegs, oder 273 Engllſche Meilen, ift genau 
das nemliche Maas und die nemliche Richtung, 


welche des Ptolem. Beſtimmungen geben. 


Drety Tagreiſen oder 25 Stunden Wegs weſt⸗ 
iich von Ikonium erreichen Reiſende die Stadt 
Akſhehr (die weiſſe Stadt). Sie liegt am ſuͤd⸗ 
lichen Ende einer großen Ebene, und wird auf der 
Suͤdſeite durch Berge begraͤnzt, die ihre Richtung 
von Oſten nach Weſten haben. Es finden ſich 


daſelbſt noch) viele Griech. und Latein. Innſchrif⸗ 


ten: und Trümmer von aftem Mauerwerk. 2) Ge⸗ 
nau in bie nemliche Richtung und Entfernung 


ſtellt Ptolem. die Stade Tetarion oder nach den 


Handſchriſten Tetradion. Die nemlihe Ber 

ſtimmung und zugleich die richtigere Sesart giebt 
uns Zenophon. a) Die Zehntaufende: erreichten 
von Tyriaeum Tugseiov), einer gut: bewohnten 


Stadt, Ikonium durch drey Tagreiſen oder. 20 


Paraſangen ==: 1 5. geogr. Meilen Wegs. Stra⸗ 
bo b) nennt das nemliche Tyriaeon die Oſtgraͤnze 


des gebirgichten Phrygiens, welches. auf der Suͤd⸗ 


ſeite die Städte Apollonia, Antiochia je. und auf 
ber Nordſeite die Ebenen. Spfaoniene harte. Es 
NE bleibt 


Dtters geiſen rn * Poeoae un, 124, 


. 3) Xenopb. exped, Cyrt: Min. I, =. 


») Sirabo XIV, B 97, 


r 
x 4 
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bleibt nach dieſen Beſtimmungen kaum ein Zwei⸗ 
fel uͤbrig, daß das alte Tyrlaeum und dag heutige 
Alſhehr auf einerley. Stelle lagen. c) — Pile 
nius d) nennt die Einwohner diefer Stadt Tyrien⸗ 
ſes ohne naͤhere Angabe. Sie blieh ziemlich 
unbekannt, weil keine Hauptſtraſſe hieher fuͤhrte; 
 erhiele ſich aber in ſpaͤtern Jahrhunderten, denn . 
Hierofles e) fezt fie unmittelbar nad) Laodicea 
Combufta mit verfürztem Namen Tyraeum 
(Tvexiey) an, und der Biſchof dieſer Statt. fomme 
. auch auf den Eoncilien vor, Br 
Aus den füblichen Bergen kommt ein Fluß 
welcher durch Akſhehr fliege, und fich eine Tage 
reife von derfelben in einen ober zwey Seen vers 
liert. Und auf dem halben Wege zwiſchen hier 
und Sarik iſt ber Flecken Flgnin oder Ulgun, durch 
weichen ein. anderer Fluß feine Richtung gegen 
Oſten nimmt und ebenfalls einen See von zwey 
geogr. Meilen im Umfange bildet. Wahrfchein« 
lich reicht der große See Koralis, von dem Strabag 
fpriht, und an welchem Lucas an feiner Eüb- . 
feite nach Serfi-Serall (Iſauro) reifte, fo meie 
gegen Norden, f} .. 
Da man annehmen darf, daß die Türken we⸗ 
nig neue Orte anlegten, ſo gehoͤrt auch wohl des 
Ilguin ſchon zur alten Geographle. Weni gſtens 
RE befand 
©) D’Ansille nimmt Alfchr für das alte Autiochia an, 
welches aber anf her Güdfeite des Gebirgs lag. 
&) Pin. V, a7 — 
e) Hierocles p. 672. a 
Nail. 32 LT 





befand füh das Misthia —E des Heros 
les, €) welches er giifihen Lyſtra und Bäfata in 
in Hykaonien anſezt, in der nemlichen Gegend. Der - 
Biſchof dieſer Stadt erſcheint auf den Eoncifiert, 
unter dem Nomen‘ Misthia (Maodela mid Miles 
Je), Da ein Stuͤck von ihrem Ackerlande zum 
Bejitk von Vaſada gefchlagen wurde, ß ‚maßtg 
fie ganz in biefer Nabe legen. 

Ishaklu liegt 5 ‘Stunden nordweſtlicher als 
Ar hehr. Hier ſcheidet fi) die Straſſe; nad) 
Smyrna hin lauft fie von dieſem Oete aus ges 
rade meftlich ; nach Konſtantinopel aber nad) Nord⸗ 
weiten. h) Weber die nemliche Gegend lief auch 
ſchon bey den Alten die Strafſe von ber Weſt⸗ 
kuͤſte durch Lykaonien Kappadocien nach Meliteno 
am. Eüpprat. i) 

In die nemliche Richtung und ‚Entfernung 
fest Prolem. Kaodieea Combuſta (Axodınzior 
zerinenauptrm). Die Peut. Tafel entfernt es 
38 Mit. von Philomelium, K) weiches ſchon weſt⸗ 
lich im eigentlichen Phrygien lag, und des Pros . 
lem. Beſinmnagen teſge mit der Tafel zuſam⸗ 





rn) Hieroches p- ers. und Weſſelings Mate, vom Acker⸗ 
lande aus Bali di M. ępiſt. 119 

bysöttersI,c.7. Pococke II, p. 124. bie reiſenden 
Engländer, deren Marſchroute as anführt, neunten ben 
Ort &elendtier " 

i) Strabo XIV, p. 979. 


k) Das heutige Bulwa bes ©&. hie Sortierung: biefer 
Straffe von Ricaea durch Phrygien bi⸗ bisher, beym 
Abſchaitte von Phrogien. 
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Bleibe nach biefen Beftimmungen kaum ein Zwel⸗ 


fel uͤbrig, daß das alte Tyriageum und das heutige 


Alkſ hehr auf einerley Stelle lagen. c) — Pile 
nius d) nennt die Einwohner dieſer Stadt Tyrien⸗ 
ſes ohne naͤhere Angabe. Sie blieh ziemlich 
unbekannt, weil keine Hauptſtraſſe hieher führte; 
erbielt ſich aber in ſpaͤtern Jahrhunderten, denn . 
Hierokles ©) ſezt fie unmittelbar nach Laodicee 
Combufta mit verkuͤrztem Namen Tyraeum 
C(Tuęecaiov) an, und der Biſchof dieſer Stadt kommt 
auch auf den Concilien vor. 
Aus den ſuͤdlichen Bergen kommt ein Fluß 
welcher durch Akſhehr fließt, und ſich eine Tage 
reife von berfelben in einen ober zwey Seen vers 
liert. Und auf dem halben Wege zwiſchen hier 
und Sazik iſt ver Flecken Ilguin oder Ulgun, durch 
welchen ein. anberer Fluß feine Richtung gegen 
Ofen nimmt und ebenfalls einen See von zivey 
geogr. Meilen im Umfange bilde. Wahrfchein. 
lich reicht der große See Koralis, von dem Strabag 
fpriht, und an welchem Lucas an feiner Eüd« . 
feite nach Serfi-Serait (Iſaura) reifte, fo weie 
gegen Norden, f} Ä nn 
Da man annehmen barf, daß die Türken we⸗ 
nig neue Orte anlegten, fo gehört auch wohl des 
Ilguin ſchon zur alten Geographle. Wenigſtens 
©) O Anville nimmt Alſehr für das alte Autiochia au, 
welches aber auf der Suͤdſeite des Gebirgs lag. 
in. V 
©) Hierocles p. 672. 
f) Sirada XI. p. 853. BEE 


..n rn ah 124 
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befand ſich das Misthia (Mio9deme) des Hiero⸗ 
kles, 8) welches er zwiſchen Lyſtra und Vaſata Ir 
in Hkaonlen anſezt, in der nemlichen Gegend. Der - 
Biſchof Diefer Stade erſcheint auf den’ Eoncilterr, 
inter dem Nomen Misthia (Mucdelcs uid Mill 
Yes). Da ein Stuͤck von ihrem Ackerlande zum 
Bezitk von Wafada gefchlagen wurde, fo mußte 
fie ganz in diefer Nähe liegen * * 
Ishaklu liegt 5 "Stunden nordweſtlicher als 
Akſhehr. Hier ſtheidet ſich die Straſſe; nach 
Smyrna hin lauft fie von dieſem Orte’ aus gei 
rade meftlich ; mac) Konftantinopel aber nach Nord⸗ 
weſten. n) Ueber die nemliche Gegend tief auch 
ſchon bey den Alten die Straſſe von’ der Weſt⸗ 
Lüfte durch Iyfaonien, Rappadorien nach Melitene 
am Eüppra. de 
In die nemliche Richtung und "Entfernung 
ſezt Protem.. Laodieea Combuſta Acodinelox 
œrcærencuméyn). Die Peut. Tafel entfernt es 
28 Mil. von Philomelium, x) melthes ſchon weſt⸗ 
lich im eigentlichen Phrygien lag, und des Pro. 
lem. Beitimmntgen treffen mit ber Tafel zuſam⸗ 
RE. m 


) Hieroches p. @rs. und Weffelings Note, vom Acker⸗ 
fande ana Bafılii M. ępiſt. a. . - — = 
byöttersI,c.7. Poeocke II, p. 124. die zeifenben 

Engländer, deren Marſchroute as anführt, nennen Dep 
Ort &elenätier · 
D Strabo XIV, p. 979. 
x) Das beinige Bulmadan.. ©. hie Borkfetung biefer 
Gtraffe von Ricaen durch Phrsgien bis bisher. beym 
Abſchaitte von Phresien. N 
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men Der: Hp war unbebeutend , und. Stzabo 
vuͤrde iha gar nicht. nennen, fo wie “ihn, Pit. nicht 
nennt, wenn. nie bie große Landſtraffe von der 
Wenfüfte nad) Metitene am Euphrat, deren Nichs 
tung,er;befchreibt, durch Saodicea gegangen waͤre. ) 
Sie giebt zwar kelne beſtimmte Nachricht über die 
. Sage von Saodieen, aber dach die‘ "Veftätigung der, 
Tafel und des Drolem,. daß die Stadt nicht in der 
Nähe ‚von ¶ Ikoniu m { 9, wohin ‚bes Strabo 
Spraffe ar nicht führt, Hierokles bringt zuas 
über, Den, Ipggern Say zur Gewißheit. Bey ihm 
gehören. nad) den fpätern, Eintpeilungen 'nur die 
um Itanium ger Ilegenben, Städte zur ‚Provinz 
$p£aonien, und er kennt unter Ihnen fein $aodicea ; 
das , wefilichere fofagnien nebff. Phrygia Parorios 
war jur frätern Provinz Pifidla gefchlagen warden, 
und.in- bjefer, erfcheing nebſt den übrigen Städten 
aud) Kaodicen Combuſta (Awodixesw xurone- 
zaypeun)., m). Vermuthlich:befam bie Stade den 
Depiamen , ‚die Verbranute wegen. öfters aus ⸗ 
































den. etwas wehchern Gegenden Phrygiens ber 
merkt. 

Die Peuting. Tafel bat auf ihrer Straffe von 
Laodicea nad) Ikonium die bisher angeführten 
Zwiſchenorte nicht, fonbern..häle einen. etwas Fürs 









} . . 
H Die Befchreibung des: Srabo.p. 979 iſt aus. Arteinidor 
entehnt, aber wohl nicht richtig verſtanden pen der Ber 
ſchreibung der Wefigräne Lokanniene, bie er. ale tiuen 
Theil‘ bes Wege mit mithet 
m) Hierochii, p 672. ° 





« N . “ x . —* 
ERREGER 
s 9 


zern noͤcbſichern eg, fo daß bie Deka immier-ehug 
. volle: Zagreife von:einanber abfiehen. Aus dat 
gemachten Abſchnitten ſehen wit, daß der Ab⸗ 
fähreiber einen Namen mit feiner Zahl voͤlig 
uͤbergangen, und ‚bey. der folgenden Zahl den dazu 

gehörigen Namen ausgelaffen hat. Wir find de 
dieſem Striche: ganz unbekannt,‘ weil Feine Straſſe 
dahin fuͤhrt. 

Caballicome, 23 Mill. ſuboſtich von. Sand 
dicea. — Dann det .ausgelaffene Ort. — Dann 
bie-Zahl 32. Mill. bis nach Sabatra ohne Na⸗ 
‚men. Diefer Name muß. aͤuſſerſt wahrfcheinlich 
heißen Vaſata; denn Ptolem. beffen. übrige: An⸗ 
. gaben auch hier mit. der Tafel zuſammen treffen, 
fest Vaſata (Ouæacaro) in bie nemliche Richtung 
and. Entfernung ‚von, Savatra; Hierokles keunt 
Vaſada (Ovsrade) in der nemlichen Gegend. 


. Sabatra in der Tafel und beym Nierofles .- 


Sovatre Teucer ow) nach Ptolem. war entferne: 
von Bafata 32 Mill. und von Ikonium 43 Mill; 
In der nemlichen Entfernung ſteht es bey Pepe 
lem. und die Richtung von Ikonium ift Nord⸗ 
weſt. Es war: ein Plurakitantum, meil anf, dem 
Chalcedon. Concil. der Biſchof rare Zayaaream 
erfiheint. n) Strabo 0) nenne Soatra (ra 
Zoerex) ein offenes Städtchen, in welchem das 
Waſſer fo felten'war, daß es um Geld gekauft 
wenden mußte; und man ſieht deutlich, daß er 
ben nemlichen Ort begeichne, weil er ihn zwar nach 

v¶ykao⸗ 
n) Hitfocler, p. 676. und Befleliust Note 
0) Sirabo, ZU, p. 952 
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ekoaonlen, aber. ‚on bie Graͤnzen bes- Rappadocı 
ſchen Diſtrikts Garſabora ſtellt; Dies ift genau bie . 





Sage, welche Ptolem. feinem Sabatra giebt. Pal 


Lucas, p) welcher innerhalb 7 Tagen ‚die Reife 


von Ikonium nach Ancyra machte, fand 12 Stun 


Ben von ber erfien ‚Stadt den großen. gutbevoͤlker⸗ 
sen Flecken Dedeler, welcher ganz in der Nähe 
des alten Savatra, wahrſcheinlich etwas weſtlicher 
liegen muß. 

Meordoͤfſtlich von Vaſada hat Ptolem. den Ort 
Perta; auch auf ben Concil. findet fich der Bi⸗ 
ſchof Forsws Ilserov. Bey Hierokles ber des 


Srcaoͤdechen Du, Verfihreibung Pterna. © 


NVoͤrdlich über ber eben befchriebenen Stoffe 
befand ſich Bauptfächlich das ebene mit Hügeln 
Burchzogene ,. aber. meift mafferlofe fand, welchen 
dadurch der Aufenthalt milder Efel‘::nb zum Wels 
deplaz für unzaͤhliche Heerden von Schafen wur⸗ 
be. 2). Polen. läßt diefen Strich. bis gegen 
das eigentliche Galatien bin ganz ohne Orte; 
Strabo hingegen erzählt, daß es hier mehrere 
Salzſeen, einen bey ders unbekannten Orte Or⸗ 
kaoryki, einen.andern bey Pigniſos gebe, der 
wichtigſte aber ſey der See Tatta (4 Tarræ), 
| = alles 
2) Paul Lucas * I; c. 0. | 
4) Hierocl. p. 676. und Note Weſſelinge. 
8) Sirabo 852. — Caovernier durchwanderte bieſen med: 
jimmer duͤrren menig angebauten Strich von Bulwaden 
( Philomelium) gegen GOſten nach dem Tatta See mit 
Der Karawane zu Fuß in 63 Stunden, ungefebr 31 ge. 
Meilen und nach Abzug des Bei Für Die aerade 
Linie 26 ge. Meilen. 


\ 











| 


alles was man hineinlege, uͤberziehe fich gleich 


mit Salzkriſtallen. Er liege im ehemaligen 


Großphrygien (von dem: das weſtliche Lykaonlen 
nur ein Theil ift) füdlich unter Galatien, an ber 


Graͤnze des KRappadocifchen Diſtrikts Morimena, 


Pococke 3) kennt aus Erzählungen der Einges 
bohrnen diefen See, noch immer Cadun Tus⸗ 
fer genannt, auf:der Strafe von Ikonium nach 
Angora Er verforge wie ehemals die ganze 
Gegend mit Sale Nach Tavernier t) ſieht er 
einer großen Ebene gleich, ift mit Salz überzos 
gen, bat gegen 5 geogr. Meilen in die Länge, 
aber nur eine in die Breite. Der Name, bier 


Duslag geſchrieben, heiſt Salzitätte, Lucas 


kam 19 Stunden noͤrdlich von Ikonium zu dem 
Orte Tusgil, auf der. Straſſe nach Ancyra; aber . 


son dem Salzſee fagt er nichts, 


Auf der nemlichen Seite Lykaoniens, an der 


-Bränze Galatiens und Kappadociens nennt 
‘Pin. ©) und aud) noch Hierokles den uns‘ unbe— 
kannten Ort Hyde (Th). 


Zunaͤchſt um Ikonium ſchon in der Muchen | 
Ebene, einem Theil der Propinz Kappabveien fat 


Ptolem. noch einige Orte an. 


Kanna, nordweſtlich über Jkonium. Auf 
dem Chalcedon. Eoneil, Eſcheint der Biſchof 
—1 


s) Poeocke II, p. ur Seine weiſamnace 8 so aber zu 
klein. 


) Tavernier T. I, L. L fe. 74 


„ Plin. V, 37. Hieroclss, P- 675 ee 
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yBRens Kulyyav, und bey Hierokles heiſt De 
Birch Schreibfehler · Karna. =) 

Maraläts (Hagarais) mır 2 Meilen gſtlich 
son Ikonium, wahrſcheinlich an dem See, wel⸗ 
eher ſich nicht weit von ber feztern Stabe bilder, 
In der Notit. Epifcop. femme der Biſchof von 
Parlaos (NeerAxe) in Pifidien vor, welcher nicht 
zu diefer Stadt gehören kann, wei in biefen fpds 
tern Zeiten- niemand Lykaonien? zu Pifidien rech⸗ 
nete. Es giebe auch Münzen, welche die Aufe 
ſchrift Jul. Aug. Col. Parlais tragen, y) aber 
wahrfcheinlich entieder falſch gelefen werden, oder 
unächt find, da-Fein Schrifefteller nach Ptolem., 
ſelbſt Hierokles nicht, den Namen bes Orts, noch 
weniger aber eine Kolonie in derfelben fennt. 

Korna, ſ. weiter unten ben Kataonien. 

Baraitha, an der Oſtgraͤmge Lykaoniens, 
und an der Stelle, mo Ptolem. dem Antitaurus 

‘feinen ſuͤdlichen Anfang: giebt. Die Peuting. 
Tafel entfernt bie Stadt 50 Mil. von Ikonium 
and 39 M. von Tyana, und dies find Entfernun⸗ 
‚gen, welche «auch. des Ptolein. Beſtimmungen ges 
bern — Zu der-nemlichen Gegend giebt Lucas =) 
den Flecken Bore an. Hierokles nennt bie Stade 
Barate (Besen), und unter dieſem Namen 
findet ſich auch. ihr Biſchof auf dem dritten Con⸗ 

fan. Concil. a) 
Ado⸗ 


x) Hieroclesy De 6760. °. 3 
y) Eckbei doctr, numm. II, p, 3% 
x) Lucas voyage T. I; Ce 19. 
a) Hierocks, p. 7 .. 


- » 2 erocl. p, 676: 


go möchtlch über gIkonium und Has⸗ 


bie alt Sebirgey nicht feene von Barattha⸗ kennt 


—— em 
Hietokles: b) "Füßen moch an:: Jliſtra, ven 
ſchieben von üpſtta Und"auf- den Coneit. finder” 
fih ei Bhf roreon IX lag än © - De Hrt 
iſt aber uͤbrigeas nötig" unbekannt. — Blaua 
ma ud Rignion kennt dauſſer ihin niemand. 
Suͤdlich unter Ikonlum, ſchon in den Ziele 
gen’ is Taurus lag eine Sandfehaft, weiche zwar 
zu Lykaonien gerechnet wurde, aber oft ihren eig⸗ 
* Fuͤrſten hatte. Strabo und: Cicero kennen 


hier den Antipatet von Derben, der feinen Zunde 


men: vonder: Mefidenzftadt Hatte Aus feinen 


- Haͤnden Fam: fie! unter die Herrſchaft“des Gala⸗ 


thiſchen Fuͤrſten Amyntas, © und nach ihm wahr⸗ 
ſcheinlich unmittelbar unter die Roͤmer.“-Aber 
Ptolem. giebt fie abermals einem uns unkann⸗ 
ten Antlochus; -fie machte unter dem Titel 
Bitten een Diſwitt von Kappadoclen 


aus 

Derbe G N eh). die Hauptſtadt der Ge⸗ 
gelb: ſtellt Ptolein. 6 "geogr; Meilen fübtich vom 
Ikonium, und 4 Meilen nordweſtlich von Latanda. 
Daß die Entfernung nicht beträchtiidy Wär; lehrr 
auch die Apoftel Geſchichte, da fich die Fürger AU . 
Sorttim in die benachbarten Stäbte Lyſtra und 
Derbe-: ettitten. Sabo a) zͤhlt fie zu Ipf« 
* ..3. be nel, 

c) Strabo XII, 853. Cicero ‚epifk, ad — n 
3) Strabo ZU; 853: Acte Apof. KV, ſ Mir... a 


N; 


. 


\ 


® 
’ ” * 
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Fiffa wo Ach ‚Sfaurien Angie. über das ganze 
Rauhe Eiliceg erſtreckte. Beym xelngigen Hie⸗ 
rokles ©) finden wir, wahrfcheinlich. durch. Schreibe 
fehler Derbae. Durch den Dynaſten Antipa« 
ter, welcher Derbe zur Reſidenz wählte, kam die 
Stadt vermuthlich erſt in die Hoͤhe; denn in 
aͤltern Zeiten, da Perdikkas das benachbarte La⸗ 
randa mit Gewalt eroberte iſt noch von keinem 
Derbe die Rebe. Auch in fpätern. Zeiten bey 
ben Einfällen der Iſaurer ſpricht Ammjan wohl 
von Laranda, aber niemand auſſer Hierokles und 
der Kirchennotiz von Derbe. 
Earanda (v4 Adqærdæ) der eigentliche | 
Hauptort dieſes Diſtrikts ſchon, unter Alexanders 
des Gr. Nachfolger Perdikkas, welcher die bisher 





widerſpenſtige Stadt eroberte. f). Damals wurde | 


fie, wie alle Bergvoͤlker wetlich von Cilicien, zu 
Pffidien nad) der gemeinſchaftlichen Abflammung 
gerechnet. . Seit den Zeiten der Seleuciden ‚aber. 
zählte man die Stadt mit dem umliegenden Die 
ſteikte zu Lykaonien; zu dieſer Landſchaft ziehe fie 
Strabo und Profem.,, lezterer als einen Theil der 
Provinz Kappadocien; und die Spaͤtern mit Hie⸗ 
zofles zu der nun vorzuͤglich gegen bie, faurer 
errichteten Provinz Lykaonien. J Ammian 


kennt 
®) Hierocles, p. 673. m 
f}: Diodor. Sic. XVII, ads ® u ir 
£) Sırabs KU, p. 333. Hirocles, Pr Pr 


L) —R 
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kennt fle im aten Jahrh. als eine ohne Zweifel 


befeftigte Landſtadt, denn die Iſauriſchen Raͤuber 
ſezten ſich in ihrer Naͤhe, in dieſelbe aber kamen 
ſie nicht. Da ſie dieſe Gegend aus Mangel an 
Lebensmitteln im hohen Gebirge gewaͤhlt hatten, n) 
fo zeigt diefe Angabe von der Sruchtbarfeit und 
weniger rauhen Sage der Berge. — Laranda 
iſt nicht zu Grunde gegangen; Abulfeda i) ſpricht 
von ihr im ı3ten Jahrh. als einer anfehnlichen 
Stadt, ſuͤdoͤſtlich von Ikonium gelegen, irrt aber, 


wenn er die Entfernung beyder Orte nur auf“ 
eine Tagreife anfezt, da fie bey Ptolem. 9 geogr. 


Meilen in der nemlihen Richtung beträgt, und 
da auch Otter K) auf feiner Reife erfuhr, Larenda 
liege eine Tagreiſe füdlih von. Karas ‘Bignar, 
welches fihon 24 Stunden Wegs füdöftlich von 


Ikonium entlegen ift. — Cine Sandftraffe führee 


weder bey den Alten noch jezt über Derbe und 
Laranda, daher übergeht fie die Peuting. Tafel 
und das Seiner. Antonini. Dieſes legtere kennt 
zwar ein Caranda, 1) welches man gewoͤhnlich 
für die Lykaoniſche Stadt annimmt; es lag aber 
auf der Strafe von Caeſarea durch Kappadocien 
nach Anzarbus im öfllichften Cilicien, zwar in der 


Naͤhe des Taurus, aber uͤber 30 geogr. Meilen 


öftlich ven ber Stade Saranda entfernt, - 


h) Anmian. XIV, 2 


Sechs 


i) Abulfeda Tab. XVIL Buͤſchiugs Maga. v Theil, . 


k) —8 Reiſen I. c.8. 
D Hin. Ant. p. atiı 
Dann. Geogr. 6n voe ate an. 8: 
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Sechs Meilen Anti von: Saranda ſezt Pros 
lem. in dem-nemlichen Diſtrikte ein Olbaſa an, 
welches vermuthlich von dem Olbe (Oxſß) des. 
Hierokles m) nicht ver ſchieden iſt, wenn er es gleich 
nach den Eintheilungen ſeiner Zeit zur Provinz 
Iſauria rechnet um deſto mehr, da er zunaͤchſt 
nach dieſer Stade Klaudiopolis nennt, welches 
Ptolem. ebenfalls nicht mehr zum Rauhen Citi« 
cien ober Iſaurien, fondern zu Kappadocien! 
beyde Orte aber in die Mähe des Taurus fest, 
Auch Strabo ſcheint unter den Mamen ls 
das, in den Handfchriften richtiger Olbe gea 
fhrieben, den nemlichen Ort zu bezeichnen, da er 
ihn in die Gebirge nördlich über Soli in Cilicien 
fezt, mo fein anderes Dlbe vorhanden ift, und da 
er in diefer Stade von Jupiters Tempel’ ſpricht, 
weichen einft Aiax Teucers Sohn foll geftiftee 
haben, deſſen Nachkommen als Oberprieſter 
und Dynaſten ihn nebſt der ganzen umliegenden 
Berggegend bis auf die Zeiten des Kaiſ. Auguſts 
pflegten und beherrſchten. Dergleichen erbliche 
Prieſterſchaften mit großen liegenden Beſizungen 


finden wir mehrere in den benachbarten Strichen 


Kappadociens, keine einzige aber in dem eigent⸗ 
lichen Cilicien. Als Kappadocien noch eigne Koͤ⸗ 
nige hatte, wurde die Gegend, in welcher Olbe 
lag, als ein Theil Ciliciens angeſehen. 


Mm) Hieroeles p. 709. J | 
®) Sirabo XII, p. 808. 2 
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Das deitte Bud) 
Kappadocia. 
Kataonia, Melitene, Kleinarmenia. 





Erſtes Kapitel. 
Größe, Lage, Eintheilung und Frucht 
barkeit. Schickſale. 


Raspadocia (# Kanmadeonic) das öftlichfte Land 
ber Halbinfel Kleinafien, deſſen Namensurfprung 
fih in den Zeiten der Vorwelt verliert, wird bey 
den Alten unter ſehr verſchiedenem Begriffe ges 
nommen, beren Verwechstung fehon bey den Kr 
mern niche ſelten Irrthuͤmer erjeugt hat, | 

Als Nation betrachtet, hatten die Kappadocier Hie Kap⸗ 
gegen Weiten das große Phrugien, gegen Suͤden 077 
den Antitaurus nebſt ykaonien und Kataonien, 
gegen Often Kleinarmenien nebft andern wilden 
Berguölfern ben Chalybes, Moſynoeki ꝛc, und 
gegen Norden den Pontus Euxinus vom Halys 
Flug bis zum Promont. Jaſonium, zur Oränze, 


I Wohrſcheinlich bildete die Nation in den Zeiten, 


welche uͤber unſere Geſchichte hinaus gehen, ein 
eignes Reich; wir kennen ſie aber erſt unter der 

Herrſchaft der “Beer, wo der noͤrdliche Theil am 
“ Da Pontus 


/ 


Reich "Bons 


de iR 
—* 
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Pontus von dem ſuͤdlichern im innern Lande ge⸗ 


trennt, jedes unter einer eignen Statthalterſchaft 
begriffen war. Der Perſer erkannte das Volk, 
wahrſcheinlich durch Sprache, Sitten und Reli⸗ 
gionskultur, fuͤr einen Zweig des großen Syriſchen 
Voͤlkerſtamms, und weil die Geſichtsfarbe von 


dem ſuͤdlichern Syrer ſich merklich auszeichnete, ſo 


nannte er die Kappadocier tie. Weiſſen Syrer. 
An der Küfte des Pontus waren damals ſchon 
Griechifche Kolonien und ein nicht unbedeutender 
Handel. Die Griechen lernten alfo von den 


Perſern die neue Benennung, und behielten fie: 


für alle folgenden Zeiten bey; fehränften aber den 
wahrfcheinlich für Die ganze Nation gemeinfchaft« 
fihen Namen nur auf die Anwohner der Morde 


füfte ein, und nennten den innern Theil des Volks, 


ſchon jet, da er blos durch eingelne Meifende bes 
fanne war, und nach Werander, mo man .näher 
mit dem Lande vertraut wurde, allezeit nach der 


wahren’ einheimifchen Benennung, Kappadocier 


(Kanmmadorss). 

Die Trennung blieb für immer. Dem unter 
ag; Alexanders Nachfolgern fanden die Abkoͤmmlinge 
der einheimiſchen Satrapen Gelegenheit, eigene 


Reiche, das eine bey den Weiſſen Syrern am 


Pontus zu fliften, ein anderes im innern eigents 
lichen Kappabocien. Auch das erftere hieß noch 


inimer Kappadocien, mit dem Beyſaz am Pos 


tus, bis endlich, weniaftens bey den Griechen, 


der leztere Theil der Benennung der gemähnlichere, 


zu werden anfieng, und bald der einzige wurde, 


Bon 


‘ 
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Bon jezt an gabs ein Reich Pontus, welches 


durch Eroberungen gegen die Könige des innern . 


Kappadociens, durch freywilligen Abtritt des Für- 
ften von Kleinarmenien, durch Bezwingung der 
rohen Bergvölfer längft der eftlichen Küfte bes 
Dontus, unter dem König Mirhridates Eupator. 
eine beträchtliche Größe erhielt, zugleich aber ſei⸗ 
ner Zertrümmerung enfgegen ſah; denn die Roͤ⸗ 

mer befiegten ben König, und machten aus den . 
Theilen feiner Sänder Fleine Portionen ; erft das 

folgende Buch kann die einzelnen Umftände diefer 
Sage und Theilungen enthalten. 

Die neuen Könige des füblichern Innern Kap⸗ 
padociens finden wir in dem Beſize von zwey an⸗ 
dern Sändern, welche in frühern Zeiten wahrſchein⸗ 
lich nicht zu Kappadocien gehört hatten. Sie 
beherrfihten Melitene, oder ben Strid am Eur 
phrat, welchen nörblich der Antitaurus, füdlich ein» _ 
zelne Zweige des Taurus oder Amanus, und weſt⸗ 
lich Das eigentliche Kappadocien begränzte; ferner 
Kataonien, oder das ausgebreitete Sand ſuͤdlich 
‚von Kappaboeien bis in die Berge bes Taurus, 
weiche Eificien auf der Nordſeite einfchließen. Yuch 
‘die Bemohner dieſer beyden Sandfehaften waren 
Syrer; die Wahrfcheinlichfeie fpricht für den Say, 
und die Verſicherung des Strabo, &) daß ſich Eeine 
Verſchiedenheit in. Sprache und Sitten von den 
übrigen Kappaboelern. bemerken hoffe. Aber zur‘ 
Satrapie.Rappadocien hatten fie unter den Per⸗ 
fern nicht gehört; wahrfcheinlich machten fie. einen 

- O 3 Theil 


a) Strabo XII, p. 807. 
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Theil. ber damals fehr ausgebreiteten Provinz, 
oder des von Den Perfern abhängigen Reihe - 
Eilicien. Denn Herodot kennt an den weſtli⸗ - 
chen Ufern des Euphrats, in ber Gegend von-Me« | 
litene, feine Kappaͤdocier mehr, fondern Cilicier ; 
der jüngere Cyrus auf feinem Zug gegen die obern 
Provinzen Afiens hatte den-König von Cilicien als 
Gegner ; fobuld er über ykaonien hinaus nach 
Kataonien kommt, laͤßt er als im Feindes Lande 
pluͤndern. Daß Kataonien auch beſondere Vor⸗ 
ſteher hatte, wiſſen wir ohnehin aus der Geſchichte 
des Datames ıc. — Dies mar alſo Kappabocieng | 
Ausdehnung als Königreich betrachtet. Die weir 
tere Yuseinanderfezung f. bey den einzelnen Theilen, 
Aber Roms Monarchen däuchte es endlich befler, 
ci cia alte die Eleinen Reiche unter ihre unmittelbare Hetz 
fehaft zu ziehen. Mit dem Reiche Kappadocien ver« 
| eintgte man nun Kleinarmenien, mit Bewohnern 
von Armenifcher Abftammung, und bisher mit 
vielen Abmwechslungen an kleine Zürften verlieben; 
man vereinigte alle die Fleinen Theile des ehemali« 
gen Reichs Pontus (nur die Gegend zunächft öfl« 
lich vom Halys ausgenommen, welche bey Galatien 
blieb), und errichtete aus Diefem allen eine der größ« 
ten Römifchen Provinzen, Kappadocia genannt. 
Sie begrif beynahe den dritten Theil der ganzen 
" Halbinfel, hatte von Welten nach Oſten 60 ge. 
Meilen, (längft der Nordkuͤſte bis zum Phaſis 
noch mehr), von Norden nad) Süden über zo ge 
M. Ausdehnung ‚ und einen Flaͤcheninhalt von 
elwas mehr als 3900 ge. 11 Meilen. Als Unterabs 
theilun⸗ 
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Sau 


eeilungen galten nun 1) dag eigentliche innere 
Kappadocien nach der alten Einfchränfung als 
Perſiſche Satrapie ; 2) Kfeinarınenien, zu dem 
jeze Melitene. und Kataonien gezogen waren;. und 


vom alten Keiche Pontus 3) der Pontus Ga: 


laticus; 4) Pontus Polemoniacus; und 5) 
Dontus Kappadocius. Zu Zeiten Conſtan- 
tins wurden abermals Abänderungen getroffen; 
ich verfpare aber biefe, fo wie die Anführung 
anderer Unterabtheilungen, auf die Beſchreibung 
der einzelnen Gegenden. 

Dieſes ganze Sand iſt mit Gebirgen durchzo⸗ Enge des 
gen. Der Skoediſes wendet fid) aus Kolchis Landes uni 
herunter gegen Südmeften durch Kleinarmenien, ”. Em nwohn⸗ 
ſtoͤßt mehrere Seitenketten gegen Weſten, und 
macht dadurch alle Fiuͤſſe des Landes Pontus zu 
mittelmaͤſigen und kleinen Kuͤſtenfluͤſen. Unter 
ihnen wird der einzige Halys, welcher aus dem 
nemlichen Gebirge entſpringt, zum anſehnlichen 
Fluß, weil die Seitenketten ihn zwingen, ſeinen — 
Lauf lange gegen Weſten zu bis nach Galatien zu 
halten, wo fich die Defnung gegen Norden In dem | 
Pontus Euxinus für ihn finder, Er wird durch . 
einen andern aus Kappadorien gegen Norden fliefr ! 
fenden, nicht unbedeutenden Mebenfluß, welchen 
Plinius Kappador nennt, verſtaͤrkt. Ein an⸗ 
berer, ber Melas oder Karmala Fluß, weiß aus ,_ 
dem eigentlichen. Kappadoclen feinen Weg durch 
bas Gebirg nach dem Euphrat zu finden. Gegen 
bie füdliche Kuͤſte wendet fi ch fein Fluß des eigent⸗ 


Ken Kappadociens; denn ein anderes mächtiges 
04 Gebirg 


! 





oo. 


“ 


'b) Strabe XII, D, 815, — XXXVII, s. 
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Gebirg der Antitaurus zieht ſich aus Piſidien 


und dem Rauhen Cilicien gegen Nordoſten empor, 


rennt das eigentliche KRappadocien von dem füdlie - 


chern Kataonien, und macht die Hauptabdachung 
des Landes. Denn obgleich der Taurus mit eben 


ſo hohen und rauhen Bergen an der Nordgraͤnze 


Ciliciens fortſtreicht, und dieſe Provinz von Katao⸗ 
nien trennt: fo durchbrechen doch ale aus dem 


Antitaurus entfprungenen Flüffe Kataoniens, der 


großen Ketten des Taurus, und fallen in das Mit⸗ 
telmeee. Die hohen Ebenen Rataoniens und ber 
Antitaurus als Nordguͤrtel haben alſ eine erhab⸗ 
nere Lage. 


Der Kappadocier ſteht bey den Alten in dem 
Rufe des Leichtſinns und der Treuloſikeit; er ers 
Fannte fich, mie Die Bewohner des höhern Afiens, 
als gebohrne Sklaven feines Beherrfchers, und ver- 
warf die einft Durch Die Römer dargebotene Geles 
genheit, ſich der Herrſchaft eines Einzigen zu ent⸗ 


ziehen, und in einen, wenn auch abhängigen Frey" 


ftaat umzubilden, b) Vielleicht nicht mit Unrecht. 


Er fah die durch den Ehrgeiz einzelner Männer 


bevorftehenden Zerrüttungen zum voraus, und war 


wenigſtens einfichtswoll genug, um zu fühlen, daß 


der plözliche Uebergang aus tiefer Knechtſchaft in 
den Stand einer wohlgeordneten Freyheit, für ihn, 


der kaum die Begriffe einer ſolchen Einrichtung 


hatte, zur wahren Unmoͤglichkeit werde. 
Das 


Sarus, Pyramus ıc., mit füdlihem Laufe bie - 











Das Land muß feie den älteften Zeiten und 
vorzuͤglich In der Perfifchen Periode viet durch in⸗ 
nerliche Kriege Feiner Dynaſten zu leiden gehabt 
baben, wie fich auch im Leben des Datames ©) die 
Spuren bavon finden; denn im ganzen Sande fan 
den die riechen und Römer Feine einzige Stad£, 
hingegen auf .allen mohlgelegenen “Bergen eine 
Menge meift fehr fefter Kaftelle, und. anfehnliche 
aber offene Flecken in Eleiner Zahl immer nur de, 
wo ein berühmter Teınpel, ein ſtark beſuchtes Ora⸗ 
tel, den Ort durch die Heiligkeit der Religion 
fehlte, und zugleich gegenfeitigen Umſaz ber ‘Ber 
duͤrfniſſe beförberte, EM zur Zeit der Römer, 
weiche die Kaftelle vernichteten, erwuchſen Städte 
aus den meiften diefer Flefen. Die übrigen 
Einwohner des. Sandes wählten ſich gewoͤhnlich bie 
Hoͤlen der Berge zu ihrem Aufenthalt, oder fie 
errichteten eine Anzahl Fletner zuderhutförmiger 
Thuͤrme, weiche gegen ben erſten Anlauf Sichers 
heit gaben. Zu der leztern Angabe findet fi) bey - 
‚den Alten Eein Beleg, als nur bey ben Mofpnoekt - 
an der Mordküfte, welche von diefer Art ber Be⸗ 
wohnung ihren Namen erhielten ; aber noch jest 

ſtehen dergleichen alte Thuͤrmchen in großer Anzahl 
‚durch einige Theile bes eigentlichen Kappadociens 
zerſtreut, und es läßt fich nicht wohl eine andere 
Epoche ihrer Errichtung annehmen. Auch die 
Berghölen dienen noch immer zu gewöhnlichen 
Bemohnungen: Die Haupturfache hiezu muß man, 
anſſer dem leichtern Gebrauche von dem, was bie _ 
85, -  Matur 


e) Corn, Nepos, Datames. 


v 


Vrodukte. 
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Matur ſchon angelegt hat und der verſchaffter 
Sicherheit, vorzuͤglich in dem Mangel an Holze 
ſuchen. 
Denn in den meiſten Strichen des eigentli. 
chen Kappabociens und in Kataonien find Die 


Berge völlig fahl, und Waldungen eine Selten« 


beit ; nur in den Gegenden um Mazafa fand 
fie Strabo. Die nörblichern Theile im Reiche 
Dontus hingegen haben Waldungen, auch Kaſta⸗ 
nien«und Obftbäume im Ueberfluß, Weberhaupt 
find dieſe. nördlichern Gegenden ber gefegnetere 
Theil des Landes; fie bringen auffer dem vielen 
Obſt und Getreide, in den fchönen Thälern zwi⸗ 
fchen den Bergfetten, auch mehrere gute Sorten 
von Wein, und die Sandfchaft Phanaroea iſt fogar 
Dfiegerin des Delbaums, welcher in den Fältern 
füdlichern Bergbezirfen nicht gedeiht, Sie lie⸗ 
fern von ihrer anſehnlichen Schafzucht gute Wolle, 
Die Eingeweide der Erbe geben Eiſen nnd Stahl 
in großer Menge und von vorzüglicher Güte, fie 


liefern einige Gattungen von Edelfteinen, und in 
.. der Mähe des Halys Steinfal. Das eigentliche 
Kappadocien harte auffer feinem Weizenbaue, 


Viehzucht, Zinnober und einigem Wein; noch 


eine vortreffliche Zucht von leichten und bauerhafs 


ten Pferden vorzüglich in dem Diftrifte zwifchen 

Caefarea und Tyana aufsumelfen, welche von ben 

Roͤmern für ihre leichte Kavallerie und zum Ans 

fpann fir den Wagen des Luxus begierig pr 
| | kau 


q) Su abo XU, p. ri5. 


— "ag 
kauft wurden. e) Kataonien Kate auf feinen 
hohen Ebenen beträchtliche Strecken blos zur Vieh⸗ 
weide, aber auch viele Plaͤze welche mit der Frucht⸗ 
barkeit Des. benachbarten Ciliciens flritten; nur die 
immer grünenden ‘Bäume verfagte die Natur der 
Mordfeite des Taurus, Beſondere Auszeichnung: 
verdient die. Gegend um Melitene am Euphrat, fie 
brachte auffer dem Wein auch den Delbaum und. 
alle edlern Baumfrüchte ber füdlichern Striche des 
angränzenden, aber durch den Amanus getrennten 
Syriens hervor (Strabo). 

Koppabociens Königen geben unſere Geſchicht⸗ Geſchichte 
buͤcher ihre Herrſchaft gleich mit dem Anfange der 
Perſiſchen Monarchie; wahrſcheinlich ohne hinläng« 
lichen Grund. Wir finden um dieſe Zeit nie Er⸗ 
wähnung eines Kappadociſchen Königs, wir finden. 
Satrapen aus Perfifchem Gefchlechte, £) wir fine 
ben das Land öfters unter mehrere Auffeher ver⸗ 
teilt. Alerander der Große zog mitten. durch, 
‚Kappadocien.nach Cilicien hin; ihm unterwarf fi) 
ber Satrap des Sandes; 8) Eein Geſchichtſchreiber 
meiß von einem Könige, Aber roährend bes Zuge 
Alexanders in die entfernteften Sänder Aſiens, harte 
fi. Hier, wie Dies in mehrern Provinzen gefchab, ein 
Perſer Ariarathes zum Beherrfcher Kappadociens 
aufgeworfen, welchen die Macedonier nicht. aner⸗ 
fannten, ihn nach) Axenders Tod. durch. zwey 

Treffen 
e) Claudian. in Kufin, H v. 31. Argaeus (mons) 
‚parens volucrum equorum. - Din. Hieros.. Pı 577° 
£) Strabo XI. p, 303. 
g) Arrion. U, 4 








Treffen feines Reichs und feines Lebens beraubten, 
und den Eumenes als Statthalter der ‘Provinz 
aufiteflten. h) Eumenes fiel. Ariarathes der 
Sohn des vorigen, welcher unterdeffen Zuflucht in 
Armenien gefunden hatte, benüzte bie unter Alex⸗ 


| anders Nachfolgern entftandenen Kriege, bemäch- 


tigte fich Kappadociens wieder, und zog Kataonien 
mit zu den: neuen Reiche. 3). Er, oder wenn 
man lieber wilt, fein Vater, find alfo die Stifter 
bes neuen Neichs, und ihre Nachkoͤmmlinge erbten 
den Thron in ungeftörter Folge. Won Perfifther 
Abfunft waren fie unftreitig, vielleicht auch‘ aus 
ber Föniglichen Familie; fie felbft leiteten ihre 

mütterlihe Abflammung vom Cprüs, und die 
päterliche von einem ber fieben Fürften ab, welche - 
den untergefchobnen Smerdes geſtuͤrzt hatten. Vieh 
leicht ſtammt auch aus ben genealogifchen Deduf- 


. tionen der fpätern Könige Kappadociens ſelbſt das 
angebliche hohe Alter ihres freyen unabhängigen 
Reiches ab; denn Diodor ſcheint feine ganze Ne 


gentenreihe aus einer folchen Quelfe gehabt zu 
haben: k) aber dies waren Ableitungen, wie man 


‘fie in den Genealogien hoher Häufer unferer Zeiten 


zum Theit noch findet; die Geſchichte erklaͤrt ſich 

laut dagegen. 
Ariarathes der dritte Nachfolge bes Stamm«. 

vaters heurathete die Tochter des. Königs in Sprien 

Autiochus Magnus, und weil er im Kriege gegen 

die 

h) Diodor. XVII, 16. . 

ji) Strabo XU, p. 807- 

x) Diodor, Ecloga XXXI, p. 517. Appian. Mithr. e. 8. 
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die Roͤmer ihm beyſtund, ſo mußte er Friede und 
Erhaltung feiner Herrſchaft durch 600 Talente 
von ihnen erkaufen. 13 Von dieſer Zeit an hat⸗ 
ten die Roͤmer ihre Hand in Kappadociens Ange⸗ 
legenheiten. Sie gaben ſeinen Soͤhnen ein Stuͤck 
von Lykaonien und Cilicien; m) wahrſcheinlich die 
Gegend um Ikonium und Laranda, “welche für 
immer bey Kappadocien geblieben iſt. Aber 
entſtandene Minberjährigfeiten gaben dem angraͤn⸗ 
zenden Mithridates von, Pontus als nahen. Anver⸗ 
wandten Gelegenheit, den rochtmaͤſigen Erben durch 
Hinterliſt zu toͤdten; n) und da das Aufdringen 
ſeines eignen Sohns als König von Kappadocien 
wegen Roͤmiſcher Drohungen nicht angieng, zog 
er wenigſtens einzelne Stücke des Landes zu feinem 
Reiche, ermunterte den König Tigranes von Armes 
nien zu einem verberblichen Ueberfall, welcher dem 
Sande 30,000 nad) Arnienien weggeführte Ein 
wohner foftete, 0) und bemächtigte ſich endlich 
beym wirklichen Krieg gegen die Roͤmer ganz. 
Kappadociens ohne Widerftand. p) Pompelus 
gab bem reshtmäfigen Beſizer Ariobarzanes fein 
$and wieder, und noch das angränzende Sophene 
in Armenien, nebft einem.Striche in Cilicien. V 
Antonius verbrängte endlich die herrſchende Linie, 
und 


D Polyb. exc, de legat. 39. 
m) Juſtin. XXXVII, 1. 
na) Memnon c. 32. 
0) Appian. Mithr, 67, . 
p) Appian. Mithr. 10, 75. Memnon, e. 39. ap, Photium, 
| o Appian. Mitbr, 105, 


ab V.C, 


ir. 
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und ſezte Archelaus einen aigrblichen Bernd: 


ten der Samilie, bios feiner fchönen Mutter zu Ges 
fallen, in Kappadocien ein x), Diefer behauptete 
fich auch unter dem Auguftus, erhleit von ihm einen 
Strich des Rauhen Ciliciens, und durch Heirath 
der Pythodoris wurde er zugleich Gebieter von 
Kfeinarnienien und eines beträchtlichen Theils des 
Pontus. : Mach einer Regierung von 50 Jahren 


ſtarb er durch des Tiberius Hand zu Kom, und. 


das Reich Kappadocien wurde von nun an Roͤmi⸗ 
ſche Provinz; s5) Kleinarmenien und die Striche 
am Pontus blieben aber noch länger ımter eignen 
kleinen Siiften, - 


‘ f 
zu PB ... * 
, 





8weyvtes Rapitel, 
Kataonia. Topographiſche Beſchreibung 
der Weſtſeite. 


Kataonia R Karaovie) hatte feine Benennung 
fhon zur Zeit der Perfifchen Monarchie, weil fie 
Zenophon bey dem Zuge der Zehntaufende zum 
Theil durchwanderee und unter diefem Namen 


kennt. 2) Unter der Herrfchaft der Griechen und 


Römer machte fte ben füblichften Theil der Provinz 

| Kappa: 

$) Strabo' XVII, p. 1147: AU, p. g15. Dio Caff. XLIX, 
‚32° 


4) Tacih, annal. IT, 42. Dio Carr. LI, 176 


a) Xenoph, exped, Cyri Min. IL, =, 
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Kappadocien aus; Strabo, b) der die Gegend 
felbft bereifte, weiß aber aus dften einheimifchen 
Nachrichten, daß die Hataonier (ei Karcoves) 
urſpruͤnglich ein von den Kappadociern verſchtede⸗ 


nes Volk ausmachten, weiche fih.gegen Dften bis 


an den Euphrat erſtreckten, und die fpätere Land⸗ 
ſchaft Melitene in fich begriffen. Durch viefe 
Angabe wird es ſehr wahrfcheinlich, daß Die Katao⸗ 
nier eigentlich Cilicier waren, und unter der Per« 
ſiſchen Monarchie Die nördliche Hälfte dieſes Lan⸗ 
des befezten. Herodot wenigitens, der feine Ka⸗ 
taonier kennt, ſezt längft des Wegs, der durch 
Kleinaſien in die hoͤhern Provinzen des Perſiſchen 
Reichs führt, erſt die Kappadocler, dann 3 Tag⸗ 
reiſen breit die Cilicier, und unmittelbar nach 
ihnen den Euphrat und die Armenier, an welche 
ſie graͤnzen. e) Seine Straſſe fuͤhrte in der Ge⸗ 
gend der ſpaͤtern Stadt Melitene uͤber den Eu⸗ 
phrat; bis dahin reichen alſo bey ihm die Cilicier, 
und eben fo weit laͤßt Strabo in aͤltern Zeiten die 
Kataͤonier reihen. Auch Eensphon ſpielt darauf 
an, daß Kataonien zur Satrapie des gegen ihn 
feindlich geſinnten Vorſtehers von Eilicien gehoͤrte, 
benn er uͤberließ die Sandfchaft feinen Truppen 
als Feindes Sand zur Pluͤnderung. Strabo füge 
die Bemerkung bey, daß im Grunde meber in 
Sprache nody Sitten eine Verfchiedenheit zwifchen 
ben Kappadociern und Kataoniern ſey; ohne * 
J t . 6 
d) Strabo XII, p. goy; 
e) Herodet V, 49, 5+ 
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fel maren fie beyde Eleine Zweige bes Syriſchen 
Bölkerftamms. 

"Die Statthalter Kappadociens flengen ſehr 
fruͤhzeitig an, ſich der Oberherrſchaft der Syriſchen 
Koͤnige zu entziehen, und ein eignes Koͤnigreich zu 
bilden, welches ſich gegen Suͤden mit dem Taurus 
endigte, folglich Kataonien mit einſchloß und zu 
einer der Statthalterſchaften (searnyias) umbil- 
deten, in welche fie Das Fleine Königreich vercheil« 
ten, Melitene wurde nun davon abgeriflen und 


zur eigenen Strategie erhoben ; wahrſcheinlich 


auch noch andere noͤrdliche Striche, denn eine 
Strategie im Mittellande erhielt fuͤr immer den 
Namen Cilicia. Aber auch nad) dieſer Einſchraͤn⸗ 
kung blieb Kataonien ein anſehnliches Land, wei 
ches gegen Weſten an Lykaonien, gegen Suͤden an 
den Taurus und Amanus, gegen Oſten an den. 
Euphrat, und gegen Norden an das uͤbrige Kap⸗ 
padocien graͤnzte, von Weſten nach Oſten gegen 
50 und von Suͤden nach Norden über: 1 5-geogr. 


>. Meilen betragen mochte. Die Offhälfte war ge⸗ 


birgichtes rauhes und zu allen Zeiten unbefannteg, 
Sand, wo fich fein einziger beträchtlicher Ort aus⸗ 
zeichnete. Das Gebirg Amanus ftöße Durch Dies 
fen Theil viele feiner Iebenzweige von fich, welche 
fi) mit dem nördlidyern Antitaurus vereinigen, 
oder vielmehr ihn felbft bilden Helfen. , 
Denn der Antitaurus ift eine Puppe in den 
Händen der alten Geographen. Alle verftehen fie 
die Bergreiben, welche dem Taurus, der Die Nord⸗ 
graͤnze Clliciens macht, gegen Norden in maͤchtigen 


hohen 








“ Hohen Reigen fortzieht,' und fich endlich feinen 


Weg über den Euphrat mitten durd) Armenien > ' 
bahnt. Aber durch. Koppabocien laufen dern . 
gleichen Reihen mehrere und in verfchiedener 


" Richtung. Kine erhebt ſich öftlih von Iko⸗ 


nium, ſtreicht gegen Nordoſten durch Kappa⸗ 
docien, und ſezt nach einiger Unterbrechung den 
nemlichen Gang bis zum Euphrat fort. So 
nimmt Ptolem. den Antitaurus, und Strabo I 
ift im Grunde mit ihm einverflanden, wenn er 
* fagt, daß diefes Gebirg aus dem Taurus gegen 
Norden mit Eleiner öftlicher Neigung empor fteige, 


und im Mittellande fich entige. Aber wenn er 


gleich darauf die Stadt Romana in eins der tiefen 
und engen Thäler des Anticaurus fest, fo zeige 
fichs offenbar, daß er unter diefer Benennung zu⸗ 
gleich) die Bergreihen verftcht, welche aus dem 
Amanus von der Gegend des Euyhrats her gegen, 
Nordweſten ſich richten, und an die vorher befchries 
bene entgegen gefezte Kette fchließen. 

Die oͤſtliche Hälfte Kataoniens lag alfo zwi⸗ 
fehen den ‚verfchiedenen Zweigen des Gebirgs 
Amanus ; und die weſtliche ift ein Plateau, ©) 
ober eine fehr hoc) liegende, mit Pleinen Bergen 
‚Hin und wieder durchzogene, ringsum aber von dem 
Antitaurus und Taurus umfehloffene Ebene; bey 
einem Fleinen Strich der Weſtſeite ausgenommen, 

wo 
) Strabo XII, 809. 
e) Strabo 809. H Karkovke iur) nu) nordov del 
wedloy waußopov, zAyv Tv üsutahar. 
Mann. Seogr. on Bhs are Abth. P 
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wo es mit den Ebenen Lykaoniens in Verbindung - 
ſteht. Nur diefe weitliche Hälfte behiele unter 
. der Römifchen Regierung den alten Namen; aus 
der öftlichen errichteten fie, wir wiflen nicht zu wele 
cher Zeit; und auf welche Veranlaffung, zwey neue - 
Strategien, Eapinianefine und Aravene. 
Das. weftliche Kataonien im engfien Verſtan⸗ 
de, Ing fehr hoch, ob es gleich größten Theils Ebene 
ift; den Beweis liefern Die Haupeflüffe Ciliciens, 
der Pyramus und. Sarus, weldye beyde, und wahr«,, . 
ſcheinlich auch die übrigen Niebenflüffe, aus diefem 
nörblichern Sande auf_der Ebene entfpringen, und 
ſich mit füdlichem sahfe eingn Weg durd) den ent 
gegen ſtehenden Taurus nach der Suͤdkuͤſte zu 
bahnen wiſſen. Seine Fruchtbarkeit ift groß, 
Hoch traͤgt es nicht mehr Del, Granaten, Pomerans . 
zen, kurz alle die Baumgewaͤchſe, welche im Winter 
ihre Blätter nicht ablegen. Den Berg Taurus ' 
zog die Natur als Scheidewand ; denn in dem 
unmittelbar angrängenben Cilicien bringt die Ebene 
mit. reicher Fruchtbarkeit alle diefe Gewaͤchſe. 
Kataonien hatte feine Städte, fondern eine 
Anzahl fefter Bergſchloͤſſer, deren nähere Kunde 
längft aus unferm Gefichtskreife entruͤckt ifl, und 
große Flecken, deren Entftehung faſt immer ein 
im Sande berühmter und allgemein verehrter Tem= . 
. pel verurfahte. Denn die ganze Gegend fund 
zwar unter den Koͤnigen Kappadociens; aber das 
Eigenthum gehörte größrentheils vielen erblichen - 
Priefterfamilien, mit einem Hoheprieſter an der 
Spize. Der wichtigfte faß zu Komana, er hatte 
u ſhr 











fehr große Einkünfte und den Rang unmittelbar 
nach dem König, war auch gewöhnlich ein Prinz 
der Pöniglichen Familie. 


Unter der Römer Meglerung legte mah all. 
mäßlig auch Städte an; aber feine wurde ausges 
-.. zeichnet ober merkwürdig; und für den neuern 

Unterſucher find fie bis jezt ihrer genauen Sage 
nach faft alle verlohren, da wir feinen Keifen- 
den fennen, welchen fein Intereſſe oder feine Neu⸗ 
gierde jemals In diefen von allen großen Heerſtraſſen 
entfernten Winkel führte. Nur durch einen klei⸗ 
nen Strich des ſuͤdweſtlichſten Theile ziehe fich die 
Hauptftraffe von Cilicien aus uͤber Ikonium nach 
Konſtantinopel. Sie wird häufig befucht, aber . 
immer nur von ellenden Reifenden, welche zugleich 
Die Furcht vor herumftreichenden Karamanen abhaͤlt, 
ihre Tritte rechts oder links von ber geraden !inie 
abzuwenden. Da ſich die Richtung der Straffe 
mit ihren Zmifchenorten von Abana bis nach Iko⸗ 
nium mit vieler Waheſcheinlichkeit beftimmen läßt, 
fo fol fie. hier im Zufammenbange folgen; ohne 


Ruͤckſicht auf die Landſchaft, in welcher jeder der 


einzelnen Orte lag. 


Ueber 4 geogr. Meilen, oder nach‘ andern. 
Reiſenden 6 Stunden Wegs nordmeftlih von 
Adana, erreicht man den Khan Schofel (Cho- 


tel) an einem Fluſſe gleiches Namens, welchen die 


Reiſenden für den Cydnus erflären. f)_ In dieſe 
9a | Sage 


) Boeogle II, p. sat. nach dem Berichte reiſender 
Engländer. Paul Lusas ſecond voyage T, 1, c. 37. 
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Sage und Entfernung ftellt Ptolem. feine Statt 
Irenopolis nod) innerhalb der Grängen Ciliciens; 
die Itineraria fennen fie nicht, da’ihre Straffe 
zwar durch die nemlichen Gebirgpäffe, aber nicht 
den fürzeften Weg nad) Adana, fondern nad) Tare 
fus, der etwas weftlicher liegenden Hauptſtadt Ci⸗ 
liciens führte. Die Peut. Tafel von der hier die 
meifte Aufklärung zu erwarten wäre, ift an diefer 
Stelle gänzlich verdorben. Won diefem Kbane 
an erheben ſich die Berge des Taurus. Be 


Mitten im Gebirge 6 geogr. Meilen vom vori⸗ 
gen Otte, finden fid) an einem der gefährlichen 
Paͤſſe, die man zu paffiren hat, die Ueberbleibſel 
einer Seftung, Dulafoder Davarent genannt. &) 
Die Luft iſt hier in den Wintermonaten ſchneidend 
kalt, im Sommer aber erfrifchend; Die Einwohner 
der füdlichen Ebene, ziehen ſich alfo in den heiffe- 
ſten Monaten nach diefem Orte. Vielleicht ſucht 
man hier mit Recht das Davara und Cadra, 
- im Öebirge Taurus, wohin ſich mehrere Bewohner 
Eiticiens flüchteten, als fie Dem Kappadocier Ars 
chelaus Tribut bezahlen follten. H)_ Nach der ges 
gebenen Entfernung und Richtung liegt dieſes 
„Dulak nördlih von den Mopfufrene bes 
Ptolem. und des Itiner. Hier. Bang 
nahe dabey liege der lecken Ramadan Dali, 
ach welchem die Bewohner dem umliegenden 
Gebirge den Namen Ramadan Oolu —* 

leri 


e) Voeocke 1. e. 
h) Tacit. VI, at. 
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kleri Winterquartlere des Sohns von Ramadan) 
geben. i) | 

Die fernere Straſſe führt 5s—6 Meilen lang 
nad) dem Flecken Olu Kiſchela K) (das große: 
Winterquartier), Die Straffe geht noch immer 
bergan; denn Lukas ſpricht vom Abfteigen über 
das Gebirg nach Adana; und auf diefem Wege 
muß man oft über einen Bleinen Fluß fezen, Kir⸗ 
kiſchy, auch Karaſu (Schwarzwaffer) genannt, 
welchen die Reiſenden ſuͤr den Cydnus mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit erklaͤren, wenlgftens durch dieſe 
Angabe bezeichnen, daß der Fluß ſeinen Lauf gegen 
Suͤben haͤlt. — In die nemliche Gegend, doch 
in etwas groͤßere Entfernung ſezt Ptolem. den Ort 
Daliſandus und in die Nähe deſſelben den Fluß 
Cydnus, der bey ihm nicht aus dem Taurus, ſon⸗ 
dern aus dem noͤrdlichern Antitaurus entſpringt. 

Die fernere Straffe geht noch immer durch 
die Gebirge, doch jest ſchon mit abwechſelnden 
Edenen, bis ſich endlich in der Gegend von Her 
rakle, oder Erefli, oder Eraklia die Berge 
. ganz verlieren, und die große Ebene von Lykaonien 
anf der einen Seite, und vom Kataonien auf der 
andern Seite anfängt. Die eigentlichen Gebirgs 
päffe durchfchneiten alfo den Taurus nicht in gera= 
der Richtung. von Norden nach Süden, fondern 
mit langer fhtefer Linie von Nordweſt gegen Suͤ⸗ 


‚often. Otter brauchte 3 flarfe Tagreifen von 26 


Stunden Marfch von dem eigentlichen Eingang 
Ze | in 


3 
H DOtters Reiſen J. c. .. 
k) Otter, Lucas. Bey ben Engliſchen Reiſenden Oluſia. 
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in das hohe Gebirg bey Olu Kichela, bis er bie 
Edbenen uͤber Adana in Cilicien erreichte; und mit 
dieſer Angabe ſtimmen auch) die übrigen Nachrich⸗ 
ten der Neifenden überein. — Erekli ift von 
Olu Kichela 6 geogr. Meilen 1) entfernt, von 
Ikonium 19 geogr. Meilen, m) von Adana 28 
geogr. Meilen. ) Der ganze Abftanb zwiſchen 
Ikonium und- Adana 40 geogr, Meilen. Die 
Maafe des Prolem, geben wenige Meilen mehr, 
und fein vergröfferees Macs fällt blos auf bie 
Orte, welche längft des Gebirgs liegen, daher ſind 
dieſe auch alle weiter gegen Weſten geruͤckt, als das 
Verhaͤltniß gegen die Städte an der Küfte zu for 
bern fcheint. An die Stelle des heutigen Erekli 
ſezt er Klaudiopolis in zufammentreffender Ente - 
fernung von Dalifandus und Ikonium. Dieſe 
Stadt wurde als Kolonie vom Kaiſer Claudius 
errichtet, ©) und zur Provinz KRataonien, in der 
Folge aber, wie alle benachbarten Orte in der Nähe 
des Gebirgs zu Iſaurien gerechnet; P) fie dag 
zwar in einer Ebene, aber zwifchen ben Ketten 
des beyderfeitigen Taurus q) (Taurus und Anti⸗ 
. taurus). 





n Pococke, 23 Engl. Meilens Otter 9 Stinden 
Lucas 11 Stunden. 
m) Pococke 38 Eugl. Meilen; Otter 36 Stunden, 
2) Poecocke 95 Engl. Meilen; Otter 41 Stunden, in 
4 Tagen, meiſt über Gebirge. 
eo) Ammian. XIV, 8. 
p) Hierocles p. 709. und not. Weſſel. 
q) Tbropban. ehron, p. 119. arato rau dio Targus 


‚db re wein: 
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kaurue); Die nemlicye Sage giebt Orte der Stadt 
- Eretli. Sie liegt in einer Ebene, und hat auf- 
einer Eeite das Gebirg Arduft, auf der andern . 
das Gebirg Bulgar; in jenem entfpringt ber 
feine Fluß, welcher die Felder der Stabt bepäf 
fert, in dieſem verliert er fich wieder zwifchen den 
‚Selfen. Aus $ucas r) willen wir, daß das. rauße 
Gebirg Bulgar der Taurus felbft, auf der Suͤd⸗ 
weftfeite der Stadt, folglich der Arbuft eine Kette 
des Antitaurus auf der Nordfeite if. Der Fluß 
‚dringe wahrfcheinlich durch) das Gebirg nad) der 
Kuͤſte des Raupen Ciliciens. * D’Anville macht 
ihn mit Unrecht zu einer Quelle des Fluſſes Halys, 
und führt ihn gegen Norben in den Pontus Euxi- 
mus. Die hohe gegen die Kuͤſte geneigte Ebene, 
‚und ber vorliegende Antitaurns, führen alle Fluͤſſe 
Kataoniens der Südfüfte zu. Auf D’Anvilles 
Karte find überkaupt die bisherigen Örte dem Tau⸗ 
zus zu weit gegen Norden entrüdt, — Daß das 
alte Clandiopolis und der’ heutige anfehnliche 
Flecken Erakli einerley Orte find, beftätige noch 
ein anderes zutreffendes Maas. Lucas brauchte 
von Bore durch bie Ebene gegen Süden 13 0 
Stunden Wegs; und Peolem. giebt die Entferr - 
umg zwifchen Barattha und Claudiopolis In ber 
nemlichen Richtung auf 8 geogr. Meilen. Wo⸗ 


ber es aber den neuern, fo fehr auf ein altes Se j 


an anfpielenden, Namen erhalten habe, weiß 


e P 4 Sieben 


r) Lucas fecond voyage T. L e. 19. nud feine berge⸗ 
fügte Karte. . 
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Sieben geogr. Meilen weiter nordweſtlich 
liegt der Flecken Karabunar, oder nach Otter 


Karat; nar (ſchwarze Quelle); 12 geogr. Mei⸗ 


len von forium. 5) Lucas erblickte 2 Stunden 


oſttich von Karabunar beträchtlidye Weberb’eibfel 


eines alten Crts. Ptolem. fezt in die nemliche 
$age und Entfernungen die Stade Korna, welche 


.ſchon zu Lykaonien gehörte. NHierofles t) Fenne 


den Ort ebenfalls bey diefer Provinz, und bey dem 
ıften Conſtant. Concil. erfcheint ein Bifchof diefer 
Stadt. . Nach) den Türfifchen Geographen iſt 
Karabignar eine Tagreife von faranda entfernt, U) 
und auch diefe Angabe trifft mit den Beſtimmun⸗ 
gen des Prolem. zu. 

Diefe ganze Straffe, unftreitig die kuͤrzeſte auf 
der Reiſe aus dem weſtlichen Afıen nad) Eilicien 
und Eprien, war auch zur Zeit der Römer in den 
2 erften Jahrh. Die gemöhnlichere; der Gang der - 


Orte bey Ptolem. und die Peuting. Tafel bewei⸗ 


fen eg, wenn .gleid) die einzelnen Zahlen und Na⸗ 
men der lejtern gerade bier beym Vebergang nach 
Cilicien fehr befhädigt auf uns gefommen find. 
Dom zten Jahrh. an wählte man einen andern, 
etwas längern, aber vielleicht "bequemern Weg, 


der ſich weiter nördlich hiele, von Ancyra über Ar⸗ 


chelais nach Tyana, und von da gerade füblich nach 
Ä den 
s) Otter 12 St. von Erefli und 24 St. von Ikonium 
bey übelm Weg, Lucas 11 St. von Erekli, Pococke 37 
Engt. Meilen von Eregli, und ss Engl. Meilen von 
Ikonium. 
©) Hierocles, p. 676. 
u) Otter It c. % 
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den rl € Ciliciens lief, auch ben Taurus nicht 


in fo fehiefer Richtung, fondern von Mopfufrene 
aus gerade gegen Süden nach Tarfıs. hin durch" 
fehnitte. Die Streiferenen der Iſaurier mochten 
die Haupfurfache zur Veränderung der ältern 


Straſſe geworden ſeyn. Wir finden fie verzeich- 
net in-den.beyden Itinerarien, welche zwar in den 


N 


Zahlen eine Fleine Verſchiedenheit zeigen, ſich aber - 


gegenſeitige Hülfe zur Beftimmung der Wahrheit 
leiſten. Diefer Weg ift noch heute nicht unge 
‚wöhnlich, aber foviel ich weiß, bat ihn noch fein 


Europäer gemacht. Paul Lucas X) hatte Luſt 
diefen fürzern Weg von Caeſarea aus gegen Suͤ⸗ 


. ben zu wählen; die Furcht vor den Räubereyen 


der Turfomannen hielt ihn zuruͤck. Die neuere 


-Erdbefchreibung giebt alfo hier feine hinreichende 
Huͤlfe zur Erklärung der alten Namen; die Ans 


gaben ber Alten find aber hinreichend, auf bie 


Der Taurus ſtoͤßt gleich oͤſtlich neben Ciau⸗ 
diopolis (Erekli) etliche Bergreihen gegen Morden 
bis gegen Barattha (Bore), welche bey dem lez⸗ 
tern Orte an den eigentlich ſogenannten Antitaurus 


ſchließen, und die hohe Ebene $pfaoniens von Ka⸗ 


taonien trennen. Alle bisherigen Orte lagen in 


- den Ebenen an ber Weſtſeite; die folgenden lie⸗ 


gen theils in, theils an dieſen Bergen laͤngſt der 
Oſtſeite, in der Richtung von Norden nach Suͤden, 
von Lvana nach den Paͤſſen Ciliciens. 

P 5. Sid 


| u Paul Lucas, troifeme voyage; Pit en 1714 T. 5 


"Sage jebes einzelnen Ortes für. den fünftigen Rels | 
fenden hinzuweiſen. 
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Suͤdlich von Tyana ſezen die beyden Itine⸗ 
raria Fauſtinopolis. Weder Ptolem. noch die 
Peuting. Tafel kennen dieſen ſpaͤter entſtandenen 


Ort, welcher ſeinen Urſprung dem Kaiſer Marcus 


Aurel. zu verdanken hat. Auf der Ruͤckkehr aus 
Syrien ſtarb ihm am Fuſſe des Taurus beym 
Flecken Halala ſeine Gemalin Fauſtina. Ihr 


. zu Ehren erhob er. nicht nur den ganz unbedeuten⸗ 


den Ort zur Kolonie, fondern er errichtete, ihe 


‚auch einen Tempel, in dem fie als Gottheit Anbes 


tung erhielt, Y) In ſpaͤtern Zeiten murbe der‘ 
Tempel zur Verehrung des Kaiſer Caracallus, 


und bald nachher durch Heliogabalus zur Anbetung 


des Syriſchen Gortes beſtimmt. 2). Bey den 
Concilien und vom Hierofles wird fie als. Stadt, 
aber nicht als Kolonie angeführt, und von dem 
lestern unmittelbar nad) Tyana unter bem zweyten 
Kappabocien angefezt, zu welcher Provinz auch 
die übrigen nächfifolgenden Orte gehören. Das 


Itiner. Hierofol. entferne Fauſtinopolis nur XII 


Mil. von Tyana; da aber der Ort nach Der 


“ ganzen Folge als Manfio diente, und biefer Ab⸗ 


ftand für eine Tagreife zu klein iſt, fo fehle hier 
offenbar ein Zwiſchenort, weiche auf dieſer Reife. 
nie übergangen find, oder das wahre Maas muß 
XXII heißen. Das tin, Anton. welches die 
Ziwifchenorte übergeht, giebt den Abftand auf 


XVII Mil, und vielleihe follte auch biefe 
Zahl XXIII heißen. — Fauſtinopolis lag wahr« 


ſchein⸗ 


y) Jul. Capitolin. vita M. Aur. Antonini. e. 26. 
e) Sportani Caracallus, cs st. 
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feheintich ganz In der Nähe einer äftern Stade, u 
wenigſtens ſezt Ptolem. in die nemliche Richtung - 


das uns eben fo ımbefannte Tynna. 
Padyandos bey Ptolem. 8) und ber Peur. 


Tafel, Podandos in ben Stinerarien, b) war 


das nächte Nachtquartier von Fauſtinopolis gegen 
Siüdoften, 25 Mil. von diefer Stadt entfernt: 
das Itiner. Ant. hat durch Verſchreibung XVI 
Mid. ſtatt XXVI. Die Beſtimmung des Pos 
lem. fo wie die Natur ber Sache felbft: beftätige 
Die richtigere Angabe des Itin. Hierof. Durch die 
Stellen, welche Weffeling aus einigen Kirchenväs 
tern gefammelt“har, findet ſichs, daß Podandos 


noch in der Mähe von Bergen lag, in denen ſich 


ein Schlund voll verpefteter Luft befand ; daß 
Kaiſer Valens bey der Thellung Kappadociens 
in zwey Provinzen Einwohner aus C; farea hieher 
verfezte, um die Stadt zu heben, und daß fie ihre 
Benennimg von bem vorbeplaufenden Fluſſe glei» 


ches Namens erhielt. d Ptolem. fege die Quelle - 
des Cydnus in ben Antitaurns norbweitlid von . . 


Pedandos. Sollte es ber nemliche Fluß feyn? 
Daß die Neifenden durch die Päffe des Taurus 
öfter einen Kleinen Fluß pafliren muͤſſen, ber ſich 
gegen Süden draͤngt, wurbe han bemerft, 
Ned 

a) Die Erasım. Ausgabe verborben, TloAuaydös und bie 
Heidelberg. Handfchrift IlxAucvdog ; die alten Ausga⸗ 
ben und Cotslin TTadusvdoc. Yenting. Tafel Paduandos. 


b) Itin. Antı p. 145. Itin. Hierol p. 573. Ehen fo Pie 
Kirchennäter, 


926. BVelfeliugs Notiw m Iun. Ant. p- 245 8.578 


— 
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Dach D'Anville iſt der Ort Podando noch 
vorhanden. 

XIV Mil. ſuͤdlich von Podandos fest das 
Itin. Hierof. die Pylae, oder den erften fteilen 
Eingang in den Taurus, und ein anderer fpäterer 
Schriftſteller I) fagt ebenfalls, daß man durch 
bie Berapaͤſſe —W&& von Podandos nach 
Cilicien komme. Dies ſind die wahren Paͤſſe, 
durch welche Alexander in Cilicien eindrang, denn 
auch er kam von Ancyra uͤber den Halys Fl. und 
durch Kappadocien her. Die Caſtra Cyri aber 
befinden ſich an einer andern viel oͤſtlichern Stelle. 
Won den Pylis ſezt dann das "einer. noch 12 
"oder 13 Mill. Mopfukrene, den einzigen Ort, wo 
man bey der Wanberung über das Gebirg Nacht 
herberge finden fonnte. 

Der gerze Abftand von Iyana (Karahifar) 
bis in das Innerſte des Gebirgs beträgt alfo 15 
‘geogr. Meilen (Prolem. überfchreitet diefes Maas 
um 3 Meilen), und die wahre Lage der angeges 
benen Zmifchenorte fann dem fünftigen Reiſenden 
fhwerlich entgehen. 

Kybiſtra (ra Kußssex) eine alte Stabt 
Kataoniens, lag weſtlich von der eben befchriebes 
nen Straffe, nicht ferne von den Graͤnzen Lykao⸗ 
niens, und nahe an ben Bergreihen, welche ber 
Taurus auf biefer Seite gegen Norden zum An 
eitaurus hinſchickt. Daher fezt fie Cicero und 
auch Strabo in die Nähe des Gebirgs, und der 
leztere zwar nach) Kappadocien, aber an die Graͤn⸗ 
Ä jen 
d) J. Seylitzes hiſt. p. 829. Aus Moſſelinas Note p. 578- 


| 
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s 


zen Lykaoniens und Ciliciens. e) Er giebt es, ſo 


wie Strabo, als eine kleine Stadt an, und der 


leztere bezeichnet die Lage noch naͤher, indem er die 


Entfernung von Tyana gegen Suͤden auf 300 


Stadien beſtimmk. f) Auch Ptolem. beftirigt. 
durch feine Angabe diefe Entfernung von 7 geogr. 


Meilen zwifchen beyden Staͤdten. Da eine Land⸗ 


ſtraſſe nicht‘ über Bidfen Ort führe,” fo kam er 
bald in: Bergeflenheit, die ſpatern. Schriltſſeller 
und die Itiner. ſprechen nicht von Kobiſtra; blos 
durch Hierokleg, 8) ber es. unter ben, Städten | bes 


zweyten Kappadociens außaͤhlt/ wiſſen wir, daß 


es in den ſpaͤtern J bebun derten gech: nicht zu 
Grunde gegangen war ·. han 

Nicht weit ‚van, Kpbiffra ind Tyana ſezt 
Strabo den wegen ſeines ſehr verehrten Tempelg 


| der Diand Perafia merlkwurdigen. An Kaſtabala 

nn... (To Kasaßare),. 
benz Kaſtobala in. ‚Eitieign . oertueihfelte, ‚wien. 
wir durch Plinius, h) welcher: dieſes Raftabala. in 


Kappadocien ebenfalls in der Naͤhe von Tyanq 


kennt. Aber ſchon Ptolem. und mit ihm alle 


andern Schriftſteller uͤbergehen dieſe Stabr, welche 
folglich fehr bald.zu Grunde gieng, „odge, welche 


wohrſcheinlicher iſt, ‚Äbren: Ramen ‚änderte. — 


Der Name muß in biefen Gegenden ſehr gewoͤhn⸗ 
ich 


Fand 20 2.» D Fr 
u , Vor . 25 EN. 2 


e: Cheero epift ad Famil, xv. 2. un 4 —2* ex 


pP 811. . ' . ı i* , 3J J 1 
Da nn. del un.) 
8) ‚Bherocles, p 70 . J rg) “ . 4 . 


Mm Sirabo XU, p. a14. “Din, vn, FR 


— 
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lich geweſen ſeyn, denn auch die Peut. Tafel fuͤhrt 


ein Kaſtabala auf ber Straſſa von Komana 


nach Melitene an. 


Drittes Kapitel. 
Die oͤſtlichern Striche Kataoniens. 


N eine anbere Stroffe führte aus Hataonien 


uͤber den Taurus nach Cilicien. Sie war die 
ungewoͤhnlichſte unter allen, und wurde nur von 
denen gebraucht, welche von den oͤſtlichen Theilen 


Kappadociens, von Armenien und ber Nordſeite 


des Euphrats her ihre Geſchaͤfte nad Cilicien 
führten, folglich wurde fie von Europaͤrrn aͤuſſerſt 
felten gebraucht. Das Itiner. Anton, kennt ſie 


unterdeſſen, und in weit frühern Zeiten bezeichnet 
: Eenophon diefen Paß durch den Taurus ;'benn ber 


füngere Cyrus bey dem Kriegszug gegen feinen 
Bruder wählte nicht den noch gewöhnlichen Ein - 
gang nad) Cilicien, fonbern einen weit öftlichern, 
deſſen Sage fich richtig beſtimmen läßt, obgleich 


‚ Fein neuer Reifender je In diefe entlegenen Winkel 


gekommen iſt. 

Cyrus zog von Ikonium aus 30 Paraſangen 
a22 geogr. Meilen gegen Oſten burch Lokaonien 
bis nach Kappadociens Graͤnzen, und ſchickte von 


hier aus bie mie ihm eiwerſtandene Ciliciſche Ru. 


nigin, nebft einer Abrheilung Griechifcher — 
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auf dem n Rürgeften Meg nach Cilicien; ımd ‚die 
Königin fam auch) wirklich mit ihren Leuten fünf 
Tage früher in Tarfus an als Eyrus. a) Sie 
gieng aljo auf ber noch gewöhnlichen Straffe ge« 
rade gegen Süden nady Zarfus. Cyrus aber _ 
308 25 Parafangen 19 Meilen weiter oͤſtlich 
durch Rappadocien nach Dana (n Acva) einer 
großen gefegneten Stabt, in der Ebene am Fuß 
des Taurus. Hier wollte er über das Bebirg 
nach Cilicien dringen; aber ber Weg war Äufferft 
fleil, hatte niche mehrere ‘Breite als für einen ein⸗ 
. digen Wagen, und der König Eiliciens befezte dem 
Paf, wodurch das Eindringen fehlechterbings zum 
Unmöglichkeit wurde, Des folgenden Tags kommt 
die frohe Bothſchaft, der Eiliciee habe den Paß 
verlaffen, weil bie auf dem nähern Weg fehon 
eingebrungene Mannfchaft ihn im Ruͤcken bebrohen 
koͤnne. Ohne Widerftand durchzieht nun Cyrus 
das Gebirg, kommt in die große Ebene Ciliciens, 
und erreiche mit 19 geogr, Meilen Tarſus; brauchte 
alfo genau fo viel Wegs durch die Ebene Ciliciens 
gegen Welten, als er auf der Morbfeite bes Ges 
birgs durch Kappadocien gegen Oſten gebraucht 
hatte. Der Eingang zum Paſſe war. äufferfi 
ſteil, und für jede Armee undurchbeingtich, wenn 
er mit Truppen beſezt war; doch konnte man mit 
— daruͤber kommen. Diodor d) füge hinzu, 
bie gefaͤhrlichſte Paſſage fen 20 Stadien lang, 
babe du beyden Soiten fuͤrchterliche uͤberhaͤngende 
Berge, 
a) Xenoph. exped. Cyri L, 2% 
b) Dieder, XIV, aa, 


4 
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Berge, und an der engſten Stelle eine Mauer und 
Thore. Es fehlen uns ſpaͤtere Nachrichten, um 
die Wahrheit dieſer etsanjenden Nachricht pruͤfen 
zu koͤnnen. | 


Aus diefer Erzäßfung folgt untpiberfprechlich, | 
daß der Paß des jüngern Cyrus an der Norboftfeite 
Eiliciens, ungefehr in gleichem Meridian mit 
Mopsueftia lag. Dies beweißt. auch Ptolem., 
unter deſſen Tanadarid man das Dana FKeno- 
phons wieder erkennt. Er ſtellt es auf. die Oſtſeite 


Kataoniens hart an den Taurus, und entfernt:es. 


wie Eenophon gegen 40 geogr. Meilen. von Iko⸗ 
nium. Die ſogenannten Caſtra Eyri, welche bie 


. Nachwelt auf verſchiedenen Seiten angefezt hat, 


finden alfo nur hier ihre wahre Stelle. : Den Na⸗ 
men der Stade Dana kennt fonft.niemand; wahre 
fiheinlich nicht weil fie zu Grunde gieng, fündern 
weil fie. durch einen uns. unbekannten Zufall . in 
Zeiten: nach -Ptolem. die Benennung. Cocuſus 


oder Eocuſum erhielt... Diefea Eocufum kennen 
tele aus dem Itin. Anton. als einen nicht unbe⸗ 


beutenden Ort, Denn es war von drey Hauptftädten 
Kappadociens, Caeſarea, Sebaftia und Melitene 


eine Steaffe Hieher gezogen; e) die gegebenen 


Richtungen beweifen, daß es an ber Nordſeite des 
Taurus lag ; und eine ‚vierte Strafle giebt den 
Aufſchluß, warum fo viele. Wege nach dem ſonſt 
wenig bekannten Cocufum liefen. Sie gebe nem⸗ 
lich von Caeſarea aus uͤber Cacuſum nach Ana⸗ 

zarbus 


e) Zin. Anl p. 176. 179. 198: 


® ’ 





‘ 

. 
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garbus in dem fübäftlichen Ciffelen. d Alſo lag 


Cocuſum an dem Paffe, ber über den Taurus 


nad) dem öftlichen Cilicien führte, an der Stelle, 


wo der jüngere Cyrus das Gebirg paffirte, und 


war von Anazarbus 16 geogr. Meilen (aber über 


das Gebirg) gegen Morden entferne. Die Kir⸗ 
dhenväter erfennen ebenfalls diefe Sage von Cocu- 


fum. in Kieinarmenien am Fuſſe des Taurus; 
und wenn es Chryſoſtomus ©) einen äufferft eins. 


ſamen Dre nennt, fo giebe ſich der Aufſchluß fon 


dadurch, daß er daſelbſt im Erilium lebte, von dem 
Schwerde ber herumftveifenden Iſaurer und von 
der Peft fpriche ; überhaupt Fonnten aud) mohl 
Ausländer nur felten nach diefem Orte kommen. 
Der Reifende, welcher einft verfuchen wird, vor 


Anzarba aus gerade noͤrdlich den Taurus zu übere j 
fteigen, findet wahrſcheinlich Cocufum noch heute, | 


D’Anvilles Karte ſezt ohnehin in diefen Gegenden 
ein Eocfon, ich, kenne aber die Autorität nicht, 
welcher er ſogt. Hierokles f) ſchreibt den Na⸗ 


men ber. Stade Kukuſſus (Kauscooc); die mei⸗ 


ften Kirchenvaͤter Kukuſos oder Kukuſon. 
Auf dieſer Straſſe nach Anazarbus nennt des 


Itin. Ant, nur 18 Mil, von Cocuſum, folglich 


mitten 
&) Lin. Anl, r 211. 


€) Athanaf., Apol. de fuga p. gar. J. Chrufoßom. epifl, | 
30. 119. und 87. Auf dem’ Chaleed. Coneil. untere 


iſchreibt ſich Dominus Epiftopus Cocaſt eivitatis. 
2 Hierocles, p, 79 Euflab. ad v. 894. ‚Dionyi. Pe 
..sieg, Schreibt % Kaxsoeog und führt fie und Koua- 
va als die zwey vorzüglichften Städte diefer Gegend an. 
Dann. Geogr. Sn Bos are Abth. 


t 
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mitten in den Päffen des Taurus ben Ort Caranda, 


welcher alfo fehr weit von ber Stadt Saranda in 
tnfaonien in den weftlichen Gegenden des Taurus 
entfernt iſt. Vielleicht mählte aiich nur der Abs 


ſchrelber des Feiner. einen befannten ftatt eines unbe« . 


kannten Namens; denn- Ptolem. fezt in der nem» 
lichen Entfernung füdöfttich von Cocufum, in dem 
Gebirge ben Ort Leandis (Asavdis) an. Dies 
ift wohl genau die Gegend, wo nach der Beſchrei⸗ 
bung des Strabo 8) der Pyramus Fluß mit 


fürchterlihem Getöfe den Taurus durchbricht; 


wenigftens iſt die Duelle Diefes Fluſſes nad) bes 
Ptolem. Beflimmungen 5 — 6 Meilen nörblich 
von biefem Leandis ober Saranda, 

m inneren Sande Kataoniens, in einem von 
den. Zweigen des Antitaurus gebildeten Thale, 
liege am Fluſſe Sarus die Hauptftade Komana 
(ra Kouave). h) Sie war anfehnfich und gut 
bevoͤlkert, vorzüglich aber berühmte ‚durch ihren 
'allgemein verehrten Tempel, welcher bey den Ein- 
wohnern Romana hieß, und vermuthlich der Stabe 
den Namen verfchaft halte, bey ben Griechen 
aber als Tempel der Bellona galt. 6000 zur 


'Driefterfchaft gehörige Seelen ftunden unter dem . 


‘Hobepriefter, der zugleich über alles umliegende 


Sand, nebft vielen Unterthanen beherrſchte, reiche . 


"Einfünfte hatte, und nach dem Könige die wich⸗ 


tigſte allgemein verehrte Perfon in Kappadocien 
war, auch größtenteils Bu föniglichen.. Familie 


gehörte, 


2) ©. oben bey Gilicien ben Pyramus Br. 
b) Sirabo, Casfhr. Die. GN [nn 





T— .. 34 


— 


gehoͤrte. Alles bisherige berichtet Strabe 1) als 


Augenzeugez er fügt die Machricht hinzu, daß ein 
‚nördlicyeres Komana in Ponto diefem ganz ähnlid) 


‚fen, und die von den Griecken angenommene Mya 
the, daß Oreſtes die Heiligehümer ber Taurifchen 
Diana nebft feiner Schweſter Iphigenia hieher 


gebracht, und bier feine ‚Trauer zugleich auch fein 


S 


Haar (vv mivdino rom) abgelegt, Und das 


burch Veranlaſſung zur Benennung ‚bes Orts ges 
geben habe. Selbſt Strabo, der fonft fo ‚gerne 
Griechifche Mythen in fremden Ländern aufhafcht, 
giebt diefe Erzählung nur als Sage, fand vielleicht 
in dem. bier gefehenen Bilde größere Aehnlichkeit 
mit der von ben Syrern allgemein verehrten Goͤt⸗ 
tin, als mit der Griechifchen Artemis, erklärt es 
auch nicht bafür, ſondern für das Bild ber Bel⸗ 


lona k) (Ewas). Unterdeſſen wurde bie Sage 


bald als. Gewißheit angenommen; Div Caſſius 1) 
ſpricht fehon von dem Opferſchwerde der Iphige⸗ 
wa, welches man hier, und zugleich auch in dert 


andern Komana-Iin Pontus zeigte; und. Pros 


fop m) erzähle ausführlich, daß Oreftes bey, der Abs 
reife. aus Taurika in:eine Krankheit gefallen jey, 
auch von dem Orakel die Machricht befommen 
babe, fie werde ihm nicht eher verlaſſen, bis er ber 
Artemis einen Tempel an einer Stelle errichten 
wuͤde, die mit dem Tempel in Taurika die voll⸗ 

Da: kom⸗ 
H) Straba XII, p. 409. | 


j 5) Strabo, Hirtius bell. alexandr. e. 66. 


V Dio Caſſ. XXXV. 11. 


m) Procop, Perth; I, 17. 


fommenfte Aehnlichkeit habe, und bis er da⸗ 





ſelbſt fein Haar ablegte. Vergebens habe er des⸗ 


wegen Kamana in Ponto errichtet, die Krankheit 
verließ ihn erft an biefer Stelle, mo das Oebirg 


. ben Namen Taurus führe und der vorbenfließende 


Sarus die Aehnlichkeit mit der alten Lage vergröfe 
ferte, der Artemis und zugleich feiner Schmefter 
prächtige Tempel errichtete. — Kommentare über 
das Maͤhrchen zu liefern gehöre nicht für den Geo⸗ 
graphen, er hält fih an die bengefügten hiſtori⸗ 
ſchen Umftände, daß beyde Tempel in unveränder- 
ter Geſtalt zu Profops Zeit als Kirchen der Chris 
ften benuzt wurden, und. daß diefes Romana, 
um von bem andern fich zu unterfcheiden, den Bey⸗ 
namen bas goldene führe (1 xeven Konave) N), 
Der Ableitung von dem Haare zu Gefallen änderte 
man wohl in fpätern Zeiten das Genus der Stadt; 


" Prokop und mie Ihm Euſtath. 9 fehreiben 4 Ko 


pava. 

Große Schwierigkeiten. flehen ber Beſtim⸗ 
mung uͤber die wahre Lage dieſer Stadt entgegen, 
um deſto mehr, da alle Beyhuͤlfe von neuern Rei⸗ 


fenden fehle. Ptolem. ftellt fie 5 geoge. Meilen 


nördlich von Tanadaris (Cocufos) oder dem Eins 
gang in die Päfle des Taurus; feine Variante 
in den Handfchriften und Ausgaben weicht von 
biefer Beflimmung ab; und der durd) die Stadt 
fließende Fluß Sarus, ſcheint die Annahme zu 
beftäftigen, ba er ſich durch den Taurus nach Ci⸗ 

lieien 


\ 


a) Much Novella XXXI. 
o) Zuftoib. nd Dionyſ. Perieg. v. 694, 


/ 





Helen drängt, und verhindert, va man ber Stadt - 
eine viel weiter nördliche Sage anmweifen kann. Das 
Itin. Aut. P) hingegen entfernt Romana 72 Mill, 
gegen Norden von Eocufus, und fheint nicht 
irren zu Pönnen, da Romana zugleid) auf Der ge⸗ 
wöhnlichen Straſſe lag, die von Caefarea gegen 
Dften nach Meliteng am Euphrat lief. Denn 
ob man gleich annehmen darf, daß die Straffe 
wegen vorliegender Gebirge nicht ganz gerade lief, 
fondern eine gegen Süden gebeugte Richtung hatte; 
fo muß doch in jedem Falle die Sage von Komana 
weiter nördlich feyn, als fie Prolem. anſezt. Aus 
ber Peuting. Tafel wird fichtbar, daß man auf , 
der Straffe von E aefarea nad) Komana, 4 geogr. 
Meilen nordweſtlich von ber leztern Stadt, den 
‚ Antitaurus pafiren muß. . Der Abftand von 
Caeſarea beträgt go Mill, nad) der Peut. Karte, 
74 Mil. nad) dem tin. Ant. welches andere 
Biwifchenorte hat. Won der flarf gegen Süben 
‚ausweichenden Beugung der Strafe kann man 
aber fihon daraus den zuverlaͤſſigen Schluß zie - 
ben, daß Strabo 9) Caeſarea vem Euphrat in 
gerader Richtung gegen 1600 Stadien 40 ge. 
Meilen entfernt, und Ptolem. mit dieſer Angabe 
übereinftimme ; die einzelnen Maafe ber Peut. 
Tafel Hingegen von Caefarea- über Romana nach 
Melitene am Euphrat 289 Mil. = 2312 Stab, 
== 58 geogr. Meilen betragen. Das Itin. Ant, 
bat auf der nemlichen Straffe überall abgefürzte 
23 eye, 
p) In. Ant. p. aı2. 
q) Strabo XII, p. 313- 


\ 
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Wege, fein ganzes Maas von Caeſarea Über Kor 


mana nad) Melitene beträgt 228 Mill: 45} 
Meilen, entferne fich alfo weniger von der geraden 
ginie, ' 

Strabo kennt in Kataonien und Melitene feine 
Stade auffer Romana , fpricht aber von mehrern 
Bergſchloͤſſern, und nennt aud) zwey namentlich), r) 
von denen wir aber, eben meil er Die beuden Stras 


tegien zufammen nennt, nicht fagen koͤnnen, wel⸗ 


eber von benden fie zugekören, und noch weniger 
an welcher Stelle fie beyde lagen, 
Azamora ohne weitere Beſtimmung. 
Daſtarkon, umfloffen vom Karmala Fluß, 
und geziere mit einem Tempel des Kataoniſchen 


Apollo, deſſen abgezeichnetes Bildnis die Seute als 


Amulete tragen, Den Karmala Fluß läße Strabo 
in einer andern Stelle nach Cilicien feinen Lauf 
nehmen, und. der rt. läge alfo gewiß in Katao⸗ 
nien; aber es giebt entmeber zwey Fluͤſſe, welche 


— 


dieſen Namen fuͤhren, oder Strabo hat ſich ver⸗ 


wirrt. Ueberhaupt kennt er. blos Komana und 
Mazaka als Augenzeuge mit Zuverlaͤſſigkeit, allen 
feinen übrigen Angaben über einzelne Orte Kappa⸗ 
dociens fehlt hinlaͤngliche Veſtimmeheit. 


) Strabo AU, Pı 810% 


Vier⸗ 
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Viertes Kapitel. 


| Graͤnzen und Eintheilung des eigentlichen 
Kappoadociens. Hauptſtadt Mazaka, ‚ 
oder Caeſaria. | 


Koppedeei im engſten und eigentlichen Ver⸗ 
ſtande machte nur den vierten Theil der großen 
Provinz Kappadocien aus, du welcher von ben 
Roͤmern nicht nur Kleinarmenien, fonbern auch 

ber ganze Pontus gerechnet wurde. Das eigente 
liche Kappadscien hingegen gränzte gegen Oſten 
and Süden an Kleinarmenien und Kataonien, wo 
die Zweige bes Antitaurus größtentheils Die Graͤnze 
machten ; gegen Suͤdweſten trennten es andere 
Gebirge von !yfaonien und von Galatien, einen 
Theil des ehemaligen. Phrygiens ; auf der Morde 
feite machten hohe, von Dften nad) Welten lau 


fende Gebirgsreihen die natürliche Scheidung om | 


Reiche Pontus. D Zur Zeit der einheimifchen 
Könige theilte fich diefes Sand in fechs Kantons 
ober Strategien, und als die Römer fid) den um 
mitteldaren Beſiz Kappadociens zueigneten, ließen 
fie die alten Einrichtungen und Eintheilungen, 
Strabe belehrt uns von diefer Sage unter den Kö . 
nigen, und Ptolem. beftimmt die Sage einer jeden; 
nur felten weichen beyde in den einzelnen Denens 
nungen von einander ab. Ä 

> Merl, 
e) Strabo XI, p. 8os. 


Morittene, oder Moramene, bie norbs 
weftlichfte aller Strategieen. Dies beweiſet ſchon 
die ‚blofe Ordnung der Namen beym Strabo; b) 
mehr aber noch Plinius, welcher die zwey andern 





weftlichen Strategieen an Phrngien, diefe aberan " . 


Galatien graͤnzen läßt, und die Bemerkung bey 
fügt, der Flug Kappador trenne fie: durch dies 
fen Fluß fey die Benennung bes Volks gefom- 
men, da fie vorher Leukoſyri geheißen hätten. 
Diefer Fluß iſt wahrſcheinlich der ſuͤdliche Zweig 
des Halys ſelbſt, der aus ben ſuͤdlichen Theilen 
Kappadociens entſpringt, gegen Norden fließt, 
. endlich ſich mit dem Halys vereinigt, auf un⸗ 
fern Karten lange für den Halys felbft aus⸗ 
gegeben wurde, und einft die Weftgränze Kappa» 
Dociens machte, nach der Römer Eintheifung aber 
ſchon durch die Trofmifchen Balater nach Paphlas 
gonien floß. Morimene war alfo bey dem Be⸗ 
ſiz der Römer feine eigne Strategie mehr, fon 
dern ein zu Galatien gezogener Streif. Daher 
kennt den Namen kein anderer Schriftſteller, auch 
Ptolem. nicht, der die übrigen Diſtrikte alle an- 
ſezt. Seine Beſtimmungen dienen aber der An⸗ 
gabe des Plinius zur Erlaͤuterung. Denn er 
laͤßt die Leukoſyri nicht blos in. einem ſchmalen 
Striche bis zur See reichen, fondern fängt auch 
. feine Beichreibung vom’ innern Sande des Pontus 
| auf ber Meftfeite fo an: nach ben Seukofprern 
an 


b) Sirato XI. p. 908. j Mopæuyv;, fo auch im epi- 
tome LXIL. au Anfang; aber p. 14 Mopiunvy, unb 
eben ſo Plin VI, 3. 


n 





an der Geaͤnze Galatien kommen folgende | 
Staͤdte. Und bey der DBefchreibung Galatiens 
ſelbſt ſezt er unten die drey Hauptflämme ber 
Galater als Voll, die IleoresAnkueviroas (DIE 
Beygefügten): Alſo war zur Zeit des Ptolem. 
Morimene zu einem oͤſtlichen Stuͤcke Galatiens 
geworden. Die Sandfchafe hatte aͤuſſerſt wenige 
Fruchtbarkeit, und diente, wie andere der angraͤn⸗ 
zenden blos zur Viehweide. c) 
Kammanene nach Römifcher, Chamma⸗ 
nene d) nach Griechiſcher Ausſprache, Tag zunaͤchſt 
gegen Suͤdoſten von der vorigen; bey Ptolem. 
aber iſt ſie die nordweſtlichſte Strategie Kappado⸗ 
ciens. Zwiſchen diem Diſtrikte und dem noͤrd⸗ 
lich angraͤnzenden Pontus lief das hohe Gebirg 
mit der Richtung von Weſten nach Oſten, welches 
den Pontus von Kappadocien trennte. e) Sie 
hatte zur Zeit des Strabo gar keine Stadt, und 
in ſpaͤtern Zeiten nur eine ausgezeichnete. 
—Garſauria, oder Garſauritis, £) die ſid 
25 weite 


/ 
9 Strabo XI, P- 814 


d) Strabo xI, ‚PD: 808. Kanu, im Epitome Kan - 
vyvi;. p. 814. Kanpavavn und fo auch ben Plim 
VL 3. Piolem. in der Erasm. Ausgabe Kran, 

‚ in den ditern Xaunavvn, beydes verderben, aber mit 
deutlicher Hinmweifung der wahren Lesart. 

e) Sirabo XU, p. 814. Der Diftrift wird aber hier‘ 
Durch einen Schreibfehler Koruaygv genannt ; wenige 
Zeiten ſpaͤter folgt der wahre Name, 

) Sirabo XI, 808. verdorben Iouvolri, im Epitome 

richtig 


J 
0 1 


U 
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weſtlichſte dieſer Strategien, grängt an Sylamien, - 


“ wovon es durch Gebirge getrennt iſt; hatte des⸗ 
wegen: geringe Fruchtbarfeit, und feinen Namen 
von dem Hauptflecken Garfaura, welcher hart an 
Lykaoniens Gtängen-lag. Unter der Roͤmer Herr 


fchaft erhob fi) aber bier die Römifche Kolonie 


Archelais, und ber. ganze Difteife wurde lebhafter, 
weil Die Hauprfiraffe von Ancyra über Tyana nad) 
Eilicien durch) diefelbe lief. 

Sargaranfene, oder Sargaurafene, d 
die nordöftlichfte von den Steategieen des eigent« 


” lichen Kappabociens, ftlich neben Kammamene, 
bende auf der Nordſeite von Pontus burh dag 


nemliche Gebirg getrennt, arte zu feiner Zeit 
eine wichtige Stadt, und auch fonft feine. Merk⸗ 
würbigfeiten. 

Eilicia (9 Kırala) bey Strabo und Ptolem. 


der’einzige Strich Sandes diefer Gegend, welcher. 


das Andenken erhielt, daß einftens Ciliclen bis in 
das 


richtig Tæocdævolric, ſo auch Plin. VL, 3. — Strabo 


814. Tapoavıpa, ſollte heißen Tapodoupsz, denn XIV. 


979. nennt er den Hauptort Tapexoupe ; und Piolem,. 


ſchreibt T’xpaxovpix. 

g) Strabo XII, p. 808. verſchrieben Læpyæxoyv) p. Sir. 
richtiger Zapyapzuayun). Ptolem. Erasm. Edit. Zug 
yepevonva, in den aͤltern Ausgaben und Handſchriften 


Zoupyavpeoyvy. Plin. VI, 3. Sargaurafene, durch 


Harduin verändert in Sargaraufene; er hat überhaupt 
einen unrichtigen Sinn durch feine Lesart in den Tert 
gelegt, denn dieſer Diſtrikt grängte niche am Galatien 
wie er will, fonderu an Kommamene, wie es bie aͤltern 
baben. _ ; 


- einen oͤſtlichern Strich Landes, in der Gegend. von 
. Melitene am Euphrat. Dieſe Strategie wurde: 


. ber Berg Argaeus mit feinem Zufamntenhang auf . 
ber Nordweſtſeite lag doch höher als das erſtere 





das Innere Kappabociens reichte. Herodots h) 


Cilicia, durch welches die Straffe aus Kieinofien 
mach: Armenien" zum Euphrat führte, bezeichnet 


auf der Suͤdoſtſeite vom Antitaurus begraͤnzt; aber 


Gebirg, denn ber Hauptfluß von Kilifin richtet 


! 


feinen Lauf gegen Often nach dem Euphrat. In 


dieſem Diftrifte lag bie Hauptftadt Mazaka, 


Tyanitis (n Tuariris), nach Strabo und 
Ptolem. ber "füblichfte Diſtrikt des eigentlichen 
Kappadociens, Er: harte feinen Namen: von des 


Stadt Tyana, und wurde wichtig, weil die Haupte - 
ſtraſſe aus den norbweftlichen Sändern nach Cili⸗ 
cien und Syrien durch Diefelbe ihre Richtung hatte. 

- Zu diefen Strategieen fügt Ptolem. noch die 
abgerifiene öftliche Hälfte von Lykaonien, mit den 


Hauptorten Ikonium, Saranda und Derbe. Es 


iſt eine Frage, ob richt auch: Strabo unter Dem 


Namen Iſauritis id) dieſe zu Kappadocien 
gezogenen Stüde verfteht.. Nach dem Epitome 
und Cafaubons Bemerkung erklärte ich zwar eben 
diefen Namen als verborben für Garſauritis; aber. 
wenn man bies annimmt, fo kommt die Zahl ber 
10 Strätegieen, welche Strabo dem ganzen. Rap 


‚padocien (mit Einſchluß von Kleinarmenien) giebt, 


nicht heraus. Gerſcrles liege ea Strabo eher 


unter j 
») Heroddt, v 52. 
») Sirabo XI, p. 0%. nn a 
. f , L - ” f 


N 


. Ä 
| 
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unter dem vadetbenen Namen Sargadene ver⸗ 
borgen. 


Dieſe Eintheilung biieb bis gegen das Ente 
des vierten Jahrhunderts; ein Confular war Bor 


ſteher der Provinz, und das Wolf wurbe ‚nach 
feinen alten einheimifchen Gewohnheiten und Ges 
fezen gerichtet. Alle anbern Gegenden Des weſt⸗ 


lichen Kleinaſiens gehörten mit der Gerichtsbarkeit 


zu einem gemiffen ihnen angemiefenen Conventus 
-S$uridicus, welche ung Plinius namentlich angiebt; 


nur das an Königs Regiment gemöhnte Kappa 
docien kannte feinen folchen Conventus. Endlich _ 


gab Kaifer Valens (circa 371) dem eigentlie . 


chen Kappadocien die neue Eintheilung in pri- 
mam et fecundam, &k) und von ben biserie 


gen Strategien ift nicht weiter die Rede. Die 


zwey michtigften Städte bes Sandes, Caeſarea 
und Tyana, wurden jede der Hauptfiz eines Praͤ⸗ 
feß, und aus den bey Hierokles 1) benden Pro- 
vinzen zugetheilten Städten zeigt fihs, daß zum 
erften Kappadocien bie drey Strategieen Cili⸗ 
eia, Sargaurafene und Chammamene; zum zwey⸗ 
ten Rappadocien hingegen Tyhanitis und Gars 


ſavira gefchlagen waren; daß man zwar ben ehe⸗ 


mals zu Kappadocien gehörigen Theil von Lykao⸗ 
nien wieder davon getrennt, und zur eignen Pro- 


vinz erhoben, dafür aber die weſtlichen Striche . 


von 


k) Malala chron. L. XIII, Imp. Valens, Valens Cappa- 
dociam ptimam a fecunda dirimens, provinciam ſeeit. - 
Notitia Imp. c. ı. der Praeſes Cappad. I er IE, 


D Hier ocles, P. 698. 


= 
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von Kataonlen, um Kyhiſtra, kurz die Gebirgge⸗ 
gend bis an den Pap nach Cillcien, dapi beſchla 
gen hatte. — 

Unter Kaiſ. Juſtinian im oſten Sat ent⸗ 
ſtund noch ein drittes Kappaddeien. Er erhob 
das Kaſtell Mokiſos zur —** m) und 
da wir unter den zugetheilten Orten Nanzianzus 
namentlich kennen, fo begriff die neue Provinz die 
weftlihen Striche des Landes, das alte Cham⸗ 
mamene und Garſauria. Durch die fpätern Eins 
fälle ber Araber und Tuͤrken verſchwanden alle 
Diefe Eintheilungen. 

Die folgende . Tobegraphiſche Veſchreibung 
darf ſich der unvermeidlichen Verwirrung und 
oͤſtern Wiederholungen megen, an feine von die⸗ 
fen beyden Eintheilungen firenge. halten. Sie 
ſolgt den gezogenen Heerſtraſſen von den Haupt⸗ 
ſtaͤdten aus, mit Bemerkung zu welcher Strate⸗ 
gie oder Provinz jeder Ort geboͤrte ‚ ober. wahre 
fiheinlich gehören mochte. 

Die Hauptſtadt des ganzen lande und der 
Siz ver alten Könige war Mazaka (rd Ma, 
Cana); w Der Name. ei von Sprifher einhei· 

2. mifchen 

m) Hierocles p- 701. S. in Weſſelinge Note die Stelle aus 
dem I Conſtant. Eonciliun. | 
8) Sirabd XII, p. Si1. GSo auch Ptolem, "und die uͤbri⸗ 
gen Griechen, bey denen aber freulich ber Name nur 
im Nominativ vorkommt. Die Lateiner hingegen kuͤm⸗ 
‚merten fid) wenig um die alte Ableitung, und deelinir⸗ 
ten Mazaca, ae. Plin. VI, 3. Cappadocia habet Ma, 
aan, quae nunc Cacfarea aominatur. Ammian. XX. 
A 


— 
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miſcher Benennung, o) aber nicht von Muſach 
dem Urvnter der Kappadocler emlehnt, wieet 
Konſtantin Porphyrog. glaubte. Kappabocien 
batte.feina. bofeſtigten Städte, ſondern zur Zus 
flucht in der Zeit des, Kriegs eine Menge. Berge 
ſchloſſtt;: ſelbſt Die Hauptſtadt war nad) Strabo 
ein offener Ort, und als Siz des Regenten nicht 
wegen der Fruchtbarkeit der umliegenden Gegend, 


welche nur zur Viehwelde? vorzuͤglich war, als Re⸗ 


fidenz gewaͤhlt worden, ſondern wegen: ber Sage 


inmitten im⸗ande,: und wegen der Leichtigkeit, aus 
dem benachbarten Gebirge ſich mit Holz verſehen 


‚Ju Formen 5. denn Helz iſt durch ganz Kappado⸗ 
elen eine ſeltene Sache. Sie hatte nach Stkabo 
den Beynamen Eufebia (die. Andaͤchtige), und 
die Auffcheiften: mehrerer Münzen P) beweiſen 
bie Wahrheit: feines Zeugniſſes, welches freylich 

beynahe auf afle wichtigen. Orte des. Sandes paſſen 
konnte. Die Stadt lag in.einer erhabenen Ehens 
eine geogr. Meile voni Fluffe Melas enefernt, 
welcher as. den benachbarten Bergen feine Quelle 
hatti, aber tiefer floß, als daß die Stabt aus dem⸗ 
ſelben ihr Waſſer: haͤtte ziehen koͤnnen, feine Rich⸗ 
rung gegen Oſten nahm, ſich durch Bergpaͤſſe 


draͤngte, welche ſo enge waren, daß man se ſper⸗ 


ck 
6x Invenere- Conftantium - N. degentem apud —— 
Cappadociae, Mazacam antea nominatam. Uuter heit 
Griechen if vielleicht Xenopb. Epbes. L. III, Der eins 
fine'weiher Mefanor: im Singulari fchreibt. 
d) Hieronym, quaeft. in Genes, c, 10, 
7) Eckbel doctr. num. T. IH, p: 187. Sefini- gern ie 
mismat. p. 69 


| als). 8 Er war auf ſchwer zu beſteigen, 


— ut’ Zu 


on und den Fluß In einen See verwandeln Fonnte} 

und nach ziemlich Tangem Lauf den Euphrat in dee 
Gegend von Melitene erreichte. D- Die ganze. 
Gegend war zum Getreibebau wenig, wegen des 


"fetten Graſes aber deſto beffer zur Viehzucht ge⸗ 
ſchickt, waran wahrſcheinlich die durch den leichte 


finnigen Fuͤrſten Ariarathes veranftalteten Verſto⸗ 
pfungen des Fluſſes Urſache waren, welche auch 
beym ſpaͤtern Ablauf Suͤmpfe zuruͤcke laſſen muß ⸗ 
ken. Neuere Reiſende wiſſen von dieſer ſumpfigen 
füge nichts; aber Strabe führt fie an, und vers 
ichere, daß man ſelbſt die der Stadt fo unent⸗ 
ehrlichen Steinbrüche unter dem Waſſer bearbeiz 
gen mußte. Yuffallender iſt, daß bey diefen tie 
fen, zum Theil verſteckt liegenden Gewaͤſſern inner 


res Feuer in ber ganzen Gegend herrfihte, an meh⸗ 


vern Stellen zu bellem Tage ausbrach, und an 
andern Dem Holzhauer, und noch mehr dem weis 
denden Viehe gefährlich wurbe, unter beffen Fuͤſſen 
Plözlich der Boden fanf, und es bald in einen 
Sammelplaz von Waſſer, bald von. Feuer ver» 
ſenkte. Strabo übertreibt vielleicht in feiner Er⸗ 
zählung ; aber gang unwichtig kann fie deſto we⸗ 
niger ſeyn, well man mit großer Wahrfcheinliche 


keit ſchließen muß, ew-fpreche al Augenzeuge, 


Mazaka lag am Fuſſe des hoben, mit ewi⸗ 
gen Schnee beberften Berges Argaeus (0 Au - 


deſte 
Strabo, XI, P. Bis, 13. , 
) Sirabo XU, p. 312. 3. Karaı 0 00 7°% Are _ 
.. ' > 3 2 —W DR 


‘ 
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defle leichter konnte die Fabel Glauben finden, - 


man erblicke von feinem Gipfel das Mittelländ« 
* Meer und den Pontus Eupinus, . Seiner Größe 
ungeachtet hatte er. fein Waffer, aber vielen Wald; 
eine im gleichnamige Gortheit wurde auf Dems 
felben verehrt. Die alten Münzen ber Stadt 
mterlaffen. felten bas.. Bild diefes auffallenden 


Bergs auszubrüden. Von der Sage an. dem 


Berge ſprechen alle Schriftfteller, aber feiner 
fügt, auf welcher Seite beflelben „fie geſtanden 
hatte ; nur die Beftimmungen bes Ptolem. fezen 
Mozafa an die Oſtſeite, in eine Entfernung von 
drey geogr. Meilen, ohne Zweifel nach dem Gipfel 


bes Bergs berechnet. .. Paul Lucas, s) ber eins. 


zige Europ, Reifende, welchen ich alg Augenzeugen 
bey diefer Stadt kenne, ſpricht von der ungeheu« 
ern Höhe und dem ewigen Schnee ‚wie Strabo, 
entfernt die Stade von dem Fuß bes Bergs nur 
eine halbe Stunde Wegs, vergißt aber ebenfallg 
Die Richtung. zu bemerken. Doch belehren feine 
Spaziergänge, daß er ben “Berg mie Ptolem, 
auf die Weftfeite fezt, daß folglich die heutige 
Stadt in ihrer Sage menige oder gar feine Were 
aͤnderung erlitten. bat, wenn er gleich felbit bag 
Gegentheil glaubt, Der Berg füßee noch ben 
Namen Erdſchiſch. 

Kaiſer Tiberius verwandelte das bloherige 
Reh, Kappaboeien in eine: Roamiſche Provinp 


und 


Oper wayrav ülykorarw x) audulgimov ai 


av unpwpikr Eyes $ 
. ‚Pont Lucas Tecond voyage T. L p, 137« 
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und Mazaka blieb die Hauptſtadt derfelben, aber 
mit veraͤndertem Namen, Sich ſelbſt, ober ſei⸗ 
nem Vorfahren zum Andenken, ließ er ſie 
Caeſarea nennen? und dieſer Name iſt auch für 
alle Zukunft geblieben, ohne doch den aͤltern ein⸗ 
heimiſchen zu verdraͤngen. Wahrſcheinlich harte 


ſchon König Archelaus ben Auguſius zu Ehren die 


Stadt Caeſarea nennen, und Tiberius ihn nur beitäs 
tigen laffen ; tI denn wäre bie Veränderung aufdes 
. Kaifers Veranſtaltung geſchehen, ſo waͤren wie ge⸗ 
woͤhnlich die Rechte einer Kolonie damit verbuns | 
ben worden ; Caeſarea aber führe nie dieſen Titel 
Epätere Schriftfleller wurden durch den Bes 
fehlechtsnamen bes Tiberius verführt, ‚biefe Nas 
mensverwandlung dem Kaiſer Claudius zuzuſchrei⸗ 
ben. u). Caeſarea wurde als Hauptſtadt der Pros 
vinz zur großen und volkreichen Stadt; da ſie 
aber nicht an der Hauptſtraſſe von Kleinafi en nad) 
Cilicien lag, fo fam Tyana neben ihr in die Höhe, 
und wurde zu Ende des vierten Jahrh. Hauptſtadt 
des zmenten Kappadociens; Mazafa oder Cae⸗ 
faren blieb es nur in dem erften Kappabocien, oder 
dem norböftlichfien Theil des Sandes. In den 
mittlern Zeiten wurde ſie der Siz eines Tuͤrki⸗ 
Shen 
t) Futrop⸗ VD, ıt. Tiberius Maximam eivitatem Ape, 
pellari fuo nomine juflit, quae nung Caelarea dieiturz 
cum Mazaca antea vocatetur, — Fefus Rufus bre- 
viar. ca ki. Eappadöces itd majeftatein coluere Ro- 
Mmanam, ut in honorem Augufli Caefaris Mazaca, civic 


tas Cappadociae muxima, Unefarea nun&üparetun, 
#) Sozomen hift. ecclef, V, 4. 


Dann, Geogr. 6n Bdsate Abth. R 





ſchen Sultans, welcher in der Folge feine Reſi⸗ 
denz nad) Ikonium verlegte. Noch immer iſt 
fie unter dem Namen Kaiſariah oder Kaiſerie 
‚die anſehnlichſte und volkreichſte Stadt des Landes, 
‚Mit einer Citadelle, x) von welcher die Alten nichts 
fügen. Paul $ucas fchäzt ben Umfang der Stadt 
auf a Stunden Wegs; die Sage des alten Cae⸗ 
- farea nimmt er eine Stunde mweftlicher hart am 
Berge an, weil er dafelbft viele einzelne Stein- 
"haufen alter Gebäude erblickte: feine Beſchrei⸗ 
bung aber paßt viel natürlicher auf Begraͤbniß⸗ 
plaͤze, welche das alte Caeſarea auf diefer Seite 
haben mochte ; in der Stadt felbft finder man 
‚eben deswegen feine Ruinen, weil fie ſich erhalten 
at, 
j Caeſarea lag entfernt von Tyana 73 Mil. 
| — Taf.) in der Richtung über Tyana von 
em Paß Ciliciens 6 Tagreifen, welche nad) dem 
Zufammenhange 900 — 1000 Stab. = 24 ge 
Meilen betrugen (Strabo). Won dem nördlichen 
Gebirge, welches Kappadocien vom Reiche Pon⸗ 
us trennt goo Stad. = 20 ge, M. (Strabo). 
Von Melitene oder den nächften Strichen am 
Euphrat gegen 1600 40ge. M. oder in 
einer andern Stelle Y) 1440 Stad. = 36 ger 
Meilen 2) (Str.). Don der Weſtgraͤnze Kap 
| pado« 
x) Abulfeds Tab. XV, in Vuͤſchinss Das Th. v. 
p. 303. 
y) Sirabo XI. 813. und XIV, 979. 
1) Itin. Ant. p. sıo. Auf dem Umweg uͤber Komank 
223 Mil. S 44 ge. M. 
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padoclens, oder ben Flecken Garſaura, zunächft a 
| &hfapnien 680 Stad. — 17 ge. Meil. (Str. )e 
Von Ikonium gegen Diordoften 162° Mill. =r 
SB) ge. Meile (Pet. Tafel), Wen S Sebaſtia int 
Veonens 134 Mil a: 6 ge, Meil. a) re, Ant.) 
Von Ancyora in Galatien 198 Mill = 39 ge 
Mill. (ZrAnt.p. 2039.) Paul Lucaos legte die 
fen Weg in ungefehr 60 Stunden zurück. — Mit 
Biefen gegebenen Mauſen ſtimmt durchgehends 
Protem, aͤberein; nur dem Wege über Tyana nach 
Ikonium giebt er eine etwas geringere und dem 
Abſtande von Aneyra eine etwas größere Entfer⸗ 
nung. 


— — 


Fuͤnftes Kapitel, 


Orte in den füdlichern Gegenden 
Kappadociene. 


un. Mazaka kennt Strabo in ganz Kappas 
bocien nut noch Eine Stadt, nemlich Tyand 
(ve Tumva), ya er weiß aber won ihr nichts . 
R a merk⸗ 
Ion, Anton, p. 414. = p. ande — Peming. Tafel 
242 Mil; nur im Mittelorte Armaxs 40 Mill. yon 
‚Garfaren trifft die neuere und Bürgers Straſſe bes Kin. 
Ant, .mit.des. Peuy Tab, aſammen. 
u) ©&6 auch Ptolem. Plin. Peut. Tafel bie meinen 
Griechen, und felbh"Ammiän. AKT, 6, Die ſpatein 
rateinet fügen zewoͤhnlich ein, d dazwiſchen, 'Thyann, 


se, Vopilc. An Aurel, os an und Mölich wurde Band 
. Zilana (Itin. Hierof,) 


‘> 
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merkwuͤrdiges zu erzählen, als daß fie auf einem. 


Damm ber Semiramis erbaut war, und nahe am 


Taurus lag, 6) kurz, daß er auf diefer Seite nur 


durch fremde Erzählungen einiges fehr im Allge⸗ 
meinen erfahren hatte. Aus Philoftratus wiſſem 
wir, daß wenigfiens die fpätern Einwohner Gries 


chen waren, daß ber berühmte Prophet und Wun⸗ 


berfhäter Apollonius aus berfelben abſtammte, und 


nach feinem Tobe göttlich verehrt wurde, c) Ihre 


bauptfächliche Blüthe hatte Tyana ohne Zweifel - 
der Sage an ber Hauptſtraſſe nach) Cilicien und‘ 

Syrien zu verdanken; wir erfahren aber von 
ihren Merfwürbigfeiten nur, daß fie Durch Natur 
und Kunft fehr befeftige war, bey ber Zerrüttung 
des Nömifchen Reichs unter den 30 Tyrannen 


zur Herrfchaft der berühmten Zenobia gehörte, 


und vom Aurelian durch Werrätherey mußte er- 

obert werden, Mehrere Münzen diefer Stabt 

beweifen, daß fie feit der Zeit des Karakalla den 

Titel einer Roͤmiſchen Kolonie führte. e) Die 

Schriſt⸗ 

b) Strabo XII. p. Sız. 

e) Nach Arrian, 'peripl. Pont. Eux. p. 6. in Ge. Gr. 
Min. T. I. fol die Stadt: urfprünglich Thoanã ( Vda- 
va) und erſt duch Verſtuͤmmlung der Einwohner die 
fpätere Benennung erhalten haben. Denn ihr Stifter 
fev Thoas, König der Sauren, welcher den Oreſtes und 
Vylades bis hicher verfolgte. Diele Griech Muthe hat 
aus Arrian auch Stepb. Byz. v. Tvava entlehnt · 


&) Vopileus in Aureliano c, 2. 34. 


e) Eckhel doetr. num. T, III, p. 195 Seſtin geogr. nu- 


“wife, y- 60, Avr. Koiwvi. Tvavaı. In fruͤhern 
| Ä deiten 


& 
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Schrifeſteller wiffen nichts davon, und Kolonien - 
aus fo fpätern Zeiten hatten Feine weitern Vor⸗ 
rechte vor. andern Städten; ber nemliche Ka⸗ 
rafalla gab allen Provinzen des Reichs mit Einem. 


Male das Kömifche Bürgerrecht, zu ihrem Scha⸗ 


ben, denn fie mußten nun die Abgaben bezahlen, 
welchen der Roͤmiſche Bürger allein unterworfen 


war, z. B. von Erbfihaften, Sklaven, ohne des⸗ 
wegen ihres bisherigen Tributs entledige zu wer⸗ 
den. Durch K. Valens wurde fie die Haupte 


ftadt des zweyten Kappadociens, ober des ſuͤdweſt⸗ 
lichen Theils vom Sande, da fie vorher nur bie. 


Hauptftadt der Strategie Tyanitis gemefen war. 
Die fpätern Schickſale der Stadt fenne ich nicht. 
Ueber die Sage der Stadt giebt Strabe fole 
gende Beſtimmungen. Sie liegt am Fuſſe des 
Taurus, in der Naͤhe des Ciliciſchen Paſſes; niche 
ferne von ihr find Kaſtabala und Kybiſtra, zwey 


’ 


dem Gebirge noch nähere Städte. 8) - Aus biefer 
Beyfuͤgung ergiebt fihs, daß es mit dem Fuſſe 


des Taurus fo ſtrenge nicht gemeine ift, da andere 


Städte noch näher liegen fönnen; ; und ba er weiter 
NR 3 


| unten 


geiten Tuavem. Ispxc. Aculs. u. Aurovous. Das 
Bild iſt gemöhnlich ein Stier, wahrſcheinlich wegen des 
naben Taurus. 

£) Malala ehron. L. IH. Imp. Vaiens.‘ In der onꝛia 
Imp, und bey Hierocles, p. 698. 

g) Strabo X. p. 8ıı. To Tiava rererroxo- 
sw Tavpp. — Ob world —RX ræoryc dsl 

. re di .Kasapala ua va Kuüßsspn, di — ro 
—X 


568 \ x m eo , u 


anten Nybiſtea von Tyana 300 Stobim entfernt. 
Deutlicher noch wird Die Sache durch eine andere 
von ihm gehörte Rachricht, daß Mazaka vom Jager 
des Cyrus (dem erſten Eingang in den Tau 
zus) 6 Tagreiſen h) entfernt, und Tyana -auf. der 
Hälfte dieſer Straffe liege. i)_ Wenn allo Strabo 
wirklich glaubte, Tyana liege am Taurus ſo iff 
Dies der Antitaurug mit den Seitenfetten bey Ky⸗ 
biſtra, welche bende Hauptgebirge verbinden; man 
fieht aber überhaupt, daß feine Angaben nur vom 
Hörenfagen der Einwohner herfommen, und durch⸗ 
gehends fehr ſchwankend find, wenn man Komana 
und Mazafa ausnimmt, 109 er, felbft war, Ptolem. 
entferne fo wie Strabo Tyana 300 Stab. == 7} 
Meile von Kybiſtra; ‚aber Tyana ift bey pm 
noch nicht die Hälfte des Wegs von Majaka, 
und zugleich weftlicher, Von Iyana nach Mar 
«gafa giebt die Karte des Prolem. 10 ge. Meilen, 


Die Peuting. Tafel hingegen. 7.3 Mill. = 1.4 ge. 


Meilen, obne Zweifel durch einen beträchtlichen. 


Amweg, denn es fezt auf diefer Straffe ein Ky⸗ 
biſtra an, welches unmöglich das Städtchen glei⸗ 
ches Namens sfenn kann, deſſen tage füdfich von 


Tyana auffer dem Ptolem. durch mehrere Stellen 


des Strabo und- durch Cicero nwerläſſig bezeichnet 
ü ift. 


4) tirabo p. 913. Kara ud d& ra Odov era 
Tieva, diéxei dè außlspan npirnoglac væœdluc. 


und diefe Tagreifen find ſtark, da er fie gegen 1000 


Stadien berechnet. Aber die wahren Cafkra Cyri meont 


3. 3— fendern Pen nalen wa in rdie 
aͤſſe. 
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iſt. Wahrſcheinlich iſt es das Kiziſtra des Pro- - 
lem. welches er bey Mazaka, aber ſuͤdoͤſtlich von 
dieſer Stadt anſezt. Hiezu kommt das neuere 
Zeugnis des Paul Lucas; ‚von Caeſaͤrea aus er⸗ 
* reichte er mit einer Tagreife die Stade Indſcheſu, 
mit der andern Karahiſar, (das ſchwarze Schloß) 
in der Richtung gegen Südmeften, folglich) nach 
Ikonium hin. Diefer Ort zeigt von allen Seiten 
Ruinen von Tempeln, Säulen, Palaͤſte, Marmor⸗ 
bloͤcke ꝛc. und die Einwohner -verfichern noch, es 
fey die alte Hauptftadt Kappadociens. m) : Dies 
fes mit dem richtigen Abftande nad) des Ptolem. 
Angabe zufammengenommen, bringt die Annahme, 
wie ich denfe, zur Gewißheit, daß das heutige Ras 
rahiſſar und das alte Tyana einerley Stadt war. 
Ein Eleiner Fluß fchlängelt fih durch das mit Ber« 
gen von allen Seiten eingefchloffene Thal, und 
führt fein Waffer dem Fluſſe Lamus, bey Soloe 
in Cilicien, zu, gebe folglidy) gegen Süden. n) 
Aus allem bisherigen folge unmiderfprechlich, 
daß das Dana des jüngern Cyrus, mo er anfieng 
in die Päffe des Taurus einzudringen, nicht Tyana 
ſeyn koͤnne, daß man es viel welter füdöftlich fuchen 
muͤſſe. S. oben Tanadaris in Kataonien. 
D’Anvillg hat ſich durch die übel ausgelegten Stel⸗ 
fen des Zenophon und Strabo, wo er wahrſchein⸗ 
lich der griechiſchen Sprache nicht mächtig war, 
verführen laffen, und feine Karte ift dadurch für 
alle diefe Gegenden unbrauchbar geworben. 
J R 4 Mahe 
m) Paul Lucas, ſecond voyage c. 19. p. 143. 
a) Strabo XIII, p. 878. 


Nahe bey Tyana war ein Tempel Jupiters 
mit einem See und einer Quelle in demſelben, 
welche zwar kalt iſt, aber kochend und ſprudelnd 
hervorbricht, und nie den umſchließenden Rend 

uͤberſchreitet, ſondern ſich immer ſelbſt wieder ver- - 





zehrt. Die Quelle heiße Asmabaeon, iſt den 


Jupiter heilig, und der Eidſchwur in ihrem Nas 
men ift bindend, 0) — . Strabo P) befinreibt 
ein ähnliches Heiligehum und Tempel upiters, 
Namens Dafia, mit einem See deffen Waſſer 
nie ſeine Ufer uͤbertritt; aber er beſchreibt das 
Waſſer als ſalzig, wovon die andern Nachrichten 
nichts ſagen, und beſtimmt uͤber die Lage gar nichts 
naͤhers. Unterdeſſen iſt doch fein Heiligthum vers 
muthlich mit dem Asmabaeiſchen Waſſer und Ju⸗ 
piters Tempel einerley Ort, weil die uͤbrigen Um⸗ 
ſtaͤnde zuſammentreffen, und er die Gegend um 
Tyana und gegen den Taurus hin Euſebia (bie 
Andaͤchtige) nennt. 

Zum zweyten Kappabocien, wovon Wana 
die Hauptſtadt war, gehoͤrte die nordweſtlicher ge⸗ 
gen $yfauniens Graͤnzen liegende Strategie Gar⸗ 
ſauritis, welche, ihren Namen wahrfcheintich von 
dem Hauptfleden ober Städtchen des Diſtrikts 
Garſaura (ra Tagoasen) entlehnte. Der 
einzige Strabo 9) nenne ihn, und zwar nicht aus 

eigener Kenntniß, fondern nach frühern Geographen, 
welche bie Handelsſtraſſe von Epheſus uͤber Der 
zala 
o) Pbiloffrat, vita Apoll, I, 4 Annie, AXU 6 | 
p) Strebo XIE, p. 810, 
9 Strabo AV, 7, 


/ 
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gaka nach dem Euphrat befehrleben. Garſaura 


war nur 120 Stad. von dem naͤchſten Lykaoni⸗ 
ſchen Flecken Karapaſſus entlegen, folglich ſehr 
nahe an der Weſtgraͤnze, und der Abſtand von 
Caeſarea betrug 680 Stad. == 17 geogr. Meilen. 
In der eigentlichen Beichreibung Kappadociens 
übergeht Strabo diefen Ort ganz, wie denn über«. 


haupt feine Nachrichten nirgends dürftiger find, 


alg ben diefen Innern Strichen Kleinafiens, welche 


‚feiner Vaterſtadt fo nahe liegen, Aber auch Fein. 
‚fpäterer Geograph kennt diefes Gatſaura; Por 
‘lem. fezt genau an feine Stelle Archelais, an 


$pfaonieng Graͤnzen, 17 geogr. Meilen weſtwaͤrts 
von Caeſarea entfernt. Alſo entſtund wahrſchein⸗ 
lich die ſpaͤtere Stadt aus dem fruͤhern Flecken 
durch einen der lezten Kappadoc. Koͤnige, welches 
Strabe haͤtte wiſſen koͤnnen, aber er iſt in dieſen 
Gegenden wenig unterrichtet. Kaiſer Claudius 
erhob Archelais zur Roͤm. Kolonie, dies lehrt 


uns Plinius; 7) fie erſcheint bey Ptolem. in der 


Peuting. Tafel, in, ben Itinerarien unter dem 
Mamen Eolonia und Civitas, #) aber. nicht wel⸗ 
ter in fpätern Zeiten ; Hichokles kennt ſie niche 


mehr. Uebethaupt ſcheint die Stadt nie.fehr ihr 
Gluͤck gemacht zu haben, ob fie gleich an der 


Rs; großen 
sy) Plin. VI, 3. Cappadazia intus habet coloniam Clau- 
dii Caefaris Archelaidem, quam Halvs praefluit. 

s) Itin. Ant, p. 144 “Coloniam Archelaida. It. Hieros, 
P- 576. Civitas Colonia, ohne weitern Benfas s bende 
geben bie Entfernung yon Tyang auf go Mill.on, Die 
Deut. Tafel mahlt ihre Thuͤrmchen bin, der Kopift bat 
aber, wie öfter, vergeſſen, den Namen besgunägeu, 


‚großen Hauptſtraſſe lag. Abulfeda t) giebt uns 
noch das alte Archelais in ſeiner Stadt Akſara 
(Weiß Schloß) zu erkennen. Er ſezt es an einem 


großen Fluß, (nach Plin. floß der Halys bey Ar⸗ 


chelais; es ift aber eigentlich fein Kappador Fl. ) 
er entfernt es 3—4 Tagreifen von Caefarea, wie 
die odigen Angaben der Alten, und 3 Tagreifen 
von Ikonium, (bey Ptolem. ı 2 geogr. Meilen). 
Neuere Keifende miffen- nichts von Affara, aber 


ihhr Kirfaer oder Kirfchehr (graue Stade) ift Aufs 


ferft- wahrſcheinlich einerley Dre mit der Stade 


des Abulfeda, und dem Archelais der Alten. Denn 
‚Paul $ucas brauchte von hier 33 fehr flarfe Tags 


reifen nach Caefarea, er fand den Ort voll von 
Gärten, wie Abulfeba bey Affara angiebt, und 


fpriht von vielen Ruinen, die er aber _blos im 


Durchmarfche bey der Macht erblickte ; er brauchte 


von Angora bis Guiſcher (fo nenne er die Stade 


'33.Stund ftarfen Marſch zu Pferd; u) ſchon in 
alten Zeiten lief die Strafe von Ancyra über Ar⸗ 


chelais und die Peut. Tafel fegt die Entfernung : 


auf 126 Mill, = 25 geogr. Meilen an. Gegen 
diefe Annahme läßt ( einwenden, daß Die neuere 
"Straffe von Angora über. Kirfaer nad), Caeſarea 


nicht nach dem ziemlich weit gegen Suͤden gelegenen 


Archelais, ſondern uͤber noͤrdlichere Striche fuͤhrt; 
um deſto mehr, da auch die Alten eine Straſſe 


von Ancyra nach Caeſarea kennen, welche nicht 


uͤber Archelais lief, ſondern ſi ich viel weiter noͤrdlich 
hielt, 


.Abulfeda Tab. XVII, vox Akfara und Kaifareah, 
u) ‚Paul Lucas, p. 124 © Pococke ll, p. 13% 
4 % 


— 
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hielt, daß alſo das Akſara des Abulfeba: mohl. Ar 
chelais feyn Fönne, nicht aber das heutige Kirſaer 

pder Kirſchehr auf der gewoͤhnlichen Straſſe von 
Aungora nad) Caeſarea. Dieſen Einwurf wider⸗ 
legt die wirklich gemachte Reiſe des. Paul tucas, 
Er erreichte die Stade Inſheſu eine Tagreiſe 

fruͤher als Caeſarea; und mußte von Caefatea 
wieder nach Jufhefu gurüc, als er die Reiſe gegen 
Suͤdweſten nach Ykonium hin machen wollte; alfo 
liege Inſheſu weſtſuͤdweſtlich von Caeſarea, und 
der Weg von Ancyra ber kann bey dieſer Reiſe 
‚ nicht von der, Nordſeite her nach Caeſarea führen. 
Dieſen Sag betätigt auch die einzelne Auseinan⸗ 

derſezung. 
Nucas erreichte non Kirfaer aus nad) 8 Stun« 
ben ſchnellen Marſches zu Pferd (die Erſcheinung 
von Raͤubern noͤthigte zur Eile) gegen Suͤdoſten 
den Flecken bey ihm Hagibeſtage, bey. Pococke 
aber richtiger Hadſchi Bertas genannt. Er 
hat den Namen nach einem der Tuͤrkiſchen Heili⸗ 
gen, welcher hier eine große Anſtalt zur Verpfle⸗ 
gung aller Reifenden anlegte. Sie wirb noch 
jezt durch Geiſtliche unterhalten, bey denen ſich 

eine herrliche Bibliotheck von Manuſcripten und 
ber Siz der Gelehrſamkeit finden fol. Der Ans 
blick meitläufiger Ruinen beweißt, daß einfteng 
- auf der nemlichen Stelle eine anfehnlidie Stadt 
fich befand. Diefe Stadt war Nazianzıs (Nor. 
GravCos), heißt aber durch einen fehr "begreiflis 
shen Fehler der Copiften im tin. Ant. Nan⸗ 
tiantulus und im Sein. Hierof, A. Nathian⸗ 
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go; in beyden wird dieſer Ort, der eine bloſe 
Manſio (Nachtquartier der Poſt) war Y 25 Mill. 
== 5 geogr. Meilen von Archelais gegen Suͤd⸗ 
often entfernt. Hierokles 2) ſezt Nazianzos unter | 
. ben Städten des zweyten Kappadociens an, weil 
ber Ort unterbeffen durch den großen Ruf feines 
Zöglings und nachmaligen Bifchofs, des heil. res 
gorius Nazianzenus, ohne Zweifel gemachfen war. 
In feinem Leben kommen mehrere Spuren von 
der damaligen Kleinheie des Orts ver, und das‘ 
Zeugniß, daß Nazlanzos mit dem ältern Diocaes 
farea 'einerley Ort war. Wir fennen den Stif⸗ 
ter des Orts und des beygelegten fremden Namens 
nicht, wahrfcheinlich war es einer der lezten Fürften 
Kappadociens; Plinius nennt Diocaefaria zum 
erftenmale, nach ihm Ptofem, und fonft auffer dem 
heil. Gregor niemand. Syn den Kirchennotizen, 
auf den Eoneilien, bey Hierofles, finden wir zwar 
Immer Maziangus, aber nie diefes Diocaefaren. 
Diefe Beweiſe unterftäze Peolem. ; Diocnefarea 
liegt bey ihm 6 geogr. Meilen fübsfttich von Are 
chelais anf der Straſſe gegen Caefarea hin. Da 
er eine Meile mehr rechnet als die Itineraria, fo 
ſtund vielleicht Dioeaeſarea etwas oͤſtlicher als 
Mazian- 


x) Inn. Am. p. 14. Ih Heros, 577: De Name ders 
Drts wird von dan latein. Schriftſtelleru der Mittelgeit : 
oft verdorben, in Nanzando, Nazabos, Nazanza, 


M Swidas vox Aroländpng nennt den Dre wie das 
Itin. Hierof. nur eine Statien oder Mauſio. 


a) Hierocles, Pr 7 
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—— das ſich aus den Truͤmmern der erſtern 
b. 2 
eo . Safima (vob Selen), ebenfalls eine Mans 
fo 24 Mill. von Nazianzus ober. Diocaefarea ent- 
fernt. 6). Die Geographen übergehen biefen: Ort, 
welcher erſt einigermaſſen bedeutend murbe, als 
ben der Thellung der beyden KRappabecien der Erz⸗ 
biſchof von Caeſarea einen eignen Biſchof hieher 
ſezte. Dieſer erſte Biſchof war Gregor, welcher 
nachher in feine Vaterſtadt Nazianzus befoͤrdert 
wurde. Aus ſeinem Leben erfahren wir, daß 
der Ort klein war, viel Sand und wenig Waſſer 
hatte; zugleich aber auch, daß er an der Haupt 
fteaffe tag, und zwar an ber Stelle, mo fie fid) im 
drey Zweige trennte, und eben deswegen eine wich» 
sige —* hatte. e) Dieſe Angaben beſtaͤtigen 
ſich alle in der Lage der heutigen Stadt Ingeſu 
( Inſheſu). Lucas brauchte von Nazianzos bis hie⸗ 
her 1, Tagreiſen, weil man wegen der Räuber Ne⸗ 
&) Gregor. Nans. vita Carın, V. 2. 
Tomvoolu uvjoxiro, roy Erpefe Korawdusse 
H Aoxæidaphu OAfyy irölg — 
Aus Wefleling p. 700: der-beyde Staͤdte für.verfhieden 
baͤlt, aber ohne biniänglichen Grund. In andern Stels 
len fagt Gregor, ex ſey zu Narlanius ‚erzogen, in bie 
fer, mi Diocasfarea. ’ 
) Itin. Ant. p. 144. Lin. Hiero/. p- s77- . 
2 Grexor. Naz vita, "aut Wweſſeling p. 4. "tr 
Lræſuöc vl esuv dv ulay AswPopw 
„.. 196 Kanadoniy, Ög angiger Eis. ae die 
Alvudooc, achae m — 
Aury Ex law .zy. Äpiy Zuniyalan. 
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benwegr· und Berge waͤtllen müßte; von ef 
nach Caefarea gegen Nordoften eine Tagveife, und 
von. Intzeſu. gegen Suͤden nach Thana enfalls 


eine Tagreiſe, d). Alſo liegt ber Die im Miit⸗ 


telp ankte von: drey Haupytſraffen, und felßft. fein 
heutiget· Rame hat nicht alla: Spuren: der: altem 
Belren amg verlohren, wuͤrde fie vielleicht noch 


deuritther zeigen, wenn wicht as gewoͤhnlich dis 


Ausfpeache des Enmwohners etwas verbärbe. . Er 


ſpricht von den anſehtilichen Ueberbleibſein des 


Aterchums:, welche man noch daſelbſt erblickt, 
Sehr wahrſcheinlich hacte der Der einen andern 


riasäfchen Marten, dewabensbaid. verihwank-z - 


wentaſtens ſezt "Proleni genan ir bie nemliche 
Sage md" Encſernung von: ana, Taefareg ımd 


Diotarfater., als -in einen Vereinigungspunkt den 


Ort Tetravpraia (Died Warn, ober Wier⸗ 
Schleß).gIngeſu har eine anfehnliche Cicadellen 

: Tyana lag von Safima yegen Süden ; mad 
viſthea beyden Städten, von jeder 16 Mil. ent» 
ferne, der Flecken Andabalis, im St. Hierof, 
Andanılig,.e) in der Peut. Taf. Addavalis. 
Die beyden Itiner· ſezten ihn. auf ber Stufe: 
von’ Archelais uber Sefiraa nad) Tpang ans. Die 
Peuting. Tafel-äber, welche dieſe Straſſe wech 


nicht kennt, ſezt ihn als die erſte Station von 
Tyana nach Caeſarea an, giebt aber die Entfer⸗ 


nung Dur. Ainen 1 effenbaten Schreibfehler auf 


e) Itin. Ans: pa 14 I Meroſ. pe 977% ‘ 


27 Mill, 


a) Von ff ach Eye 6m bie berden Itiner. 
32 Mill. eine ſtarke Tagreiſe. 





J [1 
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x " \ N ” 





27 Mill. an. Andabalis war nach der Bemer⸗ 
kung des It. Hieroſ. eigentlich eine im ganzen 
Lande fehr bekannte Villa, wegen wer vorzuͤglichen 
Kutſchenpferde, welche hier gezogen und verführt 

wurden. 

Diefe Strafe nach Tyana wurde erſt in 
ſpaͤtern Zeiten gezogen, als man Caeſarea mit 
derſelben verbinden wollte. Die Peut. Tafel 
kennt fie daher noch nicht, ſondern eine andete, 
welche von Archelais in gerader füböftlicher Kiche 
tung nach) Tyana lief, ünd deren ganzer Abftand 
nur 68 Milk, betrug, da der Ummeg über Safima 
ben den Spätern ihn auf 80 Mill, verlängerte, 
“ Prolem. und bie Peut. Tafel ſtimmen hier wieder, 
wie gewöhnlich, ganz überein, in Anfehung der 
Richtung, des ganzen Abſtandes, und der einzel⸗ 
nen Zwiſchenorte. Beſtimmungen aus der neuern 
Erdbeſchreibung laſſen ſich hier nicht gebeñ, weil 
nur die Einwohner dieſe von der Karawanenſtraſſe 
entfernten Drte fennen. 

Salamboria (Prolem )Salaberina Peut. 
Tgſ.) von Archelais 20 Mill.; bey Ptolem. gegen, 

-& geogr. Meilen entfernt. 
‚  Drätae (in der Erasm, Ausg. verfchrieben 
| Dagrae), in der Peut. Tofel Traͤcias/ vom 

vorigen Hrte 32 Mill. und von bem füböftlichern 
Tyana 16 Mill. entfernt. Mit den Anga- 
ben der Tafel ſtimmt auch Ptolem. uͤberein. — 
Beyde Orte lagen im Gebirge, waren nicht von 
Bedeutung, ober fielen doch bald in Dunkelheit, 
weil Hierokles Eeinen berfelben angiebt. 


u. 





Sechstes Kapitel, 
Orte in ven noͤrdlichern Steichen des 
eigentlichen Kappadociens. 


Ar der Straffe zwiſchen Archelais und Ancyra 
ſezt das tin. Une. 8) einen Flecken gder Stäbts 
hen Parnaſſus an, 63 Mil. von Archelais 
. gegen Mordweften, aber noch in Kappaböcier, 
denn Hierokles kennt dieſes Parnaffus ebenfalls, 








als eine Stadt des zweyten Rappabociens. Alfolag _ 


fie in der Strategie Morimene, welche länge zu Gala⸗ 
tien geredinet wurde, um diefe Zeit aber wohl mies 
Der zu feinem urfprünglichen Sande gehörte. Ptol. 
kennt Parnaffus nicht, vielleicht nur durch Fehlen 
Der jezt noch vorhandenen Handſchriften; dern er 
fezt die Orte längft diefer Straſſe in ihrer Rich⸗ 
tung an, nur in der Gegend, wo Parnaffus fliehen 
ſollte, iſt Bey ihm völlig unbewohntes fand. Eben 
ſo fehle diefer Dre in der Peut. Tafel; an dee 
Stelle, wo er ftehen follte, iſt ein Einſchnitt ohne 
Mamen und Zahl; eben deswegen fälle auch bey 
. ihm das Maas des Abftandes zwiſchen Ancyra 
und Archeläis viel zu Flein aus. Parnaffus kommt 
aber fihon in dem Kriege zum Vorſchein, welcher 
elinſt Eumenes von Pergamus gegen ben König 

W Pharna⸗ 
Qiuer. Antı p. 14. 
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Pharnaces in Ponto zu fuͤhren hatte b) Schade 
Daß neuere Angaben zur Beltimmung dieſes Orte 
fehlen, und fehlen muͤſſen, weil die heutige Straſſe 
wahrſcheinlich die nemliche Stelle nicht trifft. Par⸗ 
naſſus war der Scheidungspunkt fuͤr die Wanderer, 
welche won Anchra her nad) Caefarea wollten 
Entweder wählten fie von Hier aus ben weniger 
gebirgichten aber lärgern bisher befchriebenen Weg 
über Archelais und Saſima, wo fie dann nach 


- dem Bedürfnis ihrer Reiſe eine Tagreiſe weiter 


oͤſtlich Taefaren, ober eine Tagreife gegen Suͤben 
Tyana erreichten; oder fie zogen gerade ſuͤdoͤſtlich 
über die hohen Ruͤcken des Gebirgs Argäus nach 
Eaefaren. Der’ Abftanb dieſer leztern Straffe © 
‚betrug nur 114 Mill. = 33 ge. Meilen; der 


bequemere und gemöhnliche Weg über Archelais 


ober 143 Mill. 28 ge. Meilen. 
Diie naͤchſte Stadt auf ber fürzern Straffe 
‚nor Nyſſa (7 Nusoa) 24 Mill. von Parnaffug, 
und go Mill. von Caefarea entfernt. dd Die 
‚Altern Geographen-Fennen fie nicht, ang den Kite 
chennotigen und dem Nicephorus aber weiß man, 
daß fie einen ie hatte, und. aus Sierotie, e) 
daß 


b) Poly, axc. de legat. LV. Urſinus bat Aber ben in 
der Handſchrift richtig gelchriebenen Namen in, Amiſus 


umgewandelt, und in den Noten Rechenſchaft wegen 


dieſer Veraͤnderung gegeben. Weſſeling findet fie mit 
. RKeecht nicht hinreichend. 
ce) Nur das Tin Ant. p. 206. fennt fie. 
ü) In. Ant. ps 206 
Py) Hierocles p. 699. Nicepber. XT, 44 | iy 


Moni. Geogr. on Bos2 Abth. © 


— 
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daß ſie ſchon zum erſten Kappabocien ober‘ ber 
Gebiete von Caeſarea gehörte. Das Nyſa des 
Ptolem. in Kleinarmenlen iſt davon ganz ver: 
hin.  - 

Die benden übrigen Orte diefer Straffe, 
Diana und Saccafena oder Accafena deren 
jeber von dem andern eine ſtarke Togreife entfernt 
iſt, bleiben völlig unbekannt. 

Eben fo wenig fennt man Doara, welhe 
eigentlich nur ein Flecken war, f) aber eiten eignen 
Biſchof erhielt, und bey Hierokles dem 2ten Kap⸗ 
ꝓadoc. zugetheilt iſt. Es fam in fpätern Zeiten 
nebſt Nazianzus zum dritten Kappadocien, lag 
alſo wahrfcheinlich nicht weit von diefer Stadt, und 
iſt der nemliche Stecken, welchen Sozomenus &) 
in der Nähe des Bebirgs Argäus unter dem Na⸗ 
men Dafora, als das Vaterland des Arlanle 
ſchen Bifchofs Eumenes anfest. | 

Auh Soandus und Sadakora, die bey- 
den Flecken, welche Strabo h) auf der. Straffe 
zwiſchen Garfaura und Mazafa, folglich in den 
Gegenden Des zweyten Kappadoc. nad) Artemis 
dor anführt, find völlig verfchwunden. 

In der nemlichen Provinz, an den Gränzen 
$yfaoniens, alfo füdlich von Archelais, lag das nur 
.2 Stadien große, aber fehr felte Bergſchloß Nora, 
auf welchen Eumenes fo lange die Belagerung 
aushielt. „Denn Cornel, Nepos ſtellt es nach 

Pie 
g) Sozomen. hiſt. ecci. VII, 17. 
£) Bafıl. epiſt. 239% Gregor. Narianz, Orat. 30. 
h) Sirabo XIV, p. 979. dın Zonvds au) Zadauöpov, 


U 
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Phrygien, welches nach jenen alten Begriffen dag 


weſtliche Lykaonien begriff, und an Kappabocien 


reichte; bey Plutard) liegt es an den Gränzen 
Lykaoniens und Kappadociens, und Strabo, i) 
der in diefem ganzen Sande ohne fefte Beftimmun« . 
gen herumirrt, giebt zwar die genaue tage nicht 
an, aber durch andere Beyfuͤgungen wiſſen wir 
auch aus ifm, daß es an ber-angegebenen Stelle 
lag. Er fagt nemlich, zu feiner Zeit heiße es 
Noroaſſus, und fey die Schazfammer des Sie 
. fina K) gemwefen, welcher nad) der Regierung Kaps 
padoeiens geſtrebt habe. Seine Reſidenz ſey 
Kadyna (r& Kadue) an ber tykaoniſchen 
Graͤnze geweſen. Ob uns gleich auch diefe Nefie - 
den; nicht weiter befanne wird, fo fernen wir doch 
durch diefe Angabe die Sage feiner Beſizungen in 
den Gebirgen zwifchen Archelals und Ikonium ken⸗ 
nen. Er fügt noch In das Weite hin eine andere 
Machricht by. Sabira (Te Zaßsea) ein 
Flecken fo wichtig als eine Stadt foll einſt Haupte 


ort der umliegenden Landſchaft gewefen jeyn. Ente 


weder kennen wir auch diefen fchon zu feiner Zeit 
verſchwundenen Ort nicht, oder es ift das Savas 
tea in ykaonien, hart an Kappadociens Öränzen. 
. Sn den nördlichen Theilen Des zwenten Kap⸗ 
paber, war ein in ber Ebene gelegenes Caſtell, 

: &a ur. an 
n C. we⸗ Eumenes, c. 9. Plutareb Eumenes. Diodor. 

Sie. XVIN. 4ı. Strabo XII. p. 811. 

) Er machte den König Ariarathes non Kappadoeien die 


‚ s gtegberumg Areitigs and durch Unterſtüzuna des Antdse  - 


nius wurden auch feine Anſoruͤche für suis erkaunt · 
Appian. Civ. V, 17. 


— 
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an keiner Hauptſtraſſe, weil es weder die Geogra⸗ 
phen noch die Itineraria kennen. Dieſes vers 

groͤßerte K. Juſtinian zu einer Stadt, und machte 
es zum Hauptorte einer neuen Provinz, des drit⸗ 


- ten Kappadociens. Die Sage der beyden uͤbri⸗ 


gen Hauptftädte lehrt, daß dieſe neue Provinz die . 
nordweftlichen Theile des Sandes-begreifen mußte, 
wo fich feine einzige wichtige Stadr befand., und 
no Juſtinian wahrſcheinlich einen feften Haupt 
punft wegen ber öftern Perfiichen Einfälle haben 


‚ wollte. Mokiſos Monnmoos. Maxıccv) hieß die 


neue Hauptſtadt, uͤber deren naͤhere Lage wir gar 
keine Beſtimmung haben. Aus Concillennach⸗ 
richten wiſſen mir blos, daß auſſer andern nicht 
angegebenen Orten, Nazianzus und Doara, wer 
nigftens in geiftlichen Gegenftänden, zu Dem neuen 


J Metropoliten von Mokiſos gezogen wurden. Hie⸗ 


rokles nennt den Ort Reqe⸗Mukiſos, ein Bey⸗ 
ſaz, welches er mehrern Staͤdten dieſer Gegenden 
giebt. Nach ihrem Stifter wurde ſie auch Ju⸗ 


ſtinianopelis genannt, 1) 


Nach Caeſarea führte noch eine andere Strafe 
von der Mordfeite her; fie lief von Anchra gegen 


Oſten nad) Tavium, und von tiefer Stadt, welche 


der Mittelpunfe vieler Straffen ift, gegen Suͤd⸗ 
often nad Caeſarea. Einen Theil derfelben finden - 


wir noch im Sein, Anton. “ mo mehrere Zwi⸗ 


ſchenorte 


1) Procop. de Aedif. V, 4. Conflantiz Porphyrog, Tre 
mata I, 2. Hierocles, p. 701. und die Stelle aus dem 
aten Conſtant. Coneil. im Weſſelings Noten 

m) din, Ant. P» 401. 
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ſchenorte durch Fehler der Abſchreiber ausgelaf 
fen, bie übrigen durch Schreibfehler verſtellt find; 
vollftändig finden wir fie in ber Altern Peuting. 
Zafel ; fie und Ptolem. geben einander Auffld« 
rung, denn er fennt alle Orte der Tafel mit der 
nemlichen Richtung, in zutreffendem Abftande 
von einander. Aber Kenntniß aus neuern Zeiten 
fehlt günzlich. . 

Nordweſtlich 3 — 4 geogr. Disilen von. Cae⸗ 
farea, an ben Buß des Gebirgs Argaeus, ſezt 
Ptolem. den Ort Kampae. Die Peut. Tafel 
ſchreibt Cambe, und beftimmt die Entfernung 
auf 16 Mi. - 

Zwiſchen 4 — 5 geogr. Meilen weiter noͤrd⸗ 
Uch bat Ptol. Siva (Ziise). Die Peut. Tafel 
ae Siva 22 MI. von Cambe, | 

Drey geogr. Meilen meiter nordoͤſtlich, ſchon 
nnemei den Graͤnzen der Strategie Kammanene 
hat Ptolem. Odogra. Dieſen einzigen Ort uͤber⸗ 
geht die Peut. Tafel, welche hier einen Umweg 
macht; er iſt aber ber erſte in dem Itin. Ant. in 
welchem, Die zwey vorhergehenden Namen ausge⸗ 
fallen find. Ce läßt bie erſte Spibe weg, und 
nennt ifn Ogras. 

Dreh geogr. Meilen davon entfernt hat Pto⸗ 
- em, Saruena (Zxesme), hart am vordoͤſtli⸗ 
chen Ende des Gebirgs Argaeus, und die Straffe 
Hugt ſchon vom vorigen Orte an, fich. gegen Nord» 
weſten zu halten, da fie bisher megen bes entge⸗ 
a» fichenben Gebirgs eine nördliche Richtung ge» 
habt hate. Durch die — Tafel erfahren 
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wir, daß der Ort warme Baͤder hatte, dem ee . 
- giebt Ihm den Namen Aquas Arauenas, mit 
Weglaſſung des erften Buchftabens, und die Ent⸗ 
fernung vom’ vorhergehenden Städtchen oder Files 
den auf 16 Mil. Eben fo das Itin. Ant; 
aud bey diefeni iſt der Name durd) einen Buchs 
ftaben verdorben, e8 fehreibe Sacoena; esbe 
geht wahrſcheinlich eine Verwechslung, Inder es 
die warmen Bäder nicht bey Saruena, ſondern 
weiter noͤrdlich unter dem eignen Namen Therma 
anſezt. Man darf deſto ſicherer auf die Verir⸗ 
rung ſchließen, da dieſes Therma des Itiner, 
ſchon innerhalb den Graͤnzen Galatiens zu ſtehen 
kaͤme, Hierokles n) aber, fo wie die Peut. Tafel 
es in das erſte Kappadoe. unter die Regierung 
von Caeſarea fest. Auf dem Chalced. Concil. 
erfcheint der Biſchof von diefem Therma, wel⸗ 
ches als eine Manfio angegeben wird, und nad) ben 
Itinerarien aud) mar, 

Etwas über 5 geogr. Meilen nordweſtlich 
von Earuena hat Ptolem, Zama, nahe an der 
Nordweſtgraͤnze Kappadociens. Eben fa entfernt 
die Deut. Tafel Zama 35 Mill. vom vorigen 
Orte, und das It. Ant. 32 Mill. ; es verfaͤlſcht 
aber den Namen in Soanda, wober man nicht 
an das weit ſuͤdlicher liegende Soandos oder 
Soandon des Strabo o) denken darf. 
| Die weitere Straffe laͤuft fhon durch Balatin. 

Dan erfennt an ben Zo ſſchenorren bis Tavium 
bp . 





\ 


2) Hierocles, p. 699. | er 
0) Strabo XIV, p. 97% . 
⸗ 
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kkey Peolem. Saralus und Vibagina deurlich 
genug die noch übrigen Namen der Tafel Gar 
xalio .und Evagina ; aber der Abdftand trifft 
nicht mehr richtig zu, wahrſcheinlich durch Fehler 
in ben jezigen Beſtimmungen des Prolem. In 
ber Tafel beträgt ber Abſtand von Zama nach 
Tabium 6o Mill; bey Ptolem. 17 geogr. Mei- 
- Im. Des Itin. Ant. hat biefe Zmwifchenorte 
ausgelaffen, und nur noch fein Therma aufgeftellt, 
melches wahrfcheinlich zu dem vorhergehenden Sa- -· 
suena gehen 


[ ji ü . " 
———— 





Siebentes Kapitel. 
Kleinarmenien. 


Graͤnzen, Lage, Eintheilung, Berge, 
| Fluͤſſe. 


Se bald der Europaͤer anfienq, mit dieſen ent⸗ 
legenen Gegenden durch eigene Erfahrung bekannt 
zu werden, das heißt zur Zeit des Kriegs gegen 
Antiochus den großen in Syrien, fand er eine 
Landſchaft, welche der Euphrat noch beym Anſange 
. feines Laufs auf der Oftfeite begränzte, unb von 
dem großen Armenien trennte. Er hörte fie 
&lein: Armenien (Armenia Minor) nennen, 
weil fie wahrfcheinlich in ältern-Zeiten einen Thell 
Armeniens ausgemacht hatte. In der That kann 

= 7 auch 
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auch hier der Euphrat, der ber ſeinem füblicheeh 
$aufe durch feine Größe eine natürliche Landes⸗ 
gränge bildet, hier nicht dafür angenommen wer» 
ben, mo er, wenig entfernt” von feiner Duelle, den 
ſadlichern aus dem Innern Armeriens fommens 
ben Hauptarm noch nicht aufgenommen bat, und 
überall leicht zu durchmaden iſt. Anſehnliche 
Gebirgsreipen Parpadres und Skoediſes ges 
nannt, die ſich aus Den Mofchifchen Bergen here 
unterziehen und von der Quelle des Euphrats an 
gegen Suͤdweſten fortſtreichen, trennen auf der 
Mord » und Weſtſeite Kleinarmenien durch eine 
mächtige Scheidewand ven der Provinz Pontug, 
und der aus Kappadocien gegen Dften nad) dem 
Euphrat ziehende Antitaurus von ber Kapadoci⸗ 
fehen Landſchaft Mietitene; fo daß alfo die natür« 
liche tage Kleinarmenien ganz zum großen Arme« 
Nnien und nicht zu dem weſtlichern Kappabocien 
ober Pontus zieht. 

Aber die nemliche Schwäche bes Syriſchen 
Reichs, welche es nicht hindern konnte, daß ſich 
Großarmenien aus einer Provinz anfangs in zwey 
Fuͤrſtenthuͤmer unter dem Artaxias und Zarladres 
bildete, und dann unter dern Tigranes zum maͤch⸗ 
tigen Reiche erhob, gab auch Anlaß, daß in Kleine 
armenien eine eigne Dynaftie entflund, oder we⸗ 
niaftens ſich aus der alten Verbindung rieß. "Die 
Namen der erften Stifter find ung unbefannt; 
aber bey ben Streitigfeiten, welche ber König 
in Pontus Pharnaces gegen den König in Kap⸗ 
pabocien und feine Dundsgenoffen die Römer 

| ausge 


» 
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auszumachen Hatte, erſcheint Mithridates ber 
Satrap von Armenien als Gegner des Kappado⸗ 
elers, muß: auch beym Frieden 300 Talente ber 
zahlen, a) war‘ alfo ſchon ein: anfehnlicher Fuͤrſt. 
Ms endlic) des Pharnaces Enkel, Michridat der 
Große, feine Eroberungen über alte. öftlichen Laͤn⸗ 

. der am Pontus-Eurinus ausdehnte, erhielt er auch 
Ateinarmenien, nebft den jezt ſchon hinzugekom⸗ 
menen Strichen im Nordgebirge, in der Gegenb 
von Trapejus, duͤrch freywillige "Abtretung "Des 
legten Befizers Antipaters des Siſis Sopn. 9° 
Nach dem Untergange-des Mithridates wam 
derte Kleinarmenien nach dem Belieben der Rs 
mer von einer Hand in bie andere. Erſtlich 
durch des Pompeius Verwilligung an Deiodarus 
ben Galatier; nach Abgang: feiner Samilie, an 
König Polemo in Pohrus; nach dem Tode def 
felben an feine Witwe Pythodoris, und durch fie 
an ihren zweyten Gemahl den Koͤnig Archelaus 
von Kappadocien. K. Tiberius zog Kleinar 
menien zur Monarchie; es wurde aber vom Cas 
ligula nochmals an ben Thracier Corys,-und vom 
Mero an Ariftobulus des: Großen Herodes Ur⸗ 
enkel uͤberlaſſen. c) 

Kappäbecien mar ſchon früher Roͤmiſche ro 
pinz geworben ; jezt fihlug man, wahrfcheinlich 
unter t K. Dajan, auch Kleinormenien dazu; aber 

S5 er 
) Polyb, exc. de legat. 59. " 
b) Strabo XII, p. 802. — XT, p. sı5. nochmals, daß 
Mithridat. Kleinarmen. zum VPontus fügte-. 
=) Dio Caſſ. XIX, 12. Tatii. XI, 7. Jeſtpb· XX. 5, 
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MR; Dog ala füplihern zunaͤchſt an. dem Er 
phrot liegenden, ebemals zu Kappgborien ger 
rechneten, Stratagieen bis. zum Taurus und 
Amanus Gebirge, folglich ganz Melisene und Kas 
toonjen in feiner größern Ausdehnung, ober bie 
Stxiche, welche: zu Herodots Zeiten den Namen 
Kiligien fuͤhrten, jezt auch mit unter ber Denen 
nung Keinarmenien begriffen wurden, und 
wahrſcheinlich ihren eignen Untecſtatthalter er⸗ 
bielten. Wan dieſer ſpaͤtern Einrichtung koͤnnen 
- alfo weher Serabo ‚nach Plimuß giwas miffen; 
ſie vohnen zwar die Orte am nauͤrdlichen Euphrat 
und in der Noͤhe zu. Kleinarczenien, weil. fie ug 
ſoronglich zu dieſer Landſchaft gehoͤrt hatten, bie 
Oꝛrte in den · ſudlichern Serjchen um Wehtene aber 
alegeit: x Kopradocien. 
2.5 PDiofem. iſt der erſte, der die ‚nahe Einepeitung. \ 
Sueftäupat, und zugbeich Der einzige, aus dem man 
ſie kennenm lernt, Das eigentliche alte Kleinar, 
maenien, fagt. en, heſteht aus folgenden fünf. Diffrif- 
&en: Drbalijieng am weiteſten gegen: Morben, 
unser ihm Aetılane, nachher Aeretike, unt 
- Diefem Orſene, am ſuͤdlichſten Orheſine. 4 
Strabo, deſſen Vaterſtadt fo fehr in der Naͤhe 
liegt, hat nar feine nähern Nachrichten über dieſe 
einzelnen Diſtrikte. 

. Die fübliggern. aeft zu Kleinar den gefhla- 
genen Gegenden theilt Ptolem. in Melitine (Me- 
Arrıwn) nad). dem Namen der Hauptſtadt. Auch 

Strabo 


9 ——B Arrskavı, Auperuo, Open, Oppr- 
0A oben nach den aitetn Aussaben Opfspdl. _. 
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Strabo kennt fie, aber als elme.von ben zehn Stras » 
tegieen Kappadociens, Die übrigen 4 Theile fin 
kleinere Stüde des ehemaligen Rataoniens : Ara⸗ 
vere ©) und Lapinianefine »der Lavianeſ⸗ 
ne, f) beyde noch in ben nördlichen Zweigen bet 
Gebirgs Amanus, wohin nad) Strabo der oͤſtliche 
Theil Kataoniens reichte; Kataonien im engſten 
Verſtande, ober Die rings um von Vergen einge⸗ 
fehloffene Sandfchaft unmittelbar nördlich von Cill⸗ 
cin, Diefer Theil wurde des nöchigen Zuſam⸗ 
menhangs wegen, ſchon oben bei) Rappabecien bes ' 
ſchrieben. Endlich Muriane oder Muriaume 
Mægicn Erasm. Measmum die Aeltern mb 
Coislin.) zwiſchen Kataenien und Melitene, fo daß 
ſichs nicht beſtimmen laͤßt, zu welcher von deydes 
Strategieen ehedeſſen dieſes allen uͤbrigen Schuifk, 
ſtellern unbekannte Muriane gehoͤrte. Man hat 
fie zwar fuͤr die Strategle Morimene des Strabs 
und Plin. gehalten, aber bie ganz an dem Nockbe 
wehtende Kappadociens gegebene Sage ber’ Iren 
volderfpriche der Annahme. 

Die nemlihen Gegenben Gatten in olken 
Zeiten noch einen andern einheimiſchen Namen, 
welchen uns Strabo ohne eigene Kenntniß nach 
Altern Schriftſtellern anführe. Bagadania, ſagt 
er in der allgemeinen Einleitung iſt eine vom 
Argaeus Gebirge bis zum Taurus ausgebreitete 

‚Ebene; 
\ 9 In der Crasıt. Ausgabe Prunvss in den ältern Aps 
al, Tod. Coiclin. Abæpyuy \ 
£) Erasm. Noswiovyewi, die Atem Ausg. uns Ceia 
tin. Maviæv). End. velain Aasiævvæivuy 


Li 
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Ebene, welche nur ſelten einen Fruchebaum her⸗ 


vorbringt, ob fie gleich viel weiter ſuͤdlich liegt, als, 
die feucheboren Striche am Pontus Eurinus, Die 
nernliche Sache erzähle er im Abſchnitte von Kap⸗ 
pabocien, nennt aber die Sondfchaft Gabadania. 
Wahrſcheinlich find beyde Lesarten: unrichtig, denn 


Skeph. Byz . welcher ohne Zweifel den Strabo 


ober einen feiner. „Borgänger vor Augen hatte, 


‚fee Pagadaonia.: (Buryadzoria) als die. ſud- 
lichſte Ahrheilung Kappabociens an. & . Die Ber, 


zeithnung· des Strabo giebt zu erfeunen, daß 


sınwdie nemliche Gegend verſtehen müfle, welche: 


Pctolem. Muriana nennt,‘ nebft den- öftlichen- Ges 
Fiden Kataoniens, da wo die Fluͤſſe Sarus und: 


. Piremus fid) dem Taurus nähern und ihn mit 


Fruchtbar⸗ 
Pan 


em Saufe durchbrechen. 


Dieſe Gegend: fonnte alfo auf! eine. vorge | 


uüͤch⸗ Fruchtbarkeit Anfpruch- machen, vorzüglich. 


wer ſie, und iſt wahrkcheinlich noch, arm an Baͤu⸗ 


men, .fo: wie uͤberhaupt der größte Theil Kappado⸗ 
ciens. Ganz anders ſpricht aber Strabo von, 
Melitene, der dem Euphrate zundchft liegenden 
an Murioga norböftlid, gränzenden Landſchaft. 


Sie allein in ganz Kappadocien iſt dicht mit 
Fruchtbaͤumen beſezt, ganz wie das füdlichere 


Kemmagene; fie bringt fogar Del hervor, und den 
mit. allen Griechiſchen wettefernden Monarithie 
fchen. ein (Movaeıryy Evo). Auch die große 


won "Bergen eingefälofiene Ebene bringt alle Arten . 


Gemwaͤchſe 


e Srado II, p. 125. Xu P- Ad4. Siepk. Byz. v ‚Baye, 
duovin. “ RE 
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Gewaͤchſe, nur die immergruͤnenden nicht.) Ueber 
die Fruchtbarkeit des nördlichen eigentlichen Klein⸗ 

armeniens weiß Etrabo nidyts zu fagen.. | 

Mehrere Hohe Bergruͤcken begränzen und 

Durchfchneiden  Kleinarmenien. Der Paryardes 

und Sfoedifes mit feinen: Zortfegungen trennt es 
auf der Nord - und Morbmeftfeite vom Pontusz 
Der Antitaurus gegen Welten von dem übrigen - - 
Kappadocien. Er durchſchneidet zugleich das 


Sand von Weſten nach Oſten bis zum Euphrat, 


und trennt dadurch das eigentliche Kleinarmenien 
von dem hinzugefuͤgten Melitene; wiewohl Pto⸗ 
lem. dem Gebirge eine etwas noͤrdlichere Lage giebt, 


Aus dem Amanus fleigen viele Bergreihen gegen 


Norden, und verlieren ſich theils in der Ebene, 
theils ziehen fie fich gegen Nordweſten an den 
Antitaurus, und fehließen eben dadurch das eigenſ⸗ 
liche Kataonien von dem übrigen Sande völlig aus« 
Der Haupt-und zugleich der Graͤnzfluß des 
Landes ift der Euphrat. So lang er nicht‘ ferne 
son feiner Quelle an, an ber Oſtſeite bes eigent; 
lichen Kleinarmeniens hinfließt, ift er klein und 
feihe. Aber in der Nähe von Zimara,: we.der 
Antitaurus den Fluß durchſchneidet, und fich weiter 
Über Öroßarmenien verbreicer, vereinigt ſich der 
zweyte aus Oſten her fließende Arm- mie dem ndebs 
lichen, und macht ihn bey feinem. fpätern Laufe fihen 
zum anfehnlichen breiten Fluſſe, der nicht mehr 
durchwadet werden kann. Die Kichtung des 
Saufs iſt nach allen Alten diem gerade von Nor⸗ 


b) Sirabe XI: p. x 


den — 





| ben nad) Süden, fo weit er die Beyben Armenien 
begraͤnzt; das nemliche verſichern auch neuere Reis 
ſende; 1) und. die fehr ſtarke ſuͤdweſtliche Biegung 


des Fluſſes auf H’Anville's Karte darf als eine Un⸗ 
tichtigkeit angefezt werden, zu der ihn die zu weit 
gegen Süden geruͤckte Küfte des Pontus Eurinus 
verleiten mußte. Suͤblich unter Melitene bey 
Kiaudias, verfuche der Fluß eine weftliche Richtung 


zu nebraen, muß ſich aber bald wegen der entgegen - 


ſtehenden ‘Berge des Amanus oͤſtlich werden, bis 
er endlich die Stelle findet, wo er das Gebirg 
durchbrechen kann. Der geengte Lauf zwiſchen 
Den entgegenſtehenden Bergen waͤhrt gegen 12 
Mill. &), für fo breit darf man alſo den Haupt⸗ 
sten des Amanus annehmen; dann aͤndert ſich 
Der bisherige Lauf nach Suͤdweſten um, bis ber 
Fluß die Stadt Samofara im Kommagene erreicht 


hat. Mic diefer Befchreibung des Plinius ſtimmt 


auch die Zeichnung des Prolem. uͤberein. 
Unter den vieten Mebenflüffen, weiche aub 
ben benachbarten ‘Bergen ven Fuphrat vermehren, 
halten die Alten den einzigen Melas (Schwarzen 
Fluß) der Auszeichnung wehrt, Er entſpringt 
aus dem Gebirge Argaeus, ganz nahe weſtlich 
von Caeſarea, 1) dränge fid) dann mit äfffichens 


etwas gegen Süden gefjaltenem $aufe durch bie 


Deffnungen bes Anctrauue, durchftießt das ganze 
| riana 


i) Shillingers Berl. und Ofind. Keilen c.3. p. 75. | 


k) Plin. V, 24 ° 


1) Strabo XII, p. 812, Plolem, bie Quelle und Stelle 
der Muͤndung in dem Euphrat. 1— 


- 








Muriana und Melitene, und fFaͤllt gehen 3 geuar; 


Meilen ſaͤdlich von der Stadt Melitene in den Eu- 


vͤhrat. Die Laͤnge feines Saufs beträgt uͤber ao 
geogr. Meilen, groͤßentheils durch begleltende Bere 


"ge; er ift alfo niche unbetraͤchellch. So fand ihn 


auch Schfinger MM) nicht weit ven ſeiner Müne 
dung. Er nemit ihn Genfin: auf d'Anville's 
Karte heißt er in feinerg anfänglichen taufe Ko-⸗ 
remoz / bey der Mündung aber Kirkghedgid. 
EStrabo nennt noch einen andern Fluß den 
Karmalos, richtiger Karmalas oder Kiarmaa 
fa, n) und laͤßt ihn in Eiticien in der Gegend von 
Mallus, wo man auffer dem Pyramus Feten 
Fluß kennt, in das Meer fallen. Aber wahrſcheim 
lich verführt ihn feine fhlechte Kenntniß des Landes 
zur falſchen Anwendung einer alten‘ Ergählungs 
Er Hatte gehoͤrt, daß Koͤnig Ariarathes den Berg⸗ 
paß, durch welchen ſich der Melas Fluß gegen den 
Euphrat hin drängen muß, verſtopſt, dadurch einen 
kuͤnſtlichen See in der Gegend von Mazaka, und 
beym Riß des Damms ſchaͤdliche Ueberſchwem⸗ 
mungen in den Gegenden des Euphrats verur⸗ 


ſacht Habe. Die nemliche Verſtopfung hatte ee 


auch vom Fluffe Karmala gehört, zu: beffen noͤhe 
ver er Bezeichnung er benfügt, daß er bey dem Etaͤde 
| chen 


m) Schilliugers Verſtan. und Oſttnd. kiſc, a San 
p. 68« j 

2) Strabo KIT, p. sıı. Tlodviov —* Nora, u 
zörans: Kapuadoc. p. so rd Ausapxd⸗ renffer 
vos ra Kopuaie, woraun, p. 2. ri r7 5 Kopp 
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Gen Herpa (Hezn).fließe, und daß Ort und 


Fluß fid) in der Strategie Sargaraufene befänden, 
Diefe ift aber bie norböftlichfte in Kappadocien, der 
Fluß kann von daher unmöglidy nad) Cilicien kom⸗ 
men, und Strabo verräch blos feine Unwiſſenheit. 

In einer ganz andern Stelle, wo er nicht an ſeine 
eigne Erzaͤhlung denkt, giebt er nach Artemidor die 
Marfchroute ber Kaufleute von Ephefus nach dem 
Euphrat in ber Gegend "von Melitene, und. da 
kommt das Städtchen Herpha (r« Hepa) wie. 
ber zum Vorſchein 0) zwiſchen Mazaka und dem 
Euphrat, folglich in Melitene, weiches wohl .feing 
wahre Sage, und der Fluß Karmala kein anderer 


als der Melas if. Jene Benennung gab ihm 


ber Eingebohrne, biefe der Grieche, Zur Ver⸗ 
flärfung der. Annahme dient, daß Ptolem. an den 
Melas Fluß den Ort Karmala fest, und. daß er 
noch jezt den Namen Koremos führe. 

Als zu Diocletians und Conftanting Zeiten | 
"8 alle Provinzen der Monarchie in kleinere Portios 
nen zerlegt wurden, erhielt nicht nur Das große 
Koppabocien. überhaupt, fondern auch Kieinarmea 
nien eine neue Veränderung. . Der Name blieb, 
aber was einft Kleinarmenien im eigentlichen Vers 
flande geweſen war, wurde jezt bas erfte Armes 
nien. Sie erhielt nad) ber Notit. Imperii, und 
auch nad) Hierokles P) einen Präfes als Vorſte⸗ 
her, längft des Fluſſes Gränzfeftungen mit efgrien 
Defehlshabern, und einigen Zuwachs gegen We⸗ 


ſten 3 
—P Strab⸗ KV, p .. 979. 
P) Notit, Imp. Orient, e 1. A. Hierocles, p. 23. 





ſten; denn Pie Städte Sebaftia und Gebaftopoiis 
mit ihrem Bezirke, wurden von dem benachbarte . 
ten Porto ab zu derfeiben gezogen. Die alte Bes 
nennung Kleinarmenien erhielt ſich aber neben 
der neneingeführten bey den Einwohnern beftäns 
dig. V Das zweyte Armenien umraßte alle 
die vorher zu Kleinarmenien gefchfagenen ſuͤdli⸗ 
chern Striche, nur das eigentliche Kataonien nicht, 
welches zum, zweyten Kappabocien gerechnet wurde. 


Mur über die Gegenden zunächft an dem Enn | 


phrat erlauben unfere neuern Kenntniffe einige 
Aufklärung; einen Reifenden, der die Striche des 
innern weftlichern Landes durchwandert hätte, kenne 
ich nicht. Schon bey den Römern war Die Be⸗ 
kanntſchaft mit tiefen Strichen äufferft einge⸗ 
ſchraͤnkt. Straho und Plin. willen nichts : 
Ptolem. liefert eine’ziemliche Anzapl von Namen, 
zu denen uns aber hiſtoriſche Nachrichten fehlen; 
und erft vom 4ten Jahrh. an, als die Einfälle der 
Perfer den Roͤmer nörhigten fein Augenmerk auf , 
diefe Seite zu richten, erfahren wir durch die 
Itiner. Ant, durch Hierofles und die Kirchen- 
ſchriftſteller die Exiſtenz einiger Städte, die ſich 
wohl unterdeſſen erſt dazu gebildet hatten, denn 
in fruͤhern Zeiten ſuchte man hier blos Flecken und 
Bergſchloͤſſer. Die Einwohner wählten vermuthlich 
ſchon damals, wie noch jezt gegrabene Felſenloͤcher 
zu ihren Wohnungen.” Die Kälte aus den hau« 
figen Gebirgen, und der Mängel des Holzes in den 


meiſten Diftrikten noöthigten zu dieſer Maasreael, | 


Achtes 
9) Baſil. epiſt. 19. und 26: cht 
Mann. Geogr. on BGds ate Abth. ⁊ 


Achtes Kapitel. 


Orte in der ſuͤdlichen Haͤlfte, oder in 
Melitene. 


Dre längft bes Euphrats in der ſuduchen 
Haͤlfte, oder dem zweyten Armenien. 

Melitene (Merrnyn) bey ſpaͤtern Schrift- 
ſtellern auch Melitine die Hauptſtadt der ganzen 
Provinz, a) lag in einiger Entfernung von den 


Ufern des Euphrats. 1) Der Hrt ift aͤuſſerſt 
‚ale, weil ſchon Plin. ©) verfichere, fie-fey auf 


einer Schanze der Semiramis entftanden,, das 
heiße vermurhlich an ber. Stelle, wo einſt ein 
alter einheimifcher Koͤnlg fein befeftigtes Lager ge⸗ 


habt hatte. Er nennt fie Melita, und dies iſt 


wohl der wahre alte Name, aus welchem Me⸗ 


‚ Jitene als Benennung der Sandfchaft oder Stras 


tegie erwuchs, von der fie ber Hauptort war." Die | 
Sandfchaft'Fennt Strabo, aber nicht den damals 
noch unbebeutenden Flecken: Man darf fih 
nicht daran ftöffen, daß er dem ungeachtet einer. 


- Sandfchaft feine ‘Benennung geben fonnte; den 


nemlichen Fall finden wir in der Strategie Gar⸗ 

faurene, und bie ganze Gegend hatte damals nod) 

keine einzige Stade. Daher erſcheint auch bey 
den 

a) Procop. B, Perf. I, 17. Aedific, III, 4. 

b) Plin, VI, 3. Novell z3ı, 

c) Plin. VI, 3. | 


.d) Tacit. annal, XV, 26. 





den Kriegen zwifchen den Römern und Perferk , 
im erften Jahrh. wegen der Dberherrichaft über 
Armenien, Melitene nod) als unbedeutender Ort, 4) 


und daher weiß in ältern Zeiten die Karawanen⸗ 


firaffe aus Kleinafien nach Armenien, bie über 
"Mazafa nach dem Euphrat denau In die nemliche 
Gegend führte, von feinem Melitene, fondern nenne 
als Standpunft einen jenſeit des Euphrats gele⸗ 


> ‚genen in der Folge verfihmindenden Ort, Tomi⸗ 


fa8 ©) genannt. Profop f) mag alfo Rede 
haben, wenn er ben Kaifer Trojan als Stifter 
der damals noch nicht bedeutenden Stade angiebt. 
Die tage an einer der Hauptſtraſſen nad) den Oſt⸗ 
ländern, und ‚mehr noch die häufigen Kriege der 
Römer zur Erhaltung ihrer Herrfchaft, mußten 
Das jeze mit der Sandfchaft gleichnamige Melitene 


bald in Aufnahme bringen. Schon in ber Peu- 


ting. Tafel, weit mehr aber in dem fpätern Iti⸗ 
ner. Antonini, erfcheint fie als der Mittelpunfe -. 
don mehrern aus allen Theilen Kleinafiens fih 


. bier vereinigenden Straffen. Ihre Bevölkerung 


wuchs fo, daß bald mehrere Menfchen in den Vor⸗ 
ftädten als in der engen Stadt leben mußten, daß 
Kaifer Anaftafius, bey den jezt häufigen Einfäls 
„ben der Perſer auch in die weſtlichen Provinzen, 
noͤthig fand, das Ganze mit einer neuen Mauer 
zu umgeben, daß Juſtinian diefe noch verſtaͤrkte, 


und überhaupt die. Stadt verſchoͤnerte. Schon 
| T 


2 bey 


e) Strabo XII, p. 808. XIV. 979% 
f) Prosop, de aedif, IN, 4 | 


292 — 


ben K. Auguſts Tode hatte die Legio XII Ful- 
minatrix an den benachbarten Ufern des Euphrats 
ihre Standquartiere, und ob ſie gleich Marc Aurel 
zu dem Markomanniſchen Kriege abrufte, ſo fin⸗ 
den wir ſie doch wieder in den nemlichen Quartie⸗ 
ren in den folgenden „Jahrhunderten. 8) Der 
Generalſtab lag in der Stade, welche aber doc) 
nie als Kolonie erfcheine; auch feine Münzen 
find von ihr vorhanden. Die Gegend Fings um⸗ 
ber war fruchtbar, und Die $uft gefund. h) Bey 
der Theilung der Provinz blieb Melitene die Haupt 
ſtadt des zweyten Armeniens. Sie wurde von 
ben Arabern zwenmal, und eben fo oft wieder 
von den Griechen erobert, erfcheint aber dach in 
den Zeiten der Kreuszüge als wichtige Stadt, und 
wenn wir ber übertriebnen Angabe eines Bifchofs 
glauben dürften, fo hatte fie Furz vorher 56 Kit« 
chen, und 60,000 bewafnete Einwohner. i) Die 
Stadt heiße noch immer Malathiia, Malatia,: 
und ift ziemlich betraͤchtlich. in Fleiner Fuß 
waͤſſert ihre Gärten, und fällt nicht weit davon in 
ben Euphrat. x) — Ptolem. ſezt Velitene mit 
Caeſarea unter einerley Breite, da es doch gewiß 
ſuͤdlicher liegen muß als die leztere Stadt. Man 
ſieht 


g) Sueton. Veſpaſ. 8. io. Dio Caſſ. LV, 23. Euſeb. 
hiſt. ecclef. V, 5. Dio Cal. LXXI. 9. aus Xiphilin. 

n) Movell. 31. Apxdux molss Erionuog dv al Ti 
rc nal 'napos nuıueuy nal BdR aropiw. dissicn 
roõvu 8 Ev@pars fsvucruy, Z 

i) Alleman, Bibl, Or. U, p. 149. 

k) Abulfeda Tab. XVII, p. 304. 
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fieht dies, weil Die Straffe von’ Caeſarea, wenn 
auch wegen’ der Gebirge mit einigem Umweg, 
- über Komana in Kappadocien führe; ferner durch 
ben Abfiand von Melitene nach Samofata, an 
den Ufern des Euphrats in Kommagene. Die 
Peuting. Tafel berechnet ihn auf 131 Mill. = 
26 geogr. Meilen, ‚und Ptolem. folgt dieſem 
aaſe, welches! ihn aber zu weit gegen Norden 
. führe; denn bie Tafel folgt genau den Orten längft. ( 
dem Eupprate ‚ in allen ben’ ftarfen Beugungen, 
weiche er: auf diefer Seite macht. Das fpätere 
Zeitalter wußte diefen Weg durch eine gerade 
über den Amanus gezogene Strafe beträchtlich 
abzufürzen; daher giebt das Itiner. Anton. den 
Abftand beyder Orte nur auf 91 Mill. = 18 ge. 
Meilen an; und fein Maas darf als richtig er 
Fannt werden, da neuere Neifende von dem Ueber 
gange des Gebirge Amanus bis Malatia ungefehr 
fünf Tagreifen zubrachten. Ich Eenne niemand 
ala Paul $ucas und Schellinger, 1) ‘welche die⸗ 
fen Weg,zurück legten. Beyde find wenig unter 
richtend, und beyde machten ihre Reiſe weiter 
wetlich durch den Amanus; denn der erftere, wel⸗ 
cher auch längere Zeit braucht, erblickt den Eu- - 
phrat anf feinem ganzen Wege gar nicht, und 
Schellinger erblickt ihn erft, als er den hoben 
Ruͤcken bes Gebirgs ſchon überfliegen bat. Zur 
Belehrung für einzelne Orte. geben fie alfo feine 


Hülfe, 
73 Der 


J) Paul Lucas premier voyage au Levant. c. 24. Schel⸗ 
lingers Perf. und Oſtind. Reif. Nürnberg 1716. P- 6. 


t 





Der nächte Ort füdlich non Melltene am 
Fluß ift nach der Peut. Tafel Corne, Ptolem. 
bat das nemliche Korne, drey geogr. Meilen von 
Melitene entfernt, nahe an der "Mündung des 
Fluſſes, der von Caefarca berfommt. . Plinius m) 
fezt in die nenliche Gegend, gber auf die Oftfeite 
. des Euphrats den Ort Elija ; fein Lycus Fluß, 
ben er hier in den Euphrat fallen läßt, 'ift alfo der 
Melas der übrigen Geographen, oder Werwechs« 
lung mit einem andern Lycus im Pontus, wel. 
cher nicht in den Euphrat fällt. 

Metita lege nadı Prolem, und der Peuting, 
Tafel 14 Mill. füdlicher als der vorige Ir. In 
der Notitia ‘mp. n) erfcheint diefer Ort noch als 
eine Gränzfeftung. Und ı2 Mill. ‘weiter füdlich 

Klaudias. Schon Plinius 0) fpricht von 
biefem Städtdyen und von der. weſtlichen Wen⸗ 
dung, welche hier der Euphrat zu machen verfuche, 
von dem vorliegenden Gebirge zwar davon abge- 
- ‚galten wird, es aber dagegen zur Fertfezung fee 
nes Laufs nach Süden durchbricht. Im vierten 
Jahrh. mar es noch vorhanden; denn ein Rönıl: 
ſcher Ueberläufer raͤth dem Perf. König Sapor, 
wegen der Schwierigfeit auf dem gewöhnlichen 
Wege, durch Mefopotanien nach dem Euphrat zu 
_ bringen, einen Ummeg rechts zu nehmen, und nad) 

ben benden Gränzfaftellen Fandias und Barzala 
vorzubringen, wo ber Euphrat noch klein und zu 
durch⸗ 





m) Plin. V, 24. 
na) Notit. Imp. c, a7. - 
0) Plin. V, 24 
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durchwaden ſey. P) Diefe Anweiſung und. der 
bengefügte Name bes benachbarten Barzala, 
bemweißt, daß Laudias ein Schreibfehler ftatt Clau⸗ 


dias fen. In der Morit. Imperii werben aber. 


diefe Graͤnzorte übergangen, und Claudias kommt 
überhaupt nicht ‚weiter bey den Alten zum Vor⸗ 
ſchein. In dem Mittelalter findet ſich Claudia 
oder Arclaudia abermals als ter Siz eines 
Jakobitiſchen Bifchofs. 1) Aus unfern Zeiten 
mangeln alle Nachrichten. . | 
Juliopolis, 5 geogr, Meilen füdlicher kennt 
blos Ptolem. 


Barzalo, bey Ptolem. 8 geogr. Meilen von. 
Klaudias, in der Peuting. Tafel Barſalium, 


46 Mill. von Claudias entfernt, iſt der ſuͤdlichſte 
Ort Kleinarmeniens am Euphrat, welcher hier 
anfaͤngt mit ſuͤdlichen Kruͤmmungen durch den 


— 


Amanus zu draͤngen. Plin. verſichert, daß der 


Fluß doch auch in dieſen Gegenden eine Bruͤcke 
leide, folglich keine Faͤlle habe, und nicht allzuheftig 
ſtroͤme. Schon vorhin wurde erinnert, daß auch“ 


Ammian diefen Ort, in unfern Rusgaben Bär: 
zala genannt, kenne. Von bier bis Cholmadara, 
den erften Dre in Kommagene, rechnet die Peut. 
“Tafel nad) den Krümmungen des Fluffes 39 
Mill.; der gerade Abftand bey Ptolem. beträgt 
5 geogr. Meilen ; und Samofata iſt dam nur 
noch. 12 Mil, weiter entfernt. 


p) Ammian. XVIIT, 7. 


q) Aſſemann. Bibl. Orient. I, p. 260. aus Abutfar. 
Chron. Syr, 


T4 Ale 
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Abe diefe Orte fenne das Jein. Ant, r) nicht, 
Seine Straffe hätt fi nicht an den Fluß ondern 
‚geht gerade über das Gebirg nad) Samoſata. 
Aber aud) über diefe Orte giebt es ſchlechterdings 
Feine neuen Aufflärungen, und man darf ſich nicht 
irre machen laffen, wenn d’Anville fie auf feiner 
Karte als noch vorhanden anfest. | 

Meſſena oder Miaſena lag ı2 Mill. von 
Melitene. Stuͤnde nicht die angefezte viel zu 
kleine Entfernung in dem Wege, fo mürde id) es 
für. dag Metita des Ptolem. am Euphrat halten, 
in welchem Falle aber bie Zahl 32 Miu. heißen 
muͤßte. 

Lacotena, 28 Mill. von dem vorigen Orte, 
Es war wohl der Hauptort diefer Straffe, benn 
Ammian s) fat nur ihn allein zwiſchen Melitene 
und Samoſata an. Auch bey Aſſemann ſteht 
Lacaben unter den ſieben Orten, welche zu dem 
Jakobitiſchen Biſchof von Melitene gehoͤrten. In 
dieſe Gegend ſezt Ptolem. den Ort Lakriaſſus. 
Wohrſcheinlich ſteht an der nemlichen Stelle, oder 
ganz in der Nähe, die heutige nicht ganz unbebeu« 
tende Stadt Merafch oder Marhas, ob fie 
gleich gar feine Mamensähnlichfeit hat: Denn 
Schillinger erreichte fie, fo bald er den Amanus 
überftiegen hatte, erbildte bier zum erftenmale 
den nicht ferien Euphrat, und brauchte bis 
nach Metitene. noch drey Tagreiſen. D'An⸗ 
ville ſezt fie weit vom Euphrat noch innerhalb der ’ 
Grän« 


! 


r) Itin. Ant. p. aıo. und ars. ur 
Ammian. XX, 11. 


n 
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Graͤnzen Ciliciens ; wahrfiheintich verfühte Durch 


| Abulfeda, t) der es vom Geihun Sl, nur 1a ML 


entfernt. 
Perre liegt 27 Mil. ven dem vorigen Orte 


"und 24 Mill. von Samofata, im Amanus, aber 


“ 


om füdlichen Abhange, weil es Hierokles W zu 
Kommagene rechnet. In den mittlern- Zeiten 
kannte man noch diefes Perrin oder Parin; aber 
beutzurag ift alle Spur Davon verloren. 

Bon Mefitene lief eine Hauptſtraſſe gegen 
Weſten nach Arabiſſus. Daſelbſt trennte fie ſich; 
eine Straſſe gieng gegen Suͤden nach Cocuſſus 


zu den nordoͤſtlichen Paͤſſen Ciliciens, die oben 


beſchrieben wurde; die andere hielt ſich anfangs 
noch weſtlich bis. nad) Komana, und wendete ſich 


u dann norbiweftlih bis Caefarean. Mir. ift fein 


Europäifcher Keifender bekannt, ber eine von dies 


ſen beyden Straffen je zurück gelegt hätte, und 


bie orientalifchen Machrichten find aͤuſſerſt dürftig ; 
man denke. alfo. leicht, daß alle Aufklärung über 


: bie neuere Sage der Orte wegfallen muß, Da 


aber die Beftimmungen der Alten im Ganzen hin⸗ 


reichen, die Geſtalt dieſer Gegenden einigermaffen *- 


zu berichtigen; da fie dem fünftigen aufgeflärten 


Keifenden einen Leitfaden zur. Erklärung der ihnen 


aufſtoſſenden alten Denkmale in die Hand geben 
können: fo halte ich für nöthig, die wenn auch un. 
befannten Zwiſchenorte mit Ipren Maaſen bier 


Ts Die 
Ö Abulfıda Tab. Syriae, pp 
u) Hierocles „pc Ti. 


nicht zu uͤbergehen. 


t 


‘ 
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Die Peuting. Taſel kennt nur eine Straſſe, 


die von Caeſarea nach Melitene. Sie fuͤhrt 


zwar ebenfalls über Komana, wie bie im Itin. 
Arnton., aber mit fo vielen Umwegen, daß nichts 
. zuverläßiges herauszubringen ift ; um defto weni⸗ 
ger, da hier, wider alle fonftige Gewohnheit, Pto— 
Sem. mic‘ der Peuting. Tafel nicht zufammen« _ 
ſtimmt, beyde ganz verſchiedene Namen haben. 
Ptolem. hat wohl in dieſen wenig bekannten, mit 
keiner einzigen wichtigen Stadt beſezten Gegenden, 
das Schickſal, welches noch zuweilen neuere Land⸗ 
karten trifft, daß man von manchen Orten wwohl 
den Namen und den ungefehren Abſtand von einem 
andern Orte, ſonſt aber nichts zur naͤhern Beſtim⸗ 
mung kennt, und daher feinen Anſaz nad) eineht 
blofen Ungefehr. zu machen genöthige iſt. 

Beſſer befannt, vielleicht auch erft mit beſſern 
Orten befegt, wurden die Striche im zten Jahrh.; 
die ewigen Kriege wegen der Oberrherſchaft von 
Großarmenien nöthigten zur ‘Anlegung befferer 
Straſſen, und machen ung mit Orten befannf, 
melde man im höhern Alterthume, wenigſtens 
unter dem nemlichen Namen, vergeblich fucht, 
die fich aber In den folgenden Zeiten nicht wieder 
verlieren. Wir lernen fie aus dem Itiner. Ant. 
zum Theil aus Hierofles und aus den Kirchen- 
fihriftfteflern Fennen. 

Arcas, 28 Mil. meftlih von Melitene, x) 
{ft vielleicht der nemliche Ort, welches Profem. 
unter dem Namen Karmala an die Ufer des 

Melas 


x) Itin. Ant. p: 210, 215. P- 178. nur 26 Kill, 


\ s 








Melas Fl. aber in etwas geringerer Entfernung 
von Melitene fest. Hierokles Eennt dieſen Ort, 
er erfcheint in den Movellen, als zu Melitene ges 
hoͤrig, und noch bey Bar Hebraeus mit einem 
Safobitifchen Bifchof der unter Melitene ftund, 
zugleich aber auch mit der Nachrisht, daß es ein 

zerftörter Ort fey. Y) | 


Danderena, Dandarind, 22 Mil. von. 


Arcas. Vooͤllig unbekannt. 

Osdara, Asdara, 24 Mill, vom vorigen, 
"Unbekannt. 

Arabiſſus, 38 Mi. vom vorigen; alfo von 
Melitene gegen Welten entfernt 102. Mill. =; 
26 geogr, Meilen. 2) In die nemliche Richtung 
aber 4 geogr; Meilen weiter entfernt, ftelle Ptol. 
ben Dre Zoropaffus. In der Peut, Tafel, von 
Komana. aus berechnet, kommt in die nemliche 
Gegend ein Caftabala zu fliehen, welches natür- 
lich von dem im weftlichen Kataonien und in Cis 
lieien ganz verfchieden if, Arabiffus kennt alfo 
fein früherer Schriftfteller ; unter der Byzanti⸗ 
ſchen Herrfhaft hingegen finden wir es häufig 
ols eine bedeutende Stade. Kaiſer Mauricius , 
war aus derfelben geboren. a) Don Arabiffus 
lief gerade nach Nordoſten eine Straſſe nach Ni- 

kopo⸗ 

y) Hierocl. p. 703. Novella. XXXI. Aıman Bibl, Or. 
T. II, p. 26e. 

1) Itin. Ant. p. 210, arg. 

a) Hierocles, p. 70 und im Veſſelings Note aus Euty- 
chii vita, e. 7. öranıs avauny Ewoseiro 79% ApaPıo- 
omvay * olcus . Eros Ödeyey xeplarrın key 
delv 7 wohss univ. 


‘ 
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Eopofis, d) weiche Kleinarmenlen in der Mitte 
durchſchneidet, und einen Abftand von 168 Milk. 
zählt, wobey wie überall, der ſechſte Theil für. die 
Unglelchheiten der Straffe abgezogen werden muß, 
Prandaris, 22 Mill. von Arabiffus gegen 
Suͤdweſten, und 38 Mill. gerade nördlich von 
Eocuflus, Od oder dem Eingange in die Päffe auf 
„ber Mordoftfeite Ciliciens. Denn Bis zu dieſem 
Ort gebt der gemeinfchaftliche Weg von Cocuffus 
aus für den Reiſenden der von hier aus gegen 
Dften nach Arabiffus und Melitene, und für den, 
der gegen Nordweſten über Romana nad Cae⸗ 
‚farea will. Er dient noch überdies als Zwifchen- 
ort von Romana bis Arabiffus für den, der von 
Caeſarea nach Melitene reißt. Der Weg machte 
ober ohne Zweifel einen Bogen, und wird blos 
angefezt, weil feine andere gezogene Strafle Kos 
mana mit Arabiffus in gerader $inie verband, 


Man fennt diefes Ptandaris nicht weiter, die 


Mamensähntichfeit mit Tanadaris des Ptolem. 
ift auffallend, um fo mehr, da einige Handfchrifs 
ten des Seiner, Ant. Tandari leſen. Dem 
‚ ungeachtet fönnen bepde nicht einerley Dre ſeyn, 
weil Cocuffus welches 38 Mill. weiter, füdlich 
liegt, dann tief nad) Cillelen hinelnoerucke werden 

müßte, 


9 Lim An. pP» 180, N 


ec) Lin. Ant, p. 213. und 415. XXIT MM. pP. ar4. XXIV 
Mill. p- 210. durch offenbaren Fehler XU Mill. — Bon 
Eocuffus p. 178. 181. 213. XXXVII Mill, p- 214 
durch Verſchreibuus XXVIII il. 
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“ müßte, und wir. doch’ wiflen, baß es an dem Eins 
gange der Citieifchen Päfle lag. So wie es 
“mehrere Kaſtabala, Laranda ıc. in dieſen Gegen 
den gab ſo gab es wohl auch mehrere Lanadaris, 
oder Orte mit ſehr aͤhnlichem Namen. 

Von Ptandaris lag Romana 24 Mill. gegen 
Mordoſten. Komana wurde ſchon oben beym 
Zuſammenhange Kataoniens beſchrieben; zur. Si⸗ 
cherheit der Karte ſollen hier aber noch die Zwi⸗ 
ſchenorte bis Caeſarea ſtehen. 

Coduzabala, ein ganz unbekannter Flecken | 
lag 24 Mill. von Romana, gegen Nordweſten, 
weil bier die gemeinfchaftlicdhe Straffe zuſammen⸗ 
traf, D für Die, welche von Caefarea gegen Süd« 
often, und für die, welche von Sebaftia gegen Suͤ⸗ 
ben nad) Komana und Kofuffus reißten. Dieſer 
Ort lag In dem Uebergang des Antitaurus; bies 
zeige Die Peuting. Tafel, weiche zwar ben Namen 
ausläßt, aber nach bem Uebergange des Gebirgs 
noh 20 Mil. nad) Comana anſezt. Beym 
i Eingänge des nemlichen Gebirgs, auf der Gelte 
nad) Caeſarea hin, hat es den Dre Ciliſſa, wel⸗ 
cher allegeit einen Bergpaß anzeige. Die Breite‘. 
Des Vebergangs kann man nicht beſtimmen, weil 
bie hieher gehörige Zahl ausgelaffen iſt. ü 

Araſaxa, 24 Mill: won Coduzabala, und 
eben fo weit von Caefarea, ©) An zwey Stellen 


| bat 
d) Zin. Aut, p. 180. 1ar. auch p. zıo. aıı. Nur ar 
einer Stelle ik XXVEMU. verichricben ſtatt XXIV. 


e) Iiin. Ani, p P- 216, ari. 2 20% dus mabler ur at 
Min. 


N 





hat das tin, Ant durch Screbffler Artara⸗ 
ta; daß aber jenes die richtige Lesart iſt, beweiſen 


Prolem. und die Peuting. Tafel, welche beyde- - 


Arafara ſchreiben. Prolem. fezt es wohl richtig. - 
auf die Straffe nach Komana, aber zu nah an. 
dieſe Stadt, und viel zu weit von Caeſarea. 


Komana lag alſo von Caeſarea drey Tagrei⸗ 
fen, jede von beynahe 5 geogr. Meilen entfernt. 
In frühern Zeiten war vermuthlich diefe Straffe 
noch nicht regelmäfig gezogen ; daher zeigen ſich 
in der Peuting. Tafel Umwege, welche zwiſchen Ca⸗⸗ 
forea und Arafara ben Hrt Siniepora'und den 
Abftand bis Arafara auf 37 Mil angegeben, 

Auch von. Sebaftia Tief eine Straffe gegen 
Süden nad), Romana, Kokuſſus in die öftlichen 


Paͤſſe Ciliciens. Die ältere Peuting. Tafel weiß | 


noch nichts von dieſer Straffe; es waren auch auf 
diefer Seite äufferft wenig Orte porhanden ; denn - 
der lange Weg von 24 geogr. Meilen findet nur 
zwey eigentliche Flecken. 

Von Sebaſtia nad) . dem unbefannten To⸗ 
noſa ſind 50 Mill. Weil aber dieſer Abſtand 
zwey ſtarke Tagreiſen betraͤgt, ſo war in der Mitte 
ein Karawaneſerey zum Nachtquartier angelegt, 
welche den Namen in Medio von ihrer tage 
hatte. f) 


Ehen 


f) Lin. Ant, p. 181. nur die eigentlichen Orte: p 212. 
- 213. die Nachtquastiere in Medio; p. 213. if der 
Abfchreiber Durch das in Medio irre geworden, und 

bat einen Ortamit feinem in Medio ausgelafien. 
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Eben ſo folgte abermals im Abſtande von 50 


Mill. der Ort Ariarathia, und Dazmifchen wieder - 


ein in Medio. | 

Bon Ariarathia bis Coduzabale , welches u 

. gleich der Vereinigungsort für die Straffe nad) 

‚Caefarea war, zählte man nod) 20 Will, und von . 
da bis Komana 24 Mill, 
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Neuntes Kapitel. 
Orte in dem eigentlichen Kleinarmenien, 


oder den noͤrdlichen Theilen der Provinz 
| Kleinarmenien. .. 


Von Melitene gegen Norden nach Nikopolis 
und Satala führte eine Straſſe längft des Eu- 
phrats bis nad) Zimare. Wir fehen fie ſchon in 
der Peuting. Tafe und auch noch in dem Itiner. 
‚Ant. 2) ; aber jene hält fich noch fireng an bie 
Ufer des Fluffes, diefes folge fchon einer gezogenen 
Straffe, vermeidet alfo die Kruͤmmungen und hat 
wie gewöhnlich ein geringers Maas; ber ganze‘ 
Abftand betraͤgt nach dem Itiner. 1 10 Mill. nach 
der Tafel 140 Mill. wovon aber wahrſcheinlich 
10 Mill. wegen eines Schreibfehlers abgehen. 
Ptolem. folgt der fürzern Angabe, begeht aber 
bodurch, daß er oder ſeine Abſchreiber den Ort 
Zimara 

4a) Bin. Ant. p. 209: 
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Zimara. gebappelt anfühtt, und Dafür einen andern 


Namen ausläßt, auch den Ort zu weit oͤſtlich ruͤckt, 


einen Fehler. Von neuen Reiſenden kenne ich 


. ‚bon einzigen Schellinger, welcher den nemlichen 


Weg zuruͤck legte. Wir fernen aus ihm, daß bie 
alten Orte verfchmunden, wenigſtens zu "ganz uns 
befannten Dörfern herabgefunfen find, und daß die 
Straſſe, weil fie über den Antitaurus geht, äufferft 


beſthwerlich und im Winter. fehr gefährlich ift. 


Ciaca kennt auſſer der Peuring. Tafel und 


dem Itiner. Ant. auch die Notitia Imp. b) unter 


ben Namen Chiaca als Groͤnzkaſtell mit römi. 


/ 


feher Befazung: ala prima Augufta. Colo- | 


norum Chiacae. Vielleicht giebt diefe Stelle 


der Ausgabe des Ptofem. einige Aufklärung, der ' 


den nemlichefl Ort auf der richtigen Stelle, aber 
unter dem offenbar verfchriebenen Namen Sinis, 


und zwar als Kolonie anſezt. Eine Röm. Kos 


lonie kann es nicht gewefen feyn, Diefe hätte ihre 


Stelle in dem ganz nahen Melitene erhalten ; 


wohl aber eine Kolonie von Kappabocifchen Rei⸗ 


tern, welche zum beitändigen Kriegsdienſte hier 
Wohnung und Felder erhielt. iaca iſt nad) 


dem Itiner. nur 18 Mill. von Melitene entfernt; 


der nemlichen Angabe folgt Prolem. und der ganze 
folgende Weg fpricht für die Richtigkeit derfelben; 
die Peut. Tafel ſezt durch Schreibfehler XX VIII 


Mil. Paul $ucas ©) ſezte wahrſcheinlich an der 


Sy Not. Imp. c. 27. 
8) Paul Lucas Premier vovage. e. 25. 


> nemlichen Stelle, eine Tagreife nördlich von Ma⸗ 
| latia 
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latia, über ben Fluß auf der gewöhnlichen Fähre ; 
aber weder er noch ein anderer Schriftfteller ken⸗ 
nen einen Ort in biefer Sage. 

Daskuſa, nennen auffer dem Plinius, bie 
Meuting, Tafel, das Itiner., die Notit. Imperii, 
und auch Ptolent. nach dem Palatin. Coder 
Anoxsra, die Ausgaben leſen vielleicht nach Sy⸗ 
riſcher Ausſprache eben fo richtig Daskuta. Die 
Deut. Tafel entfernt diefen Dit 45 Mill. gegen 
Morden von Ciaca und Ptolem. 8 geogr. Meilen; .. 
daher muͤſſen vielleicht im Itin. Ant. ftatt 32 

dill. 43 Mil. für den nemlichen Abftand gefeze 
“werden. Plin. D giebt ihn noch größer an; 50 
Mill. fezt er von Dascufa nach Paſtona, (wel⸗ 
thes vielleicht nur ein anderer Mame flatt des vor« 
bergehenden Ciaca ift), und von da 24 Mil. 
nach Melitene; aber er macht zugleich den Bey⸗ 
ſaz, daß diefer Abftand von wirklicher Schiffapre 
auf dem Fluſſe zu verftehen, folglich zu groß an« 
genommen fey. Dascufa war eine von den Gränze 

feftumgen am Euphrat, In welcher die Not, 
Imp. ©) die Ala Yuriana als Befozung angiebt; _ 
befand fich fhon im Gebirge, doch noch am fübs 
lichen Fuffe des Antitaurus, wo alfo der Fluß ans 
fangen kann, ſchiffbar zu werden, mweil er fchon feis 
nen öftlichen Hauptarm aus Großarmenien aufges - 
nom ⸗ 


4) Plin. V, 24. Inde navigatus Paſtonam quinquaginta 
M. paſſuum; Meiltenien Tappadociae XXIV, milk 
pafluum, 

d) MNotit. Im. car 

Dann. Geo, En Bos ate Abth. u 


’ 
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| nommen, und fich num auch durch Das Gebirg ges 
u drängt hat. . Diefe Sage beftätigt das Gemälde 
ber Peut. Tafel, und Schellinger, F) welcher von 
Malatia bis zur Ueberfleigung der hohen Theile 
des Antitaurus 3 Tagreifen brauchte, aber feinen 
Ort anzugeben. weiß.. Paul $ucas der auf der 
Gegenſeite, am öfttichen Ufer des Eupfrats reifte, 
"bemerkte, daß von diefer Gegend an der Fluß 
durch Die Berge fehr zufammen gedrängt wird, und 
daß auf dieſer Eeite ein noch wohl erhaltenes, 
aber unberohntes Kaſtell ſteht. Spätere Schrifte 
ftellee unter den Byzantinern machten eine unrich- 
tige Auslegung von der Sage biefes Orts, und 
ſengten ihn viel weiter nördlich nach Arfingan; und 
"Dadurch wurde wohl Drofius verführt, Dacufa 
an bie nemliche Stelle, an die Gränze zwifchen 
Kappadoeien und Armenien nicht weit von der - 
Duelle des Euphrats zu fegen. 2) | 
As Zwifchenort gegen Eiaca hin, fezt Pto⸗ 
lem. das unbefannte Daguſa an, burch welches 
vielleicht Oroſius oder ſeine Abſchreiber verfuͤhrt 
wurden, es fuͤr Dascuſa zu halten. Die Peuting. 
Tafel hat andere eben ſo unbekannte Namen. 
Am nördlichen Fuſſe des Antitaurus lag Sa⸗ 
bus (Ablativ Sahu) 5b) in der Peuting. Tafel 
verfchrieben Saba. Sie giebt den Abftand von 


Daseufa auf 18 Mill. das Sein, Ant, nur auf 
16 


8) Schellingers Perf, und Sfindı Reife c. 3. p. 70. ° 
g) Bullialdus ad Ducae hift. Byz. c. 15. Orofius I, 2, 

b), Itin. Ant. p. 209. Sabus. Not. Imp. c. 27..Sabu. Die 

Peut. Taf. zeigt die Sage auf Der Norbfeite des Gebirgs. 


j 
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gegen Norden von Sabus ; die Peut. Tafel, 





16 MU. an; und die Moe. Imp. belehrt uns, 
daß in dieſem Graͤnzkaſtelle reitende Bogenſchuͤzen 
zur Beſazung lagen. Es war der erſte Ort im 


eigentlichen Kleinarmenien. 


Zimara entfernt das Itin. Ant. 4 Mill. 


welche dem Laufe des Fluſſes folgt, auch andere 
unbekannte Zwiſchenorte hat, 49 Mill. Ptolem. 


der Sabus nicht nennt, giebt den Abſtand von 


Daskuſa auf 12 geogr. Meilen an, welches mit 
dem Itin. uͤbereinſtimmt. Aber ich weiß nicht, 
welcher Irrthum hier bey ihm oder bey ſeinen 


Abſchreibern vorgegangen iſt. Der Ort auf welchen 


die Beſtimmung genau zutrifft, heißt in der 
Erasm. Ausgabe Ismara, und hey den aͤltern 
Ausgaben und Handfchriften &i* ara, Aus 
beyden folgte leicht die beſſere Lesart Simara 
ſtatt Zimara; aber viel weiter ſuͤdlich, nicht weit 
von der Stelle wo Sabus ſtehen ſollte, kommt 
bey ihm nochmals Zimara mit richtiger Lesart 
zum Vorſchein. Auch laͤßt er erſt bey Sismara 
den Antitaurus den Euphrat erreichen, welches den 
uͤbrigen Angaben und Erfahrungen widerſpricht; 


obgleich Nebenzweige und die rauhen Wege ſich 


bis hieher erſtrecken. Plinius i) entfernt mit 
offenbarer Uebertreibung Zimara von Dascufa 
75 Mill. wenn man nicht die Krömmungen des 
Fluſſes baben in Anfchlag bringen will; und feine 
Angabe, daß der Euphrat 1.2 Mill. von Zimara 
entfpringe,. kann nur dann eine Erklärung finden, 


[a 


— Plin. V, 2% 


— 
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wenn man den Euphrat erft von da an rechnet, 
wo fich der öftliche Hauptarm des Fluſſes mit dem 
nördlichen vereinigt hat. Er benuzte fehr gufe 
Quellen, die er nennt, mit vieler Nachlaͤſſigkeit. 
Merkwuͤrdigkeiten von Zimara find nicht bekannt; 
die Not. Imperii ſezt es nicht einmal unter den 
Gränzfeftungen an. 

Bon Zimara aus entfernt fih die Strafle, _ 
welche gegen Welten nach Nikopolis, und gegen 
Nordweſten nad) Satala führte, vom Euphrat. 
Bey den übrigen meift umbefannten Erten längft 
des Fluſſes ift alſo Prolem. der einzige, und 
wahrſcheinlich unfichere Führer, denn er fand noch 
vielen Raum bis zur Nähe der von ihm ſeſtqe⸗ 
fezten Nordfüfte, und zog deswegen den Abftand 
der einzelnen Drte, und den Lauf des Fluffes viel 
zu weit auseinander: dadurch erflärt fich vielleicht 
auch die Doppelte Anfezung von Sismara und 3% 
mara umd das Emporrücden des Antitaurus. 

Aziris, welches aufler Ptolem. niemand 
kennt, weil in dieſen nordlichen Theilen keine. 
Straſſe ſich an den Fluß haͤlt, iſt ſeiner Lage und 
vielleicht auch dem Namen nach, die heutige Stadt 
Arſingan, Anzangan, welche erſt bey den Ein⸗ 
fällen der Mongolen als ein Sitz der Seldſchucki⸗ 
fhen Türfen von Ikonium befannt wird, und. 
noc) jest zwar fein großer, aber doch der bebeu» 
tendefte Dre in der Gegend iſt. Abulfeda k) fezt 
ihn in die Mitte zwifchen Siwas und Arzen 
Rum, von jebem 40 Parafangen == == 30 geogr, 
\ Meilen 
k) Abulfeda Tab. XVII, p. 309. 


N 
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Meilen entſernt, ſein Maas trifft aber nur in der 
erſten Hälfte zu. Es liegt nach Schellinger in. 
der, Ebene nahe am Euphrat, zugleich aber an 
_ einem andern nicht unbedeutenden, aus den wefls 
Uchen Gebirgen hervorkommenden Fluß. Von 
Malatia bis hieher gieng feine Straſſe in der 
Naͤhe des Fluſſes immer gegen Norden, (Nord⸗ 
often) und von dem nördlichen Abhange des Ans 
eitaurus brauchte er nur noch drey Tagreifen® ein 
‘ Beweis daf Ptolem. den Lauf des Eupfrats in 
diefen Gegenden zu weit In die Länge dehnt. Bon. 
I aus hätte er in einigen Tagreifen gerabe gegen 
orden nach Trebifonde fommen fönnen. Da er aber 
nad) Arzen Rum reifte, fo gieng von nun an fein. 
Weg gegen Dften, welches er am vierten Tage er⸗ 
seichte. Sauter Angaben, welche mit dem Aziris 
des Ptolem. zuſammen ſtimmen. 

Zu dieſem Orte gehoͤrt wohl auch der be 
rühmte Tempel ber Anaitis, welche in dem une 
mittelbar angränzenden Afilifene am hoͤchſten vere 
ehre wurde, und mwahrfcheinlich den benben bes 
eühmten Tempeln in Kappadoclen (in ben zwey 
Staͤdten Komana) den Urfprung gab. Mon 
diefer Verehrung fprechen Strabo und Plinius; m) 
bie nähere Hinweiſung auf dieſen Ort liefert 

- Prokop, 8) der aber wunderlich‘ genug, den Na⸗ 

nen deflelben niche angiebt. Bald nad) fehlen 

Urfprunge fagt er, sei der Euphrat noch, Afilie 
u3 ſene 

5 Schellinger Perſ. und Oſt⸗Jud. Bee, 3. Ba 75. 

rn) Straba XI, p. 50%. ur 

m). Procop. Perf, h, 17. 
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fene über, wo der Tempel des Artemis in Tauris 
ſich befand, aus welchem. Iphigenia nebft dem. 
Dreftes das Bildniß der Göttin ntführten, und 
. Anfangs Komana im Pontus, dann das zweyte 
in Kappadecien ſtifteten. Daß der Ort am Eus 
phrat lag, bemerkte er durch die Befchreibung 
der auffallenden Aehnlichkeit zwiſchen dem Komas 
na in Kappadocien, welches der Sarus durdhfließt, 
mit biefem urfprünglicdyen Size am Euphrat. 
Alſo fuchte er den wahren alten Tempel ber 
Diana, von dem die Griechiſche Mythe fo viel zu 
fagen hat, nicht in ber Taurifchen Halbinfel, fondern 
‚ bier an den Ufern des noch Fleinen Euphrats. 
Weiter nördlich, an die Stelle wo der Eu⸗ 
phrat feinen bisherigen weſtlichen Lauf nach Süden 
wendet, ſezt Ptolem. den Dre Sinera (Zune); 
nach ber Erasm. "Ausgabe; bie ältern und bie 
Handfchriften leſen Sinibra (Zwißen). Die 
erftere Benennung ift aber wohl die richtigere, 
weil auch die Peut. Tafel Sinara und des tin. 
Ant. Sinerua leſen. Denn diefer Ort wurde 
bekannt, weil er auf der Straffe lag, die von Sa⸗ 
tala gegen Oſten durch Armenien bis nad) Arta⸗ 
yata führte. Die Tafel ſtellt Ihn aber in einige 
Entfernung vom Euphrat. Wahrfcheinlich ift es 
der nemfiche Ort, den fhon Strabo nach Altern 
Erzählungen als einen von den Kaftellen anfuͤhrt, 
wo Mithridates feine Schäze bewahrte. Er nenne 
ihn Sinoria (Zwegie), ſezt ihn noch nach Klein⸗ 
ormenien , aber hart an bie Graͤnzen von Groß- 
armenien, und füge die Bemerkung bey, Theo⸗ 


i 
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phanes habe ihn beswegen Synedra (gemein⸗ 
ſchaftlichen Siz oder Beſazung) genennet, 0) 

Strabo nennt unter ben 75 Kaſtellen, welche 
zur Zeit dee Mithrivates längft dem Gebirge Pe⸗ 
enadres vorhanden waren, namentlih Hydara 
‚ und Basgoedariza. Die nächftfolgenden Zei⸗ 
ten Fennen fie nicht mehr. 


| Die Straffe von Sinera nah Satala lief 
gegen Welten, und der Abftand betrug nach der 
Peut. Tafel 97 Mil. Das Feiner. Ant. kennt 
eine anders gezogene Strafle zwiſchen beyden Dre 
ten, welche eben fo viel beträgt.” ‘Der gerade Ab⸗ 
fand darf noch 4 weniger angenommen merden, 
weil die Reife in allen biefen Gegenden über 
rauhe Berge, und durch manche Umwege geht. 
Die Zmifchenorte der Tafel bleiben ganz unbe: 
Fannt; von benen aber welche des Itiner. anführt, 
Fennen wir zum Theil wenigfteng die Namen auch 
aus andern Nachrichten, 


Earfgi pP) eine ne Togreie ober 28 Mil. 
Ua. | weſtlich 


«) Strabe XII, p. 832. 33. — Zuvedon nach deu Sands 
fhriften, Zuvwpf@ nad den Ausgaben. Auch Appian 
Mithr. c. so1. nennt diefe Schazkammer Sinorega 
(Zivopyya). Es if moerlaͤſſig der nemliche Ort, den 
Mithridates eilte bey der Flucht von Nikopolis auf ih 
au, nahm hinlängliches Geld ans dem Schase, und kam 
danız durch ftarfe Märfche am vierten Tag von bier übe 
die Quellen des Euphrats hinaus, und anf der Zlucht 
weiter in bie noͤrdlichen Länder. ’ 


p) Itin. Ant. p. 208. p. 215. Ben der lertern Straſſe it 
der Zwiſchenort ad Dracones ausgeluſſen· 





weitlich von Sinera. In einer arbern Stelle 
heiße es Earfat. Iſt ſonſt nicht bekannt. 


Aranraci, wieder eine Tagreife oder. 24. 


ML. vom vorigen Ort. Es war ein Kaftell 
bey einem Paß durd) das Gebirg, denn die Notitia 
Imp. D verlegt eine Eoporte als Befazung nach 
Arauraca. 

Suiſſa vom vorigen Orte 28 Mill., und 
von Satala 17 Mill. entfernt. Es war ein 
Gebirg Kaſtell, in welchem nach der Not. Imp. 
ala prima Vlpia Dacorum, alſo Reiterey 
zur Beſazung lag. 

Es gab um Satala her auf den Bergen der 
Kaſtelle noch viele, welche ung erſt Profop r) ber 
kannt macht. Nicht weit von der Stadt errich« 


tete Juſtinian eins, deffen Namen nicht angezeigk . 
wird in der Landſchaft Osroene. Ohne Zweifel 


Orbaliſſene; Osroene gehöre nach Mefopota« 
nien. Andere heißen Bäberdon, Areon, Ly⸗ 
ſiorkon, Kytararizon. 


Das Kaſtell, welches nach dem Zeugniß des 


Prokopius einſt Pompeius eroberte, noch mehr be⸗ 
feſtigte, Colonia (KoAovia) nannte, und zu ſeiner 
Zeit Juſtinian auf das Neue ausbefferte, kennt 


fein Geograph, auch bie Sstineraria nicht, weil . 


es von den öffentlichen Straffen entfernt in dem 
Gebirge zwiſchen Kappadoden und Kleinarmenien 
tag, und daher von den Kirchenvaͤtern zur erſten, in 

ben Novellen aber aut leztern Provinz — 


«) Net, Imp. c 29. 
1) Procop, de acdif. IIE, 4 
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wurde. 23) Die Gemeine flund unter dem Bis 
ſchof von Nifopolis, t) fie lag alfo wahrſcheinlich 
an biefee Stade, als.an Satala. Der 
Fluß Lykus harte feinen Lauf 6 Mill. von Colo⸗ 
nia. u) Im Mittelalter finden wir diefes Colonia 
unter dem Namen Tararis. x) 56 Stadien 
von Satala lag auch das Kaftell Octavä. 

Satala (r# Zarara, in: fpätern Zeiten 
wie bey mehrern Orten dieſer Gegenden auch 
. n ZaraAc) V) ein wichtiger Ort als Schluͤſſel 

. zum Eingange über die Gebirge in das weſtlichere 
Pontus, und als gewöhnliche Paffage der Karas 
wonen nach Norbarmenien; daher auch ber Haupt⸗ 
fiz der ı sten Legion mit dem Zunamen Apolli« 
naris, 2) deren Alae und Cohorten in den umlien 
genden Kaftellen zerſtreuet waren; fonft aber als 
Stade felbft von weniger Bedeutung, Ders 
muthlich war es eine.alte Anlage von Mithridats 
Zeiten her, aber weder Strabo noch Plinius nen« 
nen Satala unter den übrigen wenigen und unbe⸗ 
N; beus 





s) Liberarus breviar, c. 6. und Concil. Chalced. in Kap 
padoeien; Bafıl. ep. 228. Hierockes, p. 703. und No- 
vell. 31. zum erfien Armenien — Bafıl. ep. 195. fid 
lag ferne von den öffentlichen Straſſen. 


©) Bafil. ep. 237. Aus Weſſelings Noten. 

u) Aus Weſſeliugs Noten, p. 799. 

x) Procop, Perf, I, 17, 

y) Nicetas Chon. p. 37. 

2) Procop, de aedif: IT, 4 unb Die Call. KLvI, 
Tx Zaralı. It. An, p. 191. Satalam.. 

a) tin, Ant. p. 183, . 
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deutenden Städten Kleinarmeniens. Ptolem 
ift der erfte, der uns den Namen und die Sage 
angiebt, Ihm folge die Peut. Tafel, das br 
Ant., die Not. Imp. und einige andere Schrift 
fteller. Aus Baſilius b) lernen wir, daß fie ale 
Civitas betrachtet wurde; und Prokop erzäft, 
daß fie in einer Vertiefung mit Bergen umgeben 
lag (daher die vielen Kaftelle in ber Nähe zur Ver⸗ 






theidigung des Zugangs), und daß Juſtinian die | 
verfallenen Mauern von Satala wieber herftelfter) 


Von jezt an verſchwindet Satala, und: noch Hat 
niemand die Spuren der alten Stabt aufgeflins 
ben, ob ſichs gleich mit Wahrfcheinlichfeit ver⸗ 
murhen läßt, daß die heutige. Straſſe von Tocat 
nad) Arzen Rum Eleine Abmeichungen ausgenom⸗ 
men noch die nemliche iſt, welche die Alten ges 
brauchten, und an welcher’ Satala lag. Viel⸗ 
leicht findet man es in der Mähe des Dorfs Suk⸗ 


me wieder, welches 23 Stunden Wegs von den . 


Ufern des Euphrats entfernt, in einer fehönen, von 
Bergen umgebenen Ebene längft diefer Straffe 
liegt, und noch Trümmer von Säulen mit Öries 
chiſchen Auſſchriften zeigt. 4) D’Anville ſezt Sa⸗ 
tala an den Euphrat, aber hiezu iſt keine Angabe 
vorhanden, und die Itineraria widerſprechen der 
Annahme voͤllig, ſo wie die Beſtimmung des 
Ptolemaͤus. Es iſt aber wirklich. ſchwer aus 

| ihren 


b) Bafilii epift. 99. Fundos Satalenae eivilahl contiguos. _ 


ec) Procop. de aedif. III, 4 


‚, d) Tournefors voyage Lettre XXI. Bey Taiernier | 


6. 2. P. 17. Seukmen, 


a c " | ‘915. 


Ihten Namen ımd Zalen eine nicht wiberfprechende 
Sage für diefen Ort aufzufinden ; erft nad) langen 
Verſuchen findet ſichs endlich, daß Ptolem. richtig. 
beftimmt hat. — Won Trapezunt entfernet die 
Peut. Tafel Satala 124 Mil. S 25 geogr. Meile 
len das Itiner. Ant, e) hingegen giebt wider 

feine fonflige Geivohnheit ein’ größeres Maas von 
135 Mill. - Bey Prolem. beträgt ber gerade 
Abftand nur 16 geogr. Meilen; und dies erklaͤrt 
fi leicht, weil die Straffe offenbar durch Um⸗ 
wege und über den Hauptrücen des Gebirgs Pas 
enadres gehen mußte, welches bier den Euphrat 
verhindert, in den benachbarten Poritus Euxinus 
zu dringen, und ſich dann in vielen Ketten über’. 
die weftlichen Länder verbreitet. — 

Domena 13 Mil: von Satala entfernt ) 
j in der erfte Dit dieſer Straffe ; ihn kennen die 
benden Itiner. und auch Ptolem, alfo muß er nicht: 
ganz unbedeutend gewefen feyn. Bey Ptolem. 
ſteht er durch einen Fehler in ben Zählen etwas 
zu ſuͤdlich. Die Norie. Imp. fege ihn unter die 
wichtigern Plaͤze, welche Befazung hatten: equi- 
tes Sagittarii Domanae. 

Die nächften Orte find unbefannt, aber dann . 
folge im tin. Ant. Zigana 65 Mil, von Da- 
mana, und in ber Peut. Tafel Frigidarium 52 - 
MIN. von Domana. Das erflere nimmt einen 
Ummeg, denn: daß behde Orte einerley find, daß 
man ihm den Namen Frigidarium bios wegen 

feiner 
e) Im, Ant, p. 216. 
‚f) Zin, Ani. p. 216. 


316 — —— 


feiner Kälte, ewigen Schnees und Mangels an 
Mein und andern Gewaͤchſen gab, lehrt Gregor 
Nyſſenus. 5) Die Peut. Tafel ſezt auch nur 6 
Mill. davon Pylae oder den Paß über den hoͤch⸗ 
ften Durchgang des Gebirge an. Diefer Paß 
war befeftigt, denn die Mot. Imperii verlege nach 
Ziganna die cohors fecunda Valentiana. 

| 32 Mill. von dem Pafle und 20 Mill. von 
Irapezunt lag bann ber Ort ad Viceſimum, we⸗ 
gen ſeiner Entfernung von ber Stadt fo genannt, 
oder Magnana, wie die Tafel ben wirklichen Na⸗ 
men bes Orts giebt. Ä | 

Bon Satala gieng eine Straſſe gerabe gegen. 
Suͤdoſten nach Zimara an den Euphrat, (und von 
da weiter nad Melitene). Die Peut. Tafel bee 
rechnet fie 116 Mil, == 23 ge. Meilen; ben 
Ptolem. beträgt der Abftand 20 geogr. Meilen 
mit richtiger Abfürzung, Das Stiner. Ant. kennt 
dieſe Straſſe nur zur Hälfte, bis’ zum Flecken ab. 
Drocones, weil an diefem Orte Die Straffe von 
Mikopolig mit der vorigen Durch einen Eleinen Um⸗ 
weg zufammentraf. 

Ara nach dem Ztin. Ans. 24 Mill. ſuͤdoͤſt⸗ 
lich von Sotala, in ber Deut. Tafel 25 Mil. 
Sie fehreibe diefen Det, fo wie einige Handſchrif⸗ 
ten des Itin. Ant, mit der Aspiration Haſſis; 
und wir ſehen dadurch ugleich, daß er im Plural. 
glbrauche wurde (ca Acæ.) Auch Plinius ) 

wvennt 
R Gragor. Nuffen. orat. in 40 Martyr. p. 107. Entlehnt 
aus Weſſel. Noten gum Itin. p. 216. 
h) Plin. VI, 9 
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nenne Aza unter den wenigen Städten in Kleine . 
armenien; es ift aber eine Frage, ob er biefes Aza 
welches keine Stadt war, und nicht vielmehr ein 
anders verſteht, das auch bey Ptolem. aber nord⸗ 
weſtlich von Satala ſchon “innerhalb der Graͤnzen 
des Pontus vorkommt. 
Ad Dracones in dem Mittelpunkt der 
Straſſen nach Satala, und Nikopolis, von jeder 
dieſer Städte 50 Mill. und von Zimara 68 Mill, 
enefernt. Es war ein bemauerter Dre, weil die 
Deut. Tafel zwey Thuͤrmchen zu ihrem verdorbe⸗ 
nen Namen Draconis hinmalt ; aber niemand 
kennt ihn weiter in feiner lateinifchen Benennung, 
ſo wenig als das Charax des Ptolem. welches 
ganz auf der nemlichen Stelle ſich befindet. 
| Der weitere Weg nach Zimara an den Eu⸗ 
phrat läuft in der Peut. Tafel über völlig unbe 
Fannte Orte, Hara, Elarfina, Bubalia, fort; 
nach Nikopolis wendet er fich aber gegen Suͤd⸗ 
weften, hat in ber Mitte eine Station, welche das 
tin. Ant. Olotoedariza, Clotoedariſa ꝛc. 
mit verdorbener Schreibart nennt, und der Copiſt der 
Peut. Tafel hinzuſchreiben ganz vergeſſen bat, nad) 
Ptolem. aber Kaltioriffa hieß. Statt 41° 15° 
der Breite ſollten die Zahlen des Ptolem. wahr⸗ 
ſcheinlich ſeyn 41°, 45°. 
Nikopolis (die Siegsſtadt) erbauete Pom⸗ 
peius an ber Stelle, wo er den Mithridates zum 
erſtenmale geſchlagen hatte. 1) Es kennen ſie 
auch 
. Appian. Mithrid. c, 101. 105. Strabo XI, p. 3% 
‚#lin. VI, 9. Dio Ca. XXXV, 33. 
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auch vom Strabo und Plinius an alle Schriftſtel- 
ler. Ihre $age ergiebt ſich aus der Beſchreibung 
des Treffens ſelbſt; es mar eine Ebene zwiſchen zwey 
Reihen Bergen mit beſchwerlichem Eingange: daß 
ſie in der Tiefe lag, ſagt uns der Geſchichtſchrei⸗ 
ber des Alexandrin. Kriegs. Strabo verſichert, 
Die Stadt fen gut bewohnt geweſen; im Grunde 
blieb ſie aber doch ohne Bedeutung, wie dies 
Plinius von allen Städten dieſer Gegenden bes 
hauptet; wird durch gar nichts, weder in der Ge⸗ 
ſchichte noch Geographie bekannt; und ſchlug Feine 
Münzen, fo wenig als die übrigen Städte Kleins 
armeniens; wenigftens find feine von ihnen big 
auf unfere Zeiten gkommen. Die Stadt fennen 
die Stinerarien, Hierofles, und Profopius erzaͤhlt, 
daß Kaif. Juſtinian auch Hier, fo wie in Satala 
und Sebaftia die verfallenen Mauern wieder her« 
geftellt habe. — Von Satala war Nifopolis ı 00 
. Mill. aber, durch, einen Ummeg entfernt, welcher 
einen Theil der Gebirge vermied; es lag zwifchen 
Sebaftia und Zimara etwas nördlicher als beyde, 
von jenem 86 Mill. von Zimara 75 Mil. ents 
ferne; der Abftand nach Arabiffus gegen Suͤdwe⸗ 
ften, über den Antitaurus, betrug 168 Mill. m) 
und nad) Komana gegen Welten. 5 Tagreifen; bie 
. einzelnen Zahlen in der Peut. Tafel find aber nicht 
vollſtaͤndig. Nikopolis ift fehr wahrſcheinlich die 
heutige Stadt Divrigui , welche in einem frucht⸗ 
baren 
k) Carfar bel, Alex. c. 36 
1) Procop. de aedif, II, 4 
a) Itin., Ant. a15. 182, 
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baren Thale zwiſchen hohen Bergen liegt, und 
deren Diſtrikt weftlich an Siwas (Sebaftia), füd« 
lich aber an die Sandfchaft von Malatia (Meli⸗ 
tene) gränze, und durch den Berg Hafen (Arie . 
titaurus) von derfelben getrennt wird. Es fliege 
ein Eleiner Fluß durch die Stadt gegen den Eu- 
phrat Hinz durch Mifopolis flo der Lycus 
Fluß, 9) aber freylich nicht gegen Oſten in den 
Euphrat, fondern gegen Nordweſten in den Iris 
und mit diefem in den Pontus Euxinus. Aus 
dem Zufammenhange der umliegenden Orte zeige 
fihs, daß bey Prolem, die Zahlen der Beſtim⸗ 
mung beißen follten : 69°, 40° $änge, und 
41°, 20° Breite. . Die Ausgaben fezen blos 
69°, — und vergeffen die Minuten beyzufügen. 


Diie Straſſe von Nifopolis nach Sebaftia 
geht in der Peut. Tafel noch durch mandje Um⸗ 
wege. Daher beträgt die Entfernung 98 Mill. 
ba das Itiner. Ant. nur 86 rechner; und daher 
baben beyde größtentheils verfchiebene Namen der 
Swifchenorte. \ 

Das Dogana der Peut. Tafel 38 MI. 
oͤſtlich von Sebaftia, feze auch Ptolem. in der 
nemlichen Sage unter dem Namen Dagona an. 
Ueber die richtigere Lesart laͤßt fich nicht entfcheis 
Den, da weder das Itin. Ant. noch ein anderer 
Schriftſteller diefen Ort kennen. 


Das 


a) Acta Martyrum T. III, Jul. p. 46. Aus Weſſeling 
Hierocles P- 703. entlehut. 





Das einer. 0) fegt 24 Mill. oder eine Tag⸗ 


reife weſtlich von Nifopofis Dagolaſſus oder 


Dagalaſſus, an. Die Peut. Tafel hat ein 
Megalaffus, ‚entfernt es aber 35 Mill. ; bat 


alſo entweder einen Fehler in den Zahlen, oder 


es verſteht einen verfchiedenen Ort, 
Zara, 20 Mill. oder eine andere Tagreife, 


vom vorigen Orte, Fennt auffer dem Itin. Ant. 


niemand. Es wird aber merkwürdig, weil fich 
bier die Straffe trennte, die gerade ſuͤdlich über 
das Gebirg nach Arabiffus führte. 

Camiſa, 18 Mil. vom vorigen Orte. 
Die Entfernung von Sebaftia beträgt 24 Mill. pP) 
In einer andern Stelle d 27 Mil. Da aber 


auc die Peut. Tafel den Dre Comaſſa fennt, . 


und ihn 23 Dill. von Sebaftia entfernt; ba fer⸗ 
ner die Wege über die Gebirge große Tagreifen 
nicht erlauben, fo muß man bey diefem und dem 
vorigen Orte die Fleinere Zahl für Die richtigere 
halten. Diefes Kamiſa (r& Kapıez) kennt 
fhon Strabo als eins. dervielen, durch bie 
früßern Kriege zerftörten Kaftelle; bey dem 
fih vermuthlich zugleih ein Flecken befand. 
Die umliegende Gegend hieß Kalupene wo 
Sebaftia lag, und Katiſene, , und bat viel 
Steinſalz. N 


Be 


0) in. Ant. p, 207. 213} 
p) Lin. Ant. p. a13, 

q) Itin. Ant, p. 207. 

x) Sirabo XII, p. 138 
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. Wer von den nördlichen Städten Satala, 


Nikopolis ze. nad) Suͤden an die Graͤnzen Cili⸗ 


ciens, oder nad) der Stadt Arabiſſus reifen wollte, 

wählte dazu die Hauptſtraſſen, theils gegen -Often ° 
über Melitene, theils gegen Welten über Caeſa⸗ 
rea. Beydes waren aber Ummege; es gab alfo 
eine andere Straffe, welche weſtlich von Njko- 
polis, ben dem oben angeführten Orte Zara ge⸗ 
rade gegen Suͤden über den Antitaurus nach A⸗ 
rabiffus ging. Nur das Sein. Ant. kennt diefen 
Nebenweg. Er betrug von Nikopolis 168 Mill, 
von Zara nur 124 Mill. bis Arabiſſus. 

Die Zwilchensrte von Norden nach Süden: 
Eumea, Gundufa, (bey Ptolem. Godafa) 
Zoana, bleiben unbefannt, und ohne alle Wich⸗ 
‘tigkeit. Der lezte Tonofa, 28 Mill. nördlich 
von Arabiffus muß deswegen befonders angeführt 
werben, weil es von einem andern Tonofas auf 
der Straffe von Sebaftia nah Komana, völlig 
verſchieden ift, | 


Mann. Geogt. on Bda ate Ahth. 5F : Das 


Das vierte Buch. 
Das Reich Pontus. 


nn Erites Kapitel, 
. Lage des Landes , Einmoßner 


| A. der Oftfelte des Pontus Eupinus zieht ſich 
Fon dpres eine große Bergkette gegen Suͤden, hat da, wo 
. fe: Kolchis von Iberien und von Groß-Armenien 
trennt, ben Namen der Mofchifihen Berge, bey 
der weitern Strede gegen Suͤdweſten erhält fie. 
aber den Namen Paryadres (Hagueidens). a), 
Durch diefe Richtung hindert fie die weitere Aus⸗ 
behnung des Pontus Eurinug gegen Oftert auf der 
einen Seite, und auf der andern den Euphrat, 
feinen anfangs weſtlichen Sauf-in dem ganz na« 
ben Meere zu endigen ; es nöthige ihn, feine 
Wendung gegen Süden zu nehmen. , Denn fo« 
bald das Gebirg bis zu den Gränzen Kfein- Are 
meniens vorgebrungen iſt, verbreitet es ſich im 
mehrere Aeſte, von welchen einige ſich immer 
"ganz nahe an die Soͤdkuͤſte des Pontus Eurinus 
halten, 


a) Sirabo XI, p. 799. XII, 825. ur ‚Phi, vn * —4 
madri Montes‘ 
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halten, und gegen Weſten bis sum Promont. Ja⸗ 


fonium reichen; ber andere aber gegen Suͤdwe⸗ 
fin durch Klein Armenien lauft, und ſich endlicy 
ben den Gränzen des eigentlidyen Kappadociens 
an ten Antitaurus ſchließt. Zwiſchen - beyben 


ſtreckt fich die Zahl der übrigen Aefte gegen Wer 
ften Durch Las ganze Sand Pontus und noch viel. 


weiter durch Kleinaſten. Den nördlidyen Arm 
aͤngſt der Küfle nenne Strabo Paryadres, b) 
gleichnamig mit dem Hauptgebirge, von bem er 


die Foriſezung iſt; der füdliche durch Klein⸗Ar⸗ 
menien hat bey Ptolem. den Namen Skordis⸗Stordiſto⸗ 


kos 6 Zxoedioros),, Auch Strabo kennt die · 


fen Kamen, aber mit Feiner Veränderung und 
mit virfchledenen Sesartan Skoediſes und Sky⸗ 


diſes ’Zrosdiens, Zxrbdions), fezt ihn mit dem‘ 


Paryasres zugleid) und ohne deutlichen Unter« 
ſchied ın, zeige aber dadurch, daß er den noͤrd⸗ 
fichen für den wahren Paryadres erflärt, daß 
‚ audy ſey ihm unter dem Skoediſts die füdliche 
Kettezu verftehen ſey. So lang diefe Bergreks 
ben sd) die Oſtſeite bes Pontus Eupinus bes 
fhrärfen, behalten fie. bey Ptolem. ben allgemeis 
nen Namen der Moſchiſchen Berge; erit wenn 
diefer Gebirg mit einem- andern Zweig ſich gegen 


die Auellen des Euphrats, und von da gegen. | 


Oſta bis zum Berge. Ararat' wendet‘, heißt es 
ber ihm Paryadris, 
Diefes Gebirg iſt in feinen. gebrähgteften 
Sheilen (von. Trapezus bis. gegen bie Quellen des 
ee 5 


»)' Sirabo XI, p. 761 


Eu 


x 


- 
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Euphrats Hin) hoch, rauh und groͤßtentheils kahl. 
Zwar nicht mit ewigem Schnee bedeckt, doch ſo, 
daß er im Julius, und auf den hohen Gipfeln _ 
noch im Auguft vorhanden, alfo faum verfdmuns 


“den iſt, wenn der neue die Stelle des vorigen, 


beſezt. Daher nannten ſchon die Alten einen, 
Dre bey den Päflen des Lebergangs Frigida⸗ 
rium, und neuere Reiſende beſtaͤtigen die em⸗ 
pfindliche Kaͤlte. Das Gebirg trennt, wie bey 
uns die Alpen, das Wirterungs- Riıma ber Na⸗ 
tur. Kaum hat man die Berge des füdlichen 
Abhangs erreicht, fo weht angenehme. Wärme 
entgegen, der bisher kahle Boden’ ift mit reicher 


Vegetation, mit Fruͤchten bedeckt, die nur wärs 


mern Regionen eigen find. d In den weſtli⸗ 
chern Theilen des Sandes, mo das Gebirg it viele 


Zweige erwachfen iſt, findet fich zwar auf dem 


rauhen Höhen Kälte genug; aber die Thäle zwis 
ſchen denfelben fowohl, als die Striche lärgft der 
Küfte, empfhiden die Folgen nicht; fie kingen 
reiche Früchte ieder Art, ſogar den Oelbaun. 


Die Ftüffe, welche aus dem Parnadre ent 
fpringen , haben ihre Mündung in dem 1ahen 
Pontus, find alfo zwar in großer Zahl, aber 
wenig bedeutend bis auf einen, der in den oͤſtli⸗ 
chern Reihen entſpringt, feinen Lauf nicht nah) 
Welten nehmen kann, fondern erft einen betrcht⸗ 
lichen Weg gegen Norden zurücklegt, und auf den⸗ 
felben andere Gewäffer aufnimmt, bis er endlch 

4 


e) Tournefort, voyage du Levant. Lettre XVIH, p. 107. 


‘. j 
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pie Küfte unter dem Namen Akampfis oder 
Apſarus erreicht. 


Zroifchen den Zweigen bes Gebirge wohn⸗ 
‚ten von ieder befannten Zeit an viele Fleine, ro⸗ 
he, unabhängige Völferfchaften, deren Sprache 
fd verfchieden als ihre Jebensart war. ie ver: 


horchten den Perfern zwar zur Zeit der erſten Ers 
. oberung unter dem Cyrus, und unter den nächfle 


folgenden Monarchen; d) aber hald murden fie _ 


nicht blos abhängig, fandern den Perfern ganz 
unbefannt; zu der Zeit, als diefe Nation. noch 
lange der allgemeine Gebieter des ganzen weftli- 
hen Afıens war. Den Beweis für diefe Bes 


hauptung liefert der Zug der Zehntaufende, die - 


einzige Quelle, aus welcher wir bie Völferfihafe 
ten diefer- Gegenden kennen, und die wichtigfte, 


aus welder auch die Alten fchöpfen mußten; - 


denn fie erzählen alle mit Eenophon einfimmig, 


ud wiflen nur felten einen tleinen Zug zur Er: 
ginzung beyzubringen, in welchern fie zuweilen ihre 
eigene Unwiſſenheit nur deſto mehr verrathen. Die 
Altern, namentlich) Herodot, der zwar die Kol. 
hier und ben Phafis kennt, weil griechifche Kaufe 


leunte nad) diefem Fluſſe feegelten, ift mit diefen | 


& 5 angraͤn⸗ 


a) Sie Heben namentlich unter den Übrigen Voͤlkern, wel⸗ 

che ihren jährlichen Tribus an Darius Hosbaspis bes 
zablten. Herodos TIL, 94. und dienten bey bem Deere des 
Rerres, Herodot. VI, 77. — Nach dos Ktefiad Verfls 
cherung wurden dieſe Völker fchon durch Ninus zum 
Uſſyriſchen Reiche gebracht. Diodor. Sic. II, =. 


= 


breiteten fich weit gegen Armenien hin , und RAR ets ⸗ 


[4 


3266 — | 


angränzenben Gegenden und Voͤlkerſchaften blos 
dem Namen nad) befannt. — So lang Teno⸗ 
phon und die Öriechen durch Armenien zogen, vers 
folgte fie zwar Fein Perfifches Heer mehr; aber 
fie fahen Doch noch Stutereyen, welche für dan 
König gehörten, und wir dürfen mit Recht auf 
Die Abbängigfeit des Landes ſchließen. Kaum 
find fie aber über den Phafis (welches nad. 
dem Marfche fein anderer als der Araxes feyn 
fann) hinaus in das norbweftiiche Armenien ges 
kommen, fo verſchwindet von diefem Augenblicke 
an,der Name der Perfer völlig; fie ftoffen auf 
lauter größere und Eleinere ganz unabhängige Berg- 
voͤlker, und hören von Perfern zum erfien Male 
in den Gegenden Paphlagoniens wieder, 
Laͤngſt den Küften dieſer Wölfer hatten ſich 


allmaͤhlig Griechiſche Orte gebildet, Kolonien von 


Sinope, welches ſelbſt eine Pflanzſtadt der Mile⸗ 
ſier war. Aus Faktoreyen zum Tauſchhandel mit 
den angraͤnzenden Wilden, waren durch den laͤn⸗ 

gern Aufenthalt befeſtigte Städte mit einem kei⸗ 
nen Gebiete rings um dieſelben zur Ernährung - 


der Einwohner entflanden,, und dies iſt wahr 


ſcheinlich Die Urfache, warum man von feimer ters 
felben das Fahr der Gründung anzugeben weiß. 
Das gemeinfchaftliche Handlungsbedürfnis erhielt 
"Das gute Vernehmen zwifchen Ihnen und den Wil⸗ 
ben; mit andern hingegen, ‚deren Gebiet fie ge» 
ſchmaͤlert Karten, blieb Feindſchaft und Streit un« 


. vermeiblih. Die Fleinen Städte fonnten nie bie 


Unterftüzung von Sinope entbehren, blieben auck 
m 7 
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in weit gröfiener Abhängigkeit von der Mutter 
ſtadt, als man der Regel nach bey andern Kolo⸗ 
hien der Griechen findet, erhielten ihre Obrigkeit, 
ihren Gouverneur aus derſelben, und durften kei⸗ 
nen wichtigen Schritt thun, ohne bey Sinope an- 
gefragt zu haben ; kurz fie waren ziemlich nahe . 
in der nemlichen Sage, in welcher wir in ünfern 
Tagen die befeftigten Faktoreyen der Europäer an 
der Weſtkuͤſte von Afrika kennen. In biefen Ver⸗ 
haͤltniſſen fand Eenophon Trapezus, Keraſus, 
Kotyora. 

J Dieſe Gegenden hatten keinen allgemeinen Ma⸗ 
men; erſt ſpaͤter wurde durch die Griechen die 
Benennung im Pontus zum umfaſſenden Be⸗ 
griffe fuͤr die Striche auf den ſuͤdlichen Kuͤſten des 
Pontus Euxinus wo ſie ſich feſtgeſezt hatten. 
Daher begrief er auch Gegenden, zu welchen das 
ſpaͤter entſtandene Reich Pontus nicht reichte. 
Strabo rechnet z. B. ſelbſt Sinope, Heraklea ꝛc. 

noch mie zum Pontus. | 
So lang bie Monarchie ber Perfer bauerte; 
unter Alerander, ber nie in biefe Gegenden ge⸗ 
fommen ift, und unter feinen nächflen Mächfol⸗ 
gern, den erften Rönigen von Syrien, dauerte 
auch ſehr wahrſcheinlich "die nemliche Unabhängige 
keit diefer Bergvoͤlker fort; man hört wenigſtens 
von Eelnen Unternehmungen, gar nichts von /ih⸗ 
nen. Als aber nach bdem Abfall dee Parcher, 
rch der Demikhigung Antiochus ’des Großen 
durch die Römer in Groß und Klein Armenien 
‚eigene Fürften erwuchfen, fingen biefe an, ?bie 
E 4 u 
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‚unmittelbar an fie. gränzenden Bergooͤlker zu be⸗ 
kaͤmpfen, und brachten fie wenigſtens zum Theile 
‚unter ihre Bothmaͤſigkeit. e) Antipater, der 


Fuͤrſt von Kleinarmenien, und zugleich Gebieter 
der Berqgegenden am Pontus von Trapezus ges 


gen Weſten bis gegen den Fluß Thermoden hin, - 
trat endlid) die ganze Herrſchaft an Mithribateg 
Mithridas den Großen. feinen nahen Anverwandten ab, 9) 


ges vereinigt der die weftlichern Striche am Pontus von feinen 


Die nerfchie: , | 
denen —* Voreltern her beſaß, und durch dieſe Abtretung 
je VPon⸗ 


O Stralo XI, p. soi. 


die Größe ſeiner Herrſchaſt, fo wie feine Mady, 


durch Die Theiltehmung der freitbaren Berguis 


fer an feinen fpätern Kriegen vermehrte. Er bes 
zwang auch mit ihrer Huͤlſe Die noch rohern zwi⸗ 
ſchen hoͤhern Bergen wohnenden, in Sprache und 
Sitten unter ſich verſchiedenen nordoͤſtlichern Voͤl⸗ 
kerſchaften in der Naͤhe des Pontus Euxinus big 
zum Fluſſe Phaſis. Hiedurch, und durch ſeine 
ſtets unterhaltene Flotte bahnte er ſich den Weg 
zur Bezwingung der nordweſtlichern Nationen der 
Heniochae, Suani ꝛc. an der nemlichen Kuͤſte, 
und endlich zum Beſiz des alten Reichs der Grie⸗ 


en im Zaurifchen Eherfonnefus, würde auch wohl 


ohne die Dazwiſchenkunft der Römer in kurzem 


Herr der oͤſtlichern Striche bis zum kaspiſchen 
Meere geworden feyn, mo eigne Könige über Ihe⸗ 

rien, Albanien herrſchten, und ſich bis iezt als 
ſeine Verbuͤndeten zeigten. Mit ſeinem Unter⸗ 
gange zerfiel die ſehr In Die Laͤnge gedehnte aber 


’ 


9) Strabo XII, p. 838 J 
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ſchmale Monarchie; feinen Nachkommen blieb bios 
‚der' Tauriſche Cherſonnes, ‚und in ſpaͤtern Zeiten 
‚ein Theil des Pontus. Die. übrigen Sänder wur⸗ 
‚den von den Römern an ihre Bundsgenoſſen ver⸗ 
theilt, und mit denfelben auch die Bergvoͤlker an 
‚der Südfüfte des Pontus. Die oͤſtlichern wur⸗ 
den wieder unabhaͤngig, wie ſie es zuvor gewe⸗ 
ſen waren, bekannten ſich in ſpaͤtern Zeiten zwar 
im Falle der Noth als Untergebene der Roͤmer, 
ohne aber Beſazungen, Statthalter ꝛc. bey ſich zu 
haben, und beleidigten fie oft ungeftraft durd Ein» 
‚fälle in die angränzgenden befler bebauten Striche, 
In dieſen Werhälmiffen blieben fie, fo lange bie 
‚Römer in diefen Gegenden herrſchten, und bies - 
laͤngſt der Küfte einige Feftungen mit Befazungen 
“ wirklich behaupteten; ſo leben fie noch unter ber 
Herrſchaft der Türken. Die einzelne Auseinan« 
berfezung wird dieſe Voͤlkerſchaften nad) ihrer Rei⸗ 
he aufzählen. Ä 


In einer ganz verſchiedenen Sage befanden Dı Der Zuehib 
fich die weſtlichern weniger gebirgichten Theile des Er 
"Jandes, vom Proment. Jaſonium an gegen Wer —* 


ſten bis zum Halhs. Daſelbſt wohnten Kappa⸗ 
docier, wenigſtens nennte der Perſer fie mit die⸗ 
ſem Namen ; bey den Griechen kannte man fie 
unter der Benennung Weiſſe Sprer. d Ohne 
Zweifel weil fie von Syrern abftanımten, und fich 
doch durch ihre Befichtsfarbe auf dem erften Bli⸗ 
de von dem röthlichen Sprer im heiſſern Him⸗ 
mielsſtriche auszeichneten Die Zeit ihrer Ver⸗ 
E55 | breitung 
g) Herodos I, 72. V, 45. VII, 78, Sirabe, Xu, p. 819. 
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| Oreitumg bis in biefe Nordgegenden geht über afle 
Angaben der Geſchichte hinaus, und blofe Hypo⸗ 
thefen ohne Stuͤze von isirflichen Nachrichten bien, 


. ben mehr ’als fie belehren. Bielleicht waren auch 


Die füdlichen Kappuboeier von ber nemlichen Ab⸗ 
ſtaminung, wenigftens macht Herodot -Eeinen Uns 

terfchied ; die Griechen bemerften es aber mur von 
den nörblichern, weil fie Diefe durch den Kuͤſten⸗ 
Handel früher kannten, und fie zwiſchen andern 
meift rohen Wölferfchaften von ſehr verſchiedener 
Abflammung fanben. 

Diefe weiſſen Syrer ſtimden unſtreitig unter 
MPerſiſcher Hoheit, denn bey ihnen wurde das ers | 
ſte Treffen zwifchen Cyrus und dem ulfchen Koͤ⸗ 
nig Croefus geliefert, welcher feine Herrſchaft erſt 
feit kurzem aud) über fie verbreitet Harte. Wahre 
fcheinlich Hatten fie mit dem übrigen groͤßern Kap 
padocien einerley Satrapen, und daher mögen fie 

bey den Perfern den Namen Kappadocier erhal⸗ 
"sen Haben, Wir finden ſie noth mit den Pa⸗ 
phlagoniern und andern Wölferfchaften der nord; 
weſtlichen Küfte Kleinaſiens beym Herre des Ler⸗ 
pes vereinigt; aber von nun an Wird ihr Zuſam⸗ 
menhang mit Perfien wardelbar, und kanm find 
weitere hundert Sabre verfloffen , fo fernen wie 
fie als Angehörige einer neuen Dynaſtie, die ſich 
sinterbefferr gebitder hatte. Die zumächft merklich 
an den Halys gränzenden Paphlagonier, ebenfalls 
von Sprifcher Abftammung, rießen ſich nitht nur 
unter einem einheimiſchen Anfuͤhrer von der Per⸗ 
ſiſchen Abhaͤngigkeit los, ſondern vereinigten auch 


die weiſſen Syrer mit ihrer Dynaſtie, und-fogar 
mit ihrem Namen; denn alles Sand bis oͤſtlich 
über den Thermodon ‚hinaus hieß nun Paphla⸗ 
. gomien. In dieſer tage fanden es die Zehn- 
taufende bey ihrem Ruͤckzug. Bis zur. Stadt ’ 
Kotyora waren fie durch lauter Fleine unabhaͤn⸗ 
gige Bexrgvoͤlker gewandert, von iezt an bekom⸗ 
men fie mit Paphlagoniern zu kaͤmpſen. Kory⸗ 
103 Bieß der Fuͤrſt Diefer vereinigten Voͤlker; b) 
feine Herefchaft verbreitete fich gegen Welten big - 
über Sinope hinaus, feine Kriegsmacht flieg auf 
120.000 Mann, meift Reiterey, welche felbft 
die Perfer der ihrigen für. überlegen hielten. i) 
Die nemliche Erzählung” zeigt, daß die Perfer 
ihre Anſpruoͤche auf die Oberherrfchaft auch über 
diefen Fuͤrſten, aber vergeblich geltend zu machen 
ſuchten; er folgre den Yufforberungen des großen 
Königs nicht. k) 
In den naͤchſtfolgenden Jahren lernen wir ei⸗ 
nen Thyas als Dynaſten oder König ber Par. 
phlagonier Fennen, welchen Datames durch Ue⸗ 
berrafihung in die Hände ber Perfer brachte, und 
dann einen Mithridateg,. deffen Verwandtſchafe 
mit den vorigen wir nicht fennen. Er wurde 
von Klearchos, der fid) erft nach dem Ruͤckzug 
der Griechen zum erften Tyrannen in feiner Va⸗ 
terſtadt Herallea am Pontus aufgeworfen hatte, 
wegen 
) Xenopbon. VI, 1. 
i) Xenopbon. V, 6. 
k) Xenopb. V. 6 xx) yuv obres 8 8 wapey&vovro — 
As’ xalsyrı Aha au) usgav Ppovas;o Zpxguy aurwy‘ 


on... 


dürfte, 


/ 
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weqgen des Ungehorfams gegen ben König Arta- 


rexxes I. aefangen, 1) und Ariobarzanes ber 
bisherige Perf. Statthalter von Phrygien, benuͤzte 


Die Gelegenheit nad) Michridats Tod, Gebieter 
der bisherigen Dynaſtie zu werden. Diodor, 
von dem wir die kurze Nachricht haben, ſagt 


nicht, daß er Sohn oder Anverwandter bes vs 


rigen war, fondern daß er fich feines Reichs bes 
maͤchtigte. m) Zum erften Male fist alfo nun 
ein Perfer in der -zwendeutigen Herrfchaft, und 
zwar ein Mann, der fihs rühmte, Abkoͤmmling 
von einem der ſieben Perſer zu ſeyn, welche einſt 
den Darius auf Perfiens Thron erhoben hatten. 
Erſt feine ſpaͤtern Nachkommen behaupteten dies 


fes, und Griechen und Römer nahmen die Wahr- 


beit der Abftammung ohne meitern Beweis an; 
welcher nicht überflüßig gervefen wäre, da diefe 
Könige den Urfprung ihres Reichs unmittelbar 
„von einem Gefehenfe des Monarchen Darius I. 


"ableiteten. m) Wirkliche Erfahrungen widerſpre⸗ 


chen dem leztern Theil der Behauptung zu. offen 
bar, als daß man ſie fuͤr Wahrheit anerfennen 


Ariobarzanes ftarb nach einer Regierung von 
26 Jehenn und ihm folgte fein Sohn Mithri⸗ 
| dates, 


D Zufim. XVI, 4 j 
m) Diodor. XV, 90. 776 Tara Bucırslas HEXUPIEU- 


277277 
m) Po. V, 4. Apiu. Mithr, c. 9. Diodor. Si. 


XIX, go. 


% 
X 
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. dates, deſſen 35 Reglerungsiahre 0) in Alepan⸗ 
ders bes Großen Periode fallen. Diefer Mo— 
narch war nicht felbft nach Paphlagonien und in 
die öftlichern ‚Gegenden an den Pontus gefoms - 
- menz;.P) der Hauptgegenſtand feiner Unterneh⸗ 
mungen machte es ihm zur Nothwendigkeit, mit 


moͤglichſter Eile in die Öftlichen Länder Aliens vore · 


zudringen; ‚und dies ift wohl die Urfache, warum. 
er bie zweydeutige Unterwerfung der Paphlago- 
nier, welche es durch ihre Geſandten zur Bedin= 
gung machten, baß er feine Truppen in ihr Land 
ſchicken follte, als vollgultig annahm, ihnen Folge 
ſamkeit gegen den Satrapen von Phrygien befahl, 
und dann feinen Zug von Ancyra aus durch das 
eigentliche Kappabecien nach ben Päffen Eilicieng 
ſortſezte. 4) Daher bleibe auch Die Damalige La⸗ 
ge des Sandes im Dunkeln. Nach Aleranders 
Tod war Eumenes mit Gemalf als Satrap vor 
Kappadocien eingefeze worden. Bey feinen Krie⸗ 
gen gegen den Antigonus, in welchen er endlich 
Durch Verrärheren unterlag, ſteht unter der Zadl 
feiner Streitgenoffen auch Mithridates des Ario⸗ 
barzanes Sohn, der "Abfömmling eines iener ſie⸗ 
ben Perſer, ein tapferer und einſichtsvoller Manny, 
ber ſchon von Zugend "eu zum! Soldaten war 

gebils 


'0) Diodor. Sic. XVI, ⸗o. . 
» Arrian. I, 4. — Appiön. Michrid. e. 8. — die 
Berficherung. des. gleichzeitigen: Schriftſtellere Hi er v⸗ 


aomus vor, daß Alexander dieſe Gegenden nie betre⸗ 
„ten habe. 


a ärrian, exped. Alex. I, . 


gebifdet worden. r) Antigonus verzief ben meie 
ſten Befehtshabern, die ſich nad) Eumenes Tod 
“an ihm ergaben, und wahrſcheinlich auch biefem 
Mithridates; denn wir finden ihn wieder als Uns 
tergebenen des Antigonus, und als Dhnaften ven 
Klum in Bithnnien und:der umllegenden Etriche. 
Den ganzen Befiz feiner vorigen Regierung ihm 
wieder zu geben, hatte Antigonus ohne Zweifel 
nicht für Dienlich gefunden. Er ließ ihn fogar 
tödten, meil er ein Cinverftäntnid bes Perfers 
mit dem Macedonifchen Kaſander bemerfte. Und 
Damit Fein Zmeifel entflehen möge, daß dieſer Mie 
thridates einerlen Perfon mit ienem fey, ber fthen 
vor Alexander dem Gr. regierte, folgt bey Die⸗ 
bor der Beyſaz, er fey im 3 sften Regierungs⸗ 
fahr getöber worden ‚"ımdr der Nachfolger in der 
. Megierung von Paphlagonien und Kappado⸗ 
cien fen fein Sohn Mithridates geweſen. 5) 
Zweytes Kapitel: 
Entfrebung-des Rache: Pontus, und die 
Zevfticftung. deſſelhen in mehrere. Meine: . 


u Provinzen. 

Mi ber Befiznahme bes iungen Mithridates 
gieng.es. aber nicht fo..rubig, als Diodor die Sas 
che vorzueragen feheintsi‘. Huͤtten sole: auch keine 
5 0 et wei⸗ 





7) Diodor, Sic. XIX, 40. - 
8) Diod. Sic. XX, I1I1. 


. — 
. 
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weiten Nechnichtem ſp wuͤrde doch ſchon der o⸗ 
tuͤrliche Zweifel folgen, ob denn Antigonus den 
Sehn des Geräheten: ein Reich, übergeben. woll⸗ 
te, welches er. hem. Voter ſelbſt nicht mehr uͤber⸗ 
laſſen hatsa,; arfebjn,.cher, auch ‚nicht an hiſtoxie 
ſchen Angahen,. Machridates dients als Officier 
bey dar. Yninge des Antiaonug, und war der ‚Lebe 
fing des. mit ihm gleich aleen, Demetrius bes: An⸗ 
sigenus: Sohn, „den; ein bey ſeines Gppabitienen- Ip 
Sprien. begleisete,.. WMie gu. merktg,. daß nach Day 
Eemarbung. feingg. Vaters, auch) fen Tod beſchlaſ⸗ 
ſen fe. entfloh er mie 6-Resan; kam gluͤch 
lich nah. Rompadgcien, 2) fand: Anhänger, bee 
maͤchtigte ſich des vaͤterlichen Sankes,. und Hhrsy 
dies nach, .meßgerar, angraͤnzandan Striche. D) Die 


Umwanßlung in den graßen Welsbagebenheites 


beginfligsen: fein Unternehmen; Antigonus Haste 
Krieg. gegen die. uͤbrigen vereinigten Machen 
fihen Feldherrn, welche ihn im Treffen töberen; 
über der, Thailung der. ungeheuern Sünder, und 
aus ewiger Ciferſucht und Wachfarufeie: unter ſich 
ſelbſt, den. Mann mit feiner. neuen Herrſchaft ie 
dem verworfenen norboͤſtlichen Winkel —— 
gänzlich aus den Augen verlohren. 

biefe Lage zur Ermelterung und —5* der 
an Herrſchaft, hatte auch hinlaͤngliche Zeit, da 
er 


⸗⸗ 


a) Das Kaftel Ki i nie t.a in Baybligonten wat der Etanb⸗ 
punkt, auf⸗welchein er ſeine weitern * Uuternehmumgeh 
. machte. Strabo XA, p..g4. 


P) Plutarch Demetx; ' Appian, Mihrid. \ c, 9. 
> rt. 221 


F fi 


“ — 
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re 360 abe regfenfe ; e) ind hiluterließ fie von. 
von iezt an unbeſtritten feinen Erben. Mit 


Recht wird er aͤlſo Ktiſtes (der Siifter) geriannt, 
dbenn die frühern Regierungen toaten ‘doch nur 
mehr oder weniger gfüctiche. Verſuche Yah- der 
Perſiſchen oft noch? erfanriten: Oberbertfchaft zu 
entziehen, Von ihr‘ an rechnen “niit Hecht Die 
fpäcern Schriſtſteller die ZJahl: der Koͤnige von 
Pontus, deren Syncellus d) bis auf Mithridates 
ben Großen ſieben zaͤhlt, und ihre fämmtliche RE 
gierung auf 1:60 “Jahre begraͤngt. Ob’ man dad 
bey diefen Mitbridates Ktiftes; 6er ob man fl: 
nen Vater gleiches Minens als ‘:den erſten gelb 


ven laͤße, weiß äch niche gewiß ·Appian ſcheint 


die erſtere Meinuig zu begaͤnſtigenn, da er ME 


chridat den Großen fuͤr den ſechſten Nachfolgee 


des Stiſters ‚gelten: laͤßt; ©) und die jiwerlaͤſſig 


bekannte Reihe der folgenden Regenten beſtaͤttigt 


beyde Angaben⸗ ⸗⸗Neuere Unterſucher führen 
die Gruͤndung des Reichs wirklich Bis in die Zei⸗ 
zen Darius J. hinauf, erkennen den’ ältern ME 
thridates unter dem Beynamen Rtiftes, und fihale 
ten Mamen ein, ober laflen fie weg nad) thret 
Tonvenien;. u 


. « ® ‘ 
N . 
[I 
” . ‘ . ® . f\ ‘ f, 
...“ „rs ..*® . 1! [X / sr .. v 40 —W te J ve 


e) Diodor, Sie. XX, tır, 

4) SIncellus ‚shronogt. P- a1 . 

0) Appian, Mithr, c 9. Os 27 Texov —* ne PN 
pov, Juc dm) vov Eurov ao TE zgors MiIpidaryv. 


Nicht als ob Muhridat der ſechſte ſeines Namens gewe⸗ 
fen wäre. 





Dem Stifter Mithridates folgte fein Sehn 
Ariobarzanes, welcher bie griechifche Stadt Ar 

maftris an ber Küfte Papblagoniens, durch Ue⸗ 
bergabe des damaligen Beſizers Eumenes, in fel«. 
ne Gewalt brachte. F) Ihm folgte fein Sohn 
Mithrivates II. noch als Knabe. Dieſen Ums 
ftand benuͤzten die kurz vorher in Alien eingebrun« 
‚genen Galater, um einzelne Theile feines Neichs- 
abzureißen. 88 Er erhielt ſich aber Durch Untere 
ſtuͤzung der Griechen zu Heraflea am Pontus, und 
befämpfte nachgehenbs bie fremden Einmanberer 
mit Giuͤck. Der gemeinfchaftlihe Kampf gegen 
Die Galater verfihafte dieſem Fürften wahrfcheins 
lich die Verbindung mit dem Könige Seßgucus 
Kallinikus in Syrien, welcher ihm feine Tochter 
und als Heirathsgut Groß Phrygien, wenigſtens 
nach ber Behauptung feines Urenfels Michridares 
des Gr. übergab. 1 Die Sache hat Wahr 
fcheinlichkeit genug, weil Seleufus dadurd) nichts 
als die Hoffnung einer fünftigen ſehr unwahrſchein⸗ 
lichen Eroberung verfchenfte ;. denn die Galater 
waren In dem Befize des größten Theils von Groß⸗ 
Phrygien. Die Römer uͤbergaben auch in der 
Folge wirklich ein Stuͤck von Phrygien an ben 
König in Pontus. Wegen biefer Heirath ruͤhm⸗ 
ten fich num die folgenden Könige, von vue 


D Memnon. c. ı7, ap. Photium. 

g) Memnon. c. 25. 

b) Laſtin. 38, $. in der Rebe, welche er aus dem Se. 
Trogus woͤrtlich abgeſchrieben bat. 


Manu. Weogr. an Boe aue Abth. 2 i 
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| Seite aus der Familie der alten Perf. Könige 
entfproffen, und von mütterlicher Seite Abkoͤmm⸗ 
linge der Syriſchen Könige zu fegn. 

‚ hm folgte fein Sohn Pharnace. Seine u 
Regierung fälle in die Zeiten, da die Römer nach 
ber Befiegung bes Antiochus Magnus den größern 
Theil Kteinafins an Eumenes den König von 
Dergamus, einiges auch an Pruſias den König 
son Bithynien abgetreten, die Galater zwar bes 
ſtegt, aber abfichtlich nicht gänzlich unterjocht, und 
den Kappadociſchen König Ariararhes wegen fels 
ner Anhänglichfeit an Antiochus um eine Geld- 
fumme geftwaft, ihn aber ungeftöre In dem Beſize 
feineageichs gelaflen hatten. Wegen feiner An⸗ 
fprüche auf Großphrygien mußte Pharnaces mit 
den Königen von Pergamus, wegen des Beſizes 


von Paphlagonien mit dem angränzenden Bithy⸗ 


nier in Verdrüßlichkeiten fommen, und Einfälle 
in Kappabocien hatten ihm auch diefen Koͤnig 
zum natürlichen Feind gemacht. Alle rechneten 
gegen ihn auf die Unterflügung der Roͤmer, in 
deren Hände fie dem Scheine nach die unbedingre 
Entfcheidung. ber gegenfeitigen Anforderungen leg⸗ 
ten, um ſie defto zuverläffiger für ihre Sache zu 
gewinnen. Alle drangen mit ihren Truppen auf 
den Fürften von Pontus ein, der feine Macht ge» 
gen -fie nicht gehörig gebrauchen durfte, wenn ee 
nicht auch die Roͤmer zu Feinden haben mollte, 
welche durch ihre. Gefandten endlid) den ihnen 
ganz fremden Streit zum Nachtheile des Phar⸗ 
naces benlegten. Er mußte nach: dem vorge- 


fee 
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ſchriebenen Frieden dem Ariarathes in Kappado⸗ 
cien die geraubten Schaͤzo mit 900 Talenten, 


dem Eumenes die Kriegskoſten mit 300 Talen⸗ 
ten verguͤten, Verzicht auf Galatien (den anſpruͤch⸗ 


lichen Theil von Großphrygien) und auf ſeine Ver⸗ 


bindungen mit den Galatern leiſten, und den Be⸗ 
fi, von Paphlagonien abtreten. 3) Unter bieſer 
Benennung waren aber nur die Gegenden des 
Innern Sandes verftanden, denn ber nemliche Frie⸗ 


densſchluß giebt ihm den Beſiz von Teion einer 
Küftenftade in Paphlagonien zurüd, und Sinope, 


das er vorher erobert hatte, blieb nicht nur bey 


feiner Herrfchaft, ſondern wurde auch die gewoͤhn⸗ 


liche Refidenz der nachfolgenden Könige, da es in 
frühern Zeiten Gaziura gewefen war. Ueber⸗ 
haupt blieb ihm ein weftlicher Strich von Paphla- 
gonien um Heraflea und Amaftris, mo aud) diefes 
Tejum lag, welcher in viel fpätern Zeiten noch 
den Namen Pontus behielt. 


NS - 


Jezt erft ſcheint der Name Pontus, in der Name Yon 


Bedeutung als eigenes Reich bey ben Griechen t tus als ei 


aufgefommen, und endlich unter Michridat den "* 
Großen allgemein angenommen ‚worden zu fon. 
Die ältern Schriftfteller gebrauchen ihn immer 
‚nur zur Bezeichnung auf die Küftenorfe an dem, 
Dontus Eupinus, fagen auch deswegen in Pon⸗ 
to; und Sinope, Heraklea und andere weſtliche 


Küftenftädre gehören eben fo gut zum Pontus als | 


die Sftlichern Gegenden, auf welche fich in der 


Holge der Name ausfchließend einfchränfte, Wenn . 


Da 0 : Hinges 
'3) Polyb. exc. de legat. ss. und 59. | 


' 


— 
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hingegen Diodor. Sie. der Immer nach feinen 
ältern Quellen vorträgt, von bem neuen Reiche bes 
Stifters Mithribates fpricht, fo nenne er ihn Koͤ⸗ 
‚nig von Kappadocien und Paphlagonien, und Po» 
Inbius König von Kappadocien am Pentus Eu . 
rinus, um biefen Beherrſcher ber weiſſen Syrer 
von dem Koͤnig des eigentlichen Kappadociens zu 
unterſcheiden. Nie heißt er Koͤnig vom Pontus, 
auſſer bey Memnon, K) ber entweder ſelbſt nach 
den Begriffen ſeines Zeitalters ſpricht, oder erſt 
durch des Photius Auszug die ſpaͤtere Benennung 
erhalten hat. Paphlagonien kam jezt durch den 
Spruch der Römer weg, und wurde ſeitdem ein 
Zankapfel für die umliegenden Fürften; es blieb 
noch übrig das Sand ber weiflen Syrer, ober Kap⸗ 
padocien am Meewe, welches noch durch Eraberun- 
gen gegen bie Bergbewohner erweitert worden 
‚war, und um, um es von dem eigentlichen Kap⸗ 
—5 zu unterſcheiden, durch die Griechen den 
Namen Pontus erhielt, welcher einſt fuͤr alle 
Kuͤſtengegenden gemeinſchaftlich geweſen war. 
Gluͤcklicher war des Pharnazes Sohn und 
Nachfolger Mithridat HI. Evergeta. Er be⸗ 
nuͤzte die nemliche Sage, welche einſt die Könige 
von Pergamus gegen feinen Vater zu benuͤzen 
mußten. Attalus hatte ben Römern all fein Ver⸗ 
_ mögen vermadht, in ber Erwartung, daß fie feinen 
unehelichen Sohn deſto bereitwilliger zu dem Beſiz 
des Reichs Pergamus verhelfen, ober vielmehr 
ihn in demfelben nicht ſtoͤren follten. Sie gaben 


k) Died. Si, XX, ati. Polyb, V, 4 Memnon, 612% 
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aber dem Teſtamente eine andere Auslegung, hiel⸗ 
„ten fich für die erflärten Erben des ganzen Landes, 

und verbrängten den Prätendenten Ariſtonikus mie 
 Geivalt der Waffen. In biefem Kriege war 
Michridates der Römer getreuer Gehilfe, ee gab 
ihnen auch Unterſtuͤzung, die fie nicht noͤthig hat 


\ ten, jur Endigung des 3ten Punifchen Kriegs, 
und erhielt zur Belohnung feiner Treue das ans - 


fprüchige Großphrygien, 1) nebft bem Belobungss 
befret. als: Freund und Bundsgenofie ber Roͤ⸗ 
me. Sie duldeten es, daß der König von Pa- 
phfagonien ihm durch ein Teftament fein Sand 


überließ. m) Er fiel nad) langer Regierung zu ° 


zu Sinepe durch die Rachftellung und Meuchel⸗ 
mord feiner Wertrauten, 2) und ihm folgte unter 


der Mutter Vormundſchaft fein ı 3jähriger Sohn u 


Mithridates IV. mit dem Zunamen Eupator 


(der Wohlgebohrne) in der Folge aud) öfters ber | 


Große genannt. g 
Keinem Negenten waren wohl je bie um⸗ 


ſtaͤnde bey dem Antritte ſeiner Herrſchaft ſo un⸗ 


guͤnſtig als dem Knaben Mithridates. Er konnte 
ſeiner Mutter nicht wohl trauen, da ihn die Gegen⸗ 


parthey die Reichsverwaltung ſchwerlich würde ger + 


laffen haben, wenn fie ihren Abfichten zuwider ge 
weſen wäre; von feinen Vormuͤndern hatte. er 


fchon offenbare Nachſtellungen erfahren; er wußte 


ſch nur dadurch zu retten, daß er unter dem Vor⸗ 
N3 wande 

)) Jaſtiu. xXxxvn. ». Appian. Mithr, c. 10. 

m) Jufin. KXXVIL, 5. aus Mithridats Rede, 

n) Strabo, X, p. a 
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wande der Jagd die Reſidenz Sinope verließ, 


und 7 Jahre lang nicht wieder in dieſelbe zurück . 


fam. Wahrſcheinlich wendete er einen: Ihell 


biefer Zeit an, um bie Reife durch Kleinafien ° ' 


zu machen, von welcher die Alten fprechen, und 
bie ihm fo gute Kenntniß über Die geographifche . 
und politiiche Sage dieſer Gegenden verfihafite. 
Die Roͤmer benuͤzten feine Minderjäprigfeit, um 
«den vorhin gegebenen Theil von Großphrygien wie⸗ 
der wegzunehmen. In dieſer peinlichen Sage feis 
ner’ erften Jugend fucht man ohne Zweifel nicht 
vergebens die Orundlage zur großen Gewandt« 
«Seit feiner Seele, und zugleich zu dem unvertilg: 
baren Argwohn gegen jeben Menfihen, der ihn - 
fein ganzes Leben hindurch begleitete, und deſſen 
natürliche Folge Graufamfeit if, Mit dem’ 
zwanzigſten Jahr riet er die Regierung an, lege: 
feine Mutter ins Gefängniß;-läßt fie endlich, fo wie 
feinen zweyten Byuder ermorden, und denkt von 
dem Augenblicke an, da feine Herrfchaft befeftige 
ift, auf die Vergrößerung feines Reichs, auf ein 
Gegengewicht, das er einft ber immer weiter greife 
. fenden tänder - und Geldgierbe der Römer entges 
gen fegen konrte. Nicht auf die Weftfeite gegen- 
Kleinafien hin giengen feine VBerfuche; bie über 
mächtigen Roͤmer mit den angränzenden Fürften 
würden fie im erfien Keime erſtickt haben. Der 
fernere Oſten und Morden, wo tapfere aber Fleine 
gegen einander feindſelige Wölferfehaften von dem 
Auge der Römer noch nie erblickt faßen, wurde 
ber Gegenftand feiner wenig befannten aber fchnel- 
= len 


Lo 











{en und: glücklichen Unternefmungen. Ganz un 
vermuthet erſcheint er als Gebieter aller Voͤlker⸗ 
fchaften, welche von Heraklea und Amaftris an, 
rings um an ben Küften des Pontus Eurinus 
ſaßen, bis zum Cherfönnefus Cimbrica, oder der 
Zaurifchen Halbinſel. Mit. andern entlegnern 
Nationen, den berern und Albaneın zroifchen dem _ 
Pontus und: Kafpifhen Meere, mit ben Aorſen 
auf der Nordfeite Des Kaukaſus, mit den Sfythen 
im Norden der Taurifchen Halbinjel und mit ben 
DBafternen an den Diündungen des Iſters, findet. 
man ihn zwar zumeilen in kurzen Kriegen, meiſt 
aber in freundſchaftlichem Benehmen, Dieſe Un- 
ternehmungen muften größtentheils durch feine vom 
Vater erhaltene mit jedem Tage versuchte Flotte 
ausgefüßrt werben; um: beflo mehr, da bie naͤch⸗ 
ſten Kuüftenfiriche ftich an feinem. ande, die 
Bergvoͤlker um Trapezus, und ganz Kleiharme- 
nien, ihm jeze erft Durch Abtritt der bisherigen 
Fuͤrſten von Kleinarmenien, die fchon zur Zeit 
feines Großvaters als engverbundene Bundsge⸗ 
nofien erfcheinen,.0) in die Hände geliefert würe · 
den. P) Sein Neid) hatte nun große Ausdeh-⸗ 
D4 hung 


0) Polyb, exc. de leg. 59. Sirabo. 


p) Da er nah Appim. Mithr c. 112, und 118. gegen 
69 J. alt wurde, im 13ten J sur Megierung fanı, ge: 
gen Die Roͤnter nahe an 42 J. zu Fämpfen batte, und 
feine Mlichen Eroberungen vor dem Misverſtaͤudniß mir 

. den Römern geniucht worden waren; iv bleiben für bie 
zeit dieſer öftlichen Eroberungen unr 7 Jahre der Ausr 
führung übrig, weil er die wirkliche Resierung erit I u 
achten J J. ſrines Alters uͤbernahp. 


* 


& 





nung in Die Sänge, aber beſto geringere In bie 


Breite. Schäze gleich. Appian q) biefe ‚Länge . 


fehr übertrieben auf 200,000 Stadien zu 506 
geogr, Meilen, fo betrug fie Doc) wirklich über 300“ 
Meiten nach den Krüniinungen der Füße bes 
rechnet. 

est erſt als er im Nothſolle felbft gegen bie 
Römer fich vertheidigen zu koͤnnen glaubte, ſtteckte 
er feine Hände nach den zunächfiliegenden Ländern 


Kleinafiens aus, ermordet hinterliſtig feinen nahen 


Anverwandten den jungen Koͤnig won Kappado- 


— — ——— 


dien und glaubt durch innere Zerrüttungen das 
ihm wohlgelegene Sand mit feinen Befizungen ver . 


einigen zu fönnen. Er ſucht in Bithynien nach 
‚dem Tode bes Königs innerlichen „Krieg burd) 
Unterſtuͤzung bes zweyten Soßns anzufachen ; bat 
‘aber bey allen Unternehmungen die Roͤmer, weiche 
jezt erfi anfangen, auf ihn aufinerffam zu werden, 
als Gegner. Sie verfihaffen Kappadocien und 
Birhpnien ben rechtmäfigen Beſigern, ahme daß 
Mithridates ofjenbare Gewalt zur Behauptuig 
- feiner Entwürfe anzuwenden wagt; fie verlangen 
von ihm, daß er feine frühern Eroberungen in 
Diten aufgeben foll, und er miberfpriche wenig 


ſtens nicht ; ſie treiben endlich offenbar den König. 


von. Bithynien zu Einfällen in Mithridats Gebiet 


\, 


an, und verfprechen ihre Unterſtuͤzung; kurz, fie 


wollten ihn zu einem Schritte nöthigen, ber bey 
dem faum vermeidlichen Krieg den Schein bes 
Rechts auf ihre Seite bringen, den König von 

| Pontus 


4) Appias Mithr. e. 15. 


— | Irre 


refenben Tel machen ſollte· 


deffen — in Liemaſien auf heimliches An⸗ 
ſtiften des alten Marks den Krieg wuͤnſchten, 
und Scheingruͤnde zus Rechtfertigung ihrer ger 
weltthätigen Maasregeln haben mußten. 
Vergebens buldet Mirhribat den plinbernben 
‚Einfall des Bichyniers ohne ihn, wie ex ſehr leicht 
gekonnt Hätte, mit Gewalt abzutreiben; vergebens: 
klagt er ben den Roͤmiſchen Verftehern, und dringt - 
auf Genugthuung; ihre Antworten find zwenbeu- 
tig, und verrorhen deutlich genug feindliche Ab⸗ 
ſichten; ihm bleibt feine Wahl ats ſich noch ferner 
mißhandeln zu laſſen, oder den Verſuch ſeiner 
FKraͤſte gegen die Roͤmer zu machen Er waͤhle 
dos Inztere, bemächtige ſich ſchnell Kappadociens, 
und wendet baun feine Wincht gegen Welten. Den: 
Bithynier jagte fein Vortrob davon; er ſchlug 
‚ aber auch die Roͤmer, welche. freplich meiſt nur 
Aſiatiſche Truppen hatten, in allen Treffen, bemaͤch⸗ 
tigte fich in fohr kurzer Zeit des ganzen Roͤmiſchen 
Aliens, und fieng fogar den eigentlichen Anflifter 
des Kriegs Manius Aquilius. Auf einem 
Efel Heß ihn Mithridat in den wichtigſten Städ« 
ten des Sanbes herumfähren, ihn zum Ausruf an 
die überall. verfammeise Menge zwingen, er ſey 
Marius, und endlich geſchmolzenes "Bold in den 
: als gießen, =) Aſien freute ſich über bie*parte 


Safe feines bisherigen Tyrannen, es erklärte ſich 


95 freubig 
5) Appian. Mike. c. .. 
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freuüdig fuͤr den neuen Beſizer, oder wie es glaubte 
für feinen Befreher, und vollzog mit inniger Theil⸗ 
nehmung den geheimen Befehl, alles was Italie⸗ 
ner heißt innerhalb Eines Tags durch das ganye 
fand zu morben. 58 
WMitchridat ſchadete ſich durch die vergebüche 
Belagerung. ber wichtigen Inſelſtadt Rhehus, 
durch feine Zerſtreuungen in. Kleinaſien und: durch 
Wermnachlaͤſſigaung ber Roͤmer, die er. durch 
innerlichen Krieg, und durch Abſchickung einer 
Armee nach⸗Griechenland länge genug zu bekhäß 
tigen glaubte, um ſich unterdeſſen in den neu er⸗ 
worbenen ändern feſtzuſezen. Aber bie Römer 
ſchickten bes noch nicht‘ gan geendigten Bundsge⸗ 
noſſen Kriegs ungeachtet, ben Sylla ab, Mithri⸗ 
dats Generale hatten nur ſelten die nöthige Treue 
und Geſchicklichkeit, und feinen im Ganyen tapfer 
Truppen fehlte es an der Einheit, ohne welche ber 
Krieg gegen Amer faum glüden fonnte. . Sie 
beftunden aus. einer Menge. von Voͤlkerſchaften, 
jedes von anderer Sprache, andern Sitten, ande- 
ver Bewaffnung ; vergebens” hatte er gefucht; wer 
nigftens den Kern feiner Macht nach Roͤmiſchem 
- Modelle umzugießen ;: eine ſolche Umbildung kann 
nicht das Werk weniger Jahre ſeyn; und als 
mehrere Treffen ben befiern Theil aufgezehrt hate 
ten, erfezten Rekruten zwar die Zahl, aber nicht 
die Güte, fie blieben ungeorbnere Haufen barbari- 
ſcher Voͤlker, unbekannt gegen einander, ohne all⸗ 
gemeines Intereſſe, leicht zerſtreut bey dem Unfalle, 
der nur einzelne Theile getrofien hatte, Dies 


erfuhr 








EB 7° Zu 
erfuhr Michridat erft burch fpätere Kriege; auch 
jezt ſchon verfchafften bie Fehler feines Feldherrn 
dem Sylla einen leichten Sieg über feine Truppen 
in Griechenland, welchen der Roͤmer nach Klein⸗ 
afien folgt, und dem König von Pontus zu einem 
Frieden nötige, der ihn zwar die neuen Eroberun« 
gen wieder ntreiße, aber doch in dem völlig unge- 
Prönften Beſiz feiner ppeigen, anfangs ſtreitig ge⸗ 
machten Laͤnder läßt, s) 

Pur die Noth, die Wuth des Bürgerfriegs 
zu Rom, harten dem Sylla dieſen Frieden abge 
moͤthigt. Bis jezt bot die Geſchichte noch Fein 
Beyſpiel dar, daß ein Feind, der ſich erkuͤhnt hatte, 
das Reich der Roͤmer in engere Schranken ſezen 
zu wollen, Frieden auf gleiche Bedingungen erhal. 
ten hätte. Unmoͤglich konnte Michridates auf bie 
Beſtaͤtigung, auf bie Feſtigkeit deffelben hoffen; 
er, der auf nichts weniger als auf den gänzlichen 
Untergang des herrfehenden Volks gearbeitet hatte, 
auf deflen Befehl 80,000 in ven Städten. Aſiens 
jerfireute Sateiner an Einem Tage aufgeopfert wor: 
den waren. eine wichtigfte Sorge wurde alfo 
die Befeſtigung der Herrfchaft in den fernen Ge- 
genden am Pontus, wo er feine erſten Eroberun 
gen gemacht hatte, die Vermehrung feiner Flotte, 
Einrichtung des Kriegsheers, und WBerbindungen 
mit dem, Sertorius in Spanien, mit jedem, den 
er als Feind ber Römer ober ber jegigen in Rom 
berrfchenben Parthey auffinden zu fönnen glaubte. 
Spla lieg feine Entwürfe nicht zur. Reife kom⸗ 

men 
3) Mewnen, c. 29. beum Photius, Appian. Mithr, c. 5$. 
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mn; bie Truppen erhielten geheim⸗ Beſehle zum 
neuen Angriff, wurden aber anfangs gefchlagen , 
bis Lueullus dem Gange der Dinge eine andere 
‚ Wertung gab. Mirhridates mußte aus ben vor 
bern Gegenden Kleinaſiens, in die er abermals ges 
Drungen war, abziehen, verlohr dabey dem beten 
Theil feiner Truppen, feiner Flotte, und der Kampf 
gelt num für die Erhaltung feiner eignen Herrſchaft. 
Vergebens fammelt er neue Truppen, die Ungeuͤb⸗ 
tem entfliehen dem fräftigen Angriff der Römer; 
vergebens gewinnt er ben König Tigranes von Ars 
menien und Eprien für feine Sache, welcher von 
der Disciplin Europ. Nationen faum einen “Bes 
. ‚griff hatte, und all fein Zutrauen auf die Menge 
ſezte: beyde müflen fich unter die Gewalt des all« 
gemeinen Öiegers fchmiegen. Opne ben Unger 
horfam ber Roͤm. Truppen gegen/hren Feldherrn 
$ucullus war der Krieg in weniger Zelt zu Ende, 
Michridates haͤtte wohl nech Zuflucht bey ‚ben 
Voͤlkern des Norden, aber nicht binreichenbe Un⸗ 
terſtuͤzung zur Wertreibung ber Roͤmer, zur Wie⸗ 
bereroberung des Verlohrnen, erhalten koͤnnen. 
Mur die Unlenkſamkeit der Segionen geb ihm 
Gelegenheit, einige berfelben zu fchlagen, und einen 
Theil der väterlichen Länder fo lange wieder zu 
gervinnen, bis ber folgende Feldherr Pompeius 
den Triumph für die Bemuͤhungen feines Vor⸗ 
gängers durch einen leichten Sieg erndten konnte. 
Mithridat fiel nicht In die Hände bes Giegers, er 
machte in ben nörblichen Sändern feiner Herrſchaft 
Anftalten zu einer Unrenehmng gegen Italien 
eſelbſt 
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ſelbſt, weiche unter den gegerwaͤrtigen Umſtaͤnden 


nur die Verzweiflung ihm eingeben konnte, fand 
aber eben deswegen, und durch wiederhelte Grau⸗ 
famfeiten an den Gliedern feiner eignen Familie, 
den Tod durch den Aufitand ber Truppen. 
Pompeius hatte bald den Verſuch aufgeben 
muͤſſen, ihn in den nördlichen Streichen feines 
Reichs zu verfolgen ; ‚fein Zug reichte bis zum‘ 
Phaſis und Cyrus Fluß und befchränfte fih auf. 


eine kurze Erpedition gegen die Fürften von Ibe⸗ 


rien und Albanien. ber, ohne fich viel um bie 
meitern ‘Plane bes vertriebenen Königs zu kuͤm⸗ 
mern, fpielte er nun die Rolle eines unumſchraͤnk⸗ 
sen Monarchen, gab Friede oder verfügte ihn, 

die meiften Striche Syriens zum unmittelba⸗ 


sen Gebiete der Roͤmer, und verteilte die übris 
gen tänber nad) feinem Wohlgefallen an die Dy- 


naften, welche fi) während des Kriegs als An⸗ 


Hänger von ihm bewiefen hatten. Erſt mehrere, 


Jahre fpäter konnte er zu Rom bie Veftätigung 
Dee getroffenen Werfügungen erhalten, es wagte 
aber doch niemand, fie umzuftoßen; und obgleich 
durch die fpätern DBürgerfriege die opnmächtigen 
Beſizer der Aſiatiſchen Striche fehr bäufig in ih⸗ 
ser Herrſchaft roechfelten, fo blieben doch in der Ein⸗ 
theilung meiftens bes Pompelus Verfuͤgungen. 
Auch die dem Mithridates abgenommencen Länder 


u zerſtuͤckelte er in mehrere Antheile. 


Die zunächft an Galatien an ben Ufern bes. 


| Halys gelegenen fruchtbaren Striche, einſt die 


Durch ‚der weiffen Syrer, wurden von dem 
übrie 
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uͤbrigen Pontus abgeriſſen, und als ein Theil Ga⸗ 
latiens betrachtet. t) Der zunaͤchſt angraͤnzende 
Distrikt behielt zwar den Namen Pontus, weil 
er aber durch des Pompeius Guͤte das Eigenthum 
voutu⸗ Ga⸗des Galatiſchen Fuͤrſten Dejotarus wurde, fo 
iaticus. dekam er für alle Zukunft den Beynamen Pon⸗ 
tus Galaticus. 

Den Kolchiern „ das heißt den Bergbe⸗ 
wohnern an dem ſuͤdoͤſtlichen Theile des Pontus 
Eurinus, ſezte er einen gewiſſen auſſerdem unbe⸗ 

kannten Ariſtarchus als Koͤnig. u) Die Gegend 

um Trapezus aber erhielt Der nemliche Dejotarus, 

welcher ſchon ben meftlichen Pontus und auch 
Kieinarmenien ber Freygebigkeit des Pompeius 

zu banken hatte. 2 Die wichtigften Städte an 

der Küfte bis nördlich: über den Phafis, fo daB 
Diosfarias die äuflerfie war, bebielten Die. Roͤ⸗ 

- mer in eignem Beſize: bie Voͤlker aber, welche 

gegen ben Kaufafus und. in den Mofchifchen Bers 
gen Mithrivats Herrfchaft anerfannt harten, be⸗ 
haupteten ihre alte Unabhängigkeit. Die Tauri« 
ſche Halbinfel nebft den unmittelbar angraͤnzen⸗ 

den Strichen in Afien verioffligten Die Römer dem - 
Sohne des befiegten Michridates unter dem Tis 
x tet des Öosporanifchen Königreichs. 

Nur den‘ mittlern Strich ‚des eigentlichen 

Reichs Pontus, welcher auf der Weftfeite an ben 
Fluß eis reichte, in ſchmaler Ausdehnung längft 
der Küfte bis gegen Iſchiopolis, aber mit tiefer 
Streche 


s) Strabo XII, 2. | 
u) Appian, Mithr. c. 114. Europ. 
x) 'Strabo: X. p. 823. 





Strecke in das innere Sand bis an bag eigentliche 
Kappadocien, behielt Pompeius ‘als eigenen Des 
ſiz der Römer, mwenigftens kommt unter allen Laͤm 
dern, welche er vercheilte, nie diefe Gegend vor. y) 
Er fcheine dadurch die Berapäfle, welche ieder 
nördlichen Macht den Eingang nach Kleinafien 
fchließen, gefichert zu haben. | 
Während des Bürgerfriegs zwiſchen Pom⸗ 
peius und Caeſar machte Pharnaces einen Ver⸗ 
ſuch zur Wiebererlangung des vaͤterlichen Reichs 
durch die Einnahme von Sinope und weiteres 
Vordringen in das oͤſtliche Land. Wahrſcheinlich 
haͤtte er gegluͤckt, wenn Pompeius, zu deſſen Par⸗ 
they er ſich bekannte, Sieger geblieben waͤre. 
Aber er fiel; bald eilte Caeſar berbey, und ſchlug 
und veriagte den Pharnaces ohne alle Anſtren⸗ 
gung. 2) Gluͤcklicher war ſein Sohn Polemon, 
er bekem durch den Antonius, und behielt un« 
ser Auguſt dieſen mittlern Theil vom Pontus, 
welcher von nun an für immer nad) ihm den 
Namen Pontus Polemoniacus behielt, auch — 
ats er ſchon laͤngſt von feiner Famille wieder ab». 
“ geriffen und unmittelbares Eigenthum der. Römer 
geworben war. Aber nicht blos diefer Strih, 
fondern das ganze oͤſtlichere fand um Trapezug, 
und die weitere Küfte bis zum Phafis Fluß er⸗ 
kannte Die Herrſchaſt d des Polemo. Auch Klein⸗ 
arme⸗ 
u Sie wurde zur Provinz Bithonien gerechnet. Die 
Col. XL, 45, Strabo XI, p. gı$. 


2) Appian, Michr, c. 11% Caeſar B, Alex; Dio Ca. - 
XLI, 46 


” 








. Wontus' 
| Fu 
der Eneflehung diefes Namens -eine andere Urſa⸗ 

che aufzufinden wuͤßten. Pythodoris überlebte 


-” 
x P2 
—⸗ꝰ),; 
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urmenien war im zugetheilt worden. R) Und 


in allen biefen Ländern folgte dem in Sindica er⸗ 
mordeten Gemale ſeine Witwe Pythodoris, ber 


herrſchte ſie mit Klugheit und Muth, und ver⸗ 
groͤßerte ihre Laͤnder noch durch eine zweyte Ver⸗ 
maͤhlung mit dem Koͤnig von Kappadocien Ar⸗ 
chelaus, welcher nach ihrem Tode zwar nicht den 
Pontus Polemoniacus und Kleinarmenien, aber 


doc). Die Kuͤſtenſtriche bey feiner Familie erhalten 


zu haben fcheint. Denn biefer dritte öftliche Theil 
bes Pontus behält von nun an bie Benennung 
Pontus Kappadocius, ) ohne daß wir von 


aber auch ihren zweyten Gemahl, ©) ſahe ben 
einen ihrer Söhne als König von Großarme⸗ 
nien, 4) der andere Polemo II, wird ihr Nach⸗ 

folger im ‚Pontus Polemoniacus, ©) und nach 
deffen Tod werben feine Befizungen in Afien une 


‚ter dem Kaiſer Nero Römifche Provinz, FI mel- 
8 u N | | che. 


a) Strabo XIL, p.-833. Dio Ca. XLIX, 44. 

b) Der Name war ſchon unter Auguns Regierung ges 
woͤhnlich, denn er nahm dem Donaſten Lykomedes das 
Gtuͤckchen im Kappadoriſchen Pontus (rsKar- 

rædoxmu TIovru), weiches er bebersichte. Dio Cal, 
Li, 2. 


e) Strabo XII, p. 834 


.. 8) Tacit. annal. II, 36. 


e) Dio Ca. LIX, 12 al gab ihm das viele 
Reich · 


| O Sacion. Nero 18. 








che nach der Noticia Zmperii unser einem Pe 
ſes ſtund. 
Bon der Einrichtung des ganzen Landes ers. 
fahren wir erft Durdy die Geographie des Ptolem. 
dus dem zweyten Jahrh. zuverläffige Beflimmune 
gen; wir wiffen aber nicht, ob. fie fihon unter: 
dem Mero, oder erft durch einen feiner Nachfol« 
..ger in das Keine gebracht wurde. Mach diefer. 
Verfügung machten Die drey Theile des Pontus, 
nebft dem eigentlichen Kappadocien und Kleinar⸗ 
menien, deren iedes bisher feine eignen Könige . 
gehabt hatte, ine Provinz unter dem Namen: 
Kappadocia, vielleicht die größte im ganzen ' 
Roͤmiſchen Reiche, denn fie umfaßte den dritten 

Theil der Afiutifchen Halbinfel, Nur die weſt⸗ 
lichſte Strecke gegen den Halys Fluß hin, einft 

der Hauptſiz der Weiffen Syrer blieb abgeriffen, 
und wurde für immer als ein Theil der Provinz 
Galatien betrachtet. | 
Durch Diocletian und Conftantin den Gr 
wurden durch das ganze Reich, und fo auch hier, 
gänzlihe Umänderungen in der Eincheilung der 
Provinzen getroffen. Das große Kappadocien 
"zerfiel wieder in feine urfprünglichen Theile. Der 
Dontus wurde in zwey Hälften zerlegt, von des 

nen Conſtantin die weftliche, feiner Mutter zu 
Ehren, Heleno-Pontus nannte, 8 Sie um- Helens⸗ 
füßte den ehemaligen Galatifchen Pontus, und pontus 
zugleich die einſt vom Pontus abgeriſſenen Stuͤcke 

um 





g) Novella ag, ce. i. 
Dam, Geogr. 6n Bos 2 Abth. Eu 
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um den Fluſſe Hals, nebft einem Theil der uch 
- fernen weſtlichen Küfte , fo daß Sinope, wie 
einft zu Michridats Zeiten, noch hieher gehörte, 
Nach der erften Eintheilung hatte fie blos einem 
Praeſes zum Vorſteher h) in ber Boloe aber‘ 
einen Eonfularis. i) 


Die oͤſtliche Provinz behielt den Namen Don 
tu8 Polemoniacus (Tavros: morekavıenos) 
bey, erhielt aber größere Aüsdehnung gegen De 
fien, als e8 zur Zeit des Prolem. gehabt Hatte; 
denn Kerafus, Trapezus, kurz die Thelle, welche 
von dem ehemaligen Pontus KRappadocicus noch 
im Beſize der Römer waren, gehörten nun mit 
gu diefer zweyten Provinz ‚des Pontus. Dage⸗ 
gen war die fübliche Spize des eGemaligen Pon⸗ 
tus Palemon. in welchem bie bedeutende Stadt 
Sebaſtia lag, davon getrennt und zum erften 
(Klein) Armenien gefchlagen. xk) Der Vorficher 
dieſer Provinz hatte den Titel Praefed. Im 
Kriegsſachen gehörte dieſer Theil unter den Dur 
von Armenien, 1) weil von dem Gebirge Ama⸗ 
nus an längft des Euphrats und dann in den Ge - 
birgen bis zur’ Küfte des Pontus Eurinus, ein 
ſtehendes Heer und eine Anzahl Feſtungen gegen 
die Angriffe der Perfer unterhalten werben muß« 
een. Juſtinian m) ie zwar biefe Anordnung 
da⸗ 


N Notitia Imp, c. 1. 

i) Hierocles fynecdem, P TOR 
k) Hieroclts, p. 702. 

4) Motit. Imp. c. 7 
m) Novella as u. zu “ % 
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dadurch, daß er den Helenopontus und Polemos 

niakus wieder. vereinigte, und nur den erfien Na⸗ 
men. für gültig erflärte, weil es vinfchicklich fen, 
die Benennung von einem heibnifchen Manne, 
dem Polemo benzubehalten; ferner, daß er die 
öfttichften Orte Trapezus und Kerafus fpäter zum’ 
vierten Armenien |fügte : aber feine Anorbnung 
blieb nicht. Hierokles hält ſich an bie ditere Eins 
theilung, und groͤßtentheils auch Conſtantin ud 
pyhyrogeneta. 


— — 
Drittes Kapitel 


Befchreibung der Kılfte vom Yhaſi 8 
bis Trapezus. 


ie Unterſuchung der Kuͤſte von Trapezus nach 
dem Phaſis, und von da noch weiter gegen Nor⸗ 
ben. machte Arrian, der Gouverneur von Kappa⸗ 
docien und von ben Gegenden, welche er bereis 
fi. Seine Angaben find bis auf unfere Tage, . 
. gefommen, und wir haben deſto größere Urſache, 
auf ihre Genauigkeit zu rechnen, Da wir fie als 
einen an den Kaifer Hadrian abgefchickten Be⸗ 
richt von dem Zuftande diefer Gegenden Anfehen. 
müflen. Sie dienen Daher felbft zur Verichti⸗ 
gung unferer neuen Karten, welche in biefen, fü: ' 
wie in andern Begenden Afiens nichts weniger 
als vollſtaͤnbig und zuverläflig find. Die Kime - 
hatten um diefe Zeit noch fefte Befizungen laͤngſt 
dieſer Kuͤſte; dieſe, nebſt Unterfuchung. ber Cars. 
| 8⸗ nf 








N 








niſonen in ben einzelnen Plägen war wohl bie 
Hauptabſicht der auf Befehl unternommenen Reis . 
fe. Sie gefchah zu Waſſer längft der Kuͤſte, 
bemerfe mie Sorgfalt alle die Fleinen Fluͤſſe laͤngſt 
dDerfelben, mit unter auch Den Hauptſiz eines ein⸗ 
heimifchen Fuͤrſten, und giebt die einzelnen Ab⸗ 
ftände nad) Stadien an, ohne Zweifel mit Ruͤck⸗ 
fiht auf die Entfernungen bes Landwegs, denn 


feine eigene Reife gieng bald fchneller, bald bur 


Stürme gehindert langfamer. | 
| Der ganze Abftand vom Trapezunt bis zum 
Phaſis beträgt nach feinen Beftimmungen 1450 
Stadien = 36 geogr. Meilen, woven man für 
. bie Krümmungen ber Wege „ abziehen, um ziem⸗ 
ich nahe bie wahre Laͤnge des Wegs, aber erſt 
noch nach ſeinem gebogenen Lauf zu erhalten. 
Denn nach Arrians eigner Angabe läuft von Tra⸗ 
pezus aus die Kuͤſte noch bis zum Fluſſe Apfa⸗ 
ms, 25 geogr. Meilen lang gegen Oſten fort, 
und wendet fi) dann bis zu und über ben Pia 
fie 18 gegen Norden. 

Ihm folge nicht vSllig Prolem. er nimmt 
zwar die nemliche Hauptentfernung mit der eben- 
angegebenen Abfürzung an, bat bie Hauptorte 
und Fluͤſſe wie Arrian; aber er nennt zu gleicher 
Zeit auch andere, beftimmt bie Wendung der Kuͤ⸗ 
ſte nicht wie diefer, und giebt einigen Flüffen ei⸗ 
ne unrichtige Lage; wiewohl der lezte Fehler Hier, 
und auf der weftfichern Küfte des Pontus nicht 
auf feine, ſondern auf die Rechnung fpäterer Wer 
beflerer, wahrſcheinlich Zrapezunif her Griechen, 
u 
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zu kommen ſcheint. Daher weichen auch feine 
Beſtimmungen hier von den Straffen ber Peut. 
„Karte ab, welche fonft mit ihm gewöhnlich in voller j 
Einftimmung ſteht. 
Aus der Peut. Karte lernen wir, daß um dieſe ‘ 
Zeit eine gewöhnliche E:raffe längft diefer Küfte 
gezogen war. Wie Arrian zur See, fo giebt uns 
die Tafel auf dem Sande, bie nemlichen Orte, die 
nemlichen Abftände; nur in der Nähe des Phafis 
‚St. find ein paar Zahlen, und hin und wieder 
einige Namen verborben, aber fo, daß man bie 
‚wahre Lesart aus ben Fehlern des Kopiſten leicht 
wieder erkennt. 
Was uns Arrian für das zweyte Jahth. iſt, Yhefisgiah. 
das wird Prokop fuͤr das ſechſte. Die ewigen 
Kriege mit den Perſern machten ihn als Augen- 
zeugen mit dieſen Strichen bekannt. Die Beſi⸗ 
zungen der Roͤmer find zu feiner Zeit auf zwey 
Orte eingefchränfe, wovon der eine eben Damals 
Durch die Perfer vernichtet wurde. Die Sänge 
der Straffe berechnet er von Trapezus nach Petra 
dem lezten Römifchen Ort auf 6 Tagreifen, und 
Petra liegt vom Phafis noch eine ftarfe Tagreife; 2) 
kurz, auch feine Angaben treffen mie ben aͤltern 
zuſammen. Erlaubt ihm gleich fein Endzweck 
nicht, alle bie kleinen Küftenflüffe namentlich aıfe 
zuzaͤhlen, fo giebt er dafür defto belehrendere Mache 
richten von dem wichtigſten derſelben; und über 
die Voͤlkerſchaften, weiche auf ihren Gebirgen die⸗ 
fes Küftenland von dem ’innern Armenien trennen, ” 
| 32 hoͤren 
a) Procop. Pest. UI, a9. | 


- 





958 . — 
hoͤren noir durch ihn ſeit Zenophon zum erſtenmale 
wleber genauere Nachrichten. Strabo, Plinius, 
geben mehr einzelne Winke, als belehrenbe Kennt. 
miß, die fie fethft von dieſen Gegenden nicht hatten. 

Bey der einzelnen Befchreibung liege Arrian 
gum Örunde, aber in umgewandter Ordnung, Daß 
von Fluſſe Phafis der Anfang gemacht, und Der 
Meg gegen Suͤdweſten nad) Trapezus geführte 
wird. 

—* 9— Als noͤrdliche Graͤnze des Kappadoeiſchen 
Pontus nimmt Ptolem. den Fluß Phaſis an, 
der nach allen alten Nachrichten aus den. Moſchi⸗ 

ſchen Gebirgen an den Graͤnzen Armeniens ent 
ſpringt, folglich gegen Nordweſten fließt, aber erſt 
durch Vereinigung anderer Fluͤſſe, unter welchen 
Prokop. den Rhion als den betraͤchtlichſten an⸗ 
fuͤhrt, zum anſehnlichen Strome erwaͤchſt. Heut⸗ 
zutag wird dieſer leztere, welcher aus dem Kauka⸗ 
ſus von Norden her fließt, für den Hauptſtrom 
gehalten. Der fübliche Arm führe bey Protop 
auc den Namen Boas. b) - 
An dem füdlichen Ufer bes Fluffes, nahe bey 
T der Mündung harten einft die Mileſier in ihrer 
blühenden Handhingsperiobe eine befeftigte Hand⸗ 
Iumgsfaftorey angelegt, und fie, nad) dem Flufle, 
Phaſis genamt; e) daher kennt fie ſchon Sky⸗ 
lax. ) Nachher kam fie in Vergeſſenheit, 
und nach Mithridats Zeiten wahrkieinlinn I | 


d) Procop. Perf. U, 2%. 
u) Mela, I, 19, 
&) Sera, peipl. p- 30. —* Bldık ru 
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Verfall. Wenigſtens kennt fie Strabo nur 
nach aͤltern Berichten, und Pliniue nicht mehr, 
‚eb er gleich von andern Orten des fabelhaften 
Alterchums in. dieſen Gegenden ſpricht. Strabo 
fehildert ihre Sage als aͤuſſerſt vortheilhaft; auf 
der einen Seite begränzte fie der Fluß, auf der 
andern ein Sandfee, auf ber dritten das Meer. ©) 
Es bleibt daher eine Frage, ob biefe ältere Stadt - 
nicht vielmehr an dem nördlichen als an ben füb« 
lichen Ufer des Fluſſes, wo fich die fpätere findet, 
erbauet war. Trajans Eroberungen, welche ſich 
auch über diefe Nordgegenden erſtreckten, verſchaf⸗ 
sen wahrfcheinlich dem Ort, wegen ber vortheile 
haften Sage feine Herftellung wieder. Es wurbe 
ein Hölzernes Fort mit einem Graben rings herum 
‚ angelegt, und ber neue Ort erhielt vielleicht dem 
Kaiſer zu Ehren den Namen Sebaſtopolis, in 
der Erwartung, daß er wachfen unb feiner Be⸗ 
nennung Ehre machen wuͤrde. Wenigſtens heiße 
ee bey Ptolem. Sebaſtopolis, ganz verfchieben 
von der weiter nörblich an der nemlichen Küfte lies 
genden, Stadt, wenn nicht etwa fpätere Gries 
chen dem Ptolem, biefen Namen erft untergefche 
ben: haben. Die Peuting. Tafel behält die alte 
Benennung Phaſis bey, und Arrian f) ebenfalls, 
ba er nur den Fluß, den Ort aber gar nicht nennt, . 
Er fand ihn vortheilhaft gelegen, mit einer Beſa⸗ 
gung 400 auserlefener Soldaten verfehen, jezt mit 
34 einer 

e) Sirabo XI, p. 768. 
$) Arrian. peripl. Pont, Eux, p. 9 in Gesgt. Gr. Mia, 
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einer Mauer von gebadenen Steinen aufgeführt, 
und durch Verbindung bes Grabens -mit dem 


Fluſſe verfchaffte er ihm einen eigenen Hafen. 


Bald fiel das Anfehen der Römer in diefen Ge⸗ 
genden, und mit ihm auch die Fleine Feftung 
Phaſis. x) Das Volk des Landes, die Lazi, 
obgleich gewöhnlich Freunde der Kömer, vernich⸗ 
teten ihn ohne Zweifel, weil fie nichts feindliches 
in ihrer Naͤhe haben wollten, und daher lieber 
den ganzen Strich ihres Landes, ber eine flarfe 
Tagreife weit auf die Gübfeite des Phafis reichte, 
völlig unbewohnt ließen, ohne ihrer Oberherrfchaft 
über denfelben zu entfagen. Zu Profops Zeiten : 
war fie alfo nicht mehr vorhanden, bat ſich aber in 
fpätern unbekannten Zeiten aus ihren Ruinen wie⸗ 
ber erhoben, und ift unter dem Namen Putili 
ober Poli noch jezt Tuͤrkiſche Gränzfeftung. 

Durch dieſen unbewohnten "Strich ber Lazi 


floſſen nach Artian: b) . 


Der Moegros (Maryeos) ein nicht umbebeu. 

tenber und fhiffbarer Küftenfluß, go Stab. füds 

lich vom Phaſis. Auch Plinius i) nenne ihn. 
.— In 

g) Im vierten Jahrh. keunt fie Ammian. XXH, 8. noch 
abi inter civitates alias Phaſis eft momine fluvii di- 
etitata. Und Zofim. II, 33. bezeugt, daß Conſtantin 
der Sr. die Mündung des Phafis noch mit Kafellen 
befest hieltt. Ob das Sebaſtopolis in der Nos. Im- 
perii e. 27. Dielen Ort oder die närblichere Stadt 
biefes Namens bejeichne, weiß ich nicht. Es lag eine 
Cohorte sur Beſatung dafelbk. 49 


NM) Arrian. per:pl. Pont, Eux. p. 7 


)) Plin, VI, 4 In ältern Ausgaben IR aber bie Lesart · 
Campfeon yfis Nogrus. 
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In der Pent. Tafel erſcheint er als Flecken, der 
an dem Fluffe lag, unter dem Namen, Nigrus; 
‚und daher ift es eine Frage, ob Pling alte Lesart 
Mogeus nicht die richtigere iſ. Die gegebene 
‚Entfernung muß aber ſtatt VI Mitt. wegen Ars 
rian und ‚des ganzen Zufammenhangs XI Mil, 


ißen. 

Der Iſis (oͤ Pom) Fluß go Stad. ſudlicher. 
Er iſt ebenfalls ſchiffbar, dem Plinius ſchon be⸗ 
kannt, und ber Flecken an demſelben kommt auch 
in der Peut. Tafel unter dem verdorbenen Namen 
Apaſidam (Ad Iſidem) vor. Die Entfernung 
vom vorigen Fluſſe wird Durch Schreibfehler auf 
III Mill. angegeben, da es XI Mitt. heißen folltes 
 S£ylar' k) verſteht wahrfcheinlich. unter feinem - 
Iris ben nemlichen Fluß. Ä 
"Der Alinaſi is, 90 Stadien vom vorigen, 
- und 

Der Bathys (der Tiefe) go Stad. füdlich 
vom vorigen, find zwey unbedeutende Flüffe, deren 
Mündung Arrian im Vorbepfegeln erblickte. Plin. 
nennt ben Bathys ebenfalls, aber zunächit an 
dem Phafis, welcher, beym Theofritus mie meh⸗ 
rern Rechte diefen Beynamen trägt. 

Zuwiſchen diefen benden Fluͤſſen, nahe am 
Afinafıs, lag die Fleine Feſtung Petra (u Ilirex) 
an der Küfte, aber doch durch feinen Hafen mie 
der See verbunden, auf einem fchroffen Felſen, der 
mr von einer Seite ben, bequemen Zugang ers 
laubte, und eben deswegen an dieſer Stelle am 

35 meiſten 
NX) Scylax, p. 32. | 
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meiſten befeftige war. 1) Erſt Raifer exuflinion 


hatte die Feſtung angelegt, welche aber von ben 


‚Derfeen mit Gewalt erobert wurde, und in fpätern 


Zeiten nicht weiter vortommt, Bey Arclan und 
andern gleichzeitigen Schriftftelleen koͤnnen wir alſo 
diefes Petra nicht finden. Doc) war es ſchon vor 
Juſtinian als Flecken vorhanden, weil die Kirchen⸗ 
notizen Petra und Phaſis als gleichzeitige Orte 
anfezen; im fechften Jahrh. aber fein Phaſi is mehr 
vorhanden war. — Plinius m) feze in die nem« 
liche Gegend ben Ort Madius, ben Fluß He⸗ 
raclius und eine Landſpize gleiches Namens. 
Dis In die Nähe von Petra reichte das Sand 
der Lazi gegen Süden; fie befesten aber, wie ſchon 
oben bemerft wurde, die dem Phafis füdlichen 
Striche niht, fondern Kappabocier hatten fih - 


- Kings um Petra angefiedel. Die Entfernung 


vom Phafis betrug eine ftarfe Tagreife: und Petra 
war die Suͤdweſtſpize einer mondförmigen Bucht, 


- welche Hier die Küfte in einem Durchfchnitte von 


ungefehr 550 Stab. == 13 geogr. Meilen bilder. 
In der Mitte diefes Bufens liege die Mündung 
des Phafis Fluß. Die gegenüber liegende Nord⸗ 
fpize des Bufens ift im Sande der Apſilii. n) 


Der Alampfis (Anaplıs) 75 Stab. fib- 


lich vom Bathys Fl. Er ift der größte und wich⸗ 
tigſte aller Küftenflüffe in dieſem ganzen Striche, 
und 


D Procop, Perf, II, ı7. 
m) Plin. VL 


2) Procop, B. Gotth, IV, 4. 
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und Bar ſeinen griechtſchen Namen o) von ber Hef⸗ 
tigkeit erhalten, mit welcher er aus den Bergen 
hervor in die See ſtuͤrzt, und dadurch fogar Das 
Borüberfegeln längft der Küfte erſchwert; P) auch 
fo wie die meiften andern Fluͤſſe dieſer Gegend bey 
der Mündung immer des Morgens von. einem 
heftigen Landwinde begleitet wird. Dies erzaͤhlt 
Arrion, q) und zugleich, daß er ſchiffbar ift; er 
weiß dies aber nur aus frembem Munde, dem 
er fegeite bey" Nacht vorbey. Seine Kennmiß . 
laͤngſt der Küfte wird erſt im. fechkten Jahrh. 
durch die Angaben Prokops erweitert, der uns 
von dem Laufe des nemlichen Fluſſes im Innern 
Sande belehrt. ‚Er entfpringt aus dem Tzanifchen 
Gebirgen, welche zwiſchen dem Gebiet von Traper 
nis und Armenien liegen, windet ſich nady langes 


- Sauf zwiſchen den Selfenflüften um die Bergge⸗ | 


‚gend herum, und erreicht enblich nahe an ben 
Graͤnzen von Lazika den Pontus Euxinus; 7) fließt 
alfo anfangs gegen Often, dann gegen Norden, und 
endlich gegen Welten nach der Küfte. An der 
Mündung heißt er Akampſis, aus den oben ans 
geführten Urſachen; fein wahrer Name im innern 

| Sande 


s) Schon Plin. VI, 4. kennt ihn unter biefem Name 

P) Prœop. Gotth. IV, 2. 

O Arrian. peripl. p. 7. Nævolropor dıadv 5 da Nuo u- 
Aus nal O’laıc, wa) Kupac Tas Eutıyac Irxupag 
dumdurucı, — Aus der Beut: Tafel; daß an Dee 
Mündung ein Flecken und Hafen war, in derſelben 
Vortus Altus genannt. | 

9) Procep. IV, 2 


‘ 
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Sande iſt aber Boas (Bows). Dies ſcheint bey 
den Eingebohrnen der allgemeine Name fuͤr jeden 
reißenden Bergſtrom geweſen zu ſeyn, denn auch 
der ſuͤdliche Arm des Phaſis, oder der eigentliche 
Phaſis, hatte die nemliche Benennung; s) und 
Strabo, t) welcher an dieſer ganzen Oſtkuͤſte nur 
den Phaſis und Lykus (Wolf) in die See fallen 
laͤßt, ſcheint die Ueberſezung der einpeimifchen Ber 
nennung geliefert zu haben. 

Der Gedanke, daß dieſer Hauptfluß des Ge 
birgs den ältern Römern unbekannt blieb, wird 
zur Unmöglicheit, wenn man die Züge des Pom« 
pelus gegen ben fliehenben Mithridates, des. Cors 
Bulo gegen Iberien und Albanien und bes Tra⸗ 
jans nach den nemlichen Gegenden in Betrach⸗ 
tung zieht. Sie mußten ſchlechterdings über 
dieſen Fluß kommen, und auch die Bergpäffe bes 
fezen, wenn ihr Ruͤckzug gefichert feyn follte. Sie 
Bannten ihn auch; aber ein Irrthum, ben fie 
von der. Küfte mitnahmen, verfchafte dem Fluſſe 
eine unrichige Benennung. Dort lag .ein Fluß 
Apforrus, Abfarus, Apfarus, nahe mm dem» 
felben eine alte, durch die Griech. Mythe vom Abe 
fortus allgemein bekannte Stadt, man hielt den 
erftern für die Mündung des in dem Innern Berge 
gefundenen Fluffes und nennte ihn ebenfalls Ap⸗ 


farus. Unter biefer Benennung kennt ihn ſchon 


Appian u) bey der Flucht des Mithridates in 
. feine 

5) Procop. Pest. I, ıy. 

8) Sirabo XI, p. gor. 

u) Appisn.: Mithrid. c, zor. "AYlapee 





feine nördlichen Laͤnder. Pliniu x) verſcchert, 
daß Großarmenien von Kleinarmenien auf dieſer 
Seite durch den Abſarus Fluß getrennt werde, 
unterſcheidet y) aber bey ber Beſchreibung der 
Kiüfte den Abfarus Fluß fehe richtig von dem 
Akampſis; und Ptolem. iſt im Stande uns bie 
“wahre Zeichnung von dem Saufe des Fluffes und 
von feinen Quellen, aber unter dem Namen Aps 
ſorrus zu geben, welcher nach feiner Beftimmung 
genau ber von ihm völlig übergangene Akampfis 


Arrians und Profops if. Don diefen unächten 


Benennungen hat fih natürlich feine Spur erhal« 
ten; aber in dem heutiger Namen des Fluſſes 
Bitumi oder Batun, läßt fih noch der Boas 
der Alten erfennen. Nach Ptolem, entſpringt ber 
eigentliche Apforeus, jezt aber noch Glaukus (der 
Seegrüne) genannt, nordweſtlich über bem heuti⸗ 
gen Arzen Rum, und ber zweyte Arm Lykos ges 
nannt einige Meilen fübsftlich von Trapezus; nach 
der Vereinigung von beyden, ſezt der nunmehrige 
Apforrus feinen Lauf noch gegen Norden fort, bis 
ee feineri Weg durch Die Berge nach der Weftfüfte 
finden kann. Auf Zannonis Karte hat nun ber 
weitliche Arm ober Lykus, den Namen Turaf, 
und der öftliche den Namen Tſchorola; er läße 
ihm aber, fo mie b’Anville eine viel zu große 
Beugung gegen Oſten in das innere Sand machen, 
Zenophon zog längft diefes Fluſſes und über feine 
beyden Arme aber ohne den Namen deſſelben zu 
kennen; 
2) Plin. VI, 9. 
y) Plin. VI. 4 
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kennen; denn ſein Harpaſus =) gehöre nicht hin⸗ 


her, ſondern viel weiter gegen Oſten in das in⸗ 
nere Armenien, als ein Nebenfluß des Arares. - 

Nur 15 Stab, (eigentlich 50 Stad.) ſuͤd⸗ 
lich von Akampſis ſezt Arrian die Mindung des 
wirklichen Apſarus. 2) Er macht ben ihm feine 
DBemerfung, daß er gnoß oder ſchiffbar ſey, er⸗ 
klaͤrt ihn alfo bios fir einen ber unbedeutenden. 


‚ Küftenflüfle. Auch Sfylar nennt fehon den Aa 


parus Fluß; ob er aber den wahren, oder. ben _ 
Afampfis bezeidinen will, läßt fich nicht entſchei⸗ 
den.‘ An der Mündung des Fluffes lag nach dem’ 
Zeugnis des Plinius und aud) Arrians, der von 


“ bier abfeegelte, die Stadt 


Apfarus, nach Ptolem. 50 Stad. von der 


Muͤndung des großen Fluſſes, nach der Peuting. 


Tafel VIl Mill. von dem Portus Altus, welcher an 
der Muͤndung des Akampſis lag. Dieſe Stadt ge⸗ 


hoͤrt wahrſcheinlich unter die aͤlteſten, vielleicht auch 
wichtigſten Anlagen der noch freyen handelnden 


Griechen in Kleinafien ; und hieher muß man 
wahrſcheinlich den Schauplaz ber angeblichen Ge» 
fhrichten von der Medea und ihrem in ver naben 
See ermordeten Bruber Apſyrtus ziehen. Doch 
ſcheint Skylax dieſer früßgeitigen Anlage zu wider» 

a fire 
z)' Xenopbon, exped. Cyri Min. IV, ı7. 


a) Arrim. p 9. And d Avdps Qouvrec vv Aud æ⸗ 
2 ræpnaei Ve ua voarwp, er wavyrandıdane 
eadlsc andxorre TE Aydps, Muß aber ohne Zwei⸗ 
fer Heigen wavrdäoyrea wrgen bes nachisigenden Ber 
Kinmung des Stadt 


2 


2 
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fprechen, weil er zwar einen guß Apſarus, aber 
keinen Ort gleiches Namens anzugeben weiß. Ar⸗ 
rian b) beklagt deswegen, daß durch den barbariſchen 
Dialekt der Einwohner wahrſcheinlich die aͤchte 
alte Benennung verdorben worden ſey; welches 
ich freylich nicht glaube. Strabo uͤbergeht dieſen 
Ort völlig; Plinius e) nenne Abſarus ein Ka⸗ 
ſtell, an der Muͤndung des gleichnamigen Fluſ⸗ 
ſes; und Ptolem. ſezt Apſorrus (Abeogéos) 50 
Stad. ſuͤdlich von der Muͤndung ſeines Apſorras 
Fl. (des Akampſis). Durch Arrian lernen wie 
fie als bie wicheigfte Stabe und Feſtung an die⸗ 
fer ganzen Küfte kennen, welche niche nur einen 
Hafen, gute Mauern unb Gräben, fonbern au 
fünf Kohorten zur beſtaͤndigen Beſazung hätte. 
In diefe Wichtigkeit ſtimmt die Peut. Tafel ein, 
welche unter allen Orten längft der Kuͤſte nur zu 
biefem Apfarus, ihre Thuͤrmchen binmapie. Bald 
nach dieſer Zeit ſank aber die Stadt; es kennet 
fie die Notitia Imperii nicht mehr, d) welche 
doch einige andere benachbarte Kaſtelle nicht uͤber⸗ 

geht; und auch Ammian laͤßt ſie aus ſeinem Ver⸗ 
zeichniſſe weg, weiches e von ben Gräben On 


b) Arrian, p. 6, 
€) Plin. VI, 4 
d) Vielleicht dach. c. a7. feit le cohors. orima Lepk« 


diana Caenae Parembolae. Und Sopbronius in vita 


Matthise nennt dv v5 deurdpa Asdıonla (Konrad 


ul) Ime f wupsußoiy Arcapu al "Tooe 


div. Bepy den ſpatern Sriechen galt Daseme 
bole ſtatt Caſttum. 


gog — \ | 
der Kuͤſte des Pontus liefert. Daher Prokops © 
traurige Nachricht, Apfarus fen einft eine volk⸗ 


reihe Stadt von großem Umfange, mit einem: 


Theater, Hippodromus und andern öffentlichen 
Gebäuden verfchönert gewefen; von, dem allen fey 
aber nichts miehr übrig als die zum Beweiſe die⸗ 
nenden Ruinen, und unter benfelben auf der Oſt⸗ 
feite der Stadt des Apſyrtus Grabmal, yon dem 
auch ſchon Arrian ſpricht. oo. 

Apfarus lag vom Phafis gegen Suͤden ent- 
ferne, nach Arcian 450 oder 490 Stad. = 12 
geogr. Meilen, nach Profop 2 ftarfe Tagreifen, ei» 
ne bis zur Feſtung Petra, die ate flärfere. bis 
zum Phaſis. Won Trapezus gegen Oſten 140 
Mill. = 28 ge. Meilen nach Plinius f) nach) 
Arion 1000 Stab. == 25 ge. Meilen. Die 
Deut. Tafel giebt 127 Mil. == 25 ge. M. an, 
fie übergeht aber laͤngſt der Steaffe einen Zwis . 
ſchenort. Mac Prokop beträge der Abftand 5 
Tagreiſen, weiche er in diefen Gegenden ziemlich 
groß annimmt. Arrians Abftand von Fluß zu 
Fluß gemeflen , iſt der zuverlaͤſſigſte; die haufi« 
gen Berge nöthigten .auf dem $ande zu Umwe⸗ 
gen: zieht man hievon fir die unvermeidlichen 
Krümmungen ein Secjstheil ab, fo bleiben 21 
geogr. Meilen, und dies ift das Maas, welchem 
Prolem. in feinen Beftimmungen folgt. — Nach 
Diefen Angaben liegt der heutige Turfifche Hafen 
Gonie mit feinem Caftell zuverläffig auf der Stelle 

der 

.@) -Procop. Gotth. IV, 2. | 
£) Pin. VI, 4. 
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der alten Start, ober ganz in der Nähe; nur 


muß er etwas näher am den Fluß Batun bins 
geruͤckt werden, als es auf unſern Karten geſchieht. 
Apſarus iſt auch noch deswegen merkwuͤrdig, 


weil gerade hier die Kuͤſte des Pontus Euxinus 


ihre bisherige Strecke gegen Oſten endigt, und 
von dieſer Stade an bis noͤrdlich uͤber ben 
Dhafis hinauf, gerade gegen Norden fortfteigt, & 
nur mit Ausnahme des Bufens, der fih zu bey⸗ 


‚den Seiten der Mündung des Phafis bildet, wie 


oben bemerft wurde: Unfere Karten halten ſich 
wicht genau an die von dem Alten mit genauer 
Vorſicht gemachte Bemerkung. 

Die weiter gegen Suͤden vom Arrian bemerk⸗ 
ten Fluͤſſe, koͤnnen wegen des ſicher bekannten Laufs 
des Akampſis oder Boas, nichts anders als ſehr 
unbedeutende Küftenflüffe ſeyn. Arrian nennt den 

Archabis CAexaußıs) 60. Stad, weſtlich 


- von Apfarus. Den 


Pprites (MvEirns) go Stab. vom vori⸗ 
gen; den 

Prytanis (Heuravis)) ebenfalls < go Stab, 
vom vorigen. Er macht die "Bemerkung, an 
diefem Fluſſe liege die Refidenz des Michialug, 
eines der einheimifchen Eleinen Fuͤrſten. Den Na⸗ 
men biefer Refidenz, Abgabes, giebt die Peu⸗ 
ting. Tafel, welche auf ihrer Straſſe die Namen 


der Orte, fo wie. Arrian die Namen der Fluͤſſe, 
zu ihrem vorziglichen Augenmerk hat, Bey Pros 


km. 
g) Arrian. p. 12. 
Mann. Geogr. 6n Bhs ate Abth. Aa 





Im. heiße der Fluß Arkadis und ber Rechen, 


ben er aber etwas nördlicher ſezt, h) nach bes 
Öriechen Benennung Xyline (Holzſtadt), ohne 


Zweifel, weil die Hütten, wie noch iezt, blos aus 


aufeinandergelegten Balken und Riegeln beftun- 


den. Kinen andern Grich. Namen Eımne, 


(Alan morıs) Sumpf-Stadt giebt Skylax dem 
nemlichen Orte. Mach der Ordnungs- Folge ber 
ſuͤdlichern Städte, kann er Beine andere Stelle 


bezeichnen. Daß diefe verfchledenen Namen zu 


einerley Stelle gehören, giebt das Maas, welches 
- in allen drey Berichten das nemliche fl. Bey 
Arrian beträgt e8 von dem Fluß und der Reſi⸗ 
benz bis nach Afparus 240 Stab. = 6 ge, 
Meilen, in ber P. Tafel 27 Mil. = 57 ge. 
M. und bey Ptolem. ebenfalls 6 ge. Meilen. 


Statt des dazwifchen liegenden Pyrites Fuß, - 


feze Prolem. vielleicht mehr nad) einheimifcher Bes 
nennung, wenigflens nach dem Namen des baran 
liegenden Fleckens, den Kiſſa Flug. Die Peut. 
Tafel hat. den Ort Ciſſa, und entferne ihn fo wie 
Kerian den Purites, 16 Mill. füdlidy von Apſa⸗ 

Nach Ptolem. hieß die einheimiſche Voͤl⸗ 
—* laͤngſt dieſer Kuͤſte Kiſſii. Bey Sky⸗ 
far 1) fuͤhren dieſe Flüffe ſuͤdlich vom Apſarus 
ſehr verſchledene Namen: der Daraanon, As 
rion, Pordanis und Arabis. 


| Nur 

bh) Dahrſcheinlich auch die P. Taf. daher bey ihr die et⸗ 
was kleinere ‚Entfernung von Aplarus. 

Scalax, p. 3» 


N 





Nur 40 Stad, ober 2 ge. Mi mweitlich. von 
‚ dem Proranis Fluß liege nad) Arrian der Ort 
Athenae. Die Peut. Taf. entfernt ihn von Ab⸗ 
gabes 9 Mill, weit diefes nicht an dem Fluſſe, 
fondern etwas oͤſtlicher lag. Die Hauptentfer⸗ 
nung von Athenae had) Apſarus trifft ben beyden 
su zuſammen: Arrian 280 Stad. — 7 ge 
M. Peut. Taf. 36 Mil. = TI ge. M. Es 
war ein, wahrſcheinlich von den Griech. Skaͤdten 
im Pontus angelegtes Kaſtell zur Beſthuͤſung des 
Handels, und hatte feinen Namen nicht von der 
Stadt Athen, fondern von einem Tempel ber Mi⸗ 
nerva, welchen noch Arrian fand, oder überhaupt 
der Minerva zu Ehren. ld in Beiner Hafen 
log an dem Kaſtell, er ficherte aber nur im Gom- 
mer und ‚gegen einige Winde. 1) Daher fcheine 
“der Ort frühzeitig wieder verläffen worden gu ſeyn. 
Es kennt ihn fein Geograph vor Arrian, und 
dieſer fand ihn ohne Befazung, Ptolem. führt 
die Stelle blos als Sandfpize an. Er entfernt 
ihn aber weiter von dem Fluß Arkadis als es 
ſeyn follte, und giebe hier der Küfte eine unrich⸗ 
tige Wendung. Auffer der Peut. Tafel nenne 
nur noch Prokop dieſen Ort, welchen er als Fle⸗ 
en kenne, und feinen Marten von einer ehema⸗ 
Ben Fuͤrſtin ableitet, deren Grabmal noch daſelbſt 
Aa 2 zu 


k) Scylax p. 33. kennt den Ort och nicht unker dieſen 
Namen; er nennt ihn Odinios —R vol Er 
Ayvic): Ä 


D Arriani petipl. p. & 


N 


f 





ſehen jep. m) Surf. Byʒant. bezieht ſich 
bir auf Arrians Stelle. - - 


Zwiſchen der Sandfpize von-Athena und dem 


uf Arkadis füge Prolem. die Namen zweyer _ 


Orrtte längit der Küfte ein, Mardula und Chor⸗ 


dyle; and nahe dabey im innern Lande, noch 


Mardara. Er giebt aber diefem Zwiſchenrau⸗ 


me eine viel zu große Ausdehnung von 8- ge 
Meilen, welches nach dem ganzen Zuſammen⸗ 
hange eine Unmöglichkeit ift, und fremdes Ein 


ſchieben in den Tert verrärh: 
Bon Arhenae gegen Welten bis Rhizius bes 


merkt Artian folgende Kuͤſtenfluͤſſe. 
Der Adienos (Adınves) 80 Stad. = gl 


ge. Meilen von Athenae.. Die Peut. Tar. ſezt 


den Flecken gleiches Namens an, mit etwas ver⸗ 


dorbener Lesart Ardineus, und entfernt ihn nur “ 


16 Mill. von Arhenae, giebt aber durch den bey⸗ 


gefügeen Einſchnitt der Straffe ſelbſt an, "daß der 
Abfchreiber hier einen Eleinen Zwifchenort ausger 


laſſen habe. 


Den Askurus, 60 Stad. vom vorigen, - 
Auffer Arrian nennt ihn niemand. 


Den Fuß Rhizius (Pigios) 30 Stad, vom 


‚vorigen. N) Die ganze Entfernung bis nad 
Apſarus beträgt längft der Küfte nad) Arrian 5 so 


Stad. = 133 ge, Meilen; nach ber Peut. Taf. 


wo 


m) Procop. Gotth,.IV, 2. 

n) In der 9. Tafel von Rhizius bis Adienos xvm 
Mill. welches gerade um ſo viel zu groß iſt, als er bey 
der vorhergehenden Angabe. zu wenig augefess hat. 


4 
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wo noch eine Beine Entfernung von etwas mehr 
‚als einer Meile ausgelaffen it, 73 Mil. = 145 
“ge. M.; nach Prokop drey Tagreifen. 0) Go 
fehr Ptolem. Athenae vom Arkadis Fluß entfernt 
bat; fo nahe rückt er deze Rhizius an Athenae; 
der Zwiſchenraum beträgt nad) feinen unrichtigen 
Angaben nur 3 ge. Meilen, da er uͤber 6 be 
fragen muß. 


State des Fluffes ſezt Prolem. den gleichna⸗ 
migen Art und den Hafen Rhizus (Pıles) an, 
und ihm folgen die fpätern Schrififteller; den 
frühern ift der Name unbekannt. Die Peuting. 
Tafel giebt ihn unter der verdorbenen Benennung 
Meile. Arrian führe ihn als Hafen nicht an, 
weil er durch das flürmifche Wetter Hier vorbey 
big nach Arhenae getrieben wurde, und weil ber 
Ort wahrſcheinlich noch ohne alle Bedeutung var, 
- Er gehörte felbft in fpätern Zeiten noch nicht ums 
‚ter die Zahl befeftigeer Orte, menigftens nennt 
ihn weder die Metitia Imperii, noch Ammian. 
Die Güte des. Hafens und die befländigen Kriege 
mit Perfien brachten endlich den Kaiſer Juſtinian 
zum Entſchluß, bier eine wichtige Gränsfeftung 





und Stadt anzulegen. Er führte ihn fo aus, - 


daß nach Prokops Verſicherung, Nhifaeum . 
(Pıkeetov,) ſo bie iezt der Dre, ‘unter Die anfehn: 

lichften Städte an Perfiens Gränzen gehörte. Bis 
bieher reichte bas Gebiet von Irapezus, und Die 
| Fufenung von. dieſer Stadt laͤngſt der Kuͤſte 
Aa 3 zwey 
> Procop Gotth. IV, 2 





Ophis oder Solamgenfuße ſondern an dem Schoͤ⸗ 


zwey Tagreiſen; p) nach Apſarus gegen Oſten 


hingegen 3 Tagreiſen. Dieſer Anlage ungeach⸗ 


tet ſcheint die Stadt nicht lange in den Haͤnden 
der Roͤmer geblieben zu ſeyn; Hierokles nennt 
ſie wenigſtens nicht unter der Zahl der Pontiſchen 
Staͤdte. — Noch iezt hat der Hafen die Stadt 
erhalten; fie heißt Rizeh oder Irriſch, und iſt 
nebft Gonie der einzige Ort an dieſer Küfte, wel⸗ 


. her von fremden Schiffen befucher wirt. Der 


Nubiſche Geograph D kenne nur den Fluß Ruſiu 
70 Mitt, öftlich von Trapezus, und verficyert, es 
fey feine Stadt an demſelben. 

Vom Rhizius Fluß 120 Stad. weiter weſt⸗ 
lich liegt nach Arrian 

Der Schöne Flufi(KrAcs marapos). Von 
dieſem 3a Stad, entfernt. | 

Der kalte Fluß (Puxęès örouoc). Und 
noch 30 Stad, weiter 

Der Schlangenfluß (o’O). Er trennt 
nach Arrian das fand der Kolchi von Thignuica, 
oder von berh Gebirg der Tzani. 


Die Übrigen Schriftfteller fprechen von biefen 


‚unbebeutenden Küftenflüffen nicht. Dagegen fe- 
‚zen Prolem, und mit ihm die Peut. Tafel den 


unbedeutenden Flecken Opius (Oriss, &vros) 
auf diefer Straffe an. Er lag nicht an tem 


. nen 


p) Arrian. 450 Stad. = ır 96 Meil, die Deut. Tafel 


57 Mil, ZI 17 ge, M. Ptolem. viel zu Klein, nur 7 
ge. M. 


4) Geogr,. Nub, p. 363. 
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‚nen Fluß ; denn beyde entfernen ben Ort 15 
Mill. oder 120 Stad, von Rhizius, und die 
Maafe der drey Schrifefteller treffen bis nad) Tra⸗ 
pezus genan zufammen. Sfylar fennt bier eine 
Griechifche Anlage, welche nad) den Bechiri, 
welche hier wohnten, Bechirias genennt wurbe. 
- RBom Schlangenfluß entferne ‚Arclan 7) den 
Fluß Hoſſus, und ben Hafen an demſelben Hyſ⸗ 
ſi Portus (CTods Am), 90 Stadien; und 
die Peut. Tafel 18 Mil, vom Flecken Hpius, 
. welches das nemliche Maas if. Ptolem. kennt 
zwar ebenfalls diefes Hyſſi Portus; aber durch 
einen Fehler, der hier, fo wie an mehrern Stel⸗ 
len ber benachbarten Küfte offenbar auf Rechnung 
abſichtlicher Werbeflerer ober Werfälfcher kommt, 
fid) auch fogleich verräch,. fteht diefer Hafen weft« 
lih von Trapezus, Die einzige Erasm. Ausga- 
be folge zwar der nemlichen Ordnung, aber we- 
nigſtens meiffen ihre Zahlen dem Hafen eine öfl- 
lichere Stelle an. — In der Peut. Tafel finder 
man ben Namen, wie öfters, verfhrieben Hyſſi⸗ 
lime, man wird aber die richtige Lesart Hyſſt 
Limen leicht Heraus finden koͤnnen. Die Ent: 
fernung von Trapezus giebt fie auf 24 Mill, 
und Arcian hiemit einftimmig, auf 180 Stadien 
an; alſo 45 ge. Meilen Iftlich von Trapezus. Der 
Ort harte nicht blos einen Hafen, fondern mar 
auch befeftige, und hatte eine Cohorte zur Beſo⸗ 
jung, 8) und behjee fie mwenigftens bis in Das 
Aa 4 viette 


r) Arrian peripl. p. 6. 
s) Arriani peripl. p. 3. 
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kennt noch die cohors Apuleia civium Ro- 
manorum Tjiporto. Won jezt an verſchwin⸗ 
bet der Name des Orts aus unferm Bild; aber 
nur der Mame, denn ber Flecken felbit wird bey 
Prokop u) unter feiner wahren einheimiſchen Be⸗ 
nennung Suſurmaͤna (Zersguuwe) befannt; 
und daß es mit Hyſſi Portus einerley Ort iſt, 
lehrt uns der unbekannte Verfaſſer eines Peri⸗ 


vierte Jahrhundert, denn Die Noeit. Imp. — 


plus. I) Unter den neuen Karten weißt nur ei 


ne Englifche Y an dieſer Stelle den Schiffsplaz 
Eshet. — Sn den. älteften Zeiten erfcheint er 
bey Sfylar 2) unter dem Namen Pforon (da- 
ev) als Hafen, aber noch nicht als Stade. 
Trapezus (Teamsles svros) eine Rofonie 
ober befeftigte Faktorey des Griech. Freyſtaats Sir 
nope, von dem fie auch ihre Worfteher und Obrig- 
Feit empfing, und ganz von ihm abhängig war, 
als die Zehntaufende bey ihrem Ruͤckzuge hieher 
famen. Die Anlage war wohl laͤnaſt dem Ab⸗ 


darge | 


et) Not. Imp. Orient. c..ay. 
u) Procop. Gotth. IV, 2. 


x) Anonymi deferint. Ponti Eux. p.ra. in Geogr. Gr. Min. 
TI Ar Torresurog 8%" Tooov Audva, vav 
yüv Asyouevyv Teoaprız (Sufarmia) ei 
da pm. — Ans diefer Stelle lernen wir zuhleich, daß 
der unbefiunte Verrarier, welcher Arrians Beripius zum 
Grund legte, aus eigner Kenntyiß aber die alten Nach⸗ 
eichten ergänste, zwiſchen der Notitia Img. und dem 
Prokop, oder im sten Jahrh. ſchrieb. 
y) Turkey in Europe, by Faden, 1795. 
2) Scylex, p. 33. Pr 


u‘ 


sv 





hange eines Bergs, da wo der obere Theit der 
‚Stadt oder das Kaftell noch ftehet, im. länglichen: 
"Quadrate angelegt, und daher der Name, wel» 


cher dieſe Geſtalt ausdruͤckt, entlehnt. Fuͤr die 
Fahrzeuge und den Handel jener Zeit war der an 
der Oſtſeite liegende Hafen gut genug: er iſt aber 
Fein, ſeicht, und war nicht ficher zum Ueberwin⸗ 
tern. Daher ließ Hadrian einen-andern Hafen 2) 
mit gezogenen Dämmen anlegen, von dem bie 
Ueberrefte noch ſichthar find. Aus bem nemil- 
ehen Zeitalter nenne) auch) Sfylfar Trapezus als. 
Griechiſche Stadt. Aber Sinope hörte auf Res 


pubtik zu ſeyn, Tropezus fam in die Haͤnde der 


Beſizer Kteinarmeriens , und durch fie an ber 
Mithridates von Pontus, und. bleibt ganz im 
Dunkeln, da die Kriege zwifchen diefem König. 
und den Römern nicht längft der Küfte geführt 
wurden. Wir dirfen vielmehr fchließen, als wir ' 
es gewiß wiſſen Eönnen, daß Pompeius bey Ver⸗ 
theilung diefer Oſtgegenden der Stadt Trapezus 


ihre Unmittelbarfeit unter dem Schuz der Römer 


a) Arriani peripl. p. 17. 


fchenfte ; denn Strabo fezt blos ihren Namen 
ohne weitere Aufklärung “an, und Plinius b) ift 
Der erfie, der fie als Freyſtadt nennt, aber in 
dem nemlichen Beyſaze noch- ihre Unwichtigkeit be- 


4 


zeichnet. Doch wuchs fie bald als der wichtigſte 
Aa s Dre 


b) Plin. VT, 4. Trapezus liberum (fc. oppidum}. Eben 
fo Mela I, ı9 der jwar Cerafus und Trapezus maxi- 
me illuftres, aber nur unter den wenigen Staͤdten die- 
hr Gegend nennt. Ä 


“ 
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Ort in ben umliegenden Gegenden, vorzaͤglich als 
‚fie die Hauptſtadt vom Kappadociſchen Pontus 


wurde. Man darf dieſe Einrichtung um deſto 


‚mehr dem Trojan zuſchreiben, da bie zuverlaͤſſig 
von biefer Stadt befarinten Münzen erft mit bie- 
ſem Kaiſer anfangen. Die meifte Seehandlung 
Noöoß von nun an in diefem Orte zufammen; das 
«her nenne fie auch Euftathius e) einen wichtigen 
-Handelsplag. Im dritten Jahrh. wurde fie von 
‚ben Gothen, Sormaten aus den Morbfüften bes 
Pontus Eurinus überfallen, und durch Nachläfe 

. figkeit-der Befazung eingenommen, dI)_ Trapezus 


n 


Hatte damals eine ſtarke geboppelte Mauer und 


‚fihöne Gebäude, welche zwar ruinirt, aber auch 
bey bem baldigen Abzug der Barbaren leicht wie 
ber bergeftelit wurben. Hier lag der Generalftab 

.ber erften Pontifchen Legion, wenigftens im gten 
Jahrh. © und Juſtinian fand die Stade fo gut, 
Daß er ıfeine fonft überall angebrachten Verbeſſe⸗ 

‚rungen nur bey einer Wafferleitung, auch wohl 
bey einigen öffentlichen Gebäuden anwenden konn⸗ 
te. £) Das leztere bezeigt eine Innſchrift, wel⸗ 
he Tournefort 8) am Ihore bes Kaftells fanb. 
Bey der Einnahme bes öftlihen Kaiferchums 
durch die Sateiner im Jahr 1204. wurbe Trape⸗ 

| = zus 

e) Euflath. ad Dionyf, Perieg. v. 697. ' 

‚ 4) Zofimus I, 33. 
Ee) Notit, Imp. c. 27. Praefecturae Legionis primae Pon- 

ticae Trapezunte. 

N) Procop. de Aedif. M, 7 

.g) Tournefort voyages lettre 17. 


⸗ t 








zus der Zufluchtsort bes Alexius KRommenus, ei⸗ 
nes Prinzen aus der faiferl. Familie Er ſtif⸗ 
tete hier ein Pleines unabhängiges Reich, welches 
erft 1462 durch die Eroberung des Türk. Kai⸗ 
fers Mohammed II. ein Ende nahm. In die⸗ 
fem Zeittraume muß nothmendig bie Stadt ihre 
größte Ausdehnung und Bevölferung erhalten Has 
ben; vermuthlich fchreiben ſich aber die Verfaͤl⸗ 
ſchungen im Terte des Ptolem. längft biefer Kuͤ⸗ 
fie aus biefem Zeitraume und von diefen Grie⸗ 
chen her, welche ſich die Sage alter Namen. nicht 
richtig erklärten: Daß man die Gelehrfamkeit 
hier nicht vernachläffigte, bezeigen Georgius Tras - 
. pezuntius und ber Cardinal Beſſarion als Lands⸗ 
leute. — Noch immer ift Tarabofan oder 
Trebifonde eine weitläufige gut bevölferte Stadt 
und der Hauptſiz eines eigenen Pafchalite. Sie 
liege nach Arrian 6) und auch nad) Tourneforts 
Zeichnung hart ’an der See, aber nicht auf einer 
Inſel oder Halbinfel, wie fie Ammian i) zu be 
‚ zeichnen fehein. Ob Pins Ausdruck vafto 
monte claufum auf den Berg felbfi geht, an 
deſſen Abhang die Stadt liegt, oder bie Gebirgs 
Perte bezeichnet, welche die Stadt auf allen Seis 
ten von bem füblichen Innern "Sande trennt, läßt 
fich nicht mit Gewißheit ſagen, doch ift das. lez⸗ 
tere ungleich waheſcheinlicher. 
Vier⸗ 


h) Arriani peripl, p. ı. Ex Tparsczura Fxousu on 
iv Edle Er) Jahzirry wmaudımv. 

j) Ammian. KR, 9, Infulae arduae, Trapezunta er 
Piryunta continentes oppida non Ybicura. 
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Biertes Kapitel, 


Beichreibung der Küfte von Trapezus ge 
gen Weſten bis zum Promont. Jaſonium. 


Nie meitere Folge ber Kuͤſte gegen Welten würde 
ſich nad) Ptolem. niche beichreiben faflen, der. hier 
offenbar durch Die verderbliche Hand fpätever Ver⸗ 
befferer .gelitten hat; aber zum Gluͤck ift Arrians 
Meriplus nebft einem andern auf unfere Zeiten ges 
fommen, ber zu den Angaben feines ältern Vor 
gängers hin und wieder Fleine Ergänzungen fügt, 

und durch feine Uebereinftimmung mit ihm die 


- Wahrheit der Lesart in den Zahlen beftätigt. Zu 


beyden kommt die Peut. Tafel welche bey ihrer 
Sanbreife zwar Fleine Abweichungen von dem See⸗ 


“fahrer haben muß, im Ganzen aber mit ihm voll; 


‚nehmen, -Cin Sitfemied, aber ein fehr wichti- 


fommen zufammen ſtimmt. Wir haben nichts 
zu bedauern als Die geringe neuere Befanntfchaft 
mit diefen Gegenden. Tourneſort, ber wichtigfte . 
unter. den Maͤnnern, welche durch eigne Erfahrung 
die Küfte Pennen, giebt zwar im Ganzen aud) 
Maaſe nach fleinen Franzoͤſ. Seemeilen an, aber 


nur ſo wie die Türfifchen Matroſen die Enrfernun: 


gen fehr in das Grobe fchäzten, und feine Vorliebe 
für ‘die Kräuterfunde hindert ihn, auf die häufigen 
Beugungen der Küfte hinlaͤngliche Ruͤckſicht zu 


ses 
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ges, verfchaffen uns Beauchamps aſtronomiſche 
Beſtimmungen einiger Hauptpunkte längft der. 
Küfte, weiche durch Hrn. v Zachs Bemühungen 
ımter uns befannt geworden find, Sie hindern 
jeden groben Mißgriff, und verfchaffen Gelegenheit 
zur zuverläffigern Eintragung einzelner Zwiſchen⸗ 
orte. 
.: Hermonaffa (E —RX wie der Name 
beweit ein Griechifcher aber nicht ſehr alter Ort, 
weil ihn Zenophon übergeht. Strabo 2) ſezt 
ihn als mittelmaͤſiges Staͤdtchen oder als Flecken 
in die Naͤhe von Trapezus; die beyden Periplus b) 
beſtimmen den Abſtand auf 60 Stadien, und. 
fezen den Ort als Hafen an. Bey Prolem. iſt 
Der Ort aus feinem Zuſammenhang heraus gerife 
“ fen, und, weit gegen Weſten durch Fehler geruͤckt. 
Er lag an der öftlichen Spize eines lang gedehn⸗ 
ten Bufens, weichen der Anonymus bezzichnet, 
- aber das Mans ber geraden Ueberfahrt von 300 
"Stab. viel zu klein angiebt. ben biefer Sage 
an, einer Sandfpize wegen Eennt bie Peut. Tafel 
Hermonaſſa nicht, welche von Trapezus aus die 
Eürgere Steaffe an die Innern Gegenden des Bus 
ſens führe: Glauben wir d'Anville's Karte, fo 
trägt bie Sandfpize noch jeze den Namen C. Ha⸗ 

romſa, aber er ſezt öfters Namen an, welche nie- 
mand anders kennt. 
Kor- 

a) Sirabo XII, p- 825. 

"b) Arriani peripl. p. 17. Anonym peripl. P. 13. in geogr, 
gr. min. IL Er uennt ihm Dermpfe Epulony) 


sermuthlich ach der Ausfprache des gemeinen Wiunties- 
Deunn B- 12» keunt er auch bie wichtige Benennung. 
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Kordyla (Koedlan) ebenfalls ein Meiner 
Hafen 45 Stab. ſuͤdweſtlich vom vorigen, alfo 
205 Stab. ober 13 Mill. vom Trapezus. Iſt 
ber Landweg befdmerlicher, ober ift die Zahl ver⸗ 
fhrieben? Die Peut. Tafel giebt XV I Mill, als 
den Abſtand nach Cordile an. Plinius c) kennt. 
den Hafen Cordula ebenfalls. Bey Ptolem. 
hat dieſes Kordyle die nemliche Gewaltthaͤtigkeit 
wie der vorige Ort erlitten. Es ſteht oͤſtlich von 
Trapezut noͤrdlich vom Hafen Rhizius; und dann 
der nemliche Name nochmals unter den inlaͤndi⸗ 
ſchen Staͤdten, aber nur wenig von der Kuͤſte ent⸗ 
fernt, in der gehoͤrigen weſtlichen Lage. 


Bon bier bis zum Heil, Berg (Heesv eos) 
40 Stab, oder vielmehr nach) dem Anonpmus 48 
Stad, Es ift ohne Zweifel eine im Buſen hers 
‚vorragende Spize, welche durch die Mythe von 
der Argonautenfahre den Namen und das fpätere 
Andenken bey den Griechifchen Einwohnern erhals 
ten hat. Es nennt ihn daher ſchon Apollon. Rho⸗ 
dius, d) aber nach dem Zuſammenhange ſeiner 
Erzaͤhlung kommt er weiter gegen Weſten in die 
Naͤhe des Vorgebirgs Jaſonium zu ſtehen. Der 
Scholiaſt Hingegen entferne ihn, eben fo unrichtig 
nur 100 Stad. von Trapezus. Vielleicht zogen 
auch einige Alte, aus Unverſtand, Tenophons e) 
heil. Berg wo die Armee zum erſtenmale die 
| See 
e) Plin. VI, 4. 
d) Apollon. Rhod. Argonaut. v. 1017. 


€) Xenoph. svenfis IN, 7. 
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See erblickte, hieher. Diefer lag aber weit gegen 
Oſten von Trapezus im innern Sande. 

Koralla (Fb KoeaAA) fest Artian 150 
Stad. meiter ſuͤdweſtlich. Es mar ein gang 
unbedeutender Flecken, bey bem er nichts merfwür« 
Diges anzuführen weiß. Auch ber Anonymus 
nennt ihn; aber zwiſchen demſelben und dent Hei⸗ 
ligen Berg, vom leztern 90 Stab, entfernt, die 
Stadt 

Keraſus mit einem Fluſſe gleiches Na⸗ 
mens. f) Vielleicht ift Dies der mahre Flecken, 
aus welchem Lucullus einft die erften Kirfchen 
nad) Europa verpflanzte; und wahrſcheinlich ver⸗ 
fiel der ohnehin wenig bedeutende Ort im Kurzem 
fo ſehr, daß ſich hier, wenigſtens für den Auslaͤn⸗ 
der ſelbſt der Name verlohr; denn das Keraſus, | 
melches andere Schriftfteller unter dieſem Namen 
angeben, liege weiter weſtlich. S. weiter unten 
Pharnakia. 

Philokalea (PiMoxdAeice) liegt nach Arrian 
und feinem Kopiſten 100 Stad. weſtlich von Ko⸗ 
ralla, wahrſcheinlich am Innerſten des Buſens, 
denn auf dieſen Ort trifft auch die Landſtraſſe der 
Peut. Tafel wieder zuſammen, da es die beyden 
vorhergehenden zur Seite liegen ließ. Fach 


Arrian beträgt daher der Abftand von Hier bis . 


Kordyle 290 Stab. = 7 ge. Meilen, in der Tas 
fel aber nür 30 Mill. 6 ge. Meilen, oder eing 
ſtarke ve Tagteſ⸗ denn es wird kein Zwiſchenort an⸗ 
gege⸗ | 
’f, Anonyi peipl, » 13. Geogr. &, Min. T. Udo. 
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gegeben... Plinius nennt Philocalea fs; 
aber ohne nähere Beſtimmung. 

Argyria bey Arrian, oder Argyra nach dem 
Anonymus, ein unbekannter Fleden lag yo Stab; 
bom vorigen Ort, und ao Stab. noch) weiter 
weſtlich. | 
Tripolis. In der Tafel iſt dieſer Ort 
durch den Fehler des Kopiſten ausgelaſſen. Des 
wichtigen Namens, (Dreyſtadt) ungeachtet, kennt 
unter den Alten nur noch der einzige Plinius &) 
: diefen Ort als Kaftell, mit einem gleichnamigen 
Fluſſe. Der dabey liegende Hafen erhielt es für 
Die Zeiten, da die Bpzantiner hier das Fleine Tra⸗ 
pezuntifche Reich geftiftet hatten, und nöd) jeze 
wird der Fecken Triboli zuweilen von Schiffern 
beſucht. 

Zephyrium (ZiQueiov) vom vörigen 90 
‚Stadien entfernt; mit dem nemlichen Maafe in 
der Peut. Tafel XI bey der nochwendigen Annahme, 
daß der Dre Tripolis in derfelben .übergangen tft. 
Auffer biefen Stinerarien bat noch Efylar und 


Ptolem. diefes Zephyrium, aber der leztere durch 


muthwilligen Fehler eines Verbeſſerers im innern 
Lande, und weiter weſtlich als es ſeyn ſollte. Un⸗ 
terdeſſen kennen noch unſere Zeiten Zefre Ster 
Zafra als einen guten Hafen, und unmittelbar 
neben demſelben eine tandfpize gleiches Namens, 
auch das Schwarze Cap genannt. Als Hafen 
fest auch Skylax BJ biefen Ort, bey ihm Zephy⸗ 
6 
2 Plin, VT, & 
b) Scylan, p. 33. Ze@ips Au nu. 
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und Pin, ihn nicht. fennen. 
Pharnakia (Pagræxéie Arrian; Besevom 


xice Str, und Ptolem.) liegt 150 Stad. weſtlich 


von Zephyrium nach Arrian und dem Anonymus. 


‚Auf der Landſtraſſe laͤngſt der Kuͤſte betrug aber 
der Abſtand 24 Mill. oder eine ge. Meile mehr, 


nach der Peut. Tafel. Die ganze Entfernung 
von Pharnacea nach Trapezus fezt Plinius mit 
einiger Vergrößerung auf 100 Mill. 20 ge, 
Meilen an; Die Peut. Taf. berechnet fie auf 95 
Mil. wenn wir ben ausgelaffenen Dre Tripolis 


Dazu rechnen 5 und in den Periplen beträgt fie - 
ur etwas über 16 ge. Meilen. Die Stadt: . 
‘wurde üufferfi wahrfcheinlic, von Mithridats des 
Gr, Großpater angelegt, weil in dem frühern Zelte . 


alter kein anderer Fuͤrſt gleiches Namens vorhane 


den iſt, und blieb auch lange der beträchtlictte -. 


Ort an diefem Bufen, da Plinius nur von dieſem 
aus das. Maas des Abftands nach Trapezus und 


Amifus angiebt. Daß es fhon zu Mithridats 
Seiten blühte, wiſſen wir, weil er während Des Roͤ⸗ 


merfriegs Pharnafia zur Nefidenz feines Harems 
macht. i) Mac) Strabo k) wurden. zur Bevoͤl⸗ 
ferung ber neuen Anlage und Feſtung die Bewoh⸗ 


ner der weftlichern Griech. Stadt Kotnorun an- 


rius an; beflo unerwarteter iſts, daß Strabo | 


. a 


gewendet; er Fonnte genau von der Sache. untere _ 


richtet ſeyn, da fein Vaterland nicht weit entfernt 


er 


"N Pintarch Lecullus. 


k) Strabo XII, p. 322. 
Dann. Geogr. On —— ate Abth. Bb 





iſt, und die Hanbelsorte an der See in beflänbis 
‘gem Zufammenhange ftunden. Deſto auffallen 
der iſt Arrians Nachricht, Pharnafia habe vor 
Alters Keraſus geheißen. Die Angaben, welche 
er erhielt, betrogen ihn zuverlaͤſſig. Kenophon 1). 
{ft der erfte, weicher Kerafus (Kegxces) als Ko⸗ 
lonie der Republik Sinope anführe, mit dem Bey⸗ 
faz, die Armee habe von Trapezus aus den Ort 
nach dreytaͤgigem Marſch erreicht. Jedermann 
ſieht leicht, daß ein Korps, welches durch unſichere 
Gegenden zieht, wo man erſt Wege zum leichtern 
Fortkommen auf den ſchlimmſten Stellen anlegen 
mußte, in dieſer Zeit keinen Weg von beynahe 
20 ge. Meilen zuruͤcklegen konnte; um deſto we⸗ 
niger, da es von Keraſus zur naͤchſten Kolonie 
Kotyorum 10 Tagreiſen braucht: Ferner brachte 
Lucullus die erſten Kirſchen aus Keraſus (Ceraſus) 
nach Europa; m) waͤre Pharnacea an der Stelle 
des ältern Keraſus geftanden, fo wuͤrde fichge bie 
Nachricht lauten, er habe fie aus Pharsacea ge» 
bracht, und wir den Namen Kiürfchen nie in un« 
fere europ. Sprachen befommen haben. Das 
wahre Keraſus lag äufferfi wahrſcheinlich -da, 
wo ea der Anonymus hingefezt hat, m) 6.ge. Meile 
ten von Trapezus, war aber fo unbebeutend ge⸗ 
. werben, daß nur der Einheimifche den Namen bes 
' verfallen Fleckens noch aufzufinden wußte. Auch 
Plinius 


| y Xenopb, exped, CyriM. V, 3 
m) Ammian. XXII., 8. 
"‘n) ©. oben Keraſus. 





Plintus 0) beftätigt die Sache; er nenne Cera⸗ 
ſus in der Nähe des Hafens Cordule, und Phars 
nacea als eine Davon ganz verſchiedene Stadt; bes 
geht aber in der Ordnung der Küftenfolge mehrere 
Fehler, wie wir dies ſchon von ihm gemohnt find. 
Aber auch an der Stelle von Pharnafia lag ſchon, 
eine ältere Griechifche Pflanzſtadt; ihren Namen 
Choerades lernen wir aus Skylax, P) und einige 
Aehnlichkeit mie Kerafus mag den erften Stof 
zur Verwechslung gegeben haben. Daß Skylar 
ben nemlichen Dre bezeichne, erfennt man zuper- 
läffig aus der beygefügten Marsinfel, Ptolem. 
erkennt ebenfalls beyde Städte als verfchieden; 
aber fein Verbeſſerer hat gegen alle Wahrheit Ke⸗ 
raſus weftlich, und Pharnakia oͤſtlich geſezt. | 
Arrian Hat aber feine Angabe nicht aus ber 

£uft gegriffen; er folgte der allgemeinen Vorauss 
fezung, welche fo feft geblieben ift, daß Statt und 
Hafen Kereſun noch jest auf der nemlichen Stelle 
liegt, wo einft Pharnafia geflanden hatte. Die 
Deut. Taf. feheine im Originale ebenfalls Cera⸗ 
ſus gelefen zu haben, denn der verfchriebene Name 
Earnaffus, welcher auf der nemlichen Stelle ſich 
befindet, konnte wohl ſchwerlich Pharnacea heißen. 
Bon der weſtlichen Küftenftade Amifus entferne 
- Plinius Pharnacea durch einen offenbaren Schreibe 
fehler LXXX Mill. da er fchon bis zum nähern 
Dolemonium von Amifus aus 120 Mil. ſelbſt 
Bba - rec)» 

p) Senlax, p, 33 Kospadss LM EMyvi%, A peus 
7706. 
o) Lin, VI. 4 


# 
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rechnet. Die Stelle muß heißen CLXXX Mil: 
== 36 ge, Meilen; Arrians Periplus, der aber - 
beträchtliche Sandfpizen zu umfchiffen hat, giebt den 
nemlichen Abftand auf 41 ge. Meilen. 

Nahe an ber Küfle, 30 Stad, oͤſtlich von 
Pharnafia liege die Inſel Arrennas, ſagt Ar⸗ 
rians Tert, der Anonymus verbeſſert aber ben 
Schreibfehler des Kopiften, und nennt die Inſel 
Aretias (Aenrıcs, Marsinſel). Sie ift den 
Griechiſchen Dichtern wichtiger als alle bisheri⸗ 
gen Städte biefer Küfte, weil fie auf derſelben 
das Varerfand der Raubvögel mit ſtaͤhlernen Fluͤ⸗ 
gelfeden (Stymphalides) fuchten, welche diefe 
fürchterlichen Gefchöpfe nach Belieben abfchießen 
konnten, und dadurch dem Herkules, fo wie den 

Gefährten Jaſons auf ihrer Fahrt nad) dem gol- 
‚denen Vließe gefährlich wurden. Als Marsin- 
fel (A'gews vigos) nennt fie ſchon Skylar, aber 
die Beyfuͤgung der Mythe finden wir zuerft in bes 
Apollon. Rhodius q) dichterifcher Bearbeitung der - 
Argonautenfahrt, bie ungleic ältere Orpbifche - 
Dichtung weiß noch nichts davon. - Die Anfpies 
fung verlohr ſich nachher nie wieder. Aus Steph. 
Byzant. lernen wir, daß Scymnus Chius diefe 
Areos Inſel niche übergieng ; wir wuͤrden die 

‚Stelle aus den Fragmenten 7) des Dichters 
ſelbſt 





9) Apollen, Rhodius. "Argonaut. v. 1033. 


2) Scymni Chii Fragm, p. 53 in Ge Gr. Min. T. U. — 


Auf der nemlichen Seite erfcheint die Stadt Pol emo⸗ 
nium, melde viel jünger if, als Seymnus. Und in 
ben ganzen ſo duͤſch zuſammenhaͤngenden Fragmenten, 
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ſelbſt ale Beweis mit anführen, wenn fie niche 
‚ offenbar Holftens untergefchopenes Machwerk waͤ⸗ 
go Es fpriche Mela s) von ber dem Mars 
geheiligten Inſel Area in der Nähe der Kolchi; 
und Hpginus ©) fügt noch bey, daß biefe Mare - 
Voͤgel mit den Stymphaliſchen die nemlichen 
waren. Selbſt Plinius u) kann die Nachricht 
nicht zuruͤcke halten, gegen Pharnacea über liege 
. die Inſel Ehalceritiß, von den Griechen, Aria 
genannt; fie fey dem Mars geheilige, und in der⸗ 


felben Hätten. bie Wägel durch Abſchuß ihrer Fe⸗ | 


dern gegen Anfömmlinge gefteitten. — Nicht 


nicht antſtund eine Mythe ganz. ohne Veranlaſ⸗ 


fung ;, häufige Raubvoͤgel auf ber felfigten Inſel 
waren wohl hinreichend, fie zu ber gegenwärtigen 
ju geben, - 

130. Stad. weſtlich von Parma hatte ber 
Fluß Pharmatenus (Prenurnvas Arrian) oder 
Pharmantus ( Pueuuvres, Anonym.) feine 
Mindung; und 160 Stad. weiter weftlich, alfa 
7 ge. Meilen von Pharnafia, 

: Der Fluß Melanthius ( Merci dos) x), 
Wahrfcheintih war er nicht unbetraͤchtlich, und 
made bie Ne Oränge zwiſchen dem. Pontus Kappa⸗ 

Bb3 docius 


iſt auch nicht eine Angabe, kein Nchenunftand, den wir 
nicht,- und zwar mei mit: den nemlichen Worten, aus 
qudern Angaben der Alten fchen teüßten. 

s) Mela IL, 7. 

t) Hyginus, Tab, 30. Auch des Apollonius Echoliak 
v8) Plin. VI, 12. 

x) Arrian. p. 17. Plin v1, 4 


‘ 
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boeius und Polemoniacus. Er lag noch in der 





Vertiefung bes bisher beſchriebenen Buſens, aber 


nahe am weſtlichen Ende. y) In der Peut. Tas 
fel heißt er Melantus und ſeine Entfernung von 
Pharnakia wird wie in den Periplen auf 36 Mill. 
angegeben. 

Ganz nahe, vielleicht an der Muͤndung dieſes 
Fluſſes ſtund einft die Stadt Iſchopolis (Irxe- 
Forıs). Sie liegt zerſtoͤrt, ſagt Strabo, und 
Ptolem. führt den Namen wohl nur an, weil hier 
die Weftgränge der Provinz war. Kein fpäteree 
Schriftſteller nennt fie mehr. | 

Hier ſollte die Beſchreibung diefer Küfte aufe 

‚bören; die richtige Weberficht der allgemeinen’ Lage 
fordert bas weitere Vorruͤcken gegen Weſten bis 
zum nähen Promont. Jaſonium. 

Kotyora (Fr Korunex) DI kennt Skylar 
noch nicht, aber Tenophon rand es ſchon als eine 
Kolonie von Sinope, cder vielmehr als eine Fakto⸗ 
ren, welche ganz von der Hauptſtadt abpieng: | 
Von Keraſus bis hieher hatten die Truppen einen 

Marſch von 10 Xagreifen, aber immer durch 
Feindes Sand gehabt, und hier fchifften fie fich 
ein, nachdem der heimliche Entwurf Eenophons, 
in dieſen Gegenden aus den nach Haufe wandern« 
. ben Griechen eine große Kolonie anzulegen, durch - 
die Eiferfucht anderer Anführer 'gefcheitert war. à) 
Die 


y) Anonymi peripl. p 12. 

z) Xenopb. V, 5. Auch Arriani penpl. p. 17. Pyriplus 
Anonymi, p. 12. in ber einfachen Zahl Koriugv 

ſo auch Plin. VI. 4. 

| s) Xenopb. V, 6 
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Die Ausführung bieſes Entwurfs hätte wahrſchein⸗ 
ich allen diefen Gegenden eine neue Geftalt, und 
vielleicht Die Grundlage zu einem fünftigen maͤch⸗ 
tigen Reiche gegeben. Diefe Stade fanf durch 
die Anlegung der Stabt Pharnakia, welche der 
Fürft von Pontus größtentheils durch die Bewoh⸗ 
rer der griech. Kolonie bevoͤlkerte. Dies erzählt 

Strabo, nennt daher Kotyoron nur ein Städt 

chin, und Arrian vollends nur einen Fleinen Flecken. 

Der Strabo b) fowohl als Ptolem. iſt die rich- 

tige iesart verdorben; bey jenen finden wir Ku⸗ 

"torod(Körweos, Körseos), bey diefem Kyteo⸗ 
"von (Kıreogov). Den Abftand vom Melanthius 
Fluß beredinen die Peripfus nur auf Go Stab, 

folglich von Pharnakia auf 330 Stab, = 8 ge 

Meilen. Die Peut. Tafel zeigt vom Melantus 

Fluß an nod) 8 MIN. welches ber richrige Abſtand 
von Kötyora ift; dem Abfchreiber wird aber num 
der Plaz zu enge; er übergeht ben Namen biefer 
Stadt und aller folgenden bis nach Polemonium. 
Bey Kotyora ſchließt ſich der lange durch 

mehrere fteine Landſpizen unterbrechene Buſen, 
weicher von Hermonaffa, oder 60 Stad. von Trar 
pezus aus bis hieher fish erſtreckt. Eigentlich ift 
er auch) bier noch nicht zu Ende, fondern reicht weis 
ter gegen Mordwefter bis Boona und zur Land⸗ 
fpize Jaſonium; aber von Kotyora aus wagten 
es die Schiffer, den Buſen gerade zu bis Hermos 
naſſa zu durchfchneiden, und der Anonym. nennt 
ihn auch besiegen | den Rufen von Kotnorum 
354 (Koru- 


b) Strabo XII, p. 235. 
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(Koruwes Körmos\, ©) ' Andere ſtellten dieſe 
—VUeberfahrt nod) etwas welter füdlich zu Iſchopolis 
in der Naͤhe des Melanthius anz daher rechnet 
Strabo 4) den Bufen erft von diefer leztern Stadt, 
mit der Benfügung, Kerafus und Hermonaſſa 
Buſen von lägen an demſelben. Den Umfang diefes Buſens 
Kommen. berechnen die Periplus auf 925 Stad. 23 ne 
Meiten; die Deut. Tafel aber auf. 125 Mill. = 
25 ge. Meilen. Der Anonymus giebt auch das 
Maas des geraden Durchſchnitts an, nur Schide, 
Daß eben hier, wo er ohne Gehilſen ſteht, feine 
Zahl verdorben iſt; er rechnet 300 Stab. = 3° 
l ge. Meilen. Den wahren Abfland lernen wir 
durch Beauchamps aftrenomifihe Beflimmungen 
bes Cap. Vona und der Stadt Traprzus ; der 
gerade Durchſchnitt zwifchen diefen beyden Orten 
beträgt 23 ge. Meilen. Rechnet man nad) ben 
Peripten auf der Oftfeite von Hermonaſſa bis 
Trapezus noch 60 Stad. und auf ber Weſtſeite 
“von Komora bis Promont. Jaſonium noch 310 / 
Stad. dazu, fo beträgt der ganze-Umfang 1295 
Stad. == 32 ge. Meilen, welches mit Dem geges 
benen Durchfchnitte im richtigen Verhaͤltniſſe ſteht. 
Man darf für bie Ungleichheiten der Wege nur 
wenig abziehen , weil von dem ganzen Maafe:3 70 
Stad. nicht zum eigentlichen Bufen gehören. 
Nordweſtlich von Kotyora go Stab, entferne - 
lag ber Hafen Boona (Bosvos), nach Arrian, 
mb 


” 


c) Anonymi peripl. Pont. Fux P. 12. 
d) Strabo X. p 825 Ioxoroisc, era KAroc, ds 
Kepæcãc de. nel Epmbvacam . " 
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und der Anonymus füge hinzu, eingegen ale Winbe 
geficherter Hafen mit gutem Ankergrunde, nebft 
einer Landſpize und einem Kaftelle. e) Unterdeſſen 
nennt fein‘ anderer Schriftfteller diefen Hafen, we⸗ 
nigfiens bey. feinem einheimifehen Namen. Aben 
ſchon Sfylar fest an die nemliche Stelle den ” 
ſchloſſenen Hafen Genefintid (Teveswrıs) und 
in die Nähe die griech. Stade Amenia &) (Ay 
veic); Apollon. Rhod. 8) die Landſpize des Zevs 
Geuetaͤus, und gleich "darauf den Heiligen 
Berg, melchen fpätere Ausleger in die öftlichere 
Gegend verpflanze Haben; und, fin. Scholiaſt giebt 
die Auslegung, bie Genetaeiſche Eandfpize 
(üxen Tevaraia) habe eigentlich die Benennung 
von dem Fluß Genetus, an weichem fich ein ver⸗ 
ehrter Tempel des Jupiter Benios befinde. ‚Dies 
fer Auslegung folge nun Valerius Slaccus ; h} 
und auch Strabo, welcher. Genetes (+ Tevirna 
: dene: weitern Beyſaz anführt, ob er Hafen oder. 
Fluß verſtehe. Plinius 3) nennt eine Voͤller- 
ſchaſt nach-diefem Fluſſe Genetae. Die Erflüs 
rung liefert der Anenymus ; 20 Stab. weſtlich 
von Boona hat ber Genepus Fluß (Tlynwos) 
feine Mündung; bie richsigere Lesart iſt wohl Ge⸗ 
| bu netos; 


e) Arrian. p. 17: Anon, peripl. p. 11. 

) Scylax. p. 33. | | 

g) roll. Rbod. Argonaut, v. 1ott. Tayyrass Ad 
—2* 

Valer. Flacci Argon, V. ie 147% Genetei rupes 
ovis, 


M Plin, VL % 


Yu 


netos; und von ihm erhielt das Bälfchen ben 
Mamen.. Arrian übergeht biefen Fluß, weil bie. 
Küfte Hier eine Fleine Vertiefung. bildet, in weis 


der die Schiffer nichts zu thun hatten, ſondern 


— 


von Boona aus ſogleich 75 Stad. weſtlich zur 
Inſel der Cilicier uͤberſchifften ( Krrixav 
nos). Eben weil fie bios als Geſichtspunkt 
für ben Schiffer diente, iſt fie übrigens ganz un« 
‚bekannt. Nur 15 Stab. weiter weftlich fand’ 
ſich dann die hervertagenbefte Landſpize an dieſer 
Kuͤſte 
das Promont. Jaſonium (Anevribgio Inco-. 
- 0y), von welchem ſchon vor Zenophon k) bie 
Sage allgemein war, daß Jaſon mit. den Argos 
nauten ‚bier gelandet hätte Strabo, Ptolem. 
die Periplus ſtellen fie alfo blos als Landſpize auf; 
aus Tenophons Aeufferung ſcheint aber das ganze 
hohe Kuͤſtenland von Boena bis nach Cap Jaſo⸗ 
nium unter biefer Benennung verftanden zu feyn; 
Deswegen gebrauchte er das Wort aenrı (bervore ' 
ftehende, Küfte, dem Buſen entgegen geſezt). Ob 
Skylar 1) ‚unter dem Namen, Aſinia, eine wiche 
fige Briech. Stadt, diefes Cap Jaſonium, oder 
einen früher zu Grund gegangenen Ort bezeichne, 
bleibt noch zweifelhaft. 
Das Boona des Periplus war ohne Zweifel 
die einheimiſche Benennung, weil fie fih bis auf 
unfere 
k) Kenopb. v. 2 —E—— '£9ewpsv rijv Ia- ı 
vov/av auryv, &vda 7 Apyd Asydrzı öpulau- 
aFa. 
1) Scylax, p. 33. Acılın —R Ei 


unfere Tage erhalten hat, Die Einwohner bes 
zeichnen unter dem Namen Vona ober Bone 
noch immer einen Hafen und zugleich bie ganze 
hervorragende Strede Landes, welche ſich etwas 
über 2 grofe Meilen vom Hafen gegen Weſten 

erftrect, und von welchen das alte Promont. Ja⸗ | 
forium der hervorſtechendſte Punfe iſt. Hat 
Beauchamp bey ſeinen Beſtimmungen dieſen ge⸗ 
waͤhlt, fo muß man für den ganzen Abſtand bis 
Trapezus ‚längft dem Umfang des Buſens bag 
oben gegebene Maas von 1295 Stad. nehmen; 
machte er aber feine Beobachtungen, wie es wahr; 


ſcheinlicher tft, in dem Hafen Bone, fo fallen-go: 


Stadien von der gegebenen Summe weg. 

Mit diefer Landſpize endigte fich die der See 
am naͤchſten liegende Kette des Gebirgs Parya⸗ 
Dres. Wir mwiflen dies ſchon aus ber allgemets 
nen DVerficherung der Alten, m) daß das weftlis 
chere Sand, das Land der weiffen Syrer, minder 
rauh war, große Ebenen längft der Kuͤſte hatte; 
insbefondere aber aus: Eenophon , dem Ber Ges 
fandte von Sinope zu Kotyora mit den Schwie⸗ 
tigfeiten ber weitern Strafe gegen Welten ber 
kannt machte. Anfangs, fagte er, n) ift ein ho⸗ 
bes rauhes Gebirg zu überfieigen, das fich nicht 
umgehen läßt, und mur durch einen einzigen Berg« 
paß Zutriet in die weſtlichern Ebenen verfchaft, 
Und biefer Bergrüden lag in feiner großen Ent 
fernung von Katyöra, denn er erbot fich jezt gleich 

mit 


“m) Strabo XI, p. 761. 
a) Aenopb. V. 6. 5. r (u 
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mie einigen Vegteitern ‚ die Griechen duch den. 
UAugenfhein an Ort und Stelle von:der Wahr 
heit ſeiner Behauptung zu uͤberzeugen. 

Bey dieſer natuͤrlichen Landesgraͤnze muͤſſen 
wir title ftehen, um die Zahl und Sage der Vol. 
kerhdoſten nach den Angaben der Alten ‚einzeln 
auffufuͤhten, welche: die milden Reihen der Ge 


. "Girge: in’ voller Unabhängigkeit befegten, und eben 


Dadurch Urſache würden,’ daß im: Innern Sande 
feine Städte länaft. bee‘ Yangen bicher befhrice: 
adı Sirecke „entftuindent, | 


— — 
we Fuͤnftes Kapitel - 


deh⸗ Voͤiker an der ſuͤdoͤſttichen Site des 
Ponlus Euxinus. Weg der Zehntau⸗ | 
ſende auf dem Ruͤckzug. 


IP die Griechen in; Kieinafien, verzuͤglich die 
—* noch vor ımb in ben erfien. Zeiten ber 
Perf; Monarchie, anfiengen, im Pontus Eurinus 
Kolonien anzulegen, und hauptfächlich durch diefe 
einen nicht unbedeutenden Donbel füßrsen, mußte 
Diefer Handel ihnen einige Bekanntſchaft mit ben 
Eleinen wilden Voͤlkerſchaften verfihaffen, welche 
ihre Size an der .Aufferften Suͤdoſtkuͤſte aufge⸗ 
fihlagen hatten. Herodot finder für feine Ges 
fchichre nur den Namen des wichtigften unter bene 
felben, der Kolchi, welche an beyden Ufern bes 
Phaſisfluß wohnten, und der. Hauptgegenftand . 
N £° des 
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des oͤſtlichen Handels waren, der Auſzelchuung 
wuͤrdig; er umfaßte wahrſcheinlich auch die wei⸗ 
ter ſuͤdlich ſizenden unter dieſer allgemeinen Be⸗ 
nennung. Skhylax aber fein Zeitgenoſſe, welcher 
fuͤr das Beduͤrfnis des Kaufmanns und Schiffers 
in ſeinem Periplus zu ſorgen hatte, nennt nicht 
blos die einzelnen Fluͤſſe, und die Orte, wo die 
Griechen Faktoreyen angelegt hatten, ſondern auch 
die Namen der kleinen Voͤlker ſelbſt, wie ſie die 
Schiffer hoͤrten und beybehielten. Auf die Zu⸗ 
verlaͤſſigkeit dieſer Benennungen, welche groͤßten⸗ 
theils ſchon entſtehen, ehe man mit der Sprache 
des Volks hinlaͤnglich bekannt iſt, laͤßt ſich we⸗ 
nig rechnen, ſie verſchwinden auch in der Folge 
groͤßtentheils wieder: aber der Geograph muß ſie 
wenigſtens bemerken. 

Die Kolchi reichten nach ihm noͤrdlich von 
der Stadt Dioskurias bis zum Phaſi s, und von 
dieſem Fluſſe weiter gegen Suͤden bis in die Naͤ⸗ 
he des Fluſſes Apfarus hatten affo wirklich die 
ganze eigentliche Oftfifte des Pontus Eurinus im 
ihrem Beſize, und erbehnten ſich ziemlich weit in 
das innere Land. 

Vom Apſarus Fluß bis nach Trapezus woh⸗ 
nen dann in engen Gränzen die Byzeres, ®) 

Efechiris, Bechiri, % und Makrokeyhali 

(dang» 

a) Strabo XII, p. 86. nennt fie auch, ohne ihre Stelle 
sn bezeichnen. 

b) Has Skolax oder einer ähnlichen Quelle fat auch 4 
pollon. Rhod. in Argonaut. Il, v. 22. die Bechiri nes 
ben die Makrones. Dionf Perieg. v. 765. uennt Re 
kbenfaus. 
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(Sangföpfe), Mur aus dem lezten durch Griech. 
Zuſaz verflümmelen Namen erkennt. man bie 
Makrones anderer Schriftſteller wieder. 

Die fpätere Zeit kennt auch einheimifche Völker 
an biefen Kuͤſten, die zuweilen unter Mirhridat, zur 
weilen unter ben Römern flunden, gewöhnlidilaber 
unabhängige Leute blieben, und eigene Fuͤrſten 
oder Anführer hatten, Arrian C) nennt uns eis 

wen folchen als König ber Heniochi mit feiner Res 
den; am Fluſſe Prytanis. Gewöhnlich umfaßte 
man fie noch unter ber allgemeinen “Benennung 
Kolchi, wie 3. B. Pinius, d) zu denen fie doch 
eigentlich nice gehörten. . Es verfchmand jogar 
dieſer Name, weldyer wahrfcheinfich bios eine Ers 
. findung der Griechen war, fo. wie man mit dem 
Volke in nähere Bekanntſchaft und Verbindun⸗ 
gen trat, und ſich Durch langen Umgang an die 
wahre einheimifche Benennung gewoͤhnte. Gie 
hießen Eazi, und Plinius in der angeführten Stels 
be ift der erfte, welcher zeige, daß die Römer 
dieſen Namen gehöre hatten. Unterdeflen bleibe 
ar weit entferne, ihn für gleidy umfaflend mie 
Kolchi gelten zu laſſen, ftellt ihn bios neben die 
Heniochi und Ampreutae, welche ebenfalls an 
der nemlihen Küfte faßen, und führe erfi dann 
bie gentes Colchorum auf.  Arrian, Pros 
lem. und noch fpätere Schriftftellee halten ſich 
immer an die alte in der ganzen cultivirten Welt 
angenommene Benennung, wie wir zum Beyſpiel 
" Ungarn 
e) Arriani peripl. p. 6. u. 11. | 
) Plin. VI, 4 u. Strabo XI, p. 825. 


Ungarn bie Nation nennen, von ber es uns lan⸗ 
ge bekannt ift, daß fie fih Madjaren.ſchreibt. 
Erſt im fünften und fechften Jahrh. behielt der 

. wahre Name wenigſtens bey den Schrififtellern 
die Oberhand ‚ welche nähere Kenntniß und Er⸗ 
fahrungen mit jenen Gegenden hatten. Prokop 
zeige deutlich, daß die Lazi vollfommen einerley 
Volk mit den Kolchi der Alten feyen: bemerkt 
aber zu gleicher Zeit, daß ihre Hauptſize auf dee 
Nordſeite des Phafis müßten gefuche werden; und 
daß fie die Strecke eine’ ftarke Tagre ſe ſuͤdlich 
von dem Fluſſe zwar noch zu ihrer Herrſchaft rech⸗ 
neten, ſie aber nicht beſezten, um das Eindrin⸗ 
gen eines Feindes zu erſchweren. Vielleicht hate 
ten fie fidy erſt in fpätern Zeiten zuruͤck gezogen, 
vielleicht reichten aber auch ihre Befizungen nie 
weiter fübih, An der füblihern Kuͤſte kennt 
Prokop ©) mehrere freye von den Roͤmern nicht 
abhängige Völferfchaften, er hält fie aber für zu 
unbedeutend, um auch nur ihre Namen anzu⸗ 
geben. 

In der That nahmen ſie auch einen nur ganz 
ſchmalen Strich laͤngſt der Kuͤſte ein; denn in 
dem hohen und ausgebreiteten Gebirge Parya⸗ 
dres, welches durch die Moſchiſchen Berge mit 

dem Kaukaſus im Zuſammenhange ſtehet, und 
nur wenige Meilen von der Kuͤſte entſernt ſich ge⸗ 
gen Suͤden nach Kleinarmenien sieht, wohnten 
ganz andere Friegerifche und  ** Theil niche un« _ 
berrächeice Voͤlkerſchaften; Sre in 


Procop. Goth. IV, > 


400 | 
ven ebnern Streichen jenfele dieſes Gebirge, wel 
he gemöhnlicd, zu den Armeniern Yerechnet were 
den, eigentlich aber Bewohner von verfchiedenen 
Stämmen hatten. u 

Herodot iſt auch hier der erſte, weicher wm 
nigſtens Die Namen und die ungefähre Sage der 





Nachwelt überliefert. Neben den Mofchi nenne, - 


ee uns bie Tıbareni, Makrones und Moſy⸗ 
noeki, lauter Voͤlker des nemlichen Gebirge, mit 
der Beyfuͤgung, daß fie mit den Mofchi einerley 
Waffenrüftung führten. Ferner die Mares und 
Kolchi, und nebft dieſen die Allarodii und 
Saspires, mit der Bemerfung, daß fie auf die 
nemliche Art, wie die Kolchi bewafnet waren. I 
Dieſe leztern kennen wir nicht näher; fle bewohnse 
"ten die Gegenden bes nördlichen Armeniens, ges. 
- hörten aber zu einem ganz ändern Stamm; die 
Armenier unterfcheidet wenigftens Herodot völlig 
von ihnen. Sie älle flunden bey dem großen 
Heere des Eerpes, waren alfo in jener erften Eraft« 
- vollen Periode ber Monardjie Anterthanen der 
Perſer. Diefes beweißt noch eine zweyte Stelle, 
In welcher er die Abgaben der einzelnen Voͤiler⸗ 
fchaften des weitläufigen Reichs beftimmt, In 
derfelben werden abermals die Mofchi, Tiba⸗ 
rent, Makrones, Moſynoeki, und nebft ihs 
nen noch die Mardi zuſammen aeftelft, und ihr 
Beytrag auf 300 Talente beftimmt, Die Sab- 
pires und Alarodii ftehen Diesmal mit den Mans 
tieni in Vereinigung , und bezahlen. 200 Ta 

lente. 
£) Herodot. VOL, 78. 2 “ 
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lente. &) Dieſe leztern gehoͤrten alſo wahrſchein · 


lich mit den von der Oſtſeite des Kaspiſchen 
Meers eingewanderten Bergvoͤlkern zu einerley 
Klaſſe. Daß fie im nördlichen Armenien ſaßen, 
beweißt eine andere Stelle, welche verfi chert, daß 
man ‚aus Kolchis nad) Medien feine weite Reife 
wm machen habe, und daß das einzige Wolf der 
Sasvires zwiſchen beyden liege, h) 

Vielleicht gehorchten alle dieſe Voͤlker auch 
ex ſchon dem allgemeinen Monarchen nur, wann 
eine hinlaͤngliche Macht in der Naͤhe ihnen Ehr⸗ 
furcht einfloͤßte; wenigſtens iſt hundert Jahre ſpaͤ⸗ 
ter bey der entſtandenen innern Schwaͤche des 
Perſiſchen Reichs, laͤngſt alles Andenken an die 
ehemalige Abhängigkeit verſchwunden. Armenien 


blieb noch Provinz des Reichs, aber diefe Land⸗ n 


ſchaft reichte nur bis in bie Nähe bes Arares 
Fluß, in allen nördlichen Gegenden finden ſich 
nichts als unabhängige Völferfchaften, bey. wel⸗ 
chen feine politifche Anſtalt, nisht einmal der Nas 
me der Perfer weiter zum Vorſchein fommt. Die 
Belehrung von Diefem allen, und. von der Sage 
ber Völferfihaften haben wir dem Augenzeugen 
Zenophon zu danken, der feinen Sefern fo viel da⸗ 
von erzählt, als man beym blofen, meift feindli« 
chen Durhmarfch aus eigner Anfihe, und aus 
den em Ausfogen gelangener Bewohner erfahren kanu, 
und 
g) Herodo:. III, ” 
b) Herodot. T, 104. Mad IV, 37. wo fie aber en 
zes (Zurespsc) genannt werden. 
. Mann. Geogr. on Ods ste Abth. Er 
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und ſo viel ſich von einem Manne fordern laͤßt, 
ber nebſt feinen Gefehrten mit ber allgemeinen 
$age jener fernen Gegenden fo wenig zum Vor⸗ 
aus befannt war, daß fie alle, ohne bie Zurecht⸗ 
weifung der Einwohner, gerade gegen Rorben mit 
Erftaunen an den Fuß des Kaukaſus würden ge⸗ 
fommen zu ſeyn, flagg nad) ihren Wuͤnſchen die 

Küfte des Meers zu erreichen. 
äswen . Don den Karduchi (Kurden) kamen die Zehn⸗ 
Ber Behutans taufende zu den Quellen des Tigris Fluß und von 
da zu dem füblichen Arm des Euphrats, welchen 
fie durchwaden konnten, und nur Wafler bis an 
u den Gürtel hatten, weil fie nicht ferne von dem 
Quellen des Fluffes fi) befanden. Bisher mas 
ren fie durch Armenien gerade gegen Nerden ger 
„ zogen, und die nemlidye Richtung hieken fie noch 
ferner, denn der Nordwind bließ ihnen gerade In 
das Geſicht. i)_ So erreichten fie endlich ben 
Phaſis, und kurz vorher erhielten fie aus ben Ein- 
gebohrnen einen Wegweifer, der fie belehrte, bie 
nächftfolgende Landſchaft gehöre nicht mehr zu Arc 
menien, fonbern den Chalybes, fich au zum 
Begweifer erbet, endlich aber wegen übler Be⸗ 
handlung bavon lief. | - 
Sängft dem Phafts Fluß, weicher nach die 
ſem Zufammenbange unmoͤglich ein „anderer feyn 
kann, ale der Araxes, wanderten fie mehrere 
Tage lang, &) wahrjcheinlich gegen bie Quelle 
i).Xenopbon, expedit, Cyri Min. IV, 5. $. 2. ’ 
N Xenopb. IV, 6. $. 3, map Tov Pasıv. WIR er bios 
anjeigen, daB man au dem Fluſſe kam, fo gebraucht 
1 er 





Bin, wie bies ihr Vorſaz bey allen Fluͤſſen mag, 
bis man den bequemen Ort sum Vebergang fand» 
Zehn Parafangen jenſeit des Fluſſes ſtellten ſich 
ihnen am Uebergang des Gebirgs die Chaly⸗ 
bes, Taochi und Phaſiani entgegen, wurden 
aber gefchlagen, die Armee fand nun Lebensmit⸗ 
tel, und zog an ber Seite der ‘Berge, welche von 
den Taochi bewohnt waren, 30 Parafangen 
fort, bis die Jebensmittel fehlten, und fie gezmuns ' 
gen waren, einen feflen Ort diefes Volks anzu⸗ 
geeifen, in welchen es alle Bebirfniffe aus dem 
ebenen Lande geflüchter hatte. Sie eroberten ihn auch 
mit großer Anftrengung, und kamen nun. 7 Tags 
reifen lang durch das Sand der Chalybes. Dies 
. waren die tapferften unter allen Völkern, weiche 
bie Griechen auf ihrem ganzen Zug angetroffen 
hatten, und zeichneten fich durch beflere Beivaffnung 
vor allen Nachbarn aus, weil fie Helme, Bein . 
harniſche, ein kurzes gebogenes Schwerdt und ei⸗ 
nen langen Spieß. führten, kleine aber feſte Städte 
batten, und die Griechen auf dem ganzen Marſch 
unaufhoͤrlich beunruhigten. Die Armee konnte 
ühnen auch nichts abnehmen, und war wahrſchein⸗ 

lich durch ihren Widerſtand gezwungen, zur Ver⸗ 
| Era meldung 


er ben —* ör) röv werauds, ıv, 1 W, 
y. 5. 13. oder wpos ToV wöranon — Die Betten 
wang Phaſis Kat Araxes muß einheimiſch ſevn, 
denn Conſtantin. —A de admin. Imp. e. 4% 
ſagt ausdrũcklich 6" EpaE wöranes , ro 6 Pacıcı 
und man 'ficht aus feier Velchreih aus⸗ daß er dieſe 
VGesend va kauute. | 


* 
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meldung Der Gebirge fih auf dem Marfche norb« | 


weftlich zu Halten; denn fie erreichte endlich den 
Fluß Harpaſos (Aerzoos), 1) deſſen Name 


ſich noch voflftändig in dem heutigen Harpaſn 


erhalten hat, dem wichtigſten der Nebenflüffe, wel⸗ 


‘cher aus Norden in füdöftlicher Richtung in den 


Araxes fällt, und heutzutag die Gränze zwifchen 
dem Türfifhen und Perfifchen: Armenien anf 
Diefer Seite macht. 


Sobald fie diefen breiten aber feichten Fluß 


auf dem Ruͤcken hatten, waren fie ans den bis⸗ 
berigen Verlegenheiten gerettet, denn fie ftunden 
nun in bem ebenen mit Flecken angefüllten offer 


nen Sande dee Skythini, in welchem von feinen 


Beindfeeligkeiten die Rebe ift, und erreichen fo 
nach acht kleinen Märfchen die Nähe der großen 


bevölferten Stadt Gymnias (Tupvicec), wenn | 


Zenophon ben Namen richtig gehört hat. Dieſe 
Banz unvermuthete Erfcheinung in einem mit faus 
ter rohen Völkern umgebenen Sande, läßt auf den 


‚Handel fchließen, der in jenen entfernten Zeiten 


zwifchen dem Pontus Eurinus und dem Kaspis 
fchen Meere ‚getrieben wurde, und von welchen 
Gymnias mahrfcheinlich der Mittelpunkt war. 
Mac) dem Zufammenhang ber bisherigen, und 
noch mehr der folgenden Erzählung, lag fie in der 
Nähe bes heutigen Cole, nicht weit von der füd« 
lichen Auelle des Cyrus Fluſſes. Tenophon fpriche 
bier von feinem Fluß, ob er gleich fonft überall 
genau bemerft, wo fich einer vorfand; und dies 
| Dr 


l) Xenoph. IV, 7. $, 10. 
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iſt eine Haupturſache, warum das Gymmlas in 
keine noͤrdlichere Gegend darf verruͤckt werden, 
wo man ſchlechterdings den ſchon beträchtlichen 
‚ Cyrus Fluß zu paffiren gehabt hate, Die 
Stadt Harte einen Regenten (Zexav) ber ſich den 
Griechen verftändlich zu machen, und fie in Güte 
aus- fener Gegend zu bringen wußte, dadurch 
daß er ihnen einen Wegweifer mit dem zuverläfe 
figen Verfprechen fchicfte, fie follten innerhalb 5 
Tagen den fo fehnlich erwuͤnſchten Anblick der Se 
geniefen. m) 
Die Griechen ziehen, vermüften ſeindlich die 
weſtliche Berggegend, nach dem Wunſch ihres 
Begleiters, und erreichen wirklich am fünften Tas _ 
ge den Berg Teches (Byxns) m) für die Gries 
den jezt der geheiligte Berg, denn fie‘ erbliden 
bier mie unbefchreiblicher Freude den Spiegel der 
fernen See; gehen aber nicht gerade. auf"die Kü« 
ſte zu, fondern laffen fih von dem Wegmeifer den 
bequemften Weg nad) Trapezus zeigen, und ſchi⸗ 
en ihn dann mit Gefchenfen beladen nach Haus, 
Die Wanderer ftehen nun im Sande der Mafros 
ned, (Mangaves) und erreichen gleich am erften 
Tage den Fluß, welcher der Mafroner und ber 
Sfothiner Sand trennt. Sie erreichen ihn mit 
sen im hohen Gebirge, da wo er fih mic einem 
andern Fiuſſe vereinigt, Dies war alfo ber A⸗ 
kampſis oder Boas, von welchem oben gefpto« 
eben wurde, und zwar gerabe an der Stelle, wo 
Ce 3. beybe, 
m) Xenopb. IV, 7. 4. 13. 
R) Diodor. XIV, 29. nennt ibn Xyvıoy Opec, 
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beyde Arme zufammen fallen, einige Meilen ſuͤd⸗ 
lich von der Stadt Apfarus, bem heutigen Go⸗ 
‚nie, Tenophon weiß aber den Namen des Stufe | 
fes nicht anzugeben. | 
Durch Zufall werben bie Griechen Freunde 
mit den Mafrones, in deren mit dichten Walbuns 
gen befezten Bergen fie den härteften Wiberftanb 
zu erworten hatten. Einer aus ihren Mitſtrei⸗ 
tern, welcher einft nach Athen als Sklave ver⸗ 
kauft worden mar, dafelbft aber Kittel gefunden 
harte, feine Freyheit zu erlangen, glaubte hier 
fein urfprüngliches Vaterland und feine Murtere 
ſprache wieder zu erfennen, und erbot fich zum 
Verſuch ver Unterhandlung, welche auch leicht ge⸗ 
ſchloſſen wurde, fobald die Einwohner fahen, daß 
die unvermutheten Ankoͤmmlinge nicht auf Erobe⸗ 
rungen ausaiengen, und nur ungehinderten Durch⸗ 
marſch nebſt den nöthigen Lebensmitteln verlang« 
‘ten. Innerhalb drey Tagen durchwandern fie 
das Sand der Mafrones, ſtehen nım an den Ber⸗ 
gen der Kolchi, erfämpfen fid) Sen Uebergang, 
und erreichen nad) zwey andern Tagreifen Trapes 
zus. 0) Die Vereinigung der beyden Fluͤſſe iſt 
alſo nur fünf Tagreiſen oͤſtlich von dieſer Stabe 
entlegen, und die Tagreiſen durch das Gebirg wa⸗ 
ren nicht groß. Zenophon ſchaͤzt die beyden eye 
tern felbft nur auf 7 Parafangen == 5}. geogr. 
Meilen: und da auf alten den bisherigen Wegen 
fi feine gezogene Straſſe denken läße, fo find 
auch) die Parafangen bios ein ungefähres Maas, 
| vach 


®) Kenopb. V. gs 
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nach der Laͤnge ber Zeit berechnet, welche hie 
LTruppen auf jeden Marſch anwendeten. Die Ans 
“gaben muͤſſen alfo fehr ungleich und alle zu groß 
ausfallen. ü | 

Aus dee Richtung dieſes Zugs laͤßt ſich num 
bie Sage ber einzelnen Gier genannten Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, welche in fpätern Zeiten, aber jezt noch nicht 
zu Merbarmenien gerechnet wurden , mit vieler 
Zuverläffigkeie beflimmen. Doch daven im. näche 
fien Rapitel. 


r — ——— 








— 
Sechsſtes Kapitel. 
Chalybes, Chaldaei, Skythini. 
Nı wichtigſten unter ihnen und bie erften 
auf welche Die Griechen fließen, find die Cha⸗ 


Inbes (Xarußes), mit dem aufferdem unbe» 
Pannten bey ihnen mwohnenden Wolfe. der Tao⸗ 


hi (Taoxa). ie faßen an der. Nordfeite - 


des Phafis oder Arares Fluß, von feiner Quelle 
an in den Gegenden über Argenrum, bis dahin 
two der Harpaſu vereinigt mit dem Fluſſe von 
Kars in den Arares fälle. Der nemliche Fluß 
von Kars machte wahrſcheinlich auch die Nord⸗ 
graͤnze, denn in den ebeneru jenſeitigen Gefilden 
faffen die Skythini. Eigentlich war die Graͤnze 
des hohen Gebirgs, in dem ſie lebten (ein oͤſtlicher 
Zweig des Paryadres) zugleich die Graͤnze ihrer 
Epize. Heutzutag durchſtreiſen die Kurden biefe 

Ce4 Berge, 


x 
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Derge, und es iſt gar nicht umnwahrſcheinlich, daß 
die Kalybes: mit den Karduchi, fo wie wit den 
Bergbewohnern an den ſuͤdlichen Theilen des Ka⸗ 
ſpiſchen Meers zu einerley, wahrſcheinlich za dem 
Tatariſchen Stamme gehoͤrten. Herodet kennit 
keine Chalybes weder bey dem Heere des Terpes, 
noch unter den Voͤlkerſchaſten, welche. ihren jaͤhrli⸗ 
chen Tribut an den Monarchen ber Perfer Darius 
liefern mußten. Aber die Allarodit (Alarodii) 
nennt er neben den Saspires und den Mantieni, 
ober den Bewohnern der Oſtgebirge Armeniens, 
bezeichnet alſo der Lage nach unter einem verſchie⸗ 
denen Namen die nemlichen Chalybes, und ſcheint 
eben dadurch ihre Verwandſchaft mit den öftlichern . 
Bergbewohnern anzuzeigen, | 

Andere Ehalybes find ihm nicht unbekannt, 
weiche er in der Mähe des Halys, und zwar 
nod) wefilich von diefem Fluſſe zu finden glaubt. &) 
Er bezeichneg Anfferft wahrſcheinlich die nemliche 
Voͤlkerſchaft, welche alle fpätern Griechen aus eig⸗ 
nen Erfahrungen als ein Volk das Eifen- und 
Stahlarbeiten betrieb, etwas weiter öfllich an den 
Küften .von Pontus, in der Nähe des heutigen 
Kap Bona kennen, und die ohne Zweifel blos als ein 
ausgewanderter Zweig ber wichtigern öftlichen Cha⸗ 
Inbes betsachtet werden müflen. Von ihnen muß 
weiter unten nochmals gefprochen werben. 

Die eigentlicdien Chalybes am Arares Fluß 
waren zur Zeit bes Tenophons ein völlig freyes, 
und auf feine Freyheit äufferft eiferfüchtiges Volk, 

welches 
a) Herodat, J. a8. 
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weiches. durch -Yeinen ; Much, Kriegqgkenntniß, beſ⸗ 
ſere Het der Bewafnung, als unter den benachbar-⸗ 
ten Barbaren gewoͤhnlich mar, und Durch -feine, . 
kleinen ſeſten Bergſtaͤdte, feine Size gegen die 
Unterneßmung jedes Frindes zu vertheidigen 
wußte Nur die Chalybes allein konnten dag 
Griechiſche Heer-von dem Uebergang ihrer Ger 
birge abhalten, weiches ſelbſt die Karduchi, frey⸗ 
lich wohl der Ueberraſchung wegen, nicht gekonnt 
hattea. Ibhren natürlichen Muth unterſtuͤzte die 
beſtaͤndige Uebung, denn' Unterthanen ber. Perfee 
wollten fie. zwar nicht: ſeyn, aber als Miethtrup⸗ 
pen liefen fie ſich gerne gebrauchen; die Geiechen 
hatten ſie ſchon auf ihrem Marſche bey Perſiſchen 
- Eatrapen gefunden, she fie. voch den Euphtat. paſt 
firt hatten; b) und daher mag eben ihre befferg 
Art der Bewafnung, und mehrere Kultur menigs 
fiens is Anlegung wirklicher Städte auf dem 
Gebirge ſich herſchreiben. o 
| Diefe Chalybes verfehminden in ber gog⸗ 
groͤſitentheils aus den Begriffen der Griechen und. 
Homer, weil nad) dem Sinken des Sprifchen ' 
Reichs ein Statthalter von Armenien Artapias 
ſich nicht nur zum Gebieter des Landes aufwarf, 
fondern auch die freyen Voͤlker auf der Nordſeite 
des Akaxes bezwang, und von nun an-zu Xhellen 
‚feines neuen Reichs machte. Seltbem rechnete 
man diefe nördlichen Steiche mit zu Armenien, 
und das Gebiet der Ehalybes wurde nun zur Pro« 
Ee5 2.0. vi 
») Xenopb, IV, 5. % 11. 





vinz Karenitis; e) vieleicht bie ateſte Meſbung 
eines Namens, den die Stadt Karsnoch heute 
verrät. Strabo giebt uns biefe Nachricht bios 
als Hiftoriker, feine geograph. Nachrichten fennen 
Auf dieſer Seite feine Chalnbes mein Wem e 
benfügt, daß diefe Strihe an Kieinarmenien 
gränzten, fo. hat er Recht; wenn er fie aber für 
einen Theil Kleinarmeniens felbft hält, fo zielt er 
blos auf die Ereigniffe feiner Zelt, wo bie noͤrd⸗ 
lichen Gegenden ber Fuͤrſtin von Kleinarmenien 
Pochodoris gehorchten. d) 

Das nemliche Wolf‘ harte, , aber vielleicht mır 
bey den Perfern, noch) einen andern Namen, wel⸗ 
chen Tenophon ebenfalls angiebt; fie hießen Chal⸗ 
Daei (Kardaio). Fmophen trägt ben Geſand⸗ 
ten von Sinope vor, die Griechen feyen gezwun⸗ 
gen gewefen, auf ihrer Wanderſchaft ſich mehrere 
rohe Völker, die dem Könige nicht. gehorchten, zu 
Feinden zu machen, weil fie fehfechterdings die Le⸗ 


bensmittel, die man ihnen in ber Güte verfagte, -. 


mit Gewalt zu erhalten fuchen mußten; und nennt 
dann die Karduchi, Chaldaei und Taochi. e) Daß 
fie durch die Karduchi und Taochi zogen, wiffen 
wir, aber von einem Sande ber Chaldaei iſt 
auf. dem ganzen Zuge mit feiner Sylbe bie Rebe. 
. Das einzige übrige feindliche, dem Könige nicht 
unterworfene Volk, burch weiches fie drangen, * 
die Chalybes, welche, wie hier die Chaldaei, bey 

den 


e) Sirabo XI, ger. | 
. d) Strabo XI, p. 763: XII, 8355 
€) Aenopb, V, 3. 5% 
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ben Taechi fijen; alſo iſt ihm der Ausdruck Cha⸗ 
lybes und Chaldaei gleichbedeutend. Wenn ich 
fage, daß der leztere Name bey den Perfern der 
gebräuchliche war, fo zielt bies auf bie Stelle, wo 
Die Griechen aus ben Bergen der Karduchi nad) 
Armenien hervor giengen, und nun mwieber feind- 
liche Truppen vor fi) fanden; die Armenier und 
‘ Mingbonier als Unterthanen bes Königs, und bie 
Ehaldari als‘ Miethrruppen, und freye tapfere 
iente, deren Waffen aus langen Spiefen und 
Schilden befunden. f) Noͤher lernte er fie 
nicht Eennen, denn man fam nicht mit ihnen zum 
Gefechte. Doch mochte Tenophon vielleicht felbft 
nicht ganz wiflen, wie ee mie den Chaldael daran 
war, von denen er bios hatte erzählen hören, ohne 
durch ein Sand gekommen zu ſeyn, mo fid) ein Volt 
Diefes Namens wirklich gefunden haͤtte. Er nennt 
daher ganz am Ende ſeines Werks unter der Zahl 
der freyen Völker, durch welche das Heer gegan⸗ 
gen war, die Chalybes und Chaldaei neben ein⸗ 
ander, jedes als ein eigenes Volk. Da er aber 
in diefer allgemeinen Ueberſicht, die Toachi voͤllig 
übergeht, fo darf man ohne Zweifel dieſe aus dem 
Gedaͤchtniſſe entworfene Recapitulation weniger 
glaubwürdig als bie wirkliche einzelne Auseinan⸗ 
derfezung feiner Reifen finden. Alm befto mebr, 
da bie ſpaͤtern Schriftfieller, die Chalybes an die 
nemliche Stelle fegen, und mit dem Chaldaei oder 
vieimehr Chaldi für einerley Volk erklären. R 
i n 


f) Xenopb, IV, 9. $. 4. 
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In der Cyropaͤhie ſindet Eensphon abermals 
Gelegenheit von: ben Chalbaei zu fpechen. Et 
ftelle fie ald ein Bergvolk vor, zunaͤchſt an,.eder 
Imerhalb den Eränzen Armeniens, welche buch - 
ihre häufigen’ Gifälle den ihnen nicht. gewachſenen 
Armeniern vielen „Schaden zufügten, 8) endlich 
aber durch Cyrus uͤberraſcht und zu Freunden ge⸗ 
macht wurden, Mähere Beflimmungen ihrer 
Size giebe dee Grieche nicht, und iſt überhaupt 
ein: elenber Geograph in jenen fernen Gegenden; 
der z. B. zu der Zeit, da Eyrus ſchon Gebieter 
Mediens war, die Hyrkanier noch unter dem ſchwe⸗ 
ren Druck der Afiyrer von Babylon ſeufzen laͤßt. m) 
Beſtimmte Begriffe hatte alſo Eenophon ſelbſt 
nicht, hatte aber wahrſcheimich von Perfern einige 
Angaben erfahren, denn er giebt nähere Umftände 
an, welche ſchwerlich aus der $ufe. gegriffen feyn 
Fönnen. Ihre rauhe Gegend ernäfre nut die ge« 
ringere Zahl, fie gehen daher als Soͤldner in 
fremde Kriegsbienfte aus, Dienten unter dem Mer 
ber Aſtyages, und öfters fogar bey dem König der 
Inder. Nun gab es zwar wohl einen König der 
Inder, fo wie fich ihn Eenophon dachte, gar nicht; 
die Nachriche bleibt deswegen doch glaubwürdig, 
daß fie nad) Kriegsdienft bis zu den Fürften In⸗ 
diens ausgiengen; fie mache fogar die. oben ange« 
gebene Meinung noch maßrfcheinlicher, daß bie 
Ehaldaei mit den öftlichern Bergvölfern in ges 
nauem Zufammenhang und Verwandſchaft ſtun⸗ 
g) Xenopb. Cyropaed. III, r.. ben; 


h) Xenoph. Cyropaed, IV, 5, 
4) Xenopb, Cyrop. II, a, $. 12. 
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den; wie konnten fie ſonſt ungehindert in betraͤcht⸗ 
licher Zahl durch ſo viele Laͤnder und Voͤlker nach 


Indien kommen? Denn dag fie immer mit Ge- 


swalt Durchgedrungen wären, unter Wegs den Ero« 
berer fpielten,, wird wohl niemand. in den Sinn 
kommen. | 


Chalybes und Chaldaei als gleich bedeutende Na⸗ 
men gebraucht, den Chaldaei in der Cypropaͤdie 
das nenfliche Vaterland anweißt, fie hier mie dorf 
zu ſtreitbaren Bergvoͤlkern macht, das ſich gerne in 
fremde Dienfte begab, die Freyheit feines Waters 
lands aber mit Eiferfucht behauptete: fo Dürfen 
wie mit Ueberzeugung annehmen, daß beyde einer« 
ley Volk waren. Eine andere Nachricht, deren 
Richtigkeit fich nicht bezeifeln loͤßt, bemeißt, daß 
auch in ſpaͤtern Zeiten beyde Namen gleichbedeu⸗ 


tend, ſelbſt bey dem Zweige des Volks blieben, 


welcher feine Size im Pontus gefumnden hatte, 
„Die Ehaldaei ſagt Steabo, weiche einft Cha⸗ 
lybes genannt wurden; k) und fpricht dies von 
einer fehr bekannten Voͤlkerſchaft, weiche nur 20 
Meilen von feiner Vaterſtadt entfernt lebte; daß 
aber auch .der alte Name nicht verloren gieng, 
fehen wir aus Arrians Peripkus, weicher noch im⸗ 
.mer Chalybes an dieſer Stelle kennt, Die oͤſt⸗ 
lichern Chalybes unterfcheidet noch Plinius von 
Biefen mweftlichern durch den Beynamen Armeno- 
Chalybes, und beftimmt fie nad) richtiger Sage 
öftlich von Trapezus, noch 6 ge. Meilen von Groß⸗ 


k) Strabo XI, P« saß. 


Da nun Eenephon im Zug der Zepntaufende 


arme ⸗ 
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armenlen entfernt. 1) Mielleiche weiß er ſelbſt 
nicht, daß feine zweite aus verfchiedener Quelle 
entlehnte Nachricht das nemliche ſagt. An dert 
Mordgrängen Armeniens nennt er aufler den Alba⸗ 
niern und Iberiern einige Feine Striche bis an 
das Gebirg Paryabres. Jenſeit diefes Gebirgs 
find die unbewohnten Striche der Koldyier (die 
Gegend an ber Küfte füdlich vom Phafis, welche 
oben befchrieben wurde); auf der Gegenfelte die 
Armenochalybes gegen die Ceraunifchen Ge⸗ 


birge bin; alfo genau an der nemlichen Stelle. m) - 
Noch hat uns Euſtathius, der für fich ſelbſt aus 


diefen Gegenden gar nithts wußte, neben ber all⸗ 


gemeinen Griechifchen Babel vom Urfprung der 
Perfer ein paar fchägbare Bruchſtuͤcke aus alten: 


nun verlohrenen Schriftſtellern aufbehalten. 1) 
Daß einige die Chalybes auch Chalbii nannten, 
‚wodurch die Umwandlung in Chaldi und Chaldaei 
keichter beareiflich wird; 2) daß diefe Chaldaei 
eigentlih Ehaldi und ihre Landſchaft Chaldia 
(Xardia) hieß; mit der genauen Beftimmung, 
fie täge in Armenien, am oͤſtlichen Ende des Pon⸗ 
tifchen Reiche, m) in Pontifches Reich gabs in 
fpätern Zeiten nieht, alfo wüßten wir fchon durch 
Diefe Benfügung, daß die Angabe von einem alten 
Griechen abſtamme; er nennt ‘aber den Dikaear⸗ 
dus ausbrüdlic bey ber unmittelbar folgenden 

Stelle: 
D Pin. VI,. 4. 


m) Plin. VI, 10 
n) Bey Stepb. Byz. welcher unter v. — die nem⸗ 


⸗ 


liche Nachricht hat, wird als Quelle der alte Grieche 


Menipyus in feinem Veriplus angegeben · 


— ⸗ 415 


Stelle: @ihige haben über doch bie Chaldi in 


Chalkis dreyſolbig Chaldaei gefchrieben. 0) 
Steph . Byzant. hat uns einen · Vers bes Sophos 
kles erhalten: Korxeos re; 'Xardaios de, wol 
Zuemw E9vos welcher aber nur beweißt, daß auch 
die Chalybes an der Küfte fehon damals Chaldael 
hießen, derm fie ſtehen neben den Kolchi, und neben 
ihnen bie (weiſſen) Syri, oder Kappabocier; und 
eine andere Stelle aus Hekataeus entlehnt .beflä« 
tige Zenophons Angabe, daß die Armenier füdlich 
unter ben Chalybern wohnten. P) Alle biefe 
Nachrichten find aus alten Schriftſtellern vor 
Chriſti Geburt, wenn ich bie Armeno⸗ Chalpbes 
des Plinius ausnehme. 

Wider bie Regel diefes Buchs mußten bier 
. alle die einzelnen Angaben zufammen geflellt und 
geprüft werden, ba Im Grunde fchon wenige kurz 
- angeführte, zu dem Beweiſe hinlaͤnglich geweſen 


wären, daß die Chalybes genau an ber bezeichues | 


tn Stelle faßen, daß es feine andere Voͤller⸗ 
haft diefes Namens giebt, als die in Mordarmes _ 
nien, und an ben Küften bes öftlichen Pontus, und 


©) Euftatb, ad Dionyf. Perieg. v.767. % za Xal- 
ulda Kader Diefe Lesart If ganz richtig. Auch 
Diodor, XIV, 29. nennt beym Zuge der „19,000, die: 
nemliche Landſchaft 1v Xainıöluy xupav, wahre 
fcheinlich nach ber Angabe des Sopbänerus, wels 
her auch die Reife mitgemacht und beſchrieben hatte. 

p) Stepb. Bız. v. Xardası und XaAvßac, — Kal 
Poiscı wpdc vorov Apudvio öuE valsaı- Die. latein- 
Heberfsauug IR unsichtig. 
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daß Chalybes und Chaldaei oder wiehmehr Chaldi 
nur verſchiedene Benennungen für einerley Wotf 
ſind. Ein allzukuͤnſtlicher Verſuch, durch eigne 
Regeln der Auslegungskunſt einen Hauptſtamm 
der Chaldaeer in die ſuͤdoͤſtlichſten Berge Arme⸗ 
niens gegen Aſſyrien und Armenien hin zu verſet 
zen, und aus ihnen durch Etyhmologieen und durch 
Deyhülfe der Kephenes aus der Griechiſchen My⸗ 
thologie, welche uns Steph. Byzant. und Euftarh ; 
aber eigentlich fehon Herodot, zum beften. geben, 
den Saz zu erzwingen, daß die Chaldaeer in 
Babylonien nichts anders als eine Kolonie der 
nördlichern Berg: Chaldaeer feyen, erlaubte mir 
bie nöthige Kürze nicht. Den Gedanken, da 
die Chaldaeer ein Hrabifches Wolf waren, welches 
in einer Periode den herrfchenden Theil im Sande 
Babylon ausmarhte,. und ihm daher feinen Namen 
. während dieſes Zeitraums Iteh, übrigens aber nicht 
in Babynlonien felbft, fondern weſtlich in der uns 
mittelbar an ben Euphrat grängenden Wuͤſte file 
immer feine Wohnungen aufgefhlagen Hatte, und. 
Diefe Wuͤſte allmählig Durch gezogene Kanäle in 
frudyrbares Land umzuwandeln mußte, fand man 
wahrfcheinlich zu natürlich, um "ihn anzunehmen. 
Sieber ließ man den Anfall, welchen die Chaldaeer 
ſchon auf Hiobs Heerden machten, durch die Chals 
Daeer aus dem entfernsen Norden machen, und 
fezte als Beweis Zenophons in der Cyropaͤdie vor» 
gebrachte Erzählung an, daß die flreitbaren Chals 
daei alg Miethſoldaten .fogar in Indien bienten. 
Kamen fie bis na) Indien, fo konnten fie noch 
| leichter 


, 
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" Hechter in Syriens Wüfte fommen; dort find fie 
als Soldaten, hier als flreifende. Räuber, dies 
‚macht einen Unterfchied. Auch der Einwurf 
hatte nichts zu bedeuten, daß fie ſich erft durch 
“mehrere andere Völker durchfchlagen mußten, ehe. 
fie bis hieher zum Raube fommen Eonnten. Als 
‚Hauptgrund nahm man an, daß die Weiflagune 
‚gen der Propheten Die Chaldaeer immer von Nor⸗ 
den ber nad) Palaftma kommen laffen; da doch) 
Babylonien oͤſtlich liege. Dieſe Prophezeihung 
bleibt immer buchſtaͤbliche Wahrheit; denn die 
einzige Straſſe führte von Tapſakus am Euphrat 
über die Palmenftadt entweder. nach Damaskus 
oder nad) Hems, folglich von da auf alle Fälle 
von Morden her in das gelobte Sand. Wenn 
man heiligen Männer übrigens einzelne Winke 
über die entfernten Gegenden bes Nordens geben 
lößt, fo macht man den Jeſaias und den Jeremias 
zu größern Geographen, als fie ſeyn Fonnten. « 
, Die Skhythini 9) befaßen ein ausgebreitetes 
Sand, oͤſtlich vom Fluß Harpaſu, bis weſtlich an 
den Apfarus Fl. Die Griechen brauchten 13 
Tagreiſen, um durch ihr Gebiet in diefee Richtung 
zu fommen. Die Südgränze madıten bie Berge 
der Chalybes und der Fluß von Kars; von der 
Nordgraͤnze weiß Eenophon nichts, fie gieng aber 
wahrſcheinlich bis an den Eorus Fluß, und die Ser 
gend 
"O) Xenopb\ öxped, Cyri Min. IV, 7. dropeudysav 
Gr Zxudivav. Stepb, Byzant, nach Xenophon Zxv- 
Ivo) 
Mann. Geogt. 6n Bos ate isch. Dd 
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gend von Teflis; wenlgſtens nach t den Yugabeh 
des Strabo und Plinius, weiche ihre Sakaſſeni, 
‚ohne Zweifel das nemliche Volk, in. die nemliche 
Sage ſiellen. Es wurde von ihnen und ihrer Ein« 
wanderung aus den öftlichen Gegenden ber Tarta 
rey im fünften Bande gefprochen. Vielleicht it 
die Stade Chymnias, welche Eenophon anführt, 
- nicht verfchieden von dem Zela fpäterer Schrift« 
ſteller, wo die Goͤttin Anaitis verehre wurde. Bey 


Herodot heißt das nemliche Voll Saspireg, 


welche ſich nach feiner oben angeführten Erzählung 
von den Kolchi bis nach Medien erſtreckten, und 
waßrfcheinlich durch einen Handel, welcher das 
Kaſpiſche Meer mit dem Pontus Eurinug in 
Verbindung fezte, zu mehrerer Kultur und Bluͤthe 
. als ihre Nochbarn gefommen waren. 





Siebented Kapitel. 


Makrones, Kolchi, Drilae, Moſynoeki, 
| Tibareni, Chalybes. 


En unbekannter Fluß, unſtreitig der Apſarus, 
trennte im Gebirge das Land der Skythini won 
den Mafrones (ö Maxgaves). a) Won der 
WVereinigung der beyden Arme diefes Fluſſes er⸗ 
Mreckte ſich ihr Gebiet noch drey Tagreiſen gegen 
Weſten durch waldreiche Gebirge, | bis in den Bere 
en 
») zn. exp. Cyi Min. IV, & ® 








gen ber Kolchi, oder bis zu der dem Meere am 
naͤchſten liegenden Gebirgsreihe; denn der weitere 
Zug gegen Welten, von dem Berge der Kolchi, 
melden die Griechen zu überfteigen hatten, bie - 
nad) Trapezus, betrug In zwey Tagreifen nur noch 
fieben Parafangen. Die Makrones wohnten alſo 
auf den weftlichen Theilen des nemlichen Gebirgs 
Paryadres, deſſen öitlichere Ketten die Chalybes . 
befesten; fie faßen gerade nördlich über deni heus 
tigen Arzen Rum, und reichten wahrſcheinlich bis 
zur Küfte, wo fie der etwas’ ältere Skylax kennt. 
Unter die Zweige des Griechifchen Handels in 
diefe Gegenden gehörte auch der Sklavenhandel; 
Kriegsgefangene, welche dieſe rohen Voͤlker gegen⸗ 
ſeitig machten, wurden, wie noch jezt in Afrika, an 
die Kaufleute laͤngſt ber Kuͤſte abgeſezt. Das 
Schickſal hatte einen folhen Gefangenen als Sfla« 
ven nad) Athen, nachher zu feiner Freyheit, und 
jege bey dem Zuge der Zehntaufende wieder in 
fein Vaterland gebracht. 

Diefe Mafrones lebten in Ihrer dunkeln Unab⸗ 
haͤngigkeit der übrigen Welt unbekannt fort, bis 
die Römer fi) an der benachbarten Küfte feſtzu⸗ 
fezen. anfiengen, und auch ſchon Pompeius durch 
ihre Gegenden in der Verfolgung Mithridars bis 
on den Eyrus Fluß und in das angränzende Albas - 
nien eingebrungen war. Strabo verfchaft ung 
nun zum erftenmale wieder ihre Bekanntſchaft, 
aber unter einer neuen Benennung, bey welcher 
fihs noch überdies in der Folge zeigte, daß die 
Roͤmer die Ausfprache nicht sarz richtig. getroffers 

Dd hatten. 
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Gatten» ‚Die Sanni (Fame) ſagt Strabo, b) 
welche die Vorwelt Makrones nannte.” Die 
weitere Beſchreibung, Daß es wilde ſreye Leute 
waͤren, die auf dem Gebuͤrge Paryadres wohn⸗ 
ten, laſſen keinen Zweifel zuruͤck, daß ſeine Aule⸗ 
gungskunſt hier nicht zur unrechten Zeit angebracht 
war. Ob übrigens Makrones jemals der wirk⸗ 
‚ liche Name ber Voͤlkerſchaft geweſen mar, läßt ſich 
ſehr bezweifeln, obgleich der Griechiſche aus diefem 
„Sande gebohrne Soldat die Nachricht an das Heer 
brachte, fie nennten fid) Mafrones ; ©) er machte 
ſich verftändlicher,, wenn er die Benennung angab, 
welche bey den Griechen fchon allgemein angenom- 
men, und vielleicht wirflich von den langen K öpfen 
entlehnt war. Plinius ſtimmt nicht nur mit die⸗ 
fer Angabe überein, indem er die Sanni in der 
Gegend des Pyrites Fluß, das heiße ſuͤdweſtlich 
von der Mündung des Apfarus Fluſſes fizen läßt; 
fondern er giebt uns zugleich die Abftammung der» 
felben durch den Ausdruck Sanni Heniochi d) 
an. Solglich gehörten fie zu den Stämnten des 
Kaukaſus, v9 die Heniochi in langer Strede an 
der Kuͤſte des nördlichen Pontus Eurinus faßen, 
und fich In das Gebirg hinein erſtreckten. In ber 


. nemlichen Gegend gab es auch Suani, die Alten 


unterſcheiden fie aber von dieſen Sani; ob mie 

Hecht, weiß ich nicht zu fagen. Won ben Cha⸗ 

-Ipbes waren dieſe Makrones oder‘ Sanni wohl 
| gewiß 

b) Srabe XI, p. 8s5. 

c) Xenopb. exp, Cyr. Min. IV, 8. — Ar. 

4) Plin, VI, 4 
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gewiß: verfchieden, ob fie gleich mit ihnen in ei- 
nerley Gebirge lebten, weil fie bey weitem Feine 
fu gute Bewafnung mie iene, feine Städte und 
auch eine verfchledene Sprache hatten; denn bey 
den Chalpbes fand der Mann unter den Gries 


chen feine Sprache nicht, welcher ſich bey den 


Makrones verſtaͤndlich machen konnte. 

Durch Arrian ©) im zweyten Jahrh. erhal 
ten wir ſchon die nähere Belehrung, daß bie 
Sanni in frühern Zeiten Abgaben zu entrichten 


hatten, aber fhon lange fich als Feinde bezeigten 
und dem Gebiete von Trapezus durch ihre Ein 


fälle gefährlich wurden. Er ſchildert fie als Eries . 


gerifche Leute, welche ohne allgemeines Oberhaupt 
in ihren feſten Schlupfwinkeln lebten, hoft indef- 
fen fie zum Gehorſam zu bringen, ober zu ver- 
nichten, feine Hofnung blieb ohne Erfüllung. pre 


Weſtgraͤnze giebt er an vom Fluſſe Ophis, (7 


geogr. Meilen oͤſtlich von Trapezus) welcher das 
Sand der Kolchi von Thiannika (N Sam) 


‚trennt, f) Er mollte fchreiben Tzanifa. Man - 
ſieht, wie viel es Mühe Foftete, den wahren faut 
eines fremden Worts mit, Buchſtaben ju feffen; - 


und zugleich, daß mir wieder nicht fähig find, 
ben Ausdruck des Griechen rein nieder zu legen; 
‚denn die Ausſprache des & gränzte näher an das 
» als an unfer Th. Diefe Beflimmung Arrians 

Dd 3 trifft 


Arriani peripl. Pont. Eux. p. II. in Geogr. Gr, Min, 


TE 
HD Arrian. p. 6. Hier erſcheint alfo sum erſten Male die 


wahre Benennung bes Volks, oder vielmehr Ihres Landes. . 


2 
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trifft. noch genau mit Zenophon aufammen, ob er 
gleich hier die Mafrones des alten Griechen nicht 
ſuchte. Noͤrdlich an die Sanni gränzten die Ma⸗ 
cheloned Ed und Heniochi, welche im Grunde 
nur. Theile der nemlihen Sanni, und das nem» 
liche Volk find, weiche Plinius Sanni Heniochi 
nennt. Denn diefer fezt fie an den Pppites Fluß, 
und bey Arrian hat der Fuͤrſt diefer Heniochi feine 
Reſidenz b) in der Mähe des Prytanis Fluß, 
welcher nur 2 Meilen ſuͤdlicher fließt. Hoͤchſtens 
bis zur Mündung des Apfarus. oder Akampfis, 
reichte alfo die Herrſchaſt biefer Völker in ber - 
Noͤhe der Küfte. | 
: , Genau unterrichtet von dem Hauptvolke die- 
fee Gegenden ift Profopius. Die befländigen 
Kriege der Sftlichen Kaifer gegen Die Perfer, bey 
welchen endlich das fand der Sanni mehr durch 
Meberrebung, als durch Krieg bezwungen und die 
gefährlichften Päffe mit Kaſtellen beſezt wurden, i) 
verfchaffen dam Augenzeugen zuverlaͤſſige Gelegen⸗ 
beit, die alten, noch, überbies oft ſaiſch verſtan- 
denen Angaben zu berichtigen und zu ergaͤnzeu. 
Tzani (Tcęgavoi) heißt das Volk, welches die 
Alten Sani nannten, und ihr Land Tzanika, 
(Teavn). Sie bewohnen die rauhen und fiel 
len Gebirge nicht ferne. von der Kuͤſte bis in das. 
Gebiet 


g) Vielleicht haben Vie Älteften Griechen aus der Ver⸗ 
ſtuͤmmlung dieſes Namens ihre Makrones gebildeh 
Denn fie kannten das Volk nur längk der Küfte- 

b) Arrian, p. i1. | 

“ 3) Brocop. Perf. I, 13. 
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Gebiet von Trapezus: mitten aus ihren Bergen’ 
bat der Fluß Bbas (Akampſis) feine Quelle, und 
drängt fi) mit vielen Krümmungen längft dere - 
felben gegen Norboften. In den oͤſtlichern Stri⸗ 
chen jenſeit des Gebirgs graͤnzen Armenier als 
Roͤmiſche Unterthanen an ſie (bie alten Skythi⸗ 
ni); gegen Nordoſten, nach dem Kaukaſus und 
Iberien bin, erſtreckt ſich ein langes fruchtbares 
Bergthal, in welchem drey Tagreiſen lang noch 
der Roͤmer Gebiet reicht, die weitere Fortſezung 
gehört zu dem Armenien der Perſer, welche da: 
ſelbſt Goldgruben haben (wahrſcheinlich das Thal 
in welchem der Cyrus Fluß ſeine Quellen hat, die 
auf unſern Karten zu weit ſuͤdlich angegeben mer» 
den); gegen Norden find fleile Berge als Zufam- 
menhang mit dem Moſchiſchen Gebirge, welche 
zu.den verlaßnen Gegenden der Kolchi gehören, . 
und daher größtsnfheils ohne Bewohner find (die 
Gebirge zwifchen Dem heutigen Gonie an * Kür 
fe und Achalziche im innen Sande). Alſo fin. 
den fich dieſe Tzani noch genau in ben alten. 
Wohnplaͤzen, nur mit etwas größerer Ausdeh⸗ 
nung. im öftlichern Gebirge bis zur Ebene «mn 
Kars. 

Sie erhielten ſonſt Jahrgelver von den RE 
‚mern, welche aber ihre plünbernden Einfälle, zu 
welchen fie Durch die tage ihres Sandes gendthigt 
. wurden, nicht abwenden Fonnten. Denn ihr Land 
ft kalt, voll von Wäldern und ganz ohne Acker⸗ 
bau. Die einzige Nahrung geben die Milch und 
bas Si ihrer Br Heerben; alles Man: 

4 gelnde 


X 
' 
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gelnde ſuchen fie durch Raub zu erſezen. Doch 
befiegte fie Juſtinians General Sitta, und brachte 
fie durch fanfte Behandlung zur Unterwerfung, 
und zum chriftlichen Glauben. Zu, Schamalie 


nichon errichtete er die erfte Kirche, und die 


Einwohner, welche in mehrere Meine Unterabtheis 
‚lungen zerfallen, dienen nun bey dem Griechiſchen 
Kaifer als Mierhtruppen. Er legte auch Wege, 
durch ihr Sand durch das Aushauen der Wälder 
“an, und erbauete eine Anzahl Pleiner Feſtungen. 
Prokop zähle fie namentlich mit der nach feiner 
Meinung genauen Beſchreibung ihrer tage auf; K). 
fie fann aber nur dem deutlich feyn, welcher diefe 
Gegenden genau kennt, und für die neuere Geo⸗ 
grapbie ift gerade dieſe Strecke gaͤnzlich unbe⸗ 
kanntes Land. 
Weſtlich von den Makrones oder Tzani, und 
gerade ſuͤdlich von Trapezus in dem Gebirge ſaſ⸗ 


fen die Kolchi, folglich ein ausgewanderter Zmeig - . 


von jenen am Phafis. Dach Zenophon erſtreck⸗ 
ten fie fih gegen Welten bis in die Nähe von 
Keraſus, und fhunden meift in unfreumblichen Ver⸗ 
haͤltniſſen mit der Griechifchen Kolonie Trapezus. 
Auch fie zerfielen in kleine Unterabeheilungen, von 
welchen Eenophon und feine Gefehrten, die Dris 
Ine (Acıras) als den tapferften Zweig durch eigne 
Erfahrungen Pennen lernten. 1) Sie harten bie 
ſteilen Gebirgpäffe gerade füdlic von Trapezus 
Im Beſiz, über mehr der Weg nach Kleinarme⸗ 
nien _ 
k) Procop. Perf. I, ı5. Gotth. IV, 2. de Aedit. 1, 6. 
y Zenoph. exped, CHi Min. V, 2. 5. 4. | 
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nien führt, und an benfelber ihre mehr durch die 
Natur als durch Kımft befeftigte Burg. Ver⸗ 

. gebens fuchten die Griechen, fie zu erobem: E69 - 
ſcheint der nemliche Ort zu feyn, welchen die Roͤ⸗ 
mer bey der Beſezung des Landes Pylae und 
wegen der herrſchenden Kaͤlte, Frigidarium, 
nannten. Arrian giebt ale Muthmaſſung an, 
dieſe Drillae (AslxAci) ſeyen die Sanni gewe⸗ 
fen, m) weiches ſich Durch Die vorhergehende Aus⸗ 
einanderfezung, und durch bie nahe Sage an Tra⸗ 
pezus widerlegt. Auch er. nennt die zumächft u 
dieſe Stade wohnenden Barbaren Kolchi; 
bleibt aber immer eine Frage, ob das Bolt —* 
uch dieſen Namen führte, ob ihn nicht die erſten 
Griechen auf alle Voͤlkerſchaften der Suͤdkuͤſte im 
.. Allgemeinen anwendeten. ) Sfylar wenigfteng, 
der einzige Alte, welcher die einzelnen Voͤlkerſchaſ⸗ 
ten, wenn gleich mit manchen Verſtuͤmmlungen, 
Kängft der Küfte namentlich anführt, kennt Bier 
feine Kolchi, fondern laͤßt feine Makrokephali bis 
nach Trapegus reichen. 0) 

Bey dieſen Koldyi ergähle Senophon P) bie 
Anekdote , deren Wahrheit fich nicht bezweifeln 
laͤßt, do die Griechen viele Honigfcheiben in den 
verlaffenen Kitten ſanden, und wenn fie Davon. 

Dd5 . fen, 


”) Arrian, peripl, p. ı 


a) So wendet Srabo : xır, pe 825, den Außdruck Kols 
chie auf alle Voͤlkerſchaften öftlich von Trapezus an: 
y Toareiss ei$' 7 Korxie 

0) Scylax peripl. p. 33. 

pP) Xenoph. IV, 8 $. 16% 
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aßen, auf-einige Zeit wahnfinnig wurden. An⸗ 
dere Schriftfteller haben die Erzählung nachge⸗ 
fhrieben, und wohl gar die Kräuter nachgemie- 
fen, aus melden die "Bienen dieſes giftige Honig 
ſaugten. D Sie führen aber ähnliches Honig 
auch in der viel weitlichern Gegend von Heraklea 
und auch oͤſtlicher bey den Sanni an, Die Be⸗ 
merkung des leztern Volks zielt wahrfcheinlich auf 
eine andere ähnliche Begebenheit, welche Stra- 
bo 2) aufgezeichnet hat. Drey Koherten Des 
Pompejug, weiche auf ihrem Marfche buch die 
Gebirge oder Bewohner ber Sieben Dörfer 
(o Extra Koparaı) dringen mollten ‚- wurden _ 
durch den Genuß des ihnen von ben Einpopnern 
gegebenen Meths unfinnig und daburch ohne Wis 
berftand .niedergehauen. ° Der Mech war aus 
- ben oberften Sproffen gewifler Baͤume zubereitet. 
- Hieraus laͤßt fich vielleicht fehließen, daß nicht das 

Honig ſelbſt ſchaͤdlich war, fondern es erſt durch 
die Zubereitung wurde, daß man es abfichtlich 
zur Verführung Fremder Ankoͤmmlinge Hinftellte, 
und daß diefe Kunft unter den meiften biefer Berg» 
völfge bekannt mar. Den Bewohnern feiner 
Sieben Dörfer weiß Steabo feinen zuverläffis 
gen Plaz anzumeifen. Da er fie aber anführe, 
glei nachdem er von ben Sanni geredet hat, 
und fie in die nördlichen Gegenden des Gebirge 
Paryadres fest, fo im ind fie ohne Zweifel ein Zweig 

Ä dieſer 


g) Dioſcorid. IT, ec. 103. Plin. XXI, 13. 


“ r) Sirabo x, pP» 826 . _ . 
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diefer Sanni, und Urfache , daß Plinius bem 

Molke das wahnſinnig machende Honig zufchreibt. 
Won dem wahren Kerafus (6 gengr. Meilen 
weftlich von Trapezus) faßen weiter mweftlich in 
den Gebirgen längft der Küfte die Moſynoeki 
(Mooswoixo) acht Togreifen oder gegen 16 geo« 
r. Meilen lang; denn die Tagreife kann. in. dies 
j En Gebirgen nicht über 2 geogr. Meilen ange« 
ſchlagen ‚werden. Sie reichten: alfo bis in bie 
Nähe ber fpätern Stadt Pharnacea, welche die 
Aurleger mit Unrecht für das alte Kerafus er⸗ 
„Härten, und fish daher gezwungen fahen, bie 
Moſynoeki weiter weſtlich zwiſchen Pharnacea und 
Kotyora zu verruͤcken. 5) Sie maren ein ſtreit⸗ 
bares, gut bewafnetes Volk, welches eine be⸗ 
traͤchtliche Anzahl. kleiner hoͤlzerner Feſtungen bes 
ſaß, und unter ihnen bie zunaͤchſt an Keraſus lies 
gende als Hauptſtadt gelten ließ. Auf der einen 
- &eite nicht ohne Bildung , welches ihre Feſtun⸗ 
gen, ihre Taktik im Krieg, der getriebene Feld⸗ 
bau und die Seeſiſcherey von Delphinen bewei⸗ 
fen, deren ˖ Fett fie als. Del gebrauchten, und bie 


Stuͤcke des Fifches zu troduen wußten; ferner 


Die regelmäfige Regierung unter mehrern Anfuͤh⸗ 
rern und. einen gemeinfchaftlichen Koͤnig: auf der 
andern das rohefte nach ben ‘Begriffen ber Gries 
hen, melches fie auf ihrem ganzen Weg durch 
nähere Bekanntſchaft hatten kennen fernen; benn 


ſie maͤſteten die kleinen Söhne der Vornehmen 


mit 


s) Anonymi Peripl. Pont. Eux. p. 12. Ge. Gr. Min. 
T, iu. 
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mit Kaſtanien, daß fie beynahe fo dick als lang 
wurden, tattorirten ſich am ganzen Körper, tanz: 
ten, wenn fie allein waren, hielten Selbſtgeſpraͤ⸗ 
che, und fanden nichts aͤrgerliches in der öffent- 
lichen Begattung der Gefhlechter. Ihre Woh- 
nung beflund aus ‚hölzernen mehrere Stodwerfe 
hohen Thuͤrmen,, Meſyni auch Moſſyni ge 
nannt, wodurch die Griechen Veranlaſſung zur 
Benennung des Volks nahmen. Auf dem hoͤchſten 
dieſer Thuͤrme in der Hauptſtadt wohnte der all⸗ 
gemeine Koͤnig, und ließ ſich lieber von den Grie⸗ 
chen in demſelben verbrennen, als daß er heraus⸗ 
gegangen waͤre, und das nemliche thaten mehrere 


in den andern Thuͤrmchen, ſagt Tenophon; t) an⸗ 


dere Ausleger verſicherten, er durfte nicht aus 
demfelben, gab von hier feine "Befehle an das 
Volk, und wurde von. bemfelben auf einen Tag 


mit Hunger, oder nach andern fogar mit dem 


Humgerstod geftraft, wenn er einen unvernünfti- 
gen Befehl gegeben hatte u) Wer mollte unter 
ſolchen Umftänden König feyn? Das Volk war 
übrigens getheilt, oft gegen einander feindlich, und 
jeder Zweig hatte feinen eignen Anführer. x) Die 
weiffe Sarbe Ihrer Haut, melde dem Tenophon 
auffiel, Y) nebft ihrer Arc von Wohnungen, brin- 


gen auf den Scanten, doß fie zu dem Stamme 


der 
t) Xenoph. exp. Cyr Min, V, 4. 8. 15. 18 | 
u) Apollon. Rbod, Argonaut. II, v. 1028, Melal, 19. 


x). Xenoph, V, 4 $. 3- 
y) Xenopb. V, 4 ). 18. 
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ü der Weiſſen Ent ober Kappabocier gehöeten, 


deren ganz aͤhnliche Zuckerhutfoͤrmige, jezt verlaſ⸗ 
ſene Wohnungen, die Reiſenden noch nach Tauſen⸗ 
den antreffen; nur daß ſie in den Gegenden, wo 
es am Holze gänzlich ſehlt, von Stein ſind. 2) 
Sie ſtehen jezt verlaſſen, und in vielen Gegenden 
waͤhlen die Einwohner, wie auch ſchon in ältern 
Zeiten, die Höhlen der Berge theils zum Schuz 

gegen den Winter, mehr aber wohl noch gegen die 
Raͤubereyen der wandernden Turkomannen. Nur 
ſteht der Annahme das Tattowiren entgegen, wel⸗ 


ches der Grieche nur bey Thraciſchen Bälferkäaf | 


ten fannte. 2) 
UUnmittelbar weftlih an den Mo ſynoekĩ fait 
ben. die Griechen auf ihrem Wege die Chalybe 


J —S als ein unbedeutendes den Moſynoe i | 


gehorchendes Völkchen, welches ſich von Eifenars 


"beiten ährte, b) Ihre Strede ift fo Flein, daß 


Zenophon fie auf dem Marfche gar nicht bemgekg, 


ſondern in die vorhergehenden 8 Tagreifen mit ein- 


ſchließt. Sie faßen alfo ſuͤdweſtlich von Phar⸗ 


nacea, ©) und erſtreckten ſich vielleicht tiefer.in das 
innere Sand, als bie Durchwanderer wiſſen konnten. 


Denn fie wanderten noch 2 Tagreiſen bis. Kos: 


yora, fanden auf diefem Wege Tibareni,. und 


weiter weſilich sim Ihre Sanbreife nicht. Aus 


Skylax 
2) Lucas ſocond voyage, c. 17. p. 128.. Schillingers 
Reife, c. 2- p. 64. 
a) Schilling ers Reife, c. 3- p. zo 
b) Xenopb. V, 5. 
e) Dies ſagt auch Strabo xu, DB 226. 7. 
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Skylar und aus Apollon. Rhod. wiſſen wir, daß 
die Chalybes weiter weſtlich reichten, und die Halb⸗ 
inſel beſezten, deren noͤrdlichſte Spize bey den 
Alten Promont. Jaſonium, und auf neuern Karten 
Eap Bona Heiße. d) Vielleicht harten ſich einige 
Haufen von Ihnen noch bis auf die Weſtſeite des 
Fluſſes Halys verloren, wenigſtens iſt dies bie 
Stelle, welche Herodot ©) den einzigen ihm be⸗ 
kannten Chalybes anweißt; weit mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit Hat aber die Annahme , daß dieſer 
alte Grieche die Gegenden an dieſer Kuͤſte zu wenig 
kannte, und dieſes oͤſtlichere Volk zu weit gegen 
Weſten zog. Unterdeſſen ſcheint Mela f) aus 
ihm ſeine Behauptung entlehnt zu haben, daß die 
Ehalybes um Sinope, Amiſus und am Halys 
wohnten. Niemand auſſer ihm kennt die ſo weit 
gegen Weſten verbreiteten Size des nen Walt, 
Dieſe Chalybes bearbeiteten Eifel u 

Stahl; dies bemerkt Tenophon mit allen cn 
Nachfolgern; und blos dadurch feheinen fie ſchon 
ben den Alteften Griechen in größern Ruf als bie 
‚ Übrigen umliegenden beträchtlichern Bergvoͤlker ger 
kommen zu ſeyn. Wahrfcheinlich holten fie allen 
ihren erſten Stahl von diefem Volke, und benen⸗ 
nen ihn eben deswegen nad) dem Namen deſſel- 
* “ben, 

d) Scylax, p. 33. Apollon, Rod. Argon. II, v. 1002. 


Ephorus feite ‘die Chalobes amch unter die Wilke des 
inneren Landes, Sörabo XIV, p. 997. 


| e) Herodot, I, 28. Sie kunden aber ſchon unter‘ der 
Herrſchaft des Croeſus. 


Medal ıg } 
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ben. Schon aus Euberus 8) kennen wir wenig⸗ 
ſtens die Bemerkung, daß das Feinere zur haltba⸗ 
ren Schärfe des Schwerbts erforderliche. Eiſen 
don hier aus abgeholt murde; und Plinius ſowohl 
his Ammian 6) erzählen nad) der alten Tradition, 
daß die Chalybes die Erfinder des Eifens feyen, 
und große Manufakturen von Eifenwaren hätten, 
Wahrſcheinlich betrieben auch die: übrigen bishet 
genannten Bergvölfer Eifengruben ; oder wurde 
nur der Name des befannteften Volls zum Allgen 
‚meinen für alle übrigen? Ich weiß’ es wicht" abex 
gewiß ifts, dag man in fpätern Zeiten: Moſynoeki, 
IKRolchi sc. an dieſer Küfte nur nach. der altin And 
dition kannte, und an ihre Stelle nichts‘. ale: Cha⸗ 
Uybes, ober wie man ſie jegt gewoͤhnlicher nannte 
Chaldaei unb Chaldi, in dem gangen: Gebirge 
von Pharnakia bis nach Trapezus anſezte. Strabd 
ft ver erſte, welcher zwar ihre eigenchuͤmlichen 
Size blos in der. Nähe von Pharnafla angiebt; i) 
Hals aber durch die Chatybes und Tibareni bie 
:ganze- Küfte befezen läßt. O Das Andenken 
. . “ . . 2. dieſes 


6) Stepb. Byzant. v. Xarußes, Und nad Eufatb. aa 
..Diony£ Perieg. v. 766, lobt ſchon Aeſchylus das Eis 
fen der Ehalnbes. 


'») Plin. VII, s6. Ammian, XXU, 8. , 

3) Strabo XII, p. 826. & vuv Kardasoı Xulußss re 
auknıdv Ovonachyre, ued’sc nadısı 3 .Papvarlm 

, Bora | | nn 

) Strabo XII, p. 932. Trep Füv wepl Qapvazlay 
R 
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dieſes Volks und ihrer. Size blieb fo feſt in hen 
Gedanken der Nachwelt, daß in ſehr fpäten Zeir 
ten als ſchon der Name Pontus in Vergeſſenheit 
gekommen .war, Chalvia (Xurdia) nad) der 
nemlichen non Strabo gegebenen Ausdehnung 
ols ein Gouvernement des öftlichen Reichs betrach⸗ 
tet wurde, 1) welches bald nachher von ber Haupt⸗ 
ſtadt ‚den Damen’ des Trapezuitiſchen Reche 
annahm. 
Nicht bies die Neuere Siideten fich von bien 
‚ fen Chalybes oder Chaldaei eine eigene Hypotheſa 
ſchon Scrabo verfund die nemlihe Kunſt. Er 
ſand ‚für die Halizones aus Alyba, weiche fein 
Liebling Homer W) zur Vertheidigung des Troje- 
nifchen Reichs herbey ſighrt, keine bequemere Stelle 
als das Laud ber. Chalpbes, Mit der Ableitung 
des Namens Haligonen laͤßt er ſich nicht in Das 
Naͤhere ein; er mache des Wolf mit dem Lande 
gleichnamig Alybes; das Ch iſt verloren gegan⸗ 
gen; denn wenn es in der Folge moͤglich war, 
daß ans Chalynbes Chaldaei wurde, warum ſollten 
nicht in fruͤhern Zeiten aus Alybes Chalybes ent⸗ 
ſtanden ſeyn? 0) Nach Homer ſoll freylich Alyba 
die 


1) Confantin, Porphyr. de themat, h 34. 
m) Homer. Tlias IT, v. 856. 


Aurog Adılavus Odiög ve Erlspoßoc noXoV 
TrAdgev LE —— —2 æpyops de) — 


M) Strabo XTh- *. re Cnichr 89), yap yoy —R 
vhyovsv Ex’. KalvBuv Xardalscı AexIyvaı, mpöre» 
. peu dan dv wur), Ai ‚Xarvßag- 
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bie Geburtsſtadt bes Silbers ſehn, und bey den 
Chalybes findet fih nur Eifen; das hat aber nichts. 
zu ſagen; denn’ wenn jezt feine Silberbergwerfu 
daſelbſt find, fo koͤnnen fie doch einft daſelbſt gepe⸗ 
fen feyn. — Iſt Strabos Beweis von der Mög 
lichkeit zur Wirklichkeit gleich nichts weniger als 
treffend, fo bleibe doch fo WI gewiß, daß nach Ho⸗ 
mers Angaben die Halizones öftlich neben ben 
Paphlagoniern, und wahrfcheintich am Halysfluffe 
ihre Size hatten, folglich nicht ſehr ferne von den 
ſpaͤrern Chalybes. Durch einen Uebereilungsfeh- 
ler ſezte ich im vierten Theile, bey der Darſtellung 
des Homer. Syſtems, dieſes Alybe nach Thracien. 
Die Tibareni (Toßuemvos) fand Zenophon 
2 Tagreiſen => 5 bis 6 geogr, Meilen, ſuͤdoͤſtlich 
von Kotyora bis. an und üben biefe Stadt hinaus, 
denn Kotyera lag noch in der Lundſchaft der Tiba⸗ 
reni; 0) alſo an ber Dftfüfte der nemlichen Halb⸗ 
inſel, deſſen Weſtkuͤſte nebſt dem innern Sande .bie: 
Chalybes beſejzten. Daher ſteilt ſie auch Skylax 
d¶ſtucher als die Chalybes, und giebt ihre geringe‘ 
Wichtigkeit und Ausdehnung dadurch zu- erfennen,: 
daß er feinen Hafen, Ort ꝛc. in der Stredle, mo: 
fie faßen,. bemerkt. Zenophon fand bey ihnen 
bios, baf has Land an der Küfte weniger eanf: 
und bergicht als bey den. bisher. Durchwanberten: 
Voͤlkern war ; und feine Bemerfung iſt richtig, 
Denn das. Gebirg Paryadres zieht fich in großerer 
Entfernung gegen Norden an bie Küfte, u 
2 FIG | ” .. > ſich 
0). Xrmpb. wide. Cyn Mn Vf 5% 
Wann. Grau Bde, Ce": v- - 
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ch am Promont. Jaſonium, und giebt bie reichen 
Eifenerze für feine Bewohner die Chalybes. Spaͤ⸗ 
tere Schriftfteller fügen noch bey, daß hie Tibareni 
jeden Geſchaͤft mit Sachen werrichteten , und Darin 
einen Theil ihrer Gluͤckſeligkeit fanden. p) 


| Achtes Kapitel. 


Band der Weiſſen Syrer, oder der eigent 
liche Pontus.  Küftenftddte bis zum 
Halys. 


Da Gebirg Paryadres, weiches mit (einem 
wer Küfte am naͤchſten Zweig beym Promont. Jar 
fonlum in bie See lief, machte auf dieſer Stelle 
die natuͤrliche Trennüng des Kuͤſtenlandes. Alles 
bisherige oͤſtliche galt als Barbarenland, weil es 
large durch ungebilbete unabhängige Wäiler be» 
wohnt war, in deren: nern man auch‘ decwegen 
keinen Ort fichen darf, weicher ben. Nam 
Stadt verdiente; erft durch die Römer 
die Benennung des KRappabocifchen Bontus. Die 
wegtlichere Gegend aber, vom Promont. Jaſonium 
bis an und AWer ben Halys Fluß, hatte frushtbare 
von einem gedildetern geößern Wolke beſezte Striche. 
Die Weiſſen Syrer nannte der Perſer, und 
u auch. der Seleche dieſe Bewohner der 

RKuͤſte, 
I Berk, Anonymi p. 12. Stepb. Byz. v. —* 


welcher a daß Epborus dis Dee iu dieſet 
Ersählung gab. 
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Kuͤſte, welche eigenelich; Rappabocier waren, und ' 


mie den übrigen im innern Sande einerley Nation 
ausmachten. Sie flunden unter der Perfer Ober⸗ 
herrſchaft, welche ihr Sand mir dem weſtlich ans 
graͤnzenden Paphlagenien zu Einer Satrapie vers 


einigtep;. daher. wurben von den zu wenig unter⸗ 
richteten Griechen zumellen beybe Begriffe mit. ein⸗ 


onber vermengt; daher nennt Zenophon, 2) wel⸗ 
cher an den Graͤnzen der Weiſſen Syrer ſtund, 
ihr ganzes Land, bis In Die Nähe von Kotyora hin, 
Paphlagonien. Andere, beſſer unterrichtete 
ihm gleichzeitige, ober etwas ältere Griechen, b 
fegen abet In bie nemliche Sage die Weiſſen Sy⸗ 
vrer, bern Andenken und Name ſich ſelbſt in ber 

Romer Zeiten nicht ganz verlor, als man ſchon 
lange nicht mehr gewohnt war, die Striche biefer 
Hüfte nach einzelnen Wötkerfchaften zu benennen; 
Peolem. kennt noch Weile Spree in bem engen 
Bezirke von der Grat Amiſus bis zur Muͤndung 
vun. ri » Fluß. 

‚Die Eotapın bleſes Landes benchten feier 
als andere Die immer zunehmende Schwaͤche des 
Perſiſchen Reichs. Schen Tenophon ſchildert 
den Korylas als unabhaͤngigen Fuͤrſten von Pa⸗ 
phlagoũlen, der :über eine Kriegsmacht von 
120,000 Mann, meiſtena teefflicher Reiterey zu 
depouiren hatte; glebt aber doh zu verſtehen, daß 
de — * Anſpruch auf feinen. Gehorſam 
| | ‚Eu En MR 


3 Xemopb. —* Cyri Min, V, 4. VI. x. 


b) Herodos. 1, ya. iu Scylax, Pr . mine J sans bu⸗ 
Sinope Kifprie 


— 


machte. c) Die gemeine Einlekung: zeigte; - 
wie endlich unter Aleranders Nachfolgern ein un⸗ 
abhängiges Meich, jezt erft das Reid) Pontus ge⸗ 
nannt, aus dieſen Laͤndern erwuchs, welches dieſe 
Weiſſen Syrer, von dem eigentlichen Paphlago⸗ 
nien aber nur die Seehüfte, wo einn Grit: Re 
fonten. gervefen waren, bagrief.  -- " zen. 

Diefes Sand der Weiſſen She, naher De 
tus genannt, beftund aus eitier fehr großen, nur fels: 
ten von Beinen Bergen ımterbrocdgenen Ebene; 
welche auf der Oſtſeite vom Geblege Paryadtes 
bey dem Promont. Jaſonium, auf ber Weftfeite 
vom Fluffe Halys, und auf. der Sudfeis von. meh⸗ 
tern tiefen Reihen des nemlichen Bebirgs Parya · 
dres begraͤnzt wurde. 

Das groͤßte ſuͤdliche Stie blefe Chem hieß 
‚die Landſchaft Phanarsea (Davakgoe), .:; Sie 
war der befte Sic; im. ganzen Pontus, frucht. 
bar an Oel, Wein und jeder Art vor Fruͤchten. 
Bon Oſten gegen Nordweſten butrhfleß:fie ber’ 
Lykusfluß, um fich mitten fr / dieſer Ebene (dep der 
Stadt Magnopolis) mit dem Irisfluß sr vereint 
gen, der von Amaſia · her aus dem Gebiege ſich 
gegen Nordoſten in: vie Ebene draͤngt. Die 
beyden Berge Lithrus und Ophliimmus, Zweige. 
des Paryadres, machten dann nordweſtlich van 
Amaſia die Weſtgraͤnze ved· großen fruchtbauen 
Landſchaft. > Längft der Kuͤſte belum bieagermu 
liche, nur durch kleine Bas aetxennte Ehene an 


Xxyerb⸗ Vers * — 01. wid 
4) Sirabo XU, p. 834. 2 Bere 1 See Ve 





dere Namen; an ber Dftfeite, in der Gegend um 


Dolemonium hieß fie Sidene (# Esdmn), ©) und 
im weſtlichern Striche, vom Fluß Thermobon an 
bis "über die Mündung des Iris, die Gegend 
Themiskyra. Beyde gehörten zum Gebiete der 
Stade: Amifus. Ste find minder gefegnet als 
Phanatoea, haben aber doch Weberfluß am Ger 
treide, Obſt/ Kaftanien, und vorzüglich herrliche 
Weiden und Viehzucht. 7) Prolem. begreift 
dieſe drop Abrheilungen‘ ünter der - allgemeinen 
Benennung Phanandria(Pavzyogiz, ohne Ziels 
fel ein Schreibfehler ſtatt Phanaroea), und rechnet 
re sum Galatiſchen Pontus. 

Die weſtlichern Ebenen halten ſich mehr blos 
in die Naͤhe der Kuͤſte. Die Gegend um Amiſus 


hieß Saramena ( Exeapumz), und bie noch 


roeftlichere bis zum Halys Fl. Gadilon, oder 
Gadilonitis (Tadırav, 1 Tadırwviris); Sie 
war fruchtbar, und naͤhrte vorzüglich viele Schafe 
und Ziegen mit feiner dichter Wolle. 


Aus biefen Strichen und noch einigen andern 

im Gebirge und längft dem nördlichen Laufe des 
Fluſſes Halys beftund das Sand. der Weiffen Sys, 
ter und d urſprünglech auch das Reich Ponuus. Be 

e 3 rn 


e) Be Apollo. Rbod, II, v, 34. Heißt bieſe Ebent 
vom Fuß Thermodon big ai den Bergen der Chnigbesz. 
das: efikde des Do eas (Aduayros vadiar), und 


sn arſejben waren diep, umgtnauute Spüäc..deg rum, u 


„sonen, 
f) Strabo, 83% 
g) Strabo XII, p. 322. io 


u 
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Geſchichte giebe uns aber Winfe, daß die Fuͤr. 
ften biefes Landes den Königen Kappadociens ae. 
maͤhlig einige angrängende Reiche im. ‚Höhen 
Gebirge zu entziehen mußten. 1 Und dadurch 
erhiele denn Pontus endlich eine Breite von den 
Küfle gegen Süden bis nach Rappadagien, wel⸗ 
che Strabo auf gan Sad. == 70 geogr. Mei⸗ 
fen berechne. Bey ber Eincheilung witer ben 
Römern erſtreckte fi der Pontus Polemoniacus, 
oder die oͤſtlichſte Strecke, am tiefſten gegen Suͤ⸗ 
ben In das Innere Sand; ber Pontus Galaticug 
enrhiele die Gegend an der Küfte vom Fluſſe Ther⸗ 
mobdon bis in die Nähe von Amiſus, nebft ben 
zunaͤchſt liegenden füdlichen Gebirgsreihen, und 
der weftlichfte Strich um Amifus und. füdlicher bis 
zur Wendung des Halps wurde gänzlich vom 
Pontus abgeriffen, -und zur Provinz Galatia ger. 
fihlagen. Die folgende Befchreibung läßt. aber- 
nach dem Altern natürlichen Umfange den Pon« 
tus bis zum Fluſſe Halys reichen, 

Küfte des Pontus Polemoniacus Ä 

Sie fängt ben. Ptolem. dem einzigen, durch 
welchen wir die Beftimmungen yon der Ausdeh⸗ 
riung dieſes Fleinen Reiche des Polemon kennen, 
ſchon öftlich von Cotyora an. und. reicht etwas 
weiter weftlich als die Mündung des Fluſſes Ther« 


modon, hette alfo geringe Ausdehnung längft ber, 


Kuͤſte, reichte aber weit in die Gebirge Bes in« 


nern Landes. Bis zum Kap Jaſonium wurbe 


ſchon oben die Kuͤſte befchrieben, 23a Stadien 
von, 


») Appian. Mithrig.@. Ep: 


von bemfelben gegen Suͤdweſten lag. die Haupfs 
flbe Ä 





Polemonium (IoAzuuvov), welche von ih⸗ 
rem Stifter, dem König Polemo den Namen hat, 
und baher den Altern Schriftftellern, dem Skylar, 

ſelbſt dern Strabo noch unbekannt ift, und bey 

Plinius zum. erften Male vorfommt, Aus ihni 
‚lernen wir zugleich, daß ber Ort fihon früher vor⸗ 
handen war, : aber den Namen Side (yEiin) 
Aug, denn er ſezt den Namen deriandfihaft Si 
dene, und zugleich den Fleinen Fluß Sidenus,/ 
ober vielmehr den Sivenifehen Fluß an, nie 

der Bemeikung, daß Polemonium an feinem Ufer 

Hiege. : Sabo hingegen kennt nur die Sandfchaft, 
und die Stodt Side als den Hauptort, welcher 
ihr der: Namen gab. 1) Oie Stade fam nie 
zu einet: betraͤchtlichen Bluͤthe, wenigſtens iſt bey 
den Geſchichtſchreibern tiefes Stillſchweigen von 

ihr, und bey Hierokles, der fie durch Fehler dr 
bſchreiber Tolemonium (ToAemevsov) nennt, 

iſt nicht fie, fondern Neocaeſarea, die Hauptſtadt 

der Provinz. Sie lag nach Plinius 80 Mill. 
== 16 ge. M. weſtlich von Pharnacea, und 120 
MIN. S 24 ge, Meilen oͤſtlich von Amiſus; K) 

a Le4 und 

1) Sirabo XII, p. 924. Pliu. VI, 4 | 
X) Plin. VI, 4. Polemanium ab Amifo ıea M. P. — gt. 

: ab Sei go M P. Pharnmıcea oppidum. Amifſus iR 
ein ofenbar& Schreibfehler Pins, ſtatt Volemonium. — 
Arrian,, pertpl. p. 17.900 Molemon nach Pharnakta 
640 Stab. 7 16 ge. M.; von Tolenon. nad) Aniiius 
940 Grad. — 23 ge. M. — out, Tab. von Polemon. 

| nach 
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und damit ſtimmen die Peripl. mit kleinen Ab⸗ 
weichungen, auch die Peut. Tafel, und ber wahre 
Zuſammenhang dieſer Gegenden uͤberein. Es iſt 
der heutige kleine Ort und Hafen Vatiſa oder 
Fatſa, deſſen Namen die Alten ebenfalls ange - 
ben; denn nur 10 Stad. weſtlich vom Hafen Po⸗ 
lemonium fag das Kaſtell Phatiſane 1) (Dar 
Tioavn). Auch Strabo kennt es unter dem iwahte 
feheinlich etwas verkürzten Namen Phauda. 


Von Polemonium 160 Stab. weſtlich hatte 
der Fluß Phigamus (Oryauss) feine Nuͤndungz 
und dazwiſchen, nur 20 Stad. vom Fluſſe lay 
der Flecken Ameletus (Aunanras, ApnenAnroc) 
dee Sorgenloſe. An der Mündung des Flußſ⸗ 
fes ſelbſt lag der Flecken gleiches Namens; wer 
nigftens ſezt die Peut. Tafel 20 Milk: von Po- 
lemon. alfo genau in ber nemlichen. Entfersung 
den verborbenen Namen Pytane an. . . 


Nut 40 Stad. meflicher als diefer Fluß tag 

der Ort Denoe (Owen). Der Ariönhnius'belehrt 
uns, daß es der Name eines Fluſſes, und zus 
gleich eines Hafens an der‘ Mimbung deffefben 
. 5 


nach Amiſue 129 Mill. ⸗ 25 ge M. Die quiche. 
nach Pharuakia läßt. ſich nicht augeben, weil vom Mes 
lanthius Fl. an die Zahfen fehlen. : Die ZA, "Perding. 
giebt auch eine Strafe von Polemonium nad; Nikopolis 
“im innern Lande an... Sie betrug 5 Tagreifens'bie eins 
gelüen Zahlen find aber verdorben — Der Wes von 
- Yolemon. nach Neocarfasca machte 3 fr date Ray 
reiſen. 
» Arrian. P- i7 · Perg non. P’ir- 
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fen; „er. nenne ihn Oenius. (Ohr). . Rein 


alter, Schrifefteller auffer den Periphen mennt die ·⸗ 


fen "upbebeutenben Ort, ‚aber noch peute iſt .er ele 
ner von den Häfen, welche. fehe ‚Häufig. beſuche 
werden, und har feine volle Benennung Uniſch 
erhalten. Durch. Beauchamp kennegypwir ſogar 
die wichtige Sänge dieſes Hafens, welche mic den 
2: en an, ber Alten in richtigem auſanmenbense 


f ak Fluß Thoaris oder Thoarias mit 
8 Stad, weſtlich von Denoe, - ——— 
— die, Peut. Tafel den Sieden Camiſa. 
a: Dr Berid- Fluß 60 Stop. —* 
Der Thermodon (Osgmesdon; 90 Stadien; 
vom ; Beris, Der. ganze Abftand. von Denos bee: 
traͤgt alſo 45 ge. Meilen, bie noͤthigen Unmwoege 
mit gerechnet. Er ‚gehöre nicht ‚mehr gu; Side⸗ 
Ne, fondern ſchon zur weſtlichern Landſchaft und 
Ebene? Themiskyra bat feinen Urſprung ‚aus bei! 
ſuͤdlichern, mit Fruchtbaͤumen bewachſencn Ber⸗ 
gen, entſteht daſelbſt aus vielen Quellen, dieſich. 
alle in Diefen einzigen Fluß vereinigen, O). und. 
ihn feines f 'utzen Laufs ungeachtet, Ahiffbar mar. 
chen. p) Aug’ einer erhaltenen Nachricht des He⸗ 
kataeus wiſſen wir, daß das in der Mythe ſo be⸗ 
kannte Gefilde ’e Themletyre von dieſem Fluſſe There’ 
Eee 5 modon 
m) Arriani perpl. p. 16. "Peripl. Ann P. In 9 
n) Arrian. P. 16, Peripl, Anoayn. p· au, o s 
0), Strabo XI, But u ©: ur 





p) Peripl. Anonymi. m IE: IR dreh vn. Zn 
" aoph. V, 6. %3. E eh 1. 


er 


modon di ’bl6 100 Stabien weſtlich vom Fluſſt 
Iris, ſetglich nahe bis zur Stade Amifus reich. 
te. 9) Die Quellen giebe Plintus beym Caftell 
Phanaroea in ben Amazonifihen Bergen An, 7) 
welches ich nicht Bene. 
Herium Hociureiov Peripl. Hocex)éu 
dtx vov Ptet) ) eine Landſpize und an derſelben 
ein guter Hafen, der den’ eignen Namen Laͤmy⸗ 
ron hatte, t) lag nur 40 Stab, nordweſtlich dom 
Ddermodon. Der Name des Fluſſes hat“ fi ‚im 
dirſer Sandfpize erhalten, welche noch’ jese Cap 
Terme,- oder Tfcherfehembi genennt wird. Die 
Pens, Tufek ſchteibt Heracleon blos als Ort, und 
entfirnt-Iim-65 PN. 13 ge: Meilen von Po 
lemonium, genau wie die Periplus., — 
Von Diefem Borgebürge lauft die Küfte, 
ein Theil dar Ebene Themiskyra, 360 Stad. W- 
weit gegen Suͤdweſten Bis zur Muͤndung bes 


Fruuſſes Iris. In die Mitte dieſes Zwiſchen⸗ 


raums fegt Ptolem. den Ort Themiskyra. Er 
iſt alt, es kennt ihn ſchon Skylax als Grlechiſche 
Stadt, und auch Herodot; aber beyde ſezen ihn. 
an die Mündung des Fluſſes Thermodon; ) 
Zn > nicht 
a). Scpb. Byu v. Kadıglar 
x) Plin. V3. 
s) Als Landſpie Straba p. 125. Piolem, und Peripl. 
Anan, u... j BR SSL. Ber Zr —W 
t) Peripl, Anommh pı yo. - - . “ ne a 
u) Arriani peripl, p. 16. Peut. Tab- 40 Mill, dad nenn” 
liche Mast, Dem auch Difen.; folgt.- 1 
x) Scylaxgp. 33. Herodot, IV, 86. Zu 
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nicht an die durch Ptolem. angersiafene. Stelle. 
Er gieng bald zu Grund, "denn: Strobo ‚weiß 
nichts von. ihm, und Mein fuͤhrt bios nadı her 
alien Sage an, in dem Gefilde um. den Thermor 
don lag (fuit). dan Städtchen Themiſchra. ) 
WVieſleicht gleng es int Mithridat. Krieg: zu Brunn 
d, wenigſtens belagerte Aufullus die Stadt The⸗ 
miskyta. 2) Ob übrigens der Ort dem Mefilde 
oder. dieſes dem. Scaͤdtchen den Namen: mictheil⸗ 
we, weiß: ich nicht; das exſtere iſt wohrfeheinlin 
her. Unterdeſſen iſt es auffallend, daß die ale . 
tea. Erzauͤhler, ſelbſt Aeſchylus, 2) won dieſent 
Sige der. Amaqzenen, nie den Namen The⸗ 
miscyra als Stade, ſondern immer nur alc Ge⸗ 
filde anfuͤhren. Nur Diodor giebt die. Stifterim 

des Amajonenreichs, als Erhauerin der Stadt am 
Fhuſſe Thermodon on. MP se ee Ser 


In biefer Gegend hatten die Yniaionen 
einft nach Ermordung ihrer Männer ein maͤchti⸗ 
ges Weiberreich gegründet, maren vom Herkules, 

befiegt, und bie Gefangenen auf etliche Schiffe 
zur Abfahrt geladen worden. Sie tödeten aber. 
auf dee Reife ihre. Führer, kamen nach langem; 
Herumirren in den Palus —— und ſüfter 
fen, 
ꝙᷓ Mile I, ER . 
#)-Appian, Mithtidut. & pi, - | 
a) Aefchyli Prometh. v.i7dh.' Stiph. Bez, v gabe: 


Bexisxupy wedlev Mi, aus Hekataeus. Apoliodor. II, 
5. Apollon. Riud, 1, v. 370, . 


D) Piodor. . en neu 


Pe berflben · eine: weuẽ Gieehafitter Ama⸗ 
zonen „&)..Seren: fabelhuftes Andeũken ſich durch 
afle folgendeis Zetzen in⸗den aunzugämglichen Win⸗ 
Sohn des Maufaſus erhalten hat. Die Zufanıs 
inenſtellimg "und Prifung- der. alten Erzaͤhlungen 
wird ran nicht. im diner Erbbeſchreibuug, fenberis 
in der Migeholsgie erwarten; die forafäleiger und 
fharffiänigen Unierfirtjengen "eines Heyne ) wer⸗ 
den dem Subetnglerigen:: befriledigenU ⸗Ganz 
ausstueu:duft gegriffen: war. die Erzählung gewiß 
niche; die Gulechen fanden ſtreitbare Weiber am 
Yours ‚ie Skythen ani Palus Maeotis; der. 
Sarg des Gelechen zur Anrelhung feiner. Mythen 
mit allen ruͤbrigen, bie: er: in! andern Ländern hoͤr⸗ 
te, ſchaffter ʒwiſchen beyden einen Zufammenhang, 
der: nie cxiſtirie, brachte wohl auch noch andere 
Amazonen aus Afrika Mt ‚mit: dem Ganzen in 
Berbindun 
"Der Fluggrie (0 eis, sos) entfpringe in 
ben ntiern oͤſtlichſten Theilen des Pontus, haͤlt 
feinen Lauf lange zwiſchen den Gebirgreihen ge⸗ 
gen Weften burch Komana, bis nach Amaſia: 
Bey diefer leztern Stadt noͤthigt Ihn das dor⸗ 
dringende &ebirg", ſeinen "bisherigen Lauf nach; 
Mordoffen'umgufegen; er komnit nun in die aus⸗ 
gebreitete Ebene Phanaroea, nimmt mitten in 
derſelben bey der Stadt Magnopolis Hhen Enfu&, 
Flug auf, und in feiner Verelnigung eilt er mim 


= gerade nach Norden..durd) „das Befilbe Formis , 


j 3 —D— mn "I; 
" > ur a% us % [ 25° mar y 
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e) Herodot. IV, 1ı0. in. Ss 
_d) Heyne not. in Apollodor. II, 5, p. aya>etd, u (EL 











Ira. dem nahen Pontus entgegen. e) Die län 
‚ge ſeines Laufs macht" ihn betraͤchtlich; er iſt der 
anfehnlichfte Fluß. des ganzen Sandes nach dem’ 
Halys, und nad) "der Erzählung des Geſandten 
von Sinope befrug feine Breite drey Pierhra, f) 
Apollon, Rhod. nenne ihn alfo mit Rechtkleiner 
als den Halys. 8) Bey der Kuͤſtenfahrt von Ko⸗ 
ora bis Sinope zähle Renophon die Gegenſtaͤn⸗ 
de auf, welche ihm unter Wegs in die Augen 
fielen, das Promont. Jaſonium, den Fluß Ther⸗ 
modon, den Halys und Parthenius; n) und uns 
ter dieſen allen keinen Iris, welchen er doch ſchon 
aus der Beſchreibung kannte. Die Urſache iſt, 
weil er ihn nicht erblicken konnte, denn bey ſei⸗ 
ner Muͤndung macht bie Küfte eine große Vertie⸗ 
fung, den füdlichften Punfe an der ganzen Mord⸗ 
kuͤſte Kleingfiens. — Die Türken nennen bie 
fen Fluß Kaſalmak, bey feiner Drindung ger 
woͤhnlicher Jekil Irmak. 


Ben. ber Mondung dat ‚Iris. Hluffes, an 
ber —2 cos ‚auf einem gebogenen Vor⸗ 
BP PET En 2 rung 
e) Sirabo XII, pı ARE Plin. Vf, 3. | on 
£) Xinepb exped! Cyg Min. V, 6, 5 3. 
g) Apollog. Rhod. U, 36h | 
h) Xenopb. exped. Cyri Min, VT,' . den Eenophon 
‚Überrafch: 369’ dieſer Enrählung. ein — Fehlet, 
ein ſeine Ausleger mit Stillſchweigen Übergchen. 
Statt dieſe beobachteten Gegenſtaͤnde auf ber Fahrt von 
Kotvora nach Sinope anzuſezen, wo fie din gehören, ber 


wmerkt er fie ert sw der‘ Lahrt von Sinore nah De 
raflea. FR . En | 212 2 





N 


peung des Sambes, beſand ſich ein Hafen, wvelcher 
eben dieſer Sage wegen den Namen Anton (4 
xor, Ellenbogen) erhielt. Ptolem. finder in 
dieſem Winkel die Ueberbleibſek ver Weiſſen Sy: 
rer, aber er entfernt ihn, gegen das einſtimmige 
Zeuanis der Periplen, etwas nordmeſtlich von Dem 
Fiuffe Iris. Daß es nicht bios ein von der 
Natur gebildeter Hafen, ſondern zugleich ein Ort 
war, zeigt die Peuting. Tafel, welche ihr Maas 
von 40 Mill, von Heracleum nicht an den Fluß 
Iris fondern bis zu dem Flecken Ancon berech- 
net. Apollen, Rhodius 3) Spricht zwar in der 
nemlichen Gegend dem großen. vorragenden 
Ellendogen- (neyas wo vweißoxes yo) ale: : 
einer Landſpize; aber er feze ihn: erft nach dem 
Iris und in Verbindung mit dem Fluſſe Th» 
modon, verfieht al unftreitig das vom: Herkules 
zugenannte Worgebirg. Sfylar übergeht. ſowohl 
den Irisfluß, als auch den Dre Ankon. — Heute 
zutag der Flecken Tfeherfchembi. 
WVWVon Ankon wefttHli'bis zur Stäbe Amifus 
rechnet Arrian 160 Stab. == 2 ge, Mailen, K)- 
ohne ‚einen Zwiſchenort anzugeben; ber Anony⸗ 
mus aber ſchaltet in ben nemlichen Raum zwey 
‚andere Orte aus dltern Periplen ein, die fich viel⸗ 
feicht,. obgleich in ärmlicher ftak, bis zu ſeiner 
Bei erhalten hatten, 

Der Flecken und Fluß, Chadifins (Kopd, 
" wa roræuis Xadiesos) liegt +00 Stad. weftikh 
von 





h Apollon. Rbod. Argonaut, n. v3: on 
k) Die Pent. Ta fe etwas men, © 








« 
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von Ankon. Aus Steph. By;ʒ lernen wir, daß 
dieſe Angabe aus dem Periplus des Menippus ge⸗ 
nommen iſt; ferner, daß das Gefilde Themis⸗ 
kyra gegen Welten bis an dieſen Fluß reichtez 
und endlich nach einer Angabe des alten Heka⸗ 
taeus, dag Chadiſia (Xadirix) in frühen Zeiten 
eine Stadt der Weiflen Sprer war. Auch Mare 
lan folge der Angabe bes Menippus. i) 

Den Fluß LKykaſtus (Auxæses) ſeʒt ber Pr 
ripl. 40 Stab, weſtlich von Chabifius, und nur 
20 Stab. oͤſtlich von Amifus, ohne zu bemerken, 
daß ein Ort an dieſem Fluſſe lag; eben ſo Mar⸗ 
cian, nur daß er den Abſtand von Chadiſius auf 
150 Stad. angiebt. Es war aber auch eine 
Stadt Lykaſtus in der Nähe, und zwar eine 
Griechiſche Stade, wie fie Skylar m) nennt, und 
Dagegen alle benachbarten Orte übergeht. Ihr 
Andenken wenigftens hat fich auch in ſpaͤtern Zei⸗ 
ten erhalten, weil Mela, welcher vorzugsweife alle 
Angaben hervorſucht, die Stade Eyfafto, und 
Plinius Eykaſtum nennt. n) Glaubt man dem 
leztern, fo ift hier der weftliche Anfang der Ge . 
gend Themifeyra; aber er zeige feine Uebereilung 
fehon dadurch, daß er zunächft an Amifus Cha⸗ 
diſia und dann erft Lokaſtum ſezt. Der Scho⸗ 
liaſt des Apollonius Rhod. giebe uns aus dem 
| Phere⸗ 


y Peripl. Anonym, p. 10. Siepb. Byzani. v. Xaædiolæ. 
Mareian. Heracl. peripl. p. 74 Geegr. Gr. Min. T. I 
. Piin. VI. 3. 

m) Scylax, p. 3. 

n) Mela I. 19. Plix. VI, 3. 
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Pherekybes die Bemertung. , daß in der Nie Ä 
bom Gefilde des Doras drey von deu Amüzo⸗ 
nen bewöhnte Städte lagen? Lykuſtia, Themiſ⸗ 
kyrd und Chalybia; 9’ aber nur die erſten 
zwey waren wirklich Staͤdte, der dritte Name iſt 
bon ben dſlich angraͤnzenden Cheiybes eigenmaͤch⸗ 
tig gebitdet, und die angegebene‘ Strecke begreift 
das ganze Gefilde Tpemisfyra, Sidene umd einen 
Theil des Gebirgs, da ſie nach der Bezelichnung 
des Dichteks ſelbſt fi) blos auf Sidene einſchraͤnkt. 
Sehr wahrſcheinlich entſtund ‘aus dem alten uf. 
ſtus ganz in der-Nähe die ‚fpätere 
EStadt: Amiſus —RVB wenigſtens er⸗ 
ſcheint ihr Name bey, keinem alten Schriftſteller! 
Sthabo P? erlaͤtztt nach dem Zeugnis bes Theo» 
pörhpus, die Milefier fenen die erften Stifter bes 
Dres geweſen, welcher durch’ bie. einheimifchen 
Fürften‘ verwuͤſtet, durch die Athenienſer wieder 
hergeſtellt und Peiraea genennt, aber bald in die 
- Hände der einheimiſchen Könige gefallen ſey. Diefe, 
Nachricht erflärt ſich nur dann natuͤrlich, wenn Dos 
etwas oͤſtlichere zykaſius, weiches aleichzeitige 
Schriftfteller nennen, als die erfte Durch die Pas 
phlagon. Fuͤrſten zerftörte Stiftung der Mifefier 
Angenommen wird. Wenn die Arhenienfer witk⸗ 
lich zur Wiederherftellung beygetragen haben, ſo 
{ft dies ihre einzige Kolonie an diefer ganzen Kuͤſte 
bes Pontus Eur., und mir fännen fie erft nach, 
ben Zeiten bes. Terxes ai, weil Athen in fruͤ⸗ 


ben 
0) Schol..ad Apoll. Rbod, m, v. 273. 
2 Strabo XIL, 933. on ä 3 





bern Seltm Petloden Feine Seemacht und feine 
Handlung in.dem Pontus hatte. ‚Die Wahrheit _ 
Ber Angabe beftätigen Münzen biefer Stadt, welche 
ben Namen Ileiew zeigen. D Unter dem Namen 
Amiſus lernen wir fie zum. erfienmale unter ber 
Herrſchaft ber - Könige von Pontus, und zwar 
ſchon als nicht unbedeutende Stabt kennen. r) 


Mithridat der Große machte fie abwechſelnd mit 


Sinope zur gewöhnlichen NRdenz , verfchönerte 
und vergröfferte fie durch eine neu Binzugefügte 
Anlage, welche nach feinem Beynamen Eupato⸗ 
rin genhrnt wurde, 5) Ihre Stärke als Feſtung 
beweißt die langwierige Belagerung des Lucul⸗ 
lus, ©) ber fie endlich eroberte. Eupatoria war 
über von. Amiſus abgefonbert, denn Jucullus ero⸗ 
berte jene früher als Amifus, W Mach mancher 
ley Schickſalen, welche ihr durch Caeſars Verfuͤ⸗ 
gung die Freyheit, durch Antonius Unterwerſung 


unter die Landesfuͤrſten und den einheimiſchen Ty⸗ 


rannen Straton brachten, ſchenkte ihr endlich 
Auguſtus nicht blos bie Freyheit, ſondern machte 
' bie 


u) Seßini geofft, numifmat. p. 31, Auch Arrianl peripl, 
p. 16. nennt Amifus eine Kolonie der Athenienſet. 

3) Bolyb, exc. de legat, 55. Oder nach Appians Mithre 

co ha ſebt zweifelhafter Augabe, zu Alexaudcrs des Or 

hehe; | | 

6) Appian, Michrid. c. b. Plim. VI, a: Rach lim ei 

biele fie Auf ſedr Tube Zeit den Namen vomprici 


’ 


_ polis. | ' 
5 Apdian, Michrid. c. FR. 


i) Memnon, u 4 


Dann, Geoit. en Öbsnee Abch. Bf 
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Bie’Stabt jur Gebieterin aller Laͤndereyen längff: 
ber Küfte Des Pontus. 3) Als freye und mit 
Horn verbiindete Stade fennen fie von nun an Die 
Münzen, und die beyden Plinius. )) Erft unter 
Hadrian, der dem ganzen Staat eine gleichförmige 
Einrichtung gab, verlohr Die Stadt Amiſus ihre 
bisherigen Vorzüge; auf ihren Münzen erfeheinen 
von Habrian an das Bildnis und ber Name 
der Kaifer. 2) Durch Die Unfunde des Kepiften 
aus dem Mittelalter lefen wir in der Peuting. Tas 
fel ven Namen diefer Stade Mifios; und bey 
. Eonftantin Porphyrog. durch wirkliche Werderbung 
der ſpaͤtern Zeiten Aminſus. O Der neue 
Name Samfun macht die alte Benennung faum 
noch kenntlich. Abulfeda b) erkläre dieſe Stade, 
an beren Oftgränzen fich ber Fluß von Amaſia 
( Iris) in die See ergleßt, als einen wichtigen Ha⸗ 
fen und Handelsplaz für ben damals ſehr bluͤhen⸗ 
den Handel nad) ber Krimm. Noch jezt iſt 
Samſun eine der beften Handelsſtaͤdte an dieſer 
ganzen Küfte. — Die Entfernung ‚von Amifus 
gegen Nordweſten nach Sinope ſchaͤzt Strabo auf 
ungefehr goo Stab. zu 223 ge. M.; Plinius 
giebt das nähere Maas auf 130 Mill. u 36 ge. 
M. an, und bie einzelnen Maaſe ber Peripien auf 

| 1020 
x) Strabo, 833. 

Y Plin. VI. 3. Amiſum liberum (als Neutrum gebraucht.) 
Plin. epift. X, 93. Amifenorum civitas et libera et. 
foederata. Bu 

) Seßini geegr. numifm. 'p. 31. 

a) Conf. Porph. de themat, I, a4- 

b) Abulfeda Tab, XX, p: 315 
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1020 Sab. me u: ge Meilen. Piolem. fest 
Amiſus zw nahe an den Halys, und su ferne. von 
bem Jis; da nun beste: Fluͤſſe in Ihrem richtigen 
(fe ſtehen, fs-has offenbar der Kopiſt bie 
jezt fehlenden Minntun bey Amifus ausgelaffen. 

Amiſus war nicht bios frey, fondern hatte 
durch bie Freygebigkelf bee Roͤmer ein ſehr ber 
kraͤchtliches Gobiet erhalten, welches ſich auf der 
Waeſtſeite von Halyefluß an bis oͤfllich an das Ge⸗ 
bieg bee Chalybes, oder eben ſo weit laugft bes 

Kuͤſte erſtreckte, als Pwlem. an derſelben ben 
Poantus. Galatieus, und bie zu Galatia gezogene 
Strecke des Pontus reichen laͤßt. Zunädfl am 
Halys gehörse ihr ein Theil ber wegen ihren Schafe 
zucht berühmten Gegend Gadilon (Trdiraa, auch 
Tadnrovinis); zumachſt um bie Grade her hleß 
die Gegend Saramene (Eapaumi); beym Fluß 
Chadiſius ſieng fih die Gegend Themiskyra an, 
und reichte über den Thermodon hinaus gegen . 
Oſten, und gehörte fo mie die oͤſtlche bene Sie 
dene, ebenfalls nody zur Stadt Amiſus. ©) Kurz 
die ganze Stroecke der alten Leulo⸗ Syrer haͤngſt 
der Kuͤſte. 

Euſene, ein ubedeutender Het, lag 160 
Stad. weſtlich von: Amiſas. c) In dee Deut: 
Karte heiße er Chene, bie beygefügte Dahl iſt 
aber zu klein. Bey Peolem. ſteht er dudch einen 
Fehler im. innern Lande. Der Anonhmus füge 
bey, der Fletkon heiße auch: Dagale. AMir ben⸗ 
men de fo wenig als bie, raͤchſt folgenden. P 

3 


2) Sırab o X, 823. a 
d Arion, peipl, * Te. Anonym. p. 9. 
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Konopion, ein Ort mit einem See oder 
Ausflug des Meers 120 Stab. vom vorigen. 
Die Peuting. Tafel übergeht ihn. 

Nauſtathmus (die Seiffskände,) Sieden - 
mit einer ähnlichen Ergießung der See, 50 Stab» 
von Konopion. In der Peut. Tafel verfchrieben 
Nautagmus. VWom Halys⸗Fluß entfernt ihn 
Arrian 90 Stab., der Anonym. aber mit mehr 
ahrfcheinlichkeit nur 40 Stab. Vielleicht ver⸗ 
wandelte biefer Ort in fpätern Zeiten feinen Na⸗ 

men in Ibora oder Ibyra. NHierofles ©) führe 
ihn unser ben übrigen Orten des Helenopontus auf, 
und durch Sozomenus wiſſen wir, daß er an ber 
See lag, D’Anville's Charte bemerft an. der . 
nemlichen Stelle den heutigen Namen Balireh, 
welchen ich aber bios: durch ihn Fenne. i 
„,, Der Halys oder Alhs Fluß (AAus und 
AAus), der größte aller Fluͤſſe Kleinafiens, wel⸗ 
de dem Pontus Eur. zufliegen, und überhaupt 
der ‘größte der ganzen Halbinſel, machte einft die 
Graͤnze zwifchen dem Indifchen Reiche des Kröfus, 
und den Staaten ber Mieber ; wurbe auch in ber 
Folge als die Graͤnze der Sänder, die man mit 
gen Namen Afien nennte, angefeben; fo daß er 
da zur Trennung Diente, wo das Gehltg Taurus 
niche weiter binreichte. Alle Gegenben Klein» 
afiens, welche auf der Oſtſeite des Fluſſes liegen, 
gehören daher bey ben alten. Geographen zu den 
‚Sänbern jenfeit des Taurus. Ihn nenne am erfien 
a 
®) Aierocles, p. 701. und Weſſel. Note: Soꝝomenus Ecch, 
VI, 30, " 0 


J Herodot, und beſchreibt ihn richtig, ſo weit er aus 
feiner Erfahjrung und aus erhaltenen Nachrichten 
fpricht. „Der Halys "Arus) Fluß kommt aus 


den Gebirg Armene, fließe durch die Cilicie, 


dann läßt ee die Matieni rechts liegen, und hat 
- auf ber Gegenfeite die Phrygier. Sobald er au 
dieſen vorben iſt, fo wendet er ich gegen Norden, 
und freunt auf einer Seite die Syrifchen Kappa« 


docier (Weiſſen Syrer) und auf ber andern bie 


Papblagsnier.,, fd) Der Berg Armene find bie 
Ketten, welche Kleinarmenien vom fpätern Pon⸗ 
tus trennen; Daß die Cilicier, welche Herobot aus 
"Erfahrung fannte, in Kieinarmenien und einem 
Theile Kappaboriens faßen, wiflen wir; Die Mas 
eieni find die rohen Völker in der Nähe der Küfte, 
wahrſcheinlich die Chalybes, weiche er dadurch für 
Kurden erflärt, 8) die Phrygier reichten in ber 
. älteften Geographie weit gegen Dften bis nad) 


Kappabocien; und baß der Fluß bey ber. en F 


dung gegen Norden die Gränze zwifchen den Pa⸗ 
phlagoniern und Weiſſen Syrern machte, fagen 
alle ſpaͤtern Scheiftfieller, fo wie Herodot. Aber 
ſchlimmer ſiehts mit feiner gegebenen Erklärung. 
Er wußte vom Hörenfagen, daß die Cilicier auch) 
an ber Sübfüfte wohnten, (ihre Schiffe waren 
ja bey des Eerres Flotte), er kannte aber feine 
"andern Cilicier als in den Gegenden des Euphrats; 
alſo ine er, der Fluß fomme aus der Nähe der 

zw Suͤd⸗ 


HD) Herodot ], 78. und ” 5 „au Abroslen flieht der 
Halys., 
D 6: die Matieni m on Tobi 


‘ 


/ 3 
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Suͤdkuͤſte und haͤngt ſogkeich eine andere Angabe 
an, daß dieſer ganze Lauf des Fluſſes nur 5 ſtarke 
Tagreifen betrage. Die Angabe iſt richtig, von 
dem Punkte an, mo ber Fluß ſich gegen Norden 
gender, bis zu feiner. Muͤndung in die See; fein 

Bild von ber Geſtalt dieſer Gegenden aber falfch. : 
. Etrabos bh) Nachricht von bem $aufe dieſes 
vaterlaͤndiſchen Fluſſes ſtinnt vollkommen mit He 
rodot und mie der Wahrheit überein. . Er ent» 
fpringt in dem norböftlichen Winkel von Groß Cap⸗ 
padocien an ben Graͤnzen vom Pontus, halt dann 
feinen Lauf Durch eine lange’ Strede gegen We⸗ 
ſten, wendet ſich endlich in Phrygien, wo num Ga⸗ 
later wohnten, gegen Norden, und trennt bey ſei⸗ 
nem lezten Lauf die Galater und Paphlagonier auf 
der weſtlichen und die Weißen Syrer auf der oͤſtli⸗ 







I chen Seite. Den Namen hat er nach ſeiner Meinung 


von den Salzwerken, an welchen er an einer Stelle 
vorben fließt; Strabo bezeichnet an einem andern 
Dre i) Diefe Stelle: aber es würde wenig Fluͤſſe 
geben, weiche aus dem nemlichen Grunde nicht 
den nemlichen Namen fuͤhren koͤnnten. Es iſt 
wohl nur willkuͤhrliche Ableitung; dies bemerkt 
auch ſchon Euſtachlus K) Durch Nie Verſicherung, 
daß ber Fluß bey Denen, bie ihm vor Galge' abe 
heiten, SHald:, bey ben übrigen Mlys dethe 

Weheſcheinlich hannte ſchen Homer D, wo nicht 
| Ken, 


h) Strabo xı, p. 8. kai Arrioni Deripl, p p. 16, 
iy Strabo XII, p. 940, 
k) Eufath. fchol, ad Dionyſ. Perieg. v’/ygp 

D Homer, ILL, v. 356. 


— — Sg 


ben Fluß, doch Die Anwohner deſſelben; denn ich 
wüßte nicht, welche natürlichere Stelle man feis . 
nen neben ben. Papplagoniern figenden Alizones 
(am Alys Lebenden) anweiſen wollte. In unſern 
Eremplaren des Ptolem. fehlt die Beſtimmung 
ber Quelle des Halys völlig, da er fie boch vom 
Iris Bl. angiebt, | 

Won allen dieſen Angaben weiche Pliain⸗ eb. . 
Er läßt den Halys an dem Fuß des Taurus ent⸗ 
foringen und durch Kataonien und Kappabocien, 
folglich ganz von Süden nach Norden fließen m), 
Sd widerfprechend diefe Nachricht lauter, fo iſt 
fie vielleicht doch nicht ganz unrichtig. Ein Fluß 
entfpringe wenige Meilen füblich von — aus 
dem Pebuͤrge, fließt durch dieſe Stadt, 
weiter noͤrdlich durch Kappadocien nach —* 
(Atſerai), wird in dleſem langen Lauſe immer bee 
rächtlicher ‚ und ergießt fich an ben Porbineßs 
gränzen Kappadociens in ben eigentlichen Halys, 
der von Oſten herkommt. Die Alten laffen uns 
über diefen füblichen Hauptarm bes Fluſſes in voͤl⸗ 
liger Unwiſſenheit; neuere Reiſende, vorzuͤglich 
Fe und Tavernier bemerfen ihn; er führt ale 

ben einpeimifchen Namen diefes Fluſſes Jechel 
Irmak n) (der grüne Fluß). 

Der Halys felbft aber hat bey ben Tuͤrken den 
Damen Kifil- Irmak. Ueber die Größe des 
Fluſſes finden wir bios bey Eenophon ©) einige, 

| öf4 aber 
My) Plin. VI. 2. 
a) Tavernier I, c. y. 
0) Aenoph. V. 6,5% 
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aber. ihersiehne Nachricht: ber’ Gefandte von Sie. 


. nope. wollte die Griechen von der Yortfezung ihres 


x 


Zugs zu Land abhalten, und befchreibt unter ans 
bern Hinderniſſen ben Sans als einen Fluß, dee 
nicht durchwadet werden kann (weiches auch He⸗ 
sobot fagt, und jebirmann gerne glauben wird), 


und der 2 Stadien in der Breite hat, welches gen 


wiß übertrieben ift. Tournefort P) ſchaͤzt ihn fa 
Breit ala die Seine bey Paris, aber nicht fo tief." 
Brauchamp hat: die aſtronom. Beſtimmung der 
Sänge dieſes Fluſfes offenbar zu oͤſtlich angeſezt z 
alle Maaſe der Alten und ſeine eigne Befimmung 
der nächftliegenden öftlichen und weftlichen Punkts 
vereinigen ſich fir die Wahrheit dieſer Dehaup 
ung 

In diefe Gegend ſezten bie. Alten mit eche 
ven Hals oder Die Landenge der weftlichen Halbin⸗ 
ſel Miens + — Bon Sinope an bis nach Ami⸗ 


ſus bildet die Kuͤſte einen fo tiefen Buſen ‚ füge 


Plinius ?), daß er Afia zur Halbinfel macht, und 
Der Yurchmeffer des feſten Sandes bis-zum Iſſi⸗ 
fihen. Meerbufen in Citicien nicht größer als 200. 
Mill. if. Diefes Maas, welches nur 40. ge. 
Meilen beträge, iſt viel zu fehr in das Kleine ge= 


jogen, vleleicht wolite Plinius bie Sandenge ſehr 


auffal⸗ 
P) Togrnefort voyage, Egitre une —— 
9), Srabo XIV , p. 999, 


»D Plin. VI,e. Amiſum liberum — ejusdemque. uoinjnis fr 


nus tanti receflus, ut Afiam paene infulam faciat, 200 
M. P. hayd amplius per continentem ad Ificum ciu. 
sie finym, I 











auſſallend machen, vlellelcht iſt aber: bie: richtigere 
Lesart 300 Mil. Schon Eratoſthenes berech⸗ 
nete ben nemlichen Abſtand auf 3000. Stadien e) 
eu 7,5 ge, Meilen; rechnet man von dieſer An 
gabe dem ‚fechften Theil fir die Umwege ab, fü 
bleibt 63 ge, Meilen geraber Durchmeffer, und 
ſo groß iſt er wirklich nach den neueften: aſtronomi⸗ 
ſchen Beſtimmungen. Der ſuͤdlichſte Punkt an 
der. Nordkuͤſte iſt Die. Stade Amifus (nur die Muͤn⸗ 
Bung- des benachbarten. Iris Fluſſes iſt noch et⸗ 
“was: füblicher), von Diefer an berechnete. man, bie. 
Sandenge; von ihr hatte der anliegende. Große 
SMeerbufen den Namen; und aus der nemlichen 
Gegend kennt ſchon Herodot 9. die. größte "Breite 
des Pontus Eurinus, in feiner Oftbälfte, 3300 - 

Stad. = 32 ge. M., oder 3 Tag und > Nachte. 
fahrten, vom Fluſſe Thermodon bis nad Stine 
dica (den Eingang zum Bosporus Kimmericus). 
Mac Zachs fehr gut gezeichneter Karte: vom 
ſchwarzen Meere beträgt der nemliche Abſtand et⸗ 
was über 60 ge, Meilen, weldhes nad) gemachs 
tem Abzuge des fechften Theils mit ber Angabe 
des. alten. Griechen zuſammen trift. 


2) Steabolk, 11%. 


% Heradgt. IV, 86 
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Neuntes Kapitel, 
Städte im Innern Lande des Pontus. 
Hu Städte, weiche wir längft der Kuͤſte ges 
fanden haben, find Griechiſchen Urfprungs; ben 


Einwohnern des Sanbeg ſcheint der Begrif yon 
großen, mit Mauer und Graben befeftigten Orten 


. ganz fremd gewefen gu ſeynz denn auch in ben, ing 
. nern Gegenden findet fich vor der Herrſchaft ber 


Roͤmer feine einzige eigentliche Stade, Amaſia 
ausgenommen, weiches ebenfalls feinen Griechi⸗ 
ſchen Urfprung ruͤhmte. Alles übrige waren auge 
gebreisete Flecken, welche ihre Bevoͤllerung zum 


- heil dem Ruhme eines allgemein verehrten Tem⸗ 


pels unb feiner zahireichen Dienerſchaft verdanfs 
ten; ober Bergſchloͤſſer, Die fid) über das ganze 


Gebirg verbreiteten, md durch ihre umzugänglicye 
sage wıd kuͤnſtliche Befeſtigung, . Orte der Si⸗ 


chetheit verfchaften, An weichen bie Fuͤrſten des . 
Sandes ihre Schoͤze und Krlegsgerächfibaften hin⸗ 
länglich fichern. fonnten. “Den Römern gefielen 
diefe Anlagen nicht, fie vernichteten biefe. Befe⸗ 
ftigungen, welche eine eindringenbe Armee lange 
befchäftigen fonnten; daher kenne man ſchon in 
ben nächftfolgenden Zeiten nicht einmal bie wiche 
tigften berfelben, deren Namen uns Strabo und 
die Sefchichtfchreiber hinterlaffen haben. Die 
großen Flecken in den Thälern hingegen erhoben 

| fie 
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ſie zu Städten, welche aber doch auch unter. ih⸗ 
rer Herrfihaft zu feiner ber Ausdehnung des fans 
bes angemeffenen Zapl, und feinevon Ihnen zu einem 
ausgezeichneten Grab von Wichtigkeit erwuchfen ; 
Plinius nenne fie ſaͤmmtlich mittelmäfige Staͤdt⸗ 
chen. ‚Die Sache erfläre fich durch die Vorliebe 
ber Einwohner nach alter Sitte in zerfireuten 
Wohnorten zu leben, und durch die geringe Be⸗ 
deutung des Sandhandels näch dem nördlichen Ar 
menien, deren natürlicher Gang durch ben Pon⸗ 
tus fich richten mußte, in unfern Tagen ſich noch 
immer eichtet, und baburch zwey blühende, ſtark 
bevölferte Staͤdte, Tofat und Amafıa felbft unter 
einer Türkifchen Regierung hervor brachte und er⸗ 
hält, 


‚Das ganze innere Sand .beftebt eigentlich blos, 
in etlichen Reihen langer und meifteng fruchtbarer keit 
Thaͤler, welche fich durd) die aus bem Hauptge⸗ 
birge Sfoedifes in Kleinarmenien gegen Nordwe⸗ 
ften ziehenden Seitenketten bilden. Diefe Berge 
find je und fteil, aber groͤßtentheils mit Laub⸗ 
holz, auch Fruchtbaͤumen, vorzuͤglich Kaſtanien, 
bewoachſen, und geben reiche Weide fuͤr die Heer⸗ 
ben, und leichte Nahrung für die zerſtreut leben-· 
den Bewohner: vom Kurdiſchen Stamm in 
den Reiben nördlich und öftlich von Tofat; vom 
Zurkomannifchen Stamme in Suͤden und Wer 
ſten diefer Stadt ©. ; beyde halten das. Pluͤndern 
von. Karamanen auf. ihrem Grund und Boden für ' 
rechtmäfige Sache, für eine natürliche, F 

glei 


gvtbaw 


AN Tournefori voyage , Lottre 21, p. 175. 
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gleich erzwungene Abgabe an bie Beſtzer des Sans 
bes. Nur In den Strecken um die Nordweſt⸗ 
Füfle und in der Nähe bes Halys Fluſſes verlier 
ren fich diefe Bergketten in niedrige Hügel, zum 
Theil ganz in die Ebene. 

Gering ift die Zahl der Städte, unb doch 
vermoͤgen wir aud) die wenigen nicht durchgehends 
mit Zuverläffigkeit zu beſtimmen; aus Mangel 
‘on olten, aus Mangel an neuern Kenntniffen. 
Serabo iſt deutlich genug, aber er befchreibt bios, 
und giebt feine Maafe an; Ptolem. iſt in dieſen 
Gegenden zu häufig verdorben, als daß wir aus 
‚ feinen Angaben fichere Nefultate ziehen Pönnten 5 
Die Peuting. Tafel wäre ein treflicher Führer, 
wenn nicht die Narhläfigkeit des Kopiften im Mit« 
telalter bisweilen einen Namen, oͤfter eine Zahl, 
ausgelaffen, und dadurch den Zufammenhang des 
Wegs verdorben hätte; mern nicht die Richtung 
‚ber Straffen von Weften nach Often ihn hinberte, 
Die Drte der Küfte durch Straffen gegen Süden 
mit den Städten des Innern Sandes in Berbin« 
dung zu fegen, und dem. Erflärer dadurch Drey⸗ 
ecke zur feſtern Beftimmung an ˖ die Hand zu ges 

ben; das. Itinerar. Antonini verſagt uns feine 
Huͤlfe gaͤnzlich, Feine Straſſe fuͤhrt nach Amaſia, 
. Amiſus, Polemonium, Komana; fehlen konnten 
dieſe nicht, in einem Handbuche fuͤr das taͤgliche 
Beduͤrfniß des Reiſenden und Geſchaͤftsmaunes, 
ſie find in den noch vorhandenen Abſchriften aus⸗ 
gefallen. Unter den Neuern bleibe Abulfeda eine, 


aber Aufferft gebrechliche Stüge alles was er giebt, 
| | find 
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ſind ſchwankende, oft wiberſprechende Nachrichten 
von dem Kbftande der Städte nach Tagreiſen, 
und die noch unficherere Nachweiſung der Richtung 
nach den Weltgegenden, wo oͤfters, wenigſtens 
ben den Ueberſezern, das Gegentheil der richtigen far 
e dem troſtloſen Unterfucher fich darbietet. Neuere 
— Reiſende koͤnnen von ihrer Karawa⸗ 
nenſtraſſe nicht rechts und nicht links blicken, und 
won dieſer Straſſe bleibt immer Tokat der einzige 
Mittelpunkt. Alſo blos das muͤhſame — 
ſtellen jedes kleinen Huͤlfemittels, wenige Aehn⸗ 
lichkeit ber Namen, einige erkluͤrende Nebenum⸗ 
ſtaͤnde und die Richtung der Fluͤſſe leiten die 
Schritte des Geographen. 
Amaſia CApdoew)y bey ſpaͤtern Griechen 
auch Apcolco) harte. manchetley Schickſale. Ih⸗ 
ren Urſprung kennen wir nicht. Nach der Be⸗ 
ſiegung Michridats wurde diefe Stadt Ber An⸗ 
cheil eigner Fuͤrſten; bald darauf nicht nur ſtey, 
ſondern zugleich Beſi zerin eines anſehnlichen Ge⸗ 
biets, und erhielt dieſe pecraͤre Freyhelt ungefaͤht 
bis zu Domitiarıs Zeiten; wenigſtens veichert bie 
auf dieſen Kaifer ihre Münzen mit ber bloſen 
Umfchrift Auzeceıd oder Apassıc, da fie in 
der Folge immer zugleich das Bilbriis und den 
Namen bes Beherrfchers mit aufnehmen. 5) Won 
„ezt an wurde fie als Hauptſtadt, wo nicht des 
ganzen Pontus, doch des Pontus Galatlcus, oder 
bes fpätern Helenopontus c) betrachtet, führt au 


b) Sefini geogr. numism. p. 31. - 
©) Hisrotles, p. 701. 
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den Titel Metropolis, Prima Ponti, auf ih⸗ 
ren Muͤnzen. Die Leage dieſer feiner Vaterſtadt 
beſchrelbt uns Strabo. 4) "Sie lag zu beyden 
Seiten des Fluffes Iris, nemlich die mit Mauern’ 
umgebene Stadt auf der Oftfeite, die Vorſtadt 
auf der Weſtſeite. Auf der Oſtſeite noͤrdlich, uns 
mittelbar an der Stadt erhebt ſich ein fteller, von 
dem übelgen. Gebirge ringg um abgerifiener Fel-⸗ 
fen, der an dem Fluſſe ganz ſenkrecht abfällt. An 
den übrigen Selsen windet fich eine Mauer all⸗ 
maͤhlig bis zur Höhe, und innerhalb derſelben 
am Abhange des Felſens lege die alte koͤnigliche 
Burg mit andern Denkmalen. Nach 3 Sta⸗ 
dien von der Vertiefung der Stadt auf der einen, 
oder von den Vorſtaͤdten auf der andern Seite, 
erſteigt man den engen Kamm des Felfen, der 
ſich aber von hier aus noch ein Stadium’ höher 
in zwey getrennte, ſchwer Jugängliche und. befe⸗ 
fligte Gipfel trennt. In dem Felſen ift eine Quel⸗ 
le, welche burch einen geboppelten gehauenen Kas _ 
nal, auf der einen. Seite den Ramm, auf ber ans 
bern bie Stadt mit Waſſer verſorgt. e) Zwey 
Bruͤcken Binden den Fluß; die eine von der Stade 
ar Vorſtadt; bie andere von der Vorſtadt in die 
nörbliche Defnung des Gebirgs; denn gleich noͤrd⸗ 
lich von der Stade hören die Berge, zu melden 
der Felſen gehört, alfo auf ber Oftfeite, auf, und 
die eingeſchloſſene Enge oͤfnet fich in. weite, Ebe⸗ 


. 4) Strabo XII, p. 839. . . 


@) Nach Taverniers Bericht iß dieſe ausgehauene Waſſere⸗ 
leitung noch vorhanden. ' 


— ‘5 


dem. Alf füfieten nur zwey Wege aus der Grabe; 
ein: nördlicher in die Ebenen nach der Rüfte Hin; 


der ſaͤdliche durch das enge mit ‘Bergen von bei» 


den Selten eingefebleffene Thal für jeden Reifen: 
den, er mochte von Often ober Welten herkom⸗ 
men. : Und fo iſt es. noch; die Stade bis anf 
Diefen Tag Amaſyah, Amaffia, genannt, liegt 
aber zu benden Selten des Fluſſes, weil die ab 
ven Borflädee: einen Theil derſelben aufmachen. 

Die geogr. Sage: dieſer Stade ˖ laͤßt ſich aus 
mehrern einzeln zuſammen gehaltenen Angaben bes 
ftimmen. Die Peuting. Tofel entſernt ie 73 
Mill. gegen Oſten vom Tavium am Halys 


Fluß, damit ſtimmt Peolem. uͤbetein, und auch 


Strabo, f) der das Gebiet der Stadt gegen Be 
ften bis zum Halys 500 Stab, — 12 ge, Meb 
fen reichen läßt," Aus ber neimlichen Gegend Tek 
Zavernier 8) vom Halys bis zu dieſer Stade dreh 
Tagreiſen. Busbeck b) Hingegen, welcher von 
- Angora, folglich, ſudicher an den- Halys :fanr) 
rechnet vom Fluſſe bis Amaſia 4 Tagrelfen. Wok 
Amaſia bis zur Mündung des Fluſſes Iris rech⸗ 


net Melton und Tavernier 4 Tagreiſen, imb Pto⸗ 


lem. 13 ge. Melen. “Er und Strabs 3) file 
men mit einander uͤberein, daß die Stadt von 
der Maͤndung des Fluffea [übweRlich. liege, deun bez 
Btuß mußte von Amaßa her gegen Nordoſten flUeſ⸗ 


H Srabo xXn. P..4p- 

O Tauersier I, an Pißeen. . - 

h) Bus becks erſtes Gendichreiben. 

D Styabe XI, p. Bat. 834. nn 1 


g . 


u ⸗ 


fa, wo er be Magnepelis den Sofas 25 aa, 


. und darn gegen Nordweſten zur. Mündung fleßs 


Diefe Vereinigung gefehap mitten in der Ebene 
Phanaroea 5. Diefe Ebene Haste aber unter dem 
Meridian von Amafia ſchon ihr weſtliches Ende. 


“Mac, Sinope rechnet Abulfeda 6Tagreiſen ges 
gen. Norbweften von Amaſyah, und die Peutiag 


Tafel 149. Mill. == 29% ge, Meilen. &) 

. ber bey ber Beſchreibung der Kuͤſte wurde 
swißihen Amifus und dem Halys Fluß die ebene 
Gegend Gadelonitis mit ihrer anfehnlichen Schaſ⸗ 
zucht genannt. Suͤdlich unter derſelberi und un⸗ 
tee Saranene ſtreckte ſich, eine andere landſchaft 


hin Phazemonitts Oacauoixs) genannt. 1) 


Sie hatte gegen Weſten ebenfalls den Halys, und 
gegen Oſten die große Ebene Phanaroea zur Graͤn⸗ 
ge; folglich die. beyden Berge -Litheus ‚und 
Dpblimus, welche bie Weſtgraͤnze dieſer Ebenr 
machen, und nichts anders, nis die nörbliche Sorte · 


| ſezimg der Gebirgsreihe bey Amaſia ſehn koͤnnen; 


die Suͤdgraͤnze von Phazemonitls machte das Ge⸗ 


‚biet der Stadt Amaſia, zu dem es nicht gehoͤrte. 


Auf der Oſtſeite liegt der betraͤchtliche Sandfee 
Stiphane 6 Erg) ringe um benfelben herr⸗ 
liche 


k) Beil hie Tafel vi ber ordentlichen Eee, wo Am 
Fia ſtebt, für die Swifchenorte nad Sinope wicht Rapid 
bat, fo feat fie Amalia Weiter weſtlich nochmals bin, 


und mablt von hier aus mit einem großen Bug den 


Weg nach Sinope. Sie hat dadurch zugleich den Vor⸗ 
‚theil, die Straffe von Saren ua. Ron angeben Mi 


- innen. 


> Strabo xU,.p: N re 
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1 Üdhe Weide, und an feinen Ufern das fefle, aber 
ſchon durch Pompeius zerſtoͤrte Bergſchloß Ki⸗ 
zari, und ganz in der Naͤhe ein altes koͤnigli⸗ 
ches Luſtſchloß. Das uͤbrige Land iſt ohne bedeu⸗ 
tenden Ort und Bäume (MaAos), doc) fruchtbar 
an Getreide; umd in ber Nähe des Gebiets von 
Amaſia, folglich auf der Suͤdſeite, liegen fehr 
heilſame warme Bäder, nebſt dem Aufferft feften, 
auf einem fteilen Felſen gelegenen Kaftelle Sagy⸗ 
lion (70 Zxyursov), welches in der Gefchichte . 
der alten Könige von Pontus berühmt iſt, aber 
‚auf Befehl des Pompejus ebenfalls zerftdre wur« 
de, weil er keine Zufluchtsorte fiir die Straſſen- 
räuber lajfen wollte. m) Der Haupffleden, von 
dem bie Sandichaft den Namen hat, heißt Pha« 
zemon (Pacnuwr); ihn verwandelte Pompejus 
‚in eine Stade mit der Benennung Neapolis, 
fo wie die Gegend ſelbſt Megalopolid heißen 
follte; aber, mit dem Manne verſchwanden auch 
beyde “Benennungen. Ueberhaupt Eennt, auffer 
Strabo , fein anderer Geograph diefe Gegend; 
nur Die Deut, Tafel, welche die Straffe von Ama⸗ 
fia nah Sinope befhreibe, fezt unter ben uͤbri⸗ 
gen unbekannten. Namen aud) ein Stephane an, 
78 Mill. von Amafia, und 71 von Ginope. Da 
nun der Weg fchlechterdings durch diefe Gegend 
führen mußte, fo begeichnet der Name wohl ben 
mit dem Sandfee gleichnamigen Flecken. Auch 
bie 


04 
our 


“ m) Sirabo 239. zwiſchen den Worten YAsBdrax-. 
fehlt eine DVeriode im Griech. Texte des Strabo. 
Mann. Geogr. En Bdos ate Abth. Gg 


Ed 
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die neuere Geographie hat wenigſtens die Spur 
des alten Namens erhalten; eine Tagreiſe gegen 


NMorden (Nordweſten) von Amaſia liegt der Fle⸗ 


cken Marſifun, ſehr wahrſcheinlich das Phoje⸗ 
mon des Griechen. 

Das Gebiet der Stadt Amiſus begreift erſt⸗ 
lich die zunaͤchſt noͤrdlich an die Stadt graͤnzende 
Oefnung des Thals, alſo eigentlich das fuͤdweſt⸗ 
lichſte Stuͤck der Landſchaft Phanarodea. Sie 
ſcheint von geringer Ausdehnung geweſen zu ſeyn, 
wenn ihr gleich Strabo m) den prächtigen Namen 
Chiliokome (1000 Dörfer) giebt. Ihr folge 

gegen Welten die Sandfchafe Diafopene (die 
Durchſchnittene), weil wahrfcheinfich die Kette der 


7 Berge von Amifus aus gegen Morden nad) ber 


Küfte flieg ; und endlih Pimalifene bis zum 
Halys Fl. Der ganze Zwifchenraum bis zum Fluß 
beträgt 500 Stad. und die Gegenden find ges 
ſegnet. Strabo weiß aber feinen einzigen Ort 
darin anzugeben. 

Viel ausgebehnter ift aber das Gebiet von 
Amiſus gegen Süden, es reiche bis an die Sand« 
fchaften Babanomos und Ximene, oder viel- 
mehr beybe gehören mit zu dem nemlichen Ge⸗ 
biete. An der Sübfeite gränzt es an Zelitis, 
Groß Kappaborien und die Galatifchen Trokmi; 
alfo begreift es den ganzen weftlichen minder ge⸗ 
. birgichten Theil des Pontus. Nur Schade, daß 
Strabo Hier gar fein Maas angiebe, fondern 
blos im Allgemeinen, verfüchert, die Ausdehnung 

ſey 


\ 





I) 





fen weit größer als jene von 500 Stabien gegen 
Welten an den Halys. Wir Fönnten dadurch 
die ganze Breite des Pontus leicht berechnen. 
Mon fieht aber, daß Strabo das Studium, in 
dem et fich auszeichnet, in feiner Vaterſtadt noch 
wenig betrieben, und fich erft in der Fremde aus 
gebildet harte. Alle Nachrichten aus feinen va⸗ 
terlänbifchen Gegenden- find fo, wie fie jeder mes 


nig unterrichtete Augenzeuge lieſern kann, ohne 


fefte Beſtimmungen. Er belehrt ung bloß, daß 
die Gegend zwar fruchtbar, holzreich fey, und 
gute Pferdezucht Habe, aber durch den Mithridat. 
Krieg großenthells menſchenlos baliege, und bie 
Ruinen der durch Pompejus zerftörten Bergfchlöfe 
fer zeige, ferner, daß in der Sandfchaft imene, 
welche gegen Suͤdweſten an den Halys graͤnzt, 
Steinfalz gefunden, und von bemfelben durch 


bie Ausleger ber Name bes Fluſſes abgeleitee - 


werde. 


Unter den neuen mic bekannten KReifenden 


durchwanderten Tourneſort und Tavernier o) die 


nemliche Strecke, dieſer ganz auf der Suͤdſeite, 


jener weiter noͤrdlich, laͤngſt der Straſſe von To⸗ 


kat nach Angora. Er fand auf ſeinem Wege 


Abwechslungen von Bergen, Thaͤlern und Ebe⸗ 
nen, die Waldungen von Fichten und Eichen und 


die Strede] von Steinſalz in Meinen Hügeln, wel - 


che Strabo angiebt; daß aber der Halys in ber 
Naͤhe fließt, weiß er nicht. Der Fluß mache 
wahrſcheinlich die Granze zwilchen Pontus und 

ga Kap⸗ 


A) Touruefort Lettre XXI, p. 176. Taurviat I, c.7 
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. Kappabocien,-und iſt auf ben neueften Karten 


unſtreitig zu weit gegen Suͤden gezogen. 


An dem Fluſſe Iris, da wo er feinen Lauf 
gegen Nordoſten zu beugen anſaͤngt, lag die alte 
Reſidenz der erſten Koͤnige von Pontus, Gaziu⸗ 
ra (To Tæciscæ) Strabo p) kennt ſie ſchon 
als zerſtoͤt. In die nemliche Gegend ſezt auch 


Dio Caſſius q) dieſes Kaſtell. Tournefort fand 


gend noch mehrere ungenannte Nebenfluſſe auf. 3) 


/ 


auf feiner Straffe das Dorf Geder (Scheer), 
welches d'Anville fir den alten Ort gelten läßt. 
Aber die Aehnlichkeie bes Namens ift nur ſchein⸗ 
bar, in der Schrift, nicht in der Ausfprache. Das 


Dorf lege nicht am Iris, fondern an einem klei⸗ 


nen Mebenfluffe und auf der Ebene. Vielleicht 
bat von diefem Orte bie Landſchaft Gazacena, 
den Namen, in melche Plinius die Stade Ama⸗ 
fia ſezt. Strabo nennt fie een ‚, aber ohne 
alle naͤhere Beflimmung, x) 


Zwiſchen Gaziura und Ameſ— a faͤllt, nach 
Strabo, der kleine Fluß Skylax in den Iris; 
wahrſcheinlich das nemliche Fluͤßchen, an welchem 
das Dorf Geder liegt. Gewiß iſt aber auch dies 
nicht, denn der Iris nimmt in der nemlichen Ge⸗ 


Die 


p) Strabo XII, pꝛ 323. Ben Plin. VI, =. durch Unvor⸗ 


fichtigfeit auf der Weſtſeite des Halvs. 


q) Dio Caſſ. 35 ‚it. 
s) Plin, VI, a. Strabo XII, p. 830. - 


's) Strako XIL, p. 834 
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Die Ebene von Gejiura weiter oͤſtlich laͤngſt 
dem Lauſe des Fluſſes Iris nennt Strabo Da⸗ 
ximonitis. 

Die landſchaft Zelitis graͤnzte ſuͤdoͤſtlich an 

das Gebiet von Amaſia, wie wir aus der vor⸗ 
hergehenden Beſchreibung wiſſen. Sie war das 
Eigenthum des allgemein im Lande verehrten 
Tempels der Perſiſchen Goͤtter, oder vielmehr der 
Armeniſchen Anaitis, hatte durch die Roͤmer zu- 
weilen Zuwachs durch ein paar andere Distrikte 
erhalten, die an Kleinarinenien und die Nordoſt⸗ 
ſpije von Kappadocien graͤnzten, aber auch durch 
die nemlichen ſie wieder verloren, bis das ganze 
Gebiet anſangs unter die Fuͤrſtin Pythodoris und 
endlich unmittelbar unter die Römer kam. Den 
Namen hatte fie von dem mit vielen Prieſtern 
beſezten Tempel, und den um denſelben ange⸗ 
wachſenen 

Bieten Zela (ra ZuAa,) t) welchen Pom- 
pejus, wie mehrere andere zu einer Stadt erhob. - 
Sie tag auf einem fünftlichen Hügel, der zu ih⸗ 
rer Befefiigung beytrug, Strabo nennt ihn den 
. Wall der Semiramis, W weichen Umſtand a 
auch bey Tyana in Groß» Kappaborien und bey 
Melitene bemerkt hat. Der Werſaſſer bes Ale⸗ 
B83 xandr. 


€) Strabo „Pl, Plusarch, Bierocles, Zyiu, Wabes 
fheinlich wurde ber Name mit einem Nebehlaute ande 
‚gefprochen, denn ber Verfaſſer des Alexandr. Kriegs und 
Plin. {reiben Ziels, hey Die un aber in Adiuıs 
ein bloſer Fehler. 

w) Strabe XU, pds37: 
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randr. Kriegs ſtellt Die Save auf einen natüch« 
‘den, aber fo kuͤnſtlichen Hügel, daß er durch 
Menfchenhände gemacht zu fern fheine, weiches 
auch one Zweifel wirklich der Fall war, fo oft 
man einen Ort in ber Ebene gegen fihnelle An⸗ 
fälle fireifender Haufen ſchuͤzen mollte ; fo wie 
man bey uns in den mittlern Zeiten die meiften - 
Kirchhoͤfe der Dörfer auf einem erhabenen Orte 
anlegte, und fie mit einer Mauer befeftigte. Noch 
jest bemerkt man In ben Gegenden bes. Pontus 
dergleichen kuͤnſtllche Hügel, und noc)- verfichern - 
bie Einwohner, daß fie zu bem eben genannten 
Entzwecke im Alterrhume von den ©riechen feyen 
angelegt worden. x) Alles wird jest auf Rech⸗ 
nung der Öriechen gefezt, wie einft auf Nechnung 
der Semiramis. — Bey dieſem Orte ſchlug 
Mithridares den Roͤmiſchen General Triarius Y) 
und in fpätern Zeiten Caeſar den Pharnaces, in 
dem enrfiheldenden und fo leicht erfochtenen Sie⸗ 
ge, von bem er fein-veni, vidi, vici,. nady 
Rom fihreiben konnte. In der Naͤhe bes 
Orts waren andere Fleine, aber fteile Hügel, auf 
benen ſich die beyden Armeen gelagert, und Phar« 
naces mie Unverftand angegriffen hatte, — Leber 
Die Sage der Stadt wiſſen wir blos, daß fie ſuͤd⸗ 
öftlih von Amaſia, und nicht ferne ‚von biefer 
Grade entfernt lag, 2) und aus ber Peut, Tafel, 
*5 


x) Tavirnier I, ©. 7. p. 102 
y) Appian. Mithr, c, 89, Plutarch. Lucull. hi ui Bel» 


um Alexandrin. c. 73. Plin. VI,» 


⁊) Vita Eutychli c. 6. Aus Almelov. Note sum Hieres 
des pı zo. | 





daß fie fehr flarfe 4’ Tagreifen Sftlich von Tavium 
lag; die Zahl. der Entfernung beträgt 126 Mill. 
= 35 ge, Meilen, es kommen aber 2 Tagrei⸗ 
fen, jede vn XXXVI Mill. vor, weiches wahr» 
ſcheinlich zu groß iſt, und XXVI heißen mußz 
dieſe Groͤße haben auch die beyden uͤbrigen; al⸗ 
ſd .21 ge, Meilen. Noch jezt findet ſich der 
Fiäecken Zile ſuͤbweſtlich von Tokat. 

Von Amaſia aus haͤlt der Fluß Iris ſeinen 
Lauf gegen Nordoſten durch die ebene Landſchaft 
Phanaroea. Mitten in dieſem Gefilde nimmt 
er ben von Hften ‘her aus Kleinarmenien fommens 
den Lykus auf, und ſezt dann feinen festen Lauf 
gegen Mordoften jur nahen Küfte fort. ‘Bey der 
Bereinigung beyder Slüffe legte Mithridates eine 
Stadt an, welche, fo wie jene bey Amifus von 
feinem DBergnamen die Benennung Eupatoria 
erhielt. Der legte Krieg gegen bie Römer bins 
derte die gaͤnzliche Ausführung der Anlage, wel- 
the Pompejus zu Ende brachte, aber auch nach 
feinem Bennamen Magnopolis generme wiſſen 
wollte. So kannte fie Strabo, 2) und wenig: 
ſtens den Namen auch noch Plinlus. Da aber 
das erhaltene Andenken des Pompejus ben ſpaͤ⸗ 
tern ‚Sandesfürften wenig Empfehlung bey Roms 
Beherrſchern geben fonnte, fo verliere ſich, bet 
vortheifhaften Sage ungeachtet, diefer Ort mit ei⸗ 
nem Male, weder Prolem. noch ein anderer ſpaͤtes 
rer Schriftſteler kennen ihn. 


CT — Scäcd⸗ 





a) Sirabe xI, D 834 
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Sodlich von der Ebene Phanaroea ziehe ſich 
das Gebirg Paryadres, von dem ſchon ein Arm 
beym Promont. Jaſonium ſich an bie Kuͤſte ges 
wendet, und die Oſtgraͤnze dieſer Ebene gemacht 
hat, gegen Weſten bis in die Naͤhe von Amaſia 
fort. In dieſen Reihen, 150 Stadien ſuͤdlich 
von Moanopolis, lag der große Flecken Kabira 
(ra Karßesgas) weldyem:ein fehr berühmter Tempel 
des Monats oder des Monde Liegav Mies, auh 
as, Zerpns) feine Eutftehung gegeben. hatte. 
Nody anfehnlicher wurde ex durch Mithridates, 
der dafelbft ein Kaftell und Lönigliche Reſidenz, 
einen Park, große Muͤhlenwerle und in der Nähe 
Bergwerke anlegen ließ, unb in Kriegszeiten ſich 
bier gewoͤhnlich aufpielt. Bey biefem Orte ver» 
lohr er auch) das entfcheidende Hanpttreffen gegen 
den Lucullus. Pompelus wandelte ihn, fo wie 
Die meiften andern in eine Stadt um, unter dem 

- Namen Diopolis (Jupitersſtadt); aber die ſpaͤ⸗ 
tere Beſizerin des größten Theils vom ganzen 
Pontus verſchoͤnerte fie noch, nannte fie sur Ehre 
ihres Befchigers Sebaſte und woͤhlte fie zu ihrer 
Üefiderng. bI Und hiemit reißt alle weitere Kennt · 
niß von ber anſehnůchen Reſidenz auf, einmal ab; 

kein ſpaͤterer Schriftſteller nenut Kabira, und fe \ 
er dieſes Sebafte; denn Sebaſtia und Sehaſto· 
polis waren ganz verſchledene Orte im Suͤdoſten 
bes Sandes, Dagegen fprechen ſie nun alle, und 
fiter ihnen Plinius c) zuerſt, von. Neocaeſarea, 
welches 


Yrabo, p. u2. J 
Tim VI, 3. 
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welches Strabo nicht kennt. Ptolem. und bie 


Peut. Tafel ſezen fie bios als Stadt an, doch, 
fhon als wichtige Stadt, weil eine geboppelte 
Landſtraſſe dahin gezogen’ war, Das Leben des 
Hell. Gregorius 9 erkläre fie für die Krone der 
ganzen Landſchaft, Ammian für die berühmtefte 
Stadt im Pontus Polemonlacus, in den Kirchen 
Notizen und bey Hierokles fteht fie als Haupt: 
ſtadt der nemlichen Provinz an der Spize. 

 - Kabira und Neocaefarea find einerlen Ort 


mit veränderten Namen. Ale Nachricht von 


jenem reift ab, wo fie von dem leztern anfängt; 
Strabo ſezt Kabira in die Berge zunaͤchſt an dem 
Lauf des Lycus und der Ebene, Plinius ſezt Neo⸗ 


caefarea an den Lycus, ſpricht aber unbeſtimmt; 


aus dem Leben des H. Gregorius belehrt Alme⸗ 
loveen, daß der Fluß nicht bey der Stadt, wohl 
aber in dem Diſtrikt derſelben ſeinen Lauf hatte. 


Strabo ſezt Kabira ſuͤdlich, wahrſcheinlicher ſuͤdoͤſt⸗ 
lich von Magnopolis und die Richtung und Laͤnge 
der Straſſe in der Peut. Tafel von Amaſia nach 


Neocaeſarea 63 Mill, = 12 ge. Meilen, giebt 
Die nemliche Sage. Die Urfache Ber Ummandlung 
erklaͤrt fich leichte. Die Stade hieß Sebaftia, 
zwey andere Orte ähnliches Namens, waren aber 
fhon in der nemlichen Provinz vorhanden ; um 
Verwechslungen zu vermeiden, wählte man ftart 
Bes Ehrennamens den Gefchlechtsnamen, Caefas 
ren, und um ihn von: ‚andern zu unterfcheiden Neo⸗ 

caefas 


' d) Vita S. Gregor. Thaumaturgi p. 537. aus Almelor. 
Note. Ammian. XXVII, 12. Hieroeles p. 702. 


=> 
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eoefaren (Neucaeſarea). Ueber bie Zeit biefer 

Abänderung, welche kein Schriftfteller angiebt, be⸗ 
lehren uns die Münzen; ©) fie beſtimmen alle als 
Stiftungsjahr ihrer Stadt das Fahr der. Stade 
Nom 816 ober J. Chriſti 64 ; folglich genau 
Die Periode unter dem Kaifer Nero, ba ber Pous 
fus Polemon. in eine Roͤmiſche Provinz verwan⸗ 
belt wurde. — Noch jezt erklären die Griechifchen 
Einwohner bes Sandes Nikfara, Nikfar für ihre 
Hauptſtadt, und ſezen fie 2 Tagreifen weit noͤrd⸗ 


lich von Tofat an, f) welches mit ber gegebenen 


tage zutrifft; aber einen Europ. Reifenden Eenne 
ich nicht, den fein Weg bahin geführt Hätte. Won 
Neocaeſarea bis Polemonium an der Küfte giebt 
die Peut. Tafel zwey, wahrſcheinlich ſehr ſtarke 
Tagreiſen an, denn die erſte iſt auf 33 Mill. an⸗ 
gegeben, und bey der zweyten fehlt die Zahl, welche 
der Kopiſt gar hänfig in dieſen unbekannten Ges 
genden vernachläfligt hat. 

Ungefehr 200 Stab, = 5 ge. Meilen von 
Kabira liegt Kaenon Ehorion (das neue Ka⸗ 


ſtell), auf einem hohen, fleilen Felfen, der eine 


zeihe Waflerquelle hat. In dem tiefen engen 
Thale an dem Fuße beflelben ziehe fich der. Fluß 
Hin, (waßrfcheinlich alfo der Lykus). Die Fe 
ſtungswerke find auſſerordentlich ſtark, und bie 

umliegende Gegend fo voll von Felſen und Wale 
bungen, und fo von Wafler entbloͤßt, daß man in 
der Nähe gar fein Sager fihlagen kann. Dies 
Ä | | war 
e) Sefßini geogr. numism. p. 31. 


‚OD Tournefort Lettze XXI, p. 172 
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war der Ort, mo Mithridat feine fchäzbarften 
Koftbarkeiten in Verwahrung gebracht hatte;. fie 
liegen jezt auf dem Kapitol, und einen Theil der 
Bergfeſtung ließ Pompelus nieberreißen, fagt Stra« 
bo. OD — Tournefort erzähle : in einem engen 
Thale, wo beladene Laſtthiere kaum einzeln durch» 
zukommen wiſſen, fließt ein, von dem Bolus, den 

- er auf feinem Wege aufgeloͤßt hat, ganz rother 
Fluß, der ſich lange gegen, Welten, endlich gegen 
‚Torden ziehe, und wie man mir fagte, fich in einen 
von denen verliere, welche in ben ‘Pontus fallen. 
Ueber dieſem Defile erheben fich nichts als fpizige 
‚Berge, auf deren höchften das Staͤdtchen Cho⸗ 
nak oder Kuleiſar liegt, und ganz auf der Spize 
ein altes Schloß hat. Die ganze umliegende 
Gegend iſt fürchterlich fleil, aber weiter weſtlich 
: öffnet ſich das Thal in großer Schoͤnheit. Die 
bengefügte Zeichnung ftellt einen ganz fteilen rund» 
um abgeriffenen Selfen dar, auf deſſen Plateau das 
Städtchen zerftreut, und auf einem zweyten Gi⸗ 
pfel das Kaftell liege, Der Weg von ber noͤrd⸗ 
lichſten Beugung bes Euphrats bis hieher hatte 8 
Tage, ungefehr 50 Stunden, meiſt in der Rich⸗ 
tung gegen Nordweſt betragen; und bie weitere 
Straſſe bis nach Tokat betrug 30 Stunden, . 
Der Fluß ift nach dem ganzen Zufammenhang ber 
alte Lykus, die einzelne Beſchreibung triffe mit 
Strabo guſammen, fo wie das Allgemeine ber Sage; 
. Ehonaf oder Kulei Hiffar iſt wohl gewiß Mi⸗ 
thridats Neues Kaſtell. D’Anvile — 
| | olo⸗ 


® 


n 
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Colonia hieher, dies lag aber In —2* | 
ganz nahe bey Nikopolis. | 
Komana Pontika, (Konava To —*88 
einer der anſehnlichſten und volkreichſten Flecken 
in dem Pontus, welcher ſeine Bevoͤlkerung und 
einen Wohlſtand, der großen $upus erzeugte, theils 
“ feiner Sage, welche zum Mittelpunkt des Handels 
nach Armenien diente, und noch mehr ſeinem Tem⸗ 
pel verdankte. Denn die nemliche Goͤttin, welche 
zu Komana in Kappadocien verehrt wurde, hatte 
auch hier in einer ganz aͤhnlichen Lage des Orts 
und der Gegend, einen allgemein durch das ganze 
Land verbreiteten, in dem hoͤchſten Anſehen ſtehen⸗ 
den Dienſt. Als Aphrodite gilt dieſe Goͤttin 
beym Strabo, h) für eine Bellona erklaͤrt fie Hir⸗ 
tius, und für die Tauriſche Diana Profopius mit 
fruͤhern Erflärern, welche die alte Mythe vom 
. Dreftes und der Iphigenia hier wieder zu finden 
. glaubten. Der Grieche. und Römer urtheilte 
.. blog nach einigen Aehnlichkeiten mit den bey ihm 
. einheimifchen Göttinneh; der Sprer wuͤrde viel⸗ 
leicht mit mehrerm Rechte ſeine Aſtarte erkannt 
haben. 6000 Menſchen gehoͤrten zum Dienfte 
dieſes Tempels, und ihnen allen und ein Hohe⸗ 
‚ priefter vor, der nicht nur über fie mit unum⸗ 
fehränfter Gewalt (eben und Tob ausgenommen) 
zu gebieten hatte, und die ganze umliegende Ge⸗ 
u gend als Eigenthum des Tempels, fondern auch 
| nach 
b) Strabo XII, 837. aber XII, p. 809. als Bellona. S- 
Komana in Kappadocien. Auch Dio AT AAXV, 11. 
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nach ben Fuͤrſten bes Landes bie hoͤchſte Würde 


und "Achtung beſaß. Strabo 1) macht uns 
dieſe Umſtaͤnde mit deſto groͤßerer Vorliebe be⸗ 


kannt, weil einer ſeiner muͤtterlichen Vorfahren 


auf kurze Zeit, dieſe erhabene Stelle bekleidete. 


t 


In einer fruͤhern Stelle &) führt er noch an, daß 
der Fluß Iris feinen Lauf mitten durch Die Stabt 


hatte; und Profopius 1) belehre über die Sage 


des Tempels, der auf einem ſteilen Felſen, deffen 
Fuß der Fluß befpühlte, war errichtet worden. 
Den großen, durch fromme Geſchenke gehäuften 
Reichthum des Tempels bemeißt die von Mithri⸗ 
Dates zur Anfeurımg ber Landesbewohner verbreis 
tete Sage, die Römer hätten den Krieg in jene 
Gegenden blos aus der Urſache getrieben, um bie 
Schaͤze des Heiligthums plündern zu koͤnnen. m) - 
In den Kriegen jener Zeit komme ber Name 


dieſes Orts öfters vor, aber nie als einer befeftig- 


ten Stade. Das Komana bey Caeſars Zug 
gegen den Pharnaces ift aber tus Kappabocifhe, 
denn er gieng durch Die Stadt auf dem Marfche, 
ehe er noch in des Feindes Sand eingefallen war; 
Hirtius Hat blos einen Gedächmißfehler begangen, 
und es fpäter angefest als Mazaka, da er Komana 


" doch’ früher erreichen mußte. Plinius m) führe . 


D Strabo XU, p. 835. 


k) Strabo XII, 823, - 

1) Procop. Perl, I, ı7, 
m) Cicero pro lege Manilia, c. 9. 
2) Plin, VI, 2. " 
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den Namen gomana mit ber Beyfuͤgung nunc 
Manteium an. Zerftört wurde, der Ort nie, 
vom Pompeius vielmehr vermehrt und geſchuͤzt, in 
Zukunft erfcheint er ben allen Gedgraphen wieder; 
die Bedeutung fann alfo nicht fen, DaB gegen 
‚ wärtig nichts als das. Drafel (TVLanteium) da⸗ 
von übrig fey, fondern daß der Ort-öfters diefen 
Beynamen Vorzugsweiſe erhiell. Auf Münzen 
erfcheint Romana unter Antonin, Pius und Cara- 
calla ats Römifche Kolonie: Col. Aug. Coma- 
na; 0) fein Schrifeftellee mache aber bie nem⸗ 
liche Bemerkung. 
Zur nähern Beſtimmung der Lage Gilfe w uns 
blos die Pe. Tafel, weil die Straſſen diefer 
Gegenden aus dem Itiner. Anton, verloren, und 
die Beflimmungen des Ptolem. verborben find, 
Es rechnet 6 Tagreifen von Tavium am Halys 
3. nad Comana, wo zwar bey zweyen bie 
‚Zahlen ausgelaffen find, ‚die übrigen vler aber eis 
. nen Durchſchnitt von beynahe 4 ge Meilen auf 
den Tag geben. Es iſt die einzige Straffe, wel⸗ 
che gerade gegen Oſten nach Nifopolis , und ven 
da nad) Armenien fic) zieht. Die Strafe von 
Zela nad) Meocaefarea durchkreuzt bie Strafle von 
Tavium nad) Comana; beyde treffen zuſammen 
beym Dre ad Stabulum, welcher von Romana 
57 Mill. und von Neocaefarea 38 Mil. entfernt, 
und heutzutag der Flecken Zuntal ‚am Iris Fluß 
oder etwas weſtlicher iſt. Nimme- man nun bins 
zu, 


0) Seſtini geogr, numism. p. 31. 
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zu, daß Komata an dem eis FI. lag, ber von 
hier gegen. Nordweſten ‚nach Amafia floß, nebft 
der Hauptkaramanenftrafle zum Handel nach An 
menien, fo wird man das heutige Tokat, die 
anſehnlichſte Stadt des ganzen Landes wieber ers 
kennen, wo der nemliche Handel ſich noch auge 


— 0.989 


ſchließend erhält, wo bie Stadt noch immer ein . 


Bieten, das heißt, wie einſt Komana, ohne 
Mauern iſt, aber fein Schloß auf einem abgerif 
ſenen Feiſen, wie das alte Kontana- feinen Tempet, 
ſtehen hatı Altern bat man’ wößl in ber 
Maͤtzs, aber nicht in der Stade ſelbſt gefimden, 
weil fie hixr durch bie haͤuſtgen Ummwanblungen el» 
nes ehe bewöflerten Ortes zu andern Endzwecken 
ange verwendet wurden, und auch weil dee Eu⸗ 


rop. Kauſmann nicht ausgeht, um Alterthuͤmer 


aufzufuchen.. : Bon alten Griech JInſchriſten auf 
ben Schloſſe hörte Tourneſort p), er fonnte aber 
der Zucriet nicht erhalten. Tournefort giebt ſol⸗ 
Yerbe Hauptsntfernungen der umliegenden Städte 


an: nach Mikſara D 2 Tagreifen gegen Norben; . 


var) Amafi 3 Tape. gegen Nordweſt; nad) Sir 


—332 
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ı WAS 


PM. Tenrtafort lettre 21, P. m. 


4) Grepprü Thavmaturgi via p. 361. nennt Neoenefn, . 
reau. Komana benachbarte Gtädte (Weſſeling); und 


wenn "rabo Komana füdlih von der Ebene Phana⸗ 
“ gor, Kubira aber in die naͤchſte Reihe des Daywiichen 


lalfenden Bebirse Parvadres ſtellt, ſo fügt er das 


nemliche. ⸗ 
Mann. Geogr. on Bos ste Abth. 9 5 


da, ν 


was · 3 Tagr. gegen Suͤden; u. 6 VLagr. nad 
Ceſareeh. - Keine widerſporicht der angenemmenen 
Sage,’ 


Sebaſtia —E ‚eine Seat, deren 
Mame. fchont. anzeigt, daß fie erft unter Roms er⸗ 
ſten Kaifern angelegt ‘worden ifl. Strabo > 
kennt fie daher wenigſtens unter biefer Benennung 
noch nicht, wohl abet unter.einer fruͤhern. Nom⸗ 
pejus, ſagt er, erhob Zela u. auch Megalopo⸗ 
lid zur Stadt, indem er zu biefer leztern die Dis 
firitte Kalupene u. Kamiſene ſchlug, weiche 
an Kleinarmenien u. an Laniſene graͤnzen. Die 
folgenden Roͤm. Felbherrnverthellten zwar won 
diefent Gebiete etwas an den Tempel von Kama 
na, ein anderes. Stiif ‚gaben fie einem eignen 
Dynaſten, aber nach ſeinem Tode kam es wieder 
unmittelbar an bie Roaͤmer/ welche eine eigene 
Praefeftur daraus machten, und fo wurbe das 
Städtchen ein Ganzes für fich, inben ‚man. Ka⸗ 
rana dazu 509, von dem der Diſtrikt Karanitis 
den Namen hat. Statt biefes Megalopalis (weis 
ches mit Magnopolis am Zufammenfluß des Iris 
und Lykus nicht darf verwechielt werden), nennt 
Plinius ) zum erfien Male das kleine Seba⸗ 
ftia in der Sandfchaft Colopena, und afle uͤbri⸗ 
gen Nachrichten fteflen es an die Graͤnzen Kleine 
armeniens und bes nordoſuuchen Kappaboeiens , 
?) Strabo XM, p. 838, BE 
) Plin. VI . ern ed 


genau 6, wie Strabo fein Megalopolls bezelch⸗ 
net hat. Ob die Königin Pychodoris, weldye 
den übrigen Theil der Gegend befaß, ober der 
fpätere Polemon den verhaßten Beynamen bes 
Pompejus in den Kaiferlihen ummanbelte, weiß 





ich nicht; und Feine Münze iſt von diefer State 


vorhanden, weiche Aufklärung über bie Zeit ihrer 
Entſtehung geben koͤnnte. Bald wurde die Stadt. 
betraͤchtlicher, wahrſcheinlich durch den Handels - 
weg, der ſich ſowohl von Aneyra als von Caeſa⸗ 
rea aus uͤber Sebaſtia an den Euphrat und in das 
ſaͤdlichere Armenien zog; und bey der neuen Ein- 
heilung der Provinzen unter Diocletian und Con« 
ftantin kam fie wieder zu bem Sande, zu welchem 
fie einft gehört hatte; fie erſcheint in allen fpatern 
Zeiten. als Hauprftabe des Erſten Armeniens ©). 
K. Juſtinian ftellte die verfallenen Mauern biefer 
Stadt wieder her u). Heutzutag ift fie unter dem 
Namen Siwas die Hauprftadt eines großen Pa⸗ 
ſchaliks, weicher ganz Donto und Kleinarmenien 


umfaßt. 


Sebaſtia lag nahe am Halys, welcher in dem 
etwas oͤſtlichern Diſtrikt Kamiſene x) feine Quelle 

| 95 2 bat; 

e) Theodoreti hit, xecel.m. a5. Novælia yı. Hierdeles, 
P. 702. 

w) Procop. de Ai. 4% 

) Strabo XI. p. 823. ſchreibt Kaußuayın: ber ben 

der Bufaunmengellung der benachbarten Dißrikte reigt 

Ah Kapıcyvg als richtigere Lesert. 
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was 2 Tagt. gegen Saͤden; u. 6 Lagr. na 
Ceſareeh. - Keine widerſpricht der angensmmenen 
tage.” 


Sebaſtia —E „eine Sratt, deren 
Mame. fchon anzeigt, daß fie erft unter Roms er⸗ 
ſten Kaiſern angelege worden if. Strabo r) 
kennt fie daher wenigſtens unter biefer Benennung 
noch nicht, wohl abet unter einer fruͤhern. Pom⸗ 
pejus, fagt er, erhob Zela u. auch Megalopo⸗ 
lid zur Stadt, indem er zu biefer leztern die Dis 
ſtrikte Kalupene u. Kamiſene ſchlug, ‚weite 
an Kleinarmenien u. an Laniſene graͤnzen. Die 
folgenden Roͤm. Selbhern_verthellten zwar von 
dieſem Gebiete ‚etwas an ben Tempel von Romas 
na, ein anderes Stuͤck ‚gaben fie einem eignen 
Dynaften, aber nach feinem Tode kam es wieder 
‚unmittelbar an bie Raͤmer, welche eine eigene 
Praefektur daraus machten, und fo wurbe das 
Städtchen ein Ganzes: für fi), indem ‚man. Ka⸗ 
rana dazu 509, von dem der Diſtrikt Karanitis 
den Namen hat. Statt biefen Megalopelis (weis 
ches mit Magnopolis am Zufammenfluß des Iris 
und !nfus niche darf verwechielt werden), nenne . 
Plinius 2) zum erfien Male das Meine Seba⸗ 
ftia in der Sandfchaft Colopena, und alle uͤbri⸗ 
gen Nachrichten ftellen es an die Graͤnzen Kleine 
armeniens und bes norböfien Kappadoeciens , 
genau 
* Strabo XII, p. 838, 

) Flin. VI 0 
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genau fo,. wie Strabo fein Megalopolls bezeich -· 
net hat. Ob die Konigin Pyechodoris, welche 
den übrigen Theil der’Gegend beſaß, ober ber 
fpätere Polemon den verhaßten Beynamen bes 
Pompejus in den Kaiſerlichen ummanbelte, weiß 
ich nicht; und feine Münze iſt von diefer Stadt 
vorhanden, weiche Aufklärung über bie Seit ihrer 
Entſtehung geben koͤnnte. Bald wurde bie Stadt 
beträchtlicher,, wahrſcheinlich durch den Handels 
weg, ber ſich ſowohl von Aneyra als, von Caeſa⸗ 
rea aus über Sebaftia an den Euphrat und in das 
füdfichere Armenien 508; und bey der neuen Ein« 
theilung der. Provinzen unter Dioclerian und Con. 
ftantin kam fie wieder zu bem Sande, zu welchem 
‚fie einft gehört hatte; fie erſcheint in allen fpätern 
Zeiten als Hauptſtadt des Erſten Armeniens t). 
K. Juſtinian ftellte die verfallenen Mauern diefer 
Stadt wieber her u). Heutzutag ift fie unter dem 
Namen Siwas die Hauprftadt eines großen Par 
ſchaliks, weicher ganz Ponto und Kleinarmenien 
umfaßt. 


Sehaftla lag nahe am Halys, welcher in dem 
etwas oͤſtlichern Diftrift Kamifene x) feine Quelle 
93 har; 
©) Theodoreii hit, Zei, as. Novellagı. Hiercelet, 
p. 702. 
u) Procop, de Aedif.IIl, 4 
x) Strabo XL} p. aas. (dneibt Kaufwayıys aber ben 
ber Zuſammenlelluug der benachbarten Dißsifte aciat 
ſich Kapıjvy als sichtigere Lesart- - 








‚bat; durh Die Sade floß ein anbers Blüßchen, 
das in einen benachbarten See fiel. Diefen See 
bildete aber der Halys ſelbſt y), ober floß wenig⸗ 
ſtens durch denſelben, und ſezte dann ſeinen wei⸗ 
tern Lauf gegen Weſten zwiſchen Kappadocien und 
dem Pontus ſort, ſo daß er aͤuſſerſt wahrſchein⸗ 
lich zur leztern Provinz gehört. Sebaſtia war 
ber Mittelpunkt von vier großen Landſtraſſen 1) 
von Caeſaria und Suͤdweſten her 134 Mill. oder 
mit einem Umwege 145 Mill. entfernt; 2) von 
Tavium am Halys und Merbmeften ber auf bem 
fürzern Weg 161 Mill. auf dem etwas längern 
über Sebaftopolis 166 Mil. D; 3) nach Ni⸗ 
kopolis gegen Nordoſten burch einen Ummeg 98 
WMill., auf dem nähern Weg 86 Mill. ); 4) 
nach Melitene am Euphrat, 6 flarfe Tagreiien, 
oder 168 Mil. — Unter den-mir befannten 
Hieifenden ift Feiner nad) Siwas gefommen, fie 
liegen fich ober die Entfernung angeben ; nach 
Tofat auf 2 bie 3 Tagreiſen b) gegen Norden;z 
noch 


y) Gregor. Nyff. Orat J. in 40 Martyr. p. sor. u. Orat. 
II, p. sıo. Aus Weſſeling entlehnt, der aber ©. 699. 

dieſe Angaben mit Unrecht auf die Stadt Eaefaren au⸗ 

woendet. — Nach Abuifeda Tab. XVII, p. 303. liegt 
Eiwas eine halbe Yarafange von dem Fluſſe. | 


re) Ltin. Ant. p 204. 205. » 


a) Itin. Ant. p. 207. richtiger p. 213; beu Unger De 
Die Pext. Tab. 


| b) Tournefort lettre ar. p. 174: 3 Tagreiſen, —* 
1 .c,3 "3 Tagr. 








v4 


— | | #3 


vo Eehak a a Meyhare Anrich⸗ 
tigkeit 60 Mill. 


Nordweſtlich von Sebaſtia lag Shaſtobo⸗ 
Nie ‚ welcyes ſchon Plinius c) in dem nemlichen 
Diſtrikte als Kleinen Ort anfuͤhrt. Bey Pretem. 
hat eine unglücliche Sand es welt gegen Norden 
verrüct; das tin. Anton. entferne es 72 Mill. 
== 14 ge, Meilen weſtlich von Schaftla; alſo 
war feine Sage füblich von Zefa, in der Naͤhe bes 
Hals. Als Fleines Staͤdtchen im Pontus führt 
es Gregor. Nuflenus an 3. Auch Hierofles 9 
Fennt Sebaftopolis noch; und da er es, fo wie 
die Movella 31. in das erſte Armenien ftelle, fo 
ſieht man, daß dieſe Provinz. ſich weit gegen 
Welten zwiſchen dem Pontus und Kappabocien 
eindrängte, 


Zuwiſchen beyden Orten fag das Städtchen 
" Merifa, welches auffer dem tin. Ant. ) (24 
Mill, öfttich von Sebaftepolis) auch bie Kirchen- 
notizen mit einem eigenen Biſchofe unter dem Na⸗ 
men Beriſſa kennen. 


Noch 12 Mill. licher lag Phiara, 86 
Mi weſtlich von Sebaſtia, welches auch Pro» 
Hh35 lem. 


e) Plin. v, 3.. 

d) TVelfeling p. aosı Gregor. Duffen, in vita $, Macri« 
Nnae, P. 202. . 

€) Hisreeles p. 703. 

f) Itin, Ani, P.205. u. Not. Wafflingiü 


Er — 
Yen. Ih Def Sage: kennt, ſ ſonſ ober nie men 
bekannt if. 


fer ändern grad näher Straffe von n%ar / 
olumı nach 6 Sedaftia- lag, sur 21 Mill. von Ta« 
pium Cormgspa, "das ich blos deswegen ohne 
weitere Kepiniß aushebe, weil es als ein Flecken 
an den Granzen Galatiens und Kappadociens bey 
den Sicherförifificern vorkommt ). 


.r u; 


) Zei, Ant. D. 506 noß,, Pregling. 
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